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Neun und iebzig�tesKapitel.

Verfolgder Rei�e nach Delos,

Ueber die Religzionsmeinungen.

«Ih habege�agt (E), daß Philolles'sRede durchDes

wmophonsAnt ‘uft unterbroc;enward, Aus der Fer-
né hacceu wir die�en Jöngling �ich mit einem Weltweie

�en von drr Elei�cheu Schule unterhaltenge�ehn. -Er -

�ragte nachdem Gegen�tandeun�ers Ge�präches, und
�agte daraufzu uns: „Erwarteteuer Glück bloß von

euch�elb�t, Jh hatte noch einige Zweifel; �o-eben
. find.fiemiraufgelöße. Jh behaupte: es giebtehtwe-

der gar feine Gôtter, oder jie befümmern�ich doch
nichtum die Dinge bieuieden„Mein Sohn,“ ant-

wortete Philokles, „ich habe mehrLeute gebannt,die

�ich in deinem Alter. von die�er neuen Lehre verführen
ließen, aber ihr ent�agt haben, a!s keine Rüf�iche �ie
feruer- zu deren Behauptung nöthigte (),“ Demos
phon betheuerte, daß er die�elbenie verla��en werde,
und verbreitete fichweitläuftigUber die Abge�chmakt-
‘heitender gotéesdien�tlichenVerehrung, Er be�tármte

t*), Bd Vl, S. 378, f. (1) Par, de léz, lb, 1ò, tè, p, 888, A,

Siebenter Dheil, ZM
A
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mit Verachtungdie Unwi��enheit ‘des Volkes, mic

“Hohnun�re Vorurtheile(). „Hôre,“ ver�eßte Phi-

lofles: „dawir feine Anmaßung zeigen, �o brauchen
wir nichtgedemüthigtzu werden. Freren wir, �o erfor-

dert deine Pflicht,‘uns zu erleuchtenoder zu bedauren.

Denudie wahre Weltweisheiti�t �anft, mitleidsvoll,

und vorzüglichbe�cheiden. Erkläre dichofen. Was

wird �ie uns durchdeinen Mund lehren?“ „Die�es „“

antworteteder Jüagling: „Die Nacur und der Zufall
habendie �ämmtlichenTheile des Weltalls angeordnet;

die Straatekun�t der Ge�etzgeberhat den Ge�ell�chaften

Vor�chriften ertheilt(*). Die�e Geheimni��e �ind ißc

keine Geheimni��e mehr.“ :

ER

_ Philokles. „Du�chein�t auf die�e Entde>ung

�tolz zu �ein.“ Demophon. „Und das mit Recht.“

Philofles. „Das hâtte ih nicht geglaubt. Sie

“_fann die Gewi��ensbi��e des Verbrechers beruhigen;,

aber jeder Recht�chaffene�ollte �ie mit Betrübniß an

R
:

_Demophon. „Undwas hâtceer dadurchzu’ ver-

lieren ? ‘“ A

Pilokles. „Denke dir, es lebte ein Volk, wel--

chesgar feinen Begrif von der Gottheit hätte, und

nun er�chiene plôblichein Fremder in einer von de��en

Ver�ammlungen, und redete folgendermaßenzu ihm.

„Ihr betrachtetmit Entzücken und mit Er�taunen die

„Wunder der Natur, ohne an deren Urheberzu denken;

„ich kann euch �agen, daß �ie das Werk eines wei�en

„Gei�tes �ind, welcherfür ihre Erhaltung �orgt, und

„welcherauf euh wie auf �eine Kinder berab�ieht.

(1) Plat, de leg. lib, ro, t, 2, p- 885. (2) Id. ibid,
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„Jhrhaltet die verborgenenTugendenfür verloren,

„und die unge�traftenVergehungen für ent�chuldbar;
„ichkann euch�agen, daß êin un�ichtbarerRichter �tets
„Um uns i�, und daß die Handlungen, welche�ich der

„Hochachtungoder der Gerechtigkeitder Men�chen ent-

„ziehen, vor �einen Blicken ofen da liegen. Jhr be-

„�chränkt euer Da�ein ‘auf. die Éleine Zahlvon Augen-
„blicken, welcheJhr auf der'Erde zubringt, und deren

-

„Ende Jhr .nur mit geheimemSchauder betrachtet;
„ich fann euch �agen, daß nach dem Tode ein Aufent-
„halt der Wonne oder des Elends dem Tugendhaften
„odderdem Bö�ewicht bevor�teht.“ Glaub�t du nicht,
Demophon, dâßallé wohldenkendeMen�chen vor dem“
neuen Ge�eßgeber nieder�inten, �eine Lehrenbegierig
aufnehmen, und den inuig�ten Schmerz empfinden

würden,wenn �ie in derFolge FNR wären,ihnen:

zu ent�agen? “

Demophon. „Sie. würden den Stet ha-
ben, den man beim Erwachenaus einem angenehmen
akii fühlt,“

Philokles. „Vermuthlich.- Judeß, wenn du

“ihnen die�en Traum nimm�t, würde�tdu dir nicht�elb�t
vorwerfen mü��en, daß du dem Unglüklicheneine Täu-

�chung raub�t, welchecine Leiden minder drücend“
machte; - würde er dichnichtanklagen, daßdu ihmkei:

ne Schußwehrgegen die Streichedes Schick�als, und

gegen die Bosheit der Men�chengela��en ha�t ? “

Demophon. „Jch würde �eine Seele erheben,
indem ich �eine Vernunfc�tärkte. Jch wurde ihm zei-
gen, daß der wahre Muth darin be�teht, �i hubedingt

:

der Nothwendigkleithinzugeben.“

A 3
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Philokles. „Welcheine �elt�ame Ent�chädis
_ gung!“ wärde er ausrufen. „Man �chmiedet.mich

„mit ei�ernen Vanden an den- Fels des Prometheus,
„Und wenn ein Geier mir die Eingeweidezerflei�cht,#s
„érhalte ichdie kalte Anwei�ung, meine Klagen zu un-

„terdrücken. Ach! fômmet das Unglück, welchesmich
„trift, nichevon einer Hand, die ichverehren und lie-

„ben kann; �o bin ih ja nur ein Spiel des Zufalls,
»der Auswurf der Natur. Wenn der Wurm �ich
„Érümmt, �o jagt ihm wenig�tens der Triumph �einer
»Feinde, oder ein Spott über �eine Schwäche,keine

„Scharmrötheab. Aber, außerden Leiden,welcheich
„gemein�chaftlichmitihmerdulde,ward mir nochdie�e
„Vernunft, die grau�am�te Qual von allen, und wele
„chedie andern unaufhörlich.dadurch ver�chärft, daß
„�ie deren Folgen einzu�ehenvermag, und mein Schicf-
„�al mit dem Zu�tande meiner Nebenmen�chenver-
gleicht,“ ID

/ »„Wie vielThränen hätte mir LiasCebriasere
“

„�part, welchendu als gemeinverwirft, und demzufolge
„Nichts auf Erden ohne den Willen oder die Zula��ung
„eines hôch�tenRegierers ge�chieht(*)! Jch wußce
„nicht, warum er michzur Züchtigungauser�ehenhat;
„aber , da der Urhebermeiner Leiden zugleichder Urhe-
„der meiner Tagei�t, �o durfte ichhoffen, daß er ihr

“ „Vikttereswieder ver�üßen würde: �ei es in die�em Le:

„ben, oder �ci-es nah meinem Tode (©). Und wie

„Xônnteman au, unter der Herr�chaft des be�ten Ge-

- ybieters, zugleichvoll Hofnung und unglülich�ein? “

(1) Theogn, fent, v. 168, T2) Plat. de rep. lib, 12, t. 2, p. 613
A. 1d, de leg. lib, 5, t, 2, p. 732, D C

H

1



Sagetir, Devipbaudbe�äße�tdu Brau�alGs

à

ge-

nug, um die�en Klagen nureine beleidigetde Verach--

tungoder kalte Spôctereienentgegen zu �eßen ? “

Demophon. „Jh würde ihnen das Bei�piel
einiger Weltwei�en entgegen�tellen, welcheden Haß
der Men�chen, die Armuth, die Verbannung, alle Ax-

“ten von Verfolgung erduldet haben, um nicheder Wahr-
heit untreu zu werden.“

Philokles. „Die�e kämpftenamhellenTage,

aufeinem größenSchauplas, in Gegenwart der Welt.

‘und der Nachwelt(*). Man hat wohlMuth bei �ol-

chenZu�chauern. Aber der Men�ch, welcherim Fin-
�tern jammert , welcherohue

Z

EUSAweint,der bedarf
Unter�tüßung.“

Demophon. „Gut! Jh will den �chwachen
Seelen die von dir geforderteStube la��en.“ Phil o-

fles, „Sie brauchendie�elbeebenfalls, um der Hef-
tigkeit ihrer Leiden�chaftenzu wider�tehen,“ Demos

phon. „Es �ei! Aber immer werde ichdochbehaup-
ten, daß eine �tarke Seele, ohne die Furcht vor den

Gôttern, ohne den Beifa�l der Men�chen, �ichin die

Hârte des Schick�alsergebenkann, und �elb�t die múh-
_�am�ten Pflichtender �treng�ten Sygensauszuüben.vere.

mag,
tC

Philofkles. „Du vtumellal�oein,daßun�ere
Vorurtheileder größten Anzahldes Men�chenge�chlech-;

tes nothwendig�ind; und hierinftimme�tdu mit allen

Ge�ec6gebernüberein (?), Laß/unsnun RAS
Wi

ES A 4

C Plat. de rep. lib, 16; t.3, p: Ae A. (2) Hippod,de rèp, ap.
Stob. lib. 41, þ, 290.

'

Zaleuec. ibid. p. 279. Charond, ibid, lib, 44,
-

P-.289. Eermipp, ap. Porphyr,de ab�tin. lib. 4, $. 22, p. 378.
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ob �ie niché auch jenen höhern Seelen nüglich �iad,
welcheeinzigin ihren Tugenden eine unüberwindliche
Kraft zu �inden behaupten. Du gehör�t ohneQweifel-

�elb�t dazu; und da du dir niht wider�prechen wir�t,
_�o-laß uns zuförder�t un�ere ne mit der. deinigenin
Vocglerchuag�tellen,A

„Wir �agen:es giebtfürdie Men�chenA
welche jeder men�chlichenGe�eßgebungvorangehen().

Sie ent�pringen von Dem, welcherdie Welt �chuf und
die�elbe erhâle; �ie be�techenin den Verhältni��enw0o-

rin wir uns gegen diefen Schöp�er und gegen un�ere
Mitmen�chenbefinden. Wer eine Ungerechtigkeitbe-

geht, der beleidigtjene Ge�ebez- der enport�ich �owohl
gegen die Ge�ell�chaft, als gegen den er�ten Urheberder

Ordnüng, PALA
die Ge�ell�chaft,aufe erhalten

tird,““ E

„Duiim Gegentheil�ag�t: DasRecht des Stär-
Fern i�t der einzigeGedanke, welchendie Natur mir in

das Herz ge�chriebenhat (*). Michevon ihr, �ondern
von den willkürlichenGe�eßen, ent�pringt der Unter-

�chiedzwi�chenRecht und Unrecht, zwi�chenAn�tändig
“und Unan�tändig. An�ich �elb�t �ind reeine Handlun-
“gen gleichgültig, und �ie werden uur zu Verbrechen

vermittel�t der unter den Men�chengetroffenenVerab-
FORNIER

(1) Xenoph. memor, lib, 4, p, 807. Ari�tot. magn, mor, lib. 1,

(ap / 24, ft: 2, pP. 166, E, Id, rher, lib. €, cap, 13, t. 2; Þ- $41, A,
Cudworth. de actern. ju�t, et hone�t. notion. t. 2; p.628. (2) Ap.
Plat. de leg. lib/ ro, t. 2, p- 890. Ap. Ari�tot, ibid. (3) Theod.
ap. Diog. Laert. Tib, 2, $. 99. Id. ap, Suid. in Saxe.
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„Nimißé an, daß wir beide un�eri Grutb�äßen
gemäß handeln,

-

und vér�eßeüns in cine von ‘den Lan
gen, wo die mit Verführung umringte Tugend ihrer
ganzen Stärke bedarf. Aufder einen Seite: Ehren-*)
�tellen, Reichthümer,An�ehn, jede Árc von Vorzug 3

i

i

auf der andern: dein Leben in Gefahr, deine Familie
in Armuch,dein Namen der Schande preisgegeben.
Wähle, Demophon. Man verlangt nur eine Unge-
rechtigfeicvon dir. Beinérke zuvor, daß deiner Hand i
der Ring.zu Theil werden �oll, welcherGyges un�ichte;
bar machee(*); ichwill �agen: dem Veranla��er, dem
Mitgenoßdeines Verbrechens, wird tau�endmal mehr
daran gelegen �ein, es in Nachtund Verge��enheitzu

begraben,
als dir �elber. Ja, wenn es auchbekannt

würde, was hätte�t du zu fürchten? Die Ge�eße? .

man wird ihnenStill�chweigenauflegen. Die öôffent-
liche Meinung? �ie wird vielmehrgegen dich �ein, |
wenn du dichweiger�t. Deine Verbindungenmit der |

“

Gefell�chaft? �ie �elb wird die�elben zerreißen, indem

fiedichden Verfolgungendes mächtigenMannes ‘über-

läßt, Dein Gewi��en ? ein Vorurtheil aus derKinds
heit, welchesver�chwindenwird, wenn du nur Tet -
über denSas deiner Schtifi�tellerund deiner Staats«i :

männer wir�t nachgedachthaben: daß Recht und Un-
recht nur nachdem Vortheil, welchenbeidesgewährt,|
beurcheiléwerdenmuß (€

/

(1) Plat, de rep. lib. 1a, t. 2, Þ- 612- (2) Lyfand.ap. Plat,

apophth,r, 2, Þ, 429.
:

44
i
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__
Dewophon. „EblereGründewerden hinrei-

“hen, michzurüczußhalten.- Die Liebe zur Ordnung,
die Schönheit der Od die Achtung meiner

H
i,

ila e

Philokles. „Wenndiefe¿6ditievitBewege icht durcheinen übernatürlichenAntrieb belebt

werden, wie �ehr �teht zu be�okgen; daß ein �o �chwa-
chesRohr unter der Hand, welchefichdarauf übt,
zerbrechenwird? Denn wie? du hielte�t dih �üúr
fe�t gebundendur Ketten, welchédu �elb�t �chmiede-
te�t, und zu welchendu den Schlü��el in Händen ha�t?
Du wúrde�keinemabgezogenenBegrif des Ver�tandes,
würde�terkün�teltenGe�innungen dein Lebenund alles
was dir auf Erden wehrt i�t, aufopfern? Yudem Zu-
�tande der Erniedrigung, wohin du dich herabge�türzt
ha�t, ein Schattenbild,ein Stäub, ein Wurm: unter

wélchentvon die�en Namen wähne�t du , daß deineTu-
genden nochEtwas �ind, daß du deiuer Achtungnôd-

hig ha�t, daßdie Erhaltungder Ordnung von deiner

Wahl abhängt? Nein ,
nie wir�t du das Nichesda-

durch erheben, da� du ihm Stolz ein�löße�t; nie wird

die âchteLiebezur Gerechtigkeit�ich durcheine Aufwals
lungvon Schwärmereier�ehen la��en ; ‘und das allge-

wa�tigeGe�eß , welchesdie Thiere zroingt, ihreErhal
tung dem ganzen Weltall vorzuziehen,wird nie Aufhe-
bung oder Abänderung erhalten, alsnur MSein

i

noch
allgewaltigeresGe�eß.“ :

|

_Bei uns aber,AnteUn�ereFeßlerdurchnichts
vor uns �eèber ent�chuldigtwerden, weil un�ere Pflicht

nie nit unfermi wahren Vortheii im Wider�pruche�tehe.

Un�ereKleinheitmgguns Mesin den SchooßderLM



verbergen;un�ere Mächt mag uns bis zu de Himmeln

emporheben (*): immer umringe uns dié Gegenwart?
eines Richters, vor de��en Augen uti�ere Hanbltengen"

“undun�ere Gedanken ofenliegeu(2); und welcheräl

lein der Ordnung:eine Heiligkeit, der Tugend"eiten

mächtigenReiz, dem M en�cheneine wahreWürde,
und. der Meinung, welchedie�er von �ich �elb hegt, ei-

nen rechtlichenGrund ertheile. Jch achte die von
Men�chengegebenenEè�ebe, weil �ie von den Ge�eßen,
welcheGott in mein Herz ge�chriébenhac, abgeleitet
�ind (?); ih �trebe nachdem Beifall meiner Nébznmen-

�chen, weil �ie, gleichmir, in ihrem Ver�tande einen

Scéral �eines Lichtes,‘Undin ihrer Seele den Keim der

Tugendentragen , zu welchenEr ihnendas Verlangen
einflôße. Jh fürchteendli<hdie Vorwürfe meines

Gewi��ens, weil �ie michvonder Größe herunter �tür-
zen, die ichdadurch erhielt, daß ih �einem Willen'ge-
máß lebte.”Al�o, alle die Gegengewichte,welchedich
an dem Rande des Abgrundeszurückhalten, habe auch
ich, und nochaußerdem eine Kraft von oben, welche
jenen einen �tärfern Wider�tand verleihet,*

:

Demophon. „Ich habe Men�chen gekannt,
welchenichtsglaubten," und deren Wandelund Rechr-

Males
immer uncadelhaft waren (‘).“

|

Philo fles. „Und ich könnte dir noh mehrere
anführen, welchealles glaubten, und �tets als Bö�e-
wichterlebten, Was folgt daraus? Daß�ie beider-

fs gegenihre Grund�äte handelteu:Jene,, indem
4

C1) Plat, de leg, lib, 10, t. 2, Þ. 905. (2) Kenaph, memor, lib,
1, Þ- 728, C. (3) Arxchyr“ap; Stob. �erm. 4x, P- 267,; (C4)Plat
ibid. p. 968, B, Glemens Alex.in PTSSTEPEt, 1, P, 80, 21,
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�ie Gutes; und die�e, indem �ie Bö�es thaten._Solche
Wider�prüche dürfen nicht: zur Regeldienen. “

Hicr
kômmtes darauf an, auszumachen: ob eiue Tugend,
auf Ge�eßen gegründet, welcheman vom Himmel ents:

_�pro��en glaube,- nichtreiner und fe�ter, nichecrô�ten-
der ud leichter�ein wird, als eine bloß auf die wandel-

baren Meinungen der Men�chen fußende-Tugend?“
Demoph on. „Meine Gegenfragei�l: ob die

reine Sittenlehre �ich je mit einer Religion vertragen“
kann, welchenur die Zer�törung der Sitten zum Zweck

|

hat; und ob die Annahmeeines Haufensungerechter
‘und grau�amer Götter nichtder ungereimte�te Gedanken

i�t, welcherje dem men�chlichenVer�tande kann einge-
kommen �ein? Wir läugnen ihr Da�ein; Jhr habc

. fie �hândlich eutehret: Jhr �eid ruchlo�er als wir (Y.
Philofles. „Die�e Götter �ind ein Ge�chöpf“

un�erec Hände, weil �ie un�ere La�ter an �ich tragen.
Uns ‘empôren noch mehr, ‘als euch,die Shwächen,
welcheman ihnenbeilegt. Aber, wenn es uns geläns-
ge, den Botcesdien�t von dem enc�tellendenAberglaus

» ben zu reinigen, würde�t du dann geneigter �ein , der
Gottheit die ihr huldige Huldigungdarzubringen?

“

Demophon. „Bewei�e, daß �ie i�t, und daß
�ie für uns �orgt; �ogleich bete ich �ie an.“ |

Philokles. „Du mußt bewei�en,daß �ie nicht
i�tz denn du greift einen Lehraß an, in Ab�icht de��en —

�ich alle Völker �eit ciner langen Reihevon Jahrhunder-
ten im Be�i6 befinden.

-

Jch, für mein Theil,
wollte

nur den höhnendenund beleidigendenTon, welchendu

9) Plut. de �uper�t, t'a, p. 169, F, Biyle, pen�. �er la com.
t. 1, $. ELE,

(
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Anfangsanuahm�t, zurücfwei�en, Jchfing an, deine

Lehremic der un�rigen zu vergleichen, wie man zwei

Sy�teme der Weltweisheit gegen einander hält, Aus

‘die�er Zu�ammen�tellung würde �ich ergeben ‘haben:
daß, da, deinen Schrift�tellern zufolge,jeder Men�ch

‘der Maaß�tab aller Dinge i�t, er Alles: alleinauf: �ich
beziehenmuß ()z da aber, nach un�erer Meinung,

‘der Maaß�tab allerDinge nur in Goët �elb�t zu �u=
“cheni�t (?), wir nach die�emMu�ter un�ere Denkart

und Un�ereHandlungeneinrichten mü��en(DE

„Du fragnach den Urkunden,welchedas Da-

�ein der Gotcheitbezeugen.
“

Jch nenne dir: das-Welt-
"

all, den blendenden Glanz und den maje�tätsvollen
Gang der Ge�tirne, den fiun�treichenBan der belebten

Körper, den Zu�ammenhangdie�er unzählbarenMen=

ge von ‘We�en, endlich die�es beivuudernswürdige
Ganze-und de��en bewundernswürdigeeinzelné Theile,

 wo-Alles die Spur der Gotteshandzeigt, wo alles Grô=

ße, Weisheit, Verhältniß und Einklang i�. Jh
nenne ferner: die Ueberein�timmungder Völker (9, |

nicht um dichdurch die Macht des An�ehenszu)über-

wältigén ; �ondern, weil ihre Ueberzeugung— durch
die Ur�ache, welche �ie er�t bewirkte, auch be�tändig

unterhalten — ein unwider�prechlichesZeugnißvon

dem ewigenEindruck der entzückendenNacur�chönhei-
:

tenauf dasmen�chlicheGemüthablegt (5).
|

«/

(1) Protagor, ap, Gia:in Theaet, t. 1, p. E 170, E, Sext. Em»

pir. Pyrrhon. "RElib: 1, cap. 32, ÞP. S5. (2) Plat. de leg, lib,
4» t. 2, P, 716, D. (3) 1d. epi�t, 8, t. 3, P- 354, E. (4) Id. de leg
lib. 10, p. 886. Ari�tor. de coelo, lib. I, Cap. 3, t, i, p. 434, E.

Cicer. de nac, deor, lib. 1, cap.'17, t. 2, Þ. 411. ($) Plat, ibid,
Ari�tor. ap, Cicer. de nat, deor; lib, 2, cap. 37; t 2, Þ. 464,



y „Gleichfallszeigtmir die Vernunft, in Ueberein-

�timmung mit meinen Sinnen, den vortreflich�ten
. ‘Werkmei�ter in dem prathtvolle�tenWerke. Jh �ehe

‘einen Men�chen gehen; daraus �chließe ich, daß er in

�ich: eine thâtige Lebensfraft hat. Seine Schrltte
bringen ihn'an den Ort, wohin er wollte; daraus {chlie-

#ße ich, daß jene innere Kraft ihre Mittel mit dem vor-

ge�eßten Endzwe> verbindet. Laß uns dies Bei�piel
auwendem. Die ganze Nacur zeigtBewegung; al�o
giebt es einen er�ten Urheberder�elben. Die�e Bewe-

gung i�t an’ eine be�tändige Orduunggebunden; al�o
giebtes cine höch�teWeisheit. Hier endigt der Dien�t
meiner Vernunft; ließeichihr weitern Spielraum , �o
würde ich-amSude, wie mehrereWeltwei�en, �ogar

an meinem Da�ein zweifein. Selb�t diejenigen, wel-

che behaupten, daß die Weit immer da war, nehmen
de��en ungeachteteine er�te Ur�achean, welchevon Ewig-
feit her aufdie Materie wirkt, Denn, ihrer Meinung
nach , if es unmöglich, �ich eine Reibe von regelmäßi-
gen und zu�ammenhängendenBewegungenza denten,

ohne einen Gei�t, als ert4A Pate vorauszz-
. �eben (*).“

Demophon. „Die�e Gründehabendie Forte
�chritte des" Arbeismus bei uns nichegehemmt.“
Philokles. „Er verdankt �ie nur dem Eigendünkfel

|

und der Unwi��enheit (*).“ Demopvhoun. „Er vere

_ danft �ie den Sch*iften der Weltwei�en. Du kenn

ihreGedankenüber das Da�ein und über das We�en
; er

“TH Aciltot,A lib, 14; Cap, >,le t.

à
. tooo. (2) Pica

“de leg, lib. zo, p. 886. ( E

2

4

i



“derGottheit (Y.  Philokles. „Man hält �ie des
Atheismus verdächtig, man be�chuldigt�ie de��elben
geradezu (*), weil �ie die Meinungen des großenHau-

fens nichtgenug �chonen;
“

weil �ie Grund�äße hinwer-
fen, deten Folgen�ie nicht voraus�ehen; weil �ie, bei

Erklärung dec Bildung und des Baues der Welt,
die Methodeder Natur!ehrerbefolgen,und feine übers
nacúrlicheUr�ache zu Hülfe nehmen. Einize Wen ige
verwerfendie�e Ur�ache; aber ihre Auflö�ungen�ind
eben �o unbegreiflichals unzureichend.“

Demophon. „Sie �inddies nichémehr, als

dieVor�tellungen, welche man �ich von der Gottheit
‘macht, Das We�en der�elben i�t nicht bekannt; und

ich fann nichtannehmen, was ichnichebegreife.“
Philofkles, „Du behaupte�thier einen fal�chen

Sas, Vietet die Natur dir nichtalle Augenblickeun-

durchdringlicheGeheimni��e dar? Du ge�teh�kdas Da-

�ein der Materie, ohne ihr We�en zu kennen; du

weißt, daß deine Hand deinem Willen gehorcht,ohne

_

die Verbindnng zwi�chenUr�ache und Wirkungein '

zu�ehn.“ /

i

Demophon.„Bald �pricheman uns von ei-

nem einzigenGotte vor, und bald von mehrern. Ju
den Eigen�chaftende��elben �ind eben �o viel Unvoll-

fommenheiten,als Wider�prüche, Seine Weisheit
verlangt, daß er Ordnung auf Erden erhaltez und die

Unordnungherr�cht da�elb�t im vollkommen�tenTris

“

umph,Er i� gerecht; und ichleide wider Ver�chulden,“

C) Man f. die Aumerk. x hinteit, (1) Bayle, contin,- des penf,
/

�ur la com. t. 3, $. 21, 26. y

y C Fits i

Á SiebenterTheil,
5

BB
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Philokles. „Man nahm bei dem Ent�tehen

der bürgerlichenGe�ell�chaftenan’, daß hôhereGei�ter,
in den Ge�tirnenwohnhaft, über die Welt walteten.
Sie �chien eine große Machtzu be�ißen, und erhiels
ten deshalbdie VerehrungderScerblichen; fa�t überall
ward der Oberherr über �eine Diener verge��en.“

_„„Judeßerhielt �ein Andenken �ich immer ‘untet

allen Völkern (), Du finde�t, �chwächereoder deut-

Zit Spuren davon in den âlte�tenDenkmaalen,und

och ausdrü>lichere Zeugni��ein den Schriften der

neuern Weltwei�en. Siche, welchenVorzug Homer
dem einen Gegen�tande der Mffetitlithen:Anbetungbei-

legt: Jupiter ‘i�t ihm der Vacer der Götter und der

Meu�chen. Durchwandere Griechenland:du finde�t
das Urwe�en feic lange in Arkadien unter dem Namen
des Guten Gottes.verehré(*); und in mehrern Scäd-

ten, unter dem NamendesAllerhôch�ten(), oder des

AltergröfßitenD: “

„Hdre ferner Timäus, Llai�eagarassPlaton:
„Der einige Gott i�t es, welcherdie Maceriè geordnet

Unddie Welt baatgchradiehat (Y
:

„HöreAnti�thenes, Sokraces's Schüler: „„Meh-
„kere Gottheiten werden von den Völkern angebetetz
„aber die Natur wei�et nur auf eine Einzigehin(‘).“

(1) Act. Apo�t.-cap. 10, v, 353; cap. 17, v, ‘23, 28, Paul, ep. ad

Rom. cap. -Es V. 21. Jablonsk. Panth. lib. 1, cap. 2, p--383 in Pro-

leg, $. 22. Fréret, déf, de là chronol, p, 33s. Bruck. hi�t. philo�.
t. 1, Þ. 469,

|

Cudw. cap, 4, $. 14, ‘ere. etc. (2) Paufan, lib. 8, cap.

36, þ. 673. Macrob. in �on. Seip. lib} x, cap. 24 (3) Pau�an.

“lh, x, cap. 26, Þ. 625 lib. +, cap. IS, p. 414; lil, 8, capi2, p, 600;
lib. 9, Cap. 8, P. 728. (4). Id. Ub. 10, cap. 37, p: 895. C5) Tint

de anim, mundi, Plat. in Tim. Anáxag ap, Plut, de plac. philo
‘Ub. 1, cap, Zt. 2,,P: 881. C6) Cizer. de hat. deor. lib, x p13,

t. 2, p-. 407. Lactant, in�tit, divin, lib, r,-cap, 5, f. I, p. 18. LJ, de

ita dei, cap, 11, t, 2, p. 153, Plut. de orac, def t. 2; p. 420.



„Hôre endlichdie Weltwei�enaus Pythagoras's
Schule. Alle haben das Weltall wie ein Kriegsheer
betrachtet, welches�ich.nachdem Willen des Feldherrn
bewegtz wie ein-großes Reich, in welchemdie öber�te
Machtvolllommenheitbei dem Regenten wohnt (*),“

-

„Aber, warum légt man den ihm untergeordneten
|

Gei�tern einen Namen bei, welcher nur ihm allein ge-

bührt? Weil, durch einen �eit langer Zeit in allen

Sprachen eingeführten Mißbrauch, die Ausdrücke

Gott und Götelich oft nur einen hohen Rang,
oder einen. ausgezeicnetenWehrt bedeuten,und täg
lich an die Für�ten ver�chwendet werden , welcheEr
mié �einer Macht bekleidethat ; an die ein�ichtsvollen
Men�chen , welcheEr mit �einem Ver�tande begabte,
andie Werke, welcheaus �einerHand, fa �elb�t aus

un�ern Händenkommen (). Er i� in der That �o
“

groß,” daß man von der einen Seite fein ander Mitcel

hat, alles was bei den Men�chengroß i�t, zu erheben,
als indem man es �einer Größe nähert; und von der

andern Seite kaumbegreifen kaun , daß er �eine Blicke

bis zu uns herabla��en Fônne oder wolle,“
„Du, der du �eine Unermeßlichkeicläugne�t, ha�t

du wohl je daruber nachgedacht,welch eine Mannich-
falcigkeitvon Gegen�tändendein Ver�tand und deine
Sinne umfa��en löônnen? Wie! dein Blick er�tre>t
�ich;ohueMonsübervieleStadien; und der�teinige+198

(1) Archyet.‘dedotre‘mor. ap, Stob.�er. x, þp. 1s. Grint.ap.
Stob. eclog. phy�. lib. 1, cap. 3, p. 4. Sthenid, ap. Stob. �erm. 46,
Pp. 332. Diorog. ibid. p. 330. (4) Alexand: ap. Stob. �erm. 32, p.
axz:-Clerie, ars-crit. �ect, 1, Cap. 3, t.' 1; p. 8. Moshèm, in Gudw.

_0aP.4, $. 5A
|

i
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BE:
ner,

�ollte nicht eine Unendlichkeitüber�chauen können?
Deine. Aufmerk�amkeit begreift fa�t in dem nehmlichen-

_Augenbli>e Griechenland, Sizilien, Aegypten; und
die �einige follte �ich nichtüber das ganze Wéltall ver-

breitenkönnen ()?“-
„Du, der dy �einer Güte Gränzen�ebe�, als

wenner groß �ein fônnte, ohnegut zu �ein; glaub�t
du, daß er �ich �eines Werkes �chäme? daß ein

‘Mucin-ein Graghalin , in �einen Augen verächtlich
�ei? daß Er den Men�chen mit �o- vorzüglichenEigen-

�chaften ausrü�tere (*), daß Er ihm das Verlangen,
das Bedürfniß, und die Hofnung, Jhn' zu erkennen,
gab, um ihn auf immer von Seinen Blicken zu ent-

fernen? Nein; ich kann es mir nichtdenken, daßein

Vacer �einer Kinder vêrgißc; es niché denken, daß er,

aus einer mit �einen Vollkommenheicenunverträglichen
Naqchläßigkeit(?), nicht für die Erhaltungder Ord-

“nung �orgen wolle , welcheer in �einemReichebegrûn-e
det hat.“

:

|

_
Demophon. „Wenn die�eOrdnungvon ihm

ent�pringt, woher dann �o viel Verbrechenund �o viel

Leiden auf die�er Erde? Wobleibt �eine Macht, wenn
|

‘Er �ie nicht verhindern kann? wo �eine Gerechtigkeit,
wenner dies nicht will ?“

y

i

Philokles, -,„Jch erwartete die�en Einwurf.
Man. hat ihn immer gemacht, man wird ihn immer

machen, uud er i� der einzige, den man uns entgegen

�tellen fann. Wären alle Men�chen glü>klich,�o wür-

_den �ie �ich nichtgegen den Urheberihres Lebens aufleh-
EAA 7

(i) Renoph. “memor.lib. x, p. 728. (2)ld. ibid. p.735, 726.

U
(3) Plat.de leg: lib. 10, t. 2, p, 902, j



|

erette I9
nen aber �ie leiden, und er �ieht es, er

è

�cheikit�ie zu

verla��en. Hier befragt meine ‘in Verlegenheitgera-

theneVernunft die ältern Sagen;alle zeugen für eine

Vor�ehung. Sie befragtdie Wei�en (*); fa�t alle �ind
über den Haupt�aß der Lehreeinig, und nur zweifel-

_ haft und gecheilcbei der Art der Srklärung. Mehrere
unter ihnenwaren �o fe�t überzeugt, „daß Goîtes Ge-

rechtigkeitoder Güte ein�chränken,�o viel i�t als ihn
vernichten; daß �ie lieber �einer Macht habenSchran-
fen �ehen wollen. Ein Theil antwortet: „Gott wirké

„nur lauter Gutes; aber die Macerie durcheinen ihrer
„Natur anklebendenFehlerveráulaßt das Bö�e, indem

„�ie dem Willen des hôch�cen We�ens wider�trebt().
€

-

Andere: „Der göttliche Einfluß verbreitet �ich in

„grôdßterFülle bis zu der Sphäre des Mondes, aber

„wirke nur �<hwachauf die untern Regiöónen(2).“
“NochAndere: „Gott bekümmert�ih nur um die

„großen Dinge, und achtet der kleinen nicht().“-
Einige endlichla��en auf meine Fin�terniß einen Licht«
�tral fallen, welcher�ie erleuchtet. „Jhr �chwachen -

„Sterblichen!“ rufen �ie: „�ehet dochdie Armuch;, die

„Krankheit,und alles von außen kommendeUnglück,
-

„nicht weiter�ür ein wahres Uebel an. Die�e Zufälle,
„welcheeure Ergebüng in Wohlthatum�chaffen fann,

“ „�ind nur dieHSolge vonSEO welchezur A

(1) Cicer. de nat- deor. lib. x, cap. 2, t. 2, p. 398. (2) Plat. în

Tim. pa��im. (3) Oecell. Lucan. cap. a. Ari�tot. de coelo, lib. 2,
‘

<AP. IL,t, 7, PÞ- 453. Id. de part. animal. Ub. x, cap. 1, t. 1, Þ. 970.

Moshem.in Cudw. cap. x, $. 45, not. 5. (4) Ap. Plat. de leg. lib.

LOL 2, D. 90. Ap. Ari�tort.-dé mundo, cap, 6, f. I, P- 611: Eurip.
Ap. Plat,dé reip, ger. cura, t 25 Pe: SLT
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:

i “Es

„der Welt nöôthigwaren. Jhrgehöôretmit zu der all-

„gemeinenEinrichtungder Dinge; aber Jhr machtnur

„einen Theildavon aus. Jhr �eid des Ganzenwegen

„da, nichtdas Ganze euretwegen (*).“
“ &< „Alles i�t demnachgut în der Natur, außer in

„der Kla��e derjenigenWe�en, wo alles noch be��er
‘�ein �ollte. Die leblo�en Körper folgen, ohne Wider-

„and, der ihnenmitgetheiltenBewegung. Die ver-

„nun�tlo�en Thiere überla��en �ich, ohnees zu bereuen,
„dem leitendenTriebe. Nur die Men�chenEen„ich eben �o �ehr durc ihre La�ter als durchihre Ein-

„�ichtenaus. Gehorchen�ie der Nochwendigkeie,wie
„die übrigeNatur? Warum erhielten�te die�en Vers

*

�and, welcher�ie irre führtz die�e Sehn�ucht, ihren
„Schöpfer zu tennen; die�e Begrif�e von Necht; die�e

_„fö�tlichenThränenbeieiner {dônen Handlungz die�e
„Gabe, die traurig�te von allen, wenn �ie nichtdie

„�chön�te von allen i�t: die Gabe, das Unglückihrer
_„Nebenmen�chenmitzu emp�inden? Muß man uniche
„bei die�en �o großenVorzägen, welcheden Men�chen -

„we�entlichauszeichnen,�chließen: daß Gott, aus un-

__„erfor�chlichenAb�ichten, un�er Vermögen, zuüberle-

„gen und zu wählen,
|

, “habe auf �chwere Proben �tellen
„wollen? Ja, wenn es Tugend auf Erdengiebt, fo
„giebt es eine Gerechtigkeitim Himmel. Wer dem

„Se�ebe nicht huldigt, i�t dem Ge�ebe eine Genugthu-
„ung �chuldig (*). Er beginnt�ein Leben in: die�er

„Welcz; er �eót es künftig in einer Welt fort, wo die

„Un�chuld den Lohnihrer Leidenerhâlc, wo'der La�ter-

(1) Plat. de leg. lib. zo, t. 2, p: 903. (2) Id. ibid. p- 90s.
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„hafte �eine Berbrethen)büßt,bis er davongereinigée
„i�t. [44

„So, Demopbhói;rechtfertigenun�ere Wei�en die

Vor�ehung. Sie kennen für uns kein ander Uebel,
als das La�terz und keine andere Auflô�ung für den

An�toß welchenda��elbe hervorbringt,als eineZukunft;
wo alle Dinge in ihrer Ordnung�ein werden. Will

man dann nochfragen, warum Gott es nicht von Am

fang an verhinderthat; �o fragtman eigentlich, wa-
rum er die Welt hach �einem Plane, us Me nah
dem un�rigen, ge�chaffenhat.“ f:

Demophon. „Die Religion i�t bloß ein Ge-

webe von fleinlichenJdeen, von arm�eligen Gebräus

hen. Gleich�am, als ob es auf Erden nicht Tyran-
nen genug gäbe, füllet Jhr auch den- Himmeldamit

anz Jhr umringt michmit Wächtern, die auf einan-
der eifer�üchtig �ind, die Ge�chenkevon mir habenwol-

len, denen ih nur“ die Huldigung einer Énechti�chen
Furcht darbringenkaun. Der Dien�t, welchen�ie

verlangen, i�t ein �händlicherHandel: �ie gebeneuh
Neichthümer, dafürgebt Jhr ihnen Schlachtopfer().

Zum niederträchtig�tenSklaven wird der Men�ch,

welchenAberglauben�tumpf�innig gemachthat. Selb�t
èure Weltwei�en dringen nichtauf die Nothwendigkéeit,

“tugendhaft zu �ein, ehe man �ichder Gottheit PE,
oder um Tugendzu ihr zu beten (?).“

Philokles. „Jh habe dir �hon geantdaß

der öffentlicheGottesdien�taufs äußer�te ent�tellt i�t ;.

(1) Plat. in Eutyphe. t. 1, p. 14, C. (2) Bayle,cont, ‘des penf�.
ti 3, $ SL; 54) CtC,

f p

i
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und daß meine Ab�icht bloß dahin ging,dir die Meinun-

gen der Weltwei�envorzutragen, welcheüber un�ere
Verhältni��e gegen die Gottheit nachgedachthaben.
_Zwei�lean die�enVerhältni��en , wenn du blind genug

bi�t, �ie zu verkennen. Aber �age nicht, daß wir un-

�ere Seelen erniedrigen, indem wir �ie von der Ma��e
der We�en trennen,“ ihnenden herrlich�ten Ur�prung

und die herrlich�te Be�timmung geben, und zwi�chen
:

ihnen und dem hêch�ten We�en ein Band von Wohle
thaten und vonDankbarkeit fnüpfen.“|

»„Verlang�tdu eine himmli�ch reine Siktécenlehre,
welchedeinenVer�tand und deine Ge�innungenerhebe?
Ergründedie Lehr�ägeund das Betragen un�ers Sos

-

_Frates, welcherin �einer Verurtheilung, �einer Ges.

“ fangen�chafe,und �einem Tode, nur die Be�chlü��e eie

ner ewigenWeisheit erkannte, und �ich nie �o weit

herabließ, über die Angeregt�einer SOREzu

Flagen.
‘“

„ZugleicherZeic betrachte,mic ¿Vibagóras,die
_Ge�eße der allgemeinenHarmonie (*), und rü>e dir

folgendesGemälde ‘vor Augen. „Regelmäßigkeitin
„der Vertheilung der Welten; Regelmäßigkeitin der
„Vertheilung -der Himmelskörper: Ueberein�timmung
„aller Willensmeinungenin einem wei�e eingerichteten

>
„Staat; Ueberein�tinmungaller Negungeu in einer

„tugendhaften Seele. Alle We�en in harmoni�cher
„Arbeit zur Aufrechthaltung der Ordnungz und diefe

„Ordnung, als Erhalterinn der Welt und ihrer klein-

„�ten Theile. Ein Gott, der Urheberdie�es erhabenen

(5 Theag. ap.Stobh. ferm.1, p. 11. Criton, ibid. �erm. 3, p. 43-

Polus, ibid ferm. 9, p. 105. Diotog. ibid. �erm. 46, Þ. 330. Hippdò-
dam: ibid. �erm. 1e, þ. 555. Ocell. ibid. eclog-phy�. lib. 1, p. 32
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„Entwurfs; und Men�chen, durch ißre Tugendenzw

„�einen Dienernund Gehülfenbe�timmt.“ Nie �tralte
die Flamme des Gei�tes agrender in irgend einein
Sy�teme ; nie konnte irgend Etwas eineá héhern Be-

grif von der Grôße und der Würdedes Men�chen
aL

„Le michfortfahren.Weil du un�ereWeltwei-

�en angreift, �o i�t es meine Schuldigkeit, �ie zu reht-
fertigen. Der jungeLy�is hac ihre Lehr�ägegelernt.
Das �chließe ich aus den Erzichern �einer Kindheit.

_

Jh will ihn über ver�chiedeneauf die�es Ge�präch fh"
bezieheudeGegen�tändebefragen. Höre �eine Antwer-
ten. Du wir�t mit einem Blicke das Ganze un�rer Leh-
re über�ehen; und wiv�t urtheilen, ob die �ich �elb�t
überlaFeneVernunft eine der Gottheit wärdigere und

dem Men�chenge�chlecht MBE Teoriei
fonnte(*). ©

Philokles. :

„Sage mir , Ly�is, wer hat die Welt ge�taltet?“
| Ly is, N

E E
e RRE PAT oT Ad

|

„Aus welchemAntriebe?“

_Ly �is.

„Aus Wirkung �einerGüte(*).“
|

|

B 5

(©) Man �. die Anmerk.2 hinten, (x) Tim. Locr. de anim.mun“
di, ap. Plat. t. 3, p. 94. Plat. in Tim. ibid. p. 30, �. Id. ap. Cicer.

de nar. dear. lib. 1, cap. 8, t. 2, p. 403. (2) Plat. ibid. p, 29, E.



Philofkles.!

„Vosi�t Gott?“
I

j

Ly�is.
„Was wederAnfang noh Ende hat (*). Das

‘ewige(*), nothwendige,UnwandelbareWe�en,der
hôch�teof O BA

Philo kl É
„Können wir �eine Be�chaffenheiterkennen ? “

| Ly�is.

“Siei�t unbegreiflichund unaus�prechlichVL
“ Aberdeutlichhat er in �einen Werken geredet(*); und

die�e Sprache hat die Eigen�chaft,dér großen Wahrhei-
ten, daß �ie Jedem einleuchten.Ein helleres Licht
wäre uns unnús, und paßte wahr�cheinlichnicht zu

�einem Plane, noh zuun�erer Schwachheit.Vielleicht
auch daß die Ungeduld,uns bis zu Jhm zu erhebén,

‘eine Ahnung des uns bevor�tehenden Schick�als
i�t. Denn, i� es wahr, wie man �agt, daß'erbloß

dur< An�chauen �einer Volllommenheiten glü>lich
i�t (O, �s um�chließt das Verlangen Jhn zu kennen,

zugleichdas VerlangenSeine Seligkeit zu theilen.“

Philokl es.

: „Er�tre>t�ich E Vor�ehung überdie ge�ammte
Natur ? ©

(1) Thal. ap. Diog. Laert. lib, 1, $. 36. (2) Tim. Locr. de anim.

mundi, ap: Plat.’ t. 3, p-. 96. (3) Ari�tot. de nat. zu�cult. lib. g,

cap. 6, t. L, P- 416; <ap. 7, PÞ- 418; CAP. IF, Pp.430- Id. metaphy�.
lib. 14, câp. 7, Pp. “t00x (4) Plat? ibid. p. 28. (5) Onat. áp. Stob.

eclog. phy�. lib.x, p. 4. (6) Ari�tot. de mor. lib. 10, cap. 8,
Lr Ws

p: 139, E. Id. de rep. lib. 7; cap. 1, ibid. p. 425; E.
F
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Ly�is.
Sra, bis auf die allerflein�tenGegen�tände(')(2)!

Philokle& vt

„Können wir ihm un�ere Handlungen verheimli-
chenDA

Ly�is.
“_

„Nicht einmal un�re Gedanken ().“
:

Philokles.
„I�t Gott der Urheberdes Bö�en?

©“

Ly�is.
/

| “Dashôch�tguteWe�enkann nur Guteshervor«
‘bringenC

2

CE Philo Flee g.

“Sn welchemVerhältni��e�teh�t du gegenJhn:7
Ly�is, ‘

„Ich bin �ein Werk,
,

id gebdredsan, er ie
für michO.

m

Philo fleE

»WelcheVerehrungi�t ihm angeme��en“
Ly�is,

i

1

„Der vonden Ge�eben des Landes be�timmte
Gottesdien�t, inden die men�chlicheWeisheiteE

i

nichts Sues wi��en kann (2),“ js

C1) ‘Plat. de leg. lib. io, p. 9co, C. Théolog. payen. t. 1; p.190.
(2) Epicharm. ap. Clem. Alex. �trom. lib. ç, p. 70g. Ae�chyl. ap.

 Theophi?, ad Autolyc. lib. 2, $. 54. Euripid. ap: Stob. eclog. phy�.
CAP. 7, Þ- 8. Thal. ap, Diog. Laert. lib. x, $36. (3) Plat. in Tim,

t. 3, p, 30, À. Id de rep. lib. 2, t. 2, p. 379, D. (4) Id. in Phaedon.
t. I, P- 62, D. (5) Id. in Epinonu. t. 2, p. 685, D.
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_Philofles.

„Jf es genug,ihn mit OpfernundfeierlichemGeprängezu ehren?“
;

L018
* Nein!

S

:

i

Philokles. |

„Was wird nochmehr erfordert? -

|

Ly�is.
;

Die Reinigkeit des Herzens (*). Er läßt �ich
eherdurchTugend, als dur Gaben, gewinnen(*?)z
Und da zwi�chenihm und der Ungerechrigkeitkeine Ge-

mein�chaft Statt finden kann E), �o �ind Einigeder

Meinung, man mü��e die Verbrecher,welche�ich zu
‘denAlcârenSTNE / vonder heiligenStätte

;

wegreißen(
f CELs

Philofles,
|

„Die�eLehrepredigen uns die Weltwei�en ; aber

erenceauch die Prie�ter die�elbean?“

LENFIS

_„Sie haben fie‘aufder Pforte des Tempéls zu

Epidaurus eingrabenla��en. Der Eintritt hier,
�o �agt die Jn�chrift, �teht nur-reinen Seelen

‘offen. Sie verkündigen �ie laut in un�ern heili-
gen Feierlichkeiten,wo, nachdemder Diener am Al-

tare gerufenhat: „Weri�t hierF< die Um�tehenden

(x) Zaleuc. ap. Stob. p. 279. ‘Plat. in Alcib. 2, t. 2, p. 149, E.

I�ocr. ad Nicocl. t. 1, p. 61. (2) Zaleuc. ap. Diodor. Sic. lib. 12,

Pe: 343; AP-Stob. p.279.

-

Xenoph. memor. lib. 1, p. 722. (3) Cha-

rond. ap. Stob. �erm. 42, p- 289. (4) Eurip.zibid. ferm. 44, p- 307.
(5) Clem. Alex �trom. tib. 5, p. 652
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Alle mit EinemMundeantworten: „Lauter Recht
„�chaffeneCHs

;

i

Philokles.
„Hat deinGebet dieGüter derErdezum Endo

wed

Ly �isis.

„Nein! Jch weiß nicht, ob �ie mir nicht�chädlich
�ein würden; und ih müßte fürchten, daßGott, über

die Zudringlichkeitmeiner Bitten Os die�elbeners

vdrenadeC

Philokles.
„Umwas bitte�t du Jhn daun?“

CUC

RG SAO

_»Daß er mich be�chüßegegen meine Leiden�chaf-;

ten (?)zdaß er mir verleihe diewahre Schönheit, die

Schönheit der Seele (*); die Ein�ichtenuhd die Tugen-
den, deren ichbedarf (*); die Srâïke , keine Ungereche
«tigkeit zu begehen; und vorzüglichden Muth, pee
‘vonAR, wenn es �ein muß,zu ertragen (‘).“

Philokles,
„Wasmuß manhun, um Goctwohlgefälligzu

werden?“

“

(1) Ari�toph. in pac, v. 435, 967. (4) Plat. in Alcib. 4, p. 138,
etc. (3) Zaleuc. ap. Stob. �erm. 42, p. 279. (4) Plat. in Phaedx..
t. 3, p.479. Id. in Alcib.-2, p.148. Clem. Alex. �trom: lib. 5, p.

- 1073. (5) Plat. in Men, t: &, Pp: 100; ap. Plat. de virc. fi 3:PP+ 379-
(6) Plut.in�tis,Jacon, t. 2, Pp»239, A. 0
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“Ly�is.
|

„Stets vor �einen Augen wandeln ()z] nichtsun-

ternehmen,ohneihnum Bei�tand anzurufen (?); ibm
- auf gewi��eWei�e durchGerechtigkeitund Heiligkeit
¿knlichwerden (2); alles was man thut, auf Jhn be-
ziehen(*); genau die Pflichten �eines Standes erfüls
len, und den Men�chen nüglichzu fein, für “die er�te
aller Pflichten halten (*): denn je mehr. Gutes man

wirkte, de�to mehr verdient man, unter Seine Kinder

 undFreundegezählt zu werden(€
:

Philokles. ;

„Kann man bei Beobachtung die�er Ge�eße
glüflich �ein?“
ité Ly�is.

„Gewiß!Denn das Glück be�teht in der Weidheie,
und die Weisheitin derErkenntniß Gottes (),“ -

Philokles.

„Aberdie�e Erkenntnißi�t �ehr unvollflommen.““_
Ly�is.

„Auchwird un�re Glück�eligkeitnichtcher,als in

jenem Leben, volllommen�ein CE
|

(1) Xenoph. memor. Tb. 1, p.728. (2) Charond. ap. Stob. �erm. 42,

p- 289. Plat. in Tim. t, 3, p- 27, 48; de leg. lib. 4, t. 2, p- 7125

epi�t. 8, t. 3, p. 352, E.

©

(3) Plat. ‘in Theaet. t. 1, p. 176, B.. Aur.

carm. ver�. ulc. (4) Bias, ap. Diog. Laert. lib. x, $. 88. Bruck. hift.

philo�. ft. 1, p. 1072. (s) Xenoph.' memor. lib. 3, p. 780. (6) Plac.

de rep. lib. 1o, t. 2, p. 612, Ez deleg. lib. 4, p. 716, D. Alexand.

ap. Plut. t. 1, p. 681, À. (7) Theag. ap. Stob. �erm. 1, p. IL, lin

50: Axchyt ibid. p. 15. Plat. in Theaet. t. 1, p. 176; in Euthyd. p.

280; Id. epi�t. 8g, t. 3, Þ- 354 Ap. Augu�tin. de civit. Dei, lib. ?,
cap. 9. (8s) Plat, in

È Badge t. 2, P- 992.
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Philokles.
„Jf es wahr, daß, nah un�erüt Tode, un>

Seelen auf dem Wahrheitsfelde�ich �tellen, Und dort

Rechen�chaft von ihrem Wandel vor “unerbittlichen
Richternablegenmü��en; daß �ie darauftheils, -in las

chendeGefildever�et, friedlichihre Tage unter Frew-
denmahlenund Saiten�piel hinbringen, theils von den

Furien in den Tartarus ge�türzt werden, um zugleich
die Quaal der Flammenund die Grau�amfkeicreißender
Thiere zu erleiden (2“

|

Ly�is.

“Jhweiß es nicht.“

Philo flees.

„Wollenwir �agen, daß beide Arcenvon Seelen,
nachdem �ie, wenig�tens tau�end Fahre hindurch, der

Schmerzen,und der Vergnügungen�att geno��en has
ben, wieder einen �terblichenLeib annehmen,�ei es un-

ter dem Ge�chlechteder Men�chen,oder der Thiere,und
ein neues Leben beginnen(?); daß aber auf einigeVer-_
brechenewige Strafen �tehen (2)?“

Ly�is.

Sh weiß auchdies niche. Gort hat �i über
dieBe�chaffenheitder Strafen und der Belohnungen,
welcheun�rer nachdem Tode warten, nicht erklärt.
Alles was ichbehauptenkaun, i�t, zufolgeden Begrife
fen welcheiir von Ordnung und Gerechtigkeithaben,
zufolge der

ES aller Völker und aller
Beis

“) Axioch. âp. Plat. t. 3, p- 27r. (2) Id. ibid. vViaiki

et

aeneid.
tib. 6, v. 748. (3) Plar. ibid. p. 615. Id.in Gorg. t. 1p: 525.
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ten (), daß YJederden "verdienten Lohn empfahen
wird (*),und daß der Gerechte, plôslichaus dem nächt-
lichenTagedie�es Lebens (?) in das reine und glänzende
Lichteines anderen Lebensentèúckt, dorr die unwandel-

bare Seligkeit genicßenwird, wovon die�e Welt nur

ein �chwachesSchattenbild giebt(),“
| :

Philo kles.

„Welches�ind un�re Pflichtengegen uns �elb�t?“
Ly�is.

„Un�ere Seele, nachder Gottheit,amhôch�ten
“zu achten;nie die�elbe mir La�ternund mit Gewi��ens-

unruhe zu verunreinigen z nie die�elbe gegen zugewoge-

nes Gold zu verkaufen, nochder Anlocfung �innlicher
Freuden aufzuopfern; niemals, in feinem Falle, ein

(o irdi�ches , �o gebrehlichesDing, als der Körperi�t,
einem We�en vorzuziehen, welcheseine himmli�cheAb-

kunftund eine ewigeDauerhat O).
<

-

:

Philofl es.
„Welches �ind un�re Pflichtengegen die‘Men-

i

�chen?
««

Ly�is. R

o

„Sämmtlichum�chließt �ie der Spruch: „Thue
„Feinem Andern, was du nicht Gba APer dir

„thue ()!“

N ES Phi-

(1) Plat. in Gorg.t. 1. p. $23. Plut. de con�ol. t. 2, p. 122. (2) Plat.

de leg. bb. 1o, t. 2, p. 905. (3) Id. de rep. lib. 7, t. 2, p: 52.

(4) Id. in Epinor. t. 2, p. 973, 992. (5) Id. de leg. lib. 5, p: 727,

_et@ (6) I�ocr. in Nicocl, t. 1, p- 116.
i

}
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i ‘philoles.

‘Zadie, bi�t du nichczu beklagen, wenn alle die�e:

Lehr�äße bloß eine Täu�chung �ind, und deine Seele dei-
nen Körper uichtüberlebt ? “

Lo fis i

„Die Religionfordertnichtmehr, als dieWelt-
weisheit, Weit entferut, dem Necht�chaffenenirgend

eine Aufopferung, welcheihmleid �ein könnte, vorzu-
- �chreiben; verbreitet �ie einen geheimenReiz über �eine

Pflichten, und gewährtihm zwei un�chäßbareVorthei-
le: unge�törten Frieden während �eines Lebens,und_

i

BetelgenaeHofnungin der Stunde �eines Todes (),“

—

(1) Plat,in Phaedon, t, 1, p. 97, 114:

SiebeuterTheil C°
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Achtzig�tesKapitel,

| Fort�eßung dex Bibliothek

Die Dichtkun�t.

Ki hatteden jungenLy�is, ApollodorsSohn,mic zu
Euklides genommen. Wir traten in eines der Biblio= -

- thefzimmer; es enthiolebloßWerke der Dichtkun�t und
der Siccenlehre:jene, in �ehr großer Menge; die�e,
in �ehr geringerAnzahl. Ly�is �chien über die�e Unver-

hâltnißmäßigkeiter�taunt. ESufklides�agte ihm: „Die

Men�chenbedürfenwenig Bücher , zu ihrem Unterrich-
te; aber vieler, zu ihrer Unterhaltung, Un�re Pflichs
cen �ind begränzt;die Vergnügungen des Ver�tandes
und des Herzens können dies- nicht �ein, . Die Einbil-

dungsfraft, welcheihnenNahrungreicht, i� eben �o
freigebig, als mannichfaltig im Hervorbringen; indeß
die Vernunft, arm und unfruchtbar, bloß die wenigen
Ein�ichten, deren wir nöôthighaben, uns darreicht;

und da wir mehr nachGefühlenals nachUeberlegung
handeln, �o wird dds Vermögen der Einbildungskraft
immer mehr Reiz für uns haben, als die Stimme ihrer

Nebenbuhlerinn,der Vernunft.“
|

„Jenes glänzendeVermögen be�chäftigt�ich min-

der mit dem Wirklichen, als mit dem Möglichen,wel-

des.�ich weiter alsdas Oe er�tre>t; ja oft ziehe
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es �ogar der Möglichkeitganz �chrankenlo�e Erdichtun-
gen vor. Sein Ruf bevölkert die Einöden , belebt die

gefühllo�e�ten We�en, tau�cht zwi�chen mehrernGegen-
�tänden die Eigen�chaften und Farben, wodurch �ie
bezeichnetwurden; und ver�ebt uns, vermittel�t einer

Folge von Verwandlungen, in die Zauberwelt, in das

Jdeenteich, wo die Dichter, der Erde“ und ihrer �elb�t
verge��end, nur mit den Gei�tern eincr höherenOrdnung
Umgang pflegen.“ j

:

„Hier �ammeln �ie ihre.Ver�e in_ den Gärten der

Mu�en (*)z hier fließenfür �ie �anfte Bäche von Milch
und Honig (?); hier fährt Apollon vom Himmelherab,
um ihnen �eine Leier einzuhändigenC) Hier lö�cht
ein Götterhauchpld6lichihre Vernunft aus, �türzt �e
in die Verzuckungendes Wahn�inns, und zwinge �ie,
die Sprache der Göccer zu reden, deren Werkzeuge�ié
fernernur find (),“

„Jhr �eher,“ �ete Eufklideshinzu,âdaßichPla-
cons Ausdrücfe gebrauche. Er �portete oft der Dich«
ter, welche�o fro�tig über das �ie‘innerlichverzehrende
Feuer klagen. „Aber andere werden in der That von
der Begei�terung hingeri��en, welcheman himmli�che
Eingebung, dichteri�cheWuth, nenne(*). Ae�chylus,
Pindar, alle un�re großen Dichterfühltendie�elbez

*

denn �ie waltec noch:in ihren Schriften. Ya, �elb�t
Demo�thenesauf der Rednerbühne, �elb�t Privatper-
�onen in der Ge�ell�chaft, ver�eben uns täglich in die�e -

__ Gemächs�timntung. AuchJhr, kommt eiumal in den
:

En EA Tn

(1) Plat. in Ton. t. 1, p.-534. (2) Id. ibid, (3) Pind. pyth. 1,
Vv. I. (4) Plat. ibid. ($5) Id. in Phaedr. t. 3, þ. 245: Id et De-

moctrit. ap: Cicer. de. orat. cap. 46, t. 1, p. 237.
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Magari

ad

Fall, die Encezucfungenoder dië Leiden einer Leiden-

�chaft auszudrü>en, welche, auf ihrer hôch�tenScufe,
der Seele keineFreiheit des Gefühls mehr läßt “euer

Mund und eure Augen werden uur flammendeBliße
aus�trômen; eure häufigenVerirrungenwerdet füs

Anfällevon Ra�erei oder von Thorheitgelten. Und

dochwäre es bloßdie Stimme der Natur,eie euch
überwältigte.“

:

„Die�es Feuer, welchesalle Erzeugni��edesGeis

�tes beleben muß, o�ffenbaret �ich in der Dichtkun�t (*)
mit größereroder geringererWirk�amkeit, je nachdem

“der Gegen�tand mehr oder minder Negung erfordert;
je nachdemdem Verfa��er die hohe Gabeeigen i�t, leicht

_ die Stimmung der Leiden�chaftenaufzufa��en; oder das

innige Gefühl, welches �ich plößlichim Herzen entzün-
det, und aufs {nell�te andern Herzen mittheilt (*),
Beide Eigen�chaftenfinden�ich nichtimmer bei�ammen.
Jch kannte einen Dichter aus Syrakus, welchernie �o
treflicheVer�e �chrieb, als went eine heftigeBegei�te-
rung ibn ganz außer �ich ver�etite (2).

Ly�is chat hierauf mehrerleiFragen, welcheman

aus EuklidensAntworten er�ehen kann. „Die Dicht-
_Fun�t © �agte uns die�er Lebtere, „Hat ihren eigenen

Gang,ihre eigene Sprache. mn Heltengediht und

im Trauer�piel , �tellt �ie eine vichtigeBegebenheitdar,
deren �ämmtliche Theile �ie nah Willkürverknüpft, in-

dem �ie die bekanntenThat�achen ent�tellt, andere von

reichhaltigerenFolgen hinzu�ebt,- �ie bald dur< wun-

C1) Cleér. tu�cul. lib. t, tap. 26, t. 2, þ. 254. Id. ad: Quint, lib,

zZ»epi�t. 4, t. à, p. 87; epi�t. 5, p. 89. (2) Ari�tot. de poet: ¿ap. 17,
t/h) Pe 665, C: (3) Id. probl. t. 2, p. $17, G.
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derbare“ Zwi�chenvorfälle, und balddurchdenabwech-
�elnden Zauber des Ausdruks, oder durch die Schôn- .

heit der Gedanken und der Ge�innungen, erhöhe. Oft -

ko�tet die Fabel, das heißt, die Anordnung der Hande
lung (*), dem Dichtermehr Mühe, und belohnt ihn
mit größerer Ehre, als RERder Bau �einer:

Ver�et)
„Die andern Gattungen der Dichtkun�t¿efoubett

Feine �o müh�ame Anlage. Jmmer aber muß er doh
eine Art von Erfindung zeigen, allem was er berührt,
durh neue ErdichtungenGri�t und Leben mittheilen,
uns mic �einem Feuer entzünden, und nie verge��en,
daß, nachSimonides's Aus�pruch (?), die Poe�ie eine

- redende Malerei �ein �oll , wie die Mi�ereteine �tumme
'

NOLOi�t ().“
“„Hieraus folgt „- daß der Versvllzianoh den

Dichternicht macht. Herodots Ge�chichtein Ver�e
gebracht, würde dochnur Ge�chichtebleiben (*), weil

�ie weder eine Fabelno< Erdichtungenenthielte().
Hieraus folgt ferner,daß die Sictten�prücheeines

Theognis, Phocylides, u. �. w. nicht unter die Werke
der Dichtkun�tmit zu zählen �ind; ja �elb�t nicht‘ein-
mal die Lehr�y�teme einesParmenides und Empedokles
úber die Nacur (*), obgleichdie�e beidenLetternbis=

C
3

|

C5) Ari�to,de poet. cap. 6, p. 656, E. (2) Id. ibid. cap. 9, p.

659, E. (3) Plur. de aud. poer. t. 2, p, 17. Vof�l. de art. poet. nat-

p- 6. () [ Daß die Beleuchtung die�es halbwahren, mehr wißigen
als gründlichen, Gedankens den Anfaug und gewi��ermaßen die

Grundlage voz einem der un�terblich�ten Werke der Deut�cheu Litte-

xatur, von Le��ing’s Laokoon, ausmacht: brauche: i< dem Lefer
wohl nicht er�t zu �agen. B.] (4) Ari�tor- ibid. (5) PVlar. in
Phaedon. t. 1Ÿ p. 61, B. (6) Ariftot. ibid. CAP.Ty P 653. Plut. ibid:

P- 16.
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weilen glänzende Be�chreibungenO!oder �iinnreiche
Allegorieeneinge�treuethaben (?).“

„Vorher �agte ich, die Dichtkun�thabsihre eigne
Sprache. Ju der Theilung, welchezwi�chen ihr und

der Pro�a Statt fand, hat �ie �ich anhei�chiggemacht,
�ichnur mic �ehr reichemoder wenig�tens �ehr ge�chmack-
vollem Schmuzu zeigen; auch �ielen ihr alle: Farben
der Natur anheim, mit der Verpflichtung, die�elben
be�tändigzu gebrauchen,und mit Hofnungzur Verzei«
hung, wenn �ie dér�elbenbisweilenmißbrauchte.““

„Sie hat zu ihrem Gebiete eine Menge Wörter

gezogen, welchedet Pro�a uncer�agt �ind; auchandére,
welche�ie, durchden Zu�aß oder das Wegwerfen einer

Silbe, verlängert und verkürzt. Sie hat die Mache,
|

neue Wörcer zu �chaffen (*); und das fa�t aus�chließli-
che Vorrecht, �ich derjenigenzu bedienen,die nicht
mehr in Gebrauch�tehen, oder es nur in einemfremden
Lande�ind (*); ferner,mehrereWortezu einem einzigen
zu�ammenzu�chmelzen(*), �ie in eine bisher unbekann-
te Ordnungzu �tellen (*), und �ich alles dás zu erlau-

ben, wodurch der dichteri�cheAusdruck von der gewöhn-
lichenSprache unter�chieden i�,

_»Die dem Dichter bewilligteFreiheit er�tre>t �ich
auf alle Werkzeuge, welcheihm bei �einen Arbeiten be-

hülflich�ind. Daher die zahlreichenBildungen, wel-

chedas Versmaaß unter �einen Händen bekommen hat,
und welche�ammtlich einen von der Natur aufgedrü>-

(1) Ari�tot. ap. Diog, Laért, lib. 8, $, 57, Émped,-ap. Plut, de

vir, aere alien, t. 2, p. 830. Sext, Empir. adv. log,lib. 7, p, 396,
(2) Sext. Empir, ibid, p, 392, (3) Ari�tót, de poet. cap. 21, .p,

669, B. (4) Id. ibid, p, 668, D; cap. 22, p,/669, E. (5) Id. ibid,
cap. 29; p. 668, A. (6) Id. ibid, cap. 22, p. 670, C.
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ten Charakterzeigen. Der heroi�che Vers (Herame-
ter) �chreitet mit hoherMaje�tät einher: man be�timme
te ihn für das Heldengediht; der Jambus kömmtoft
in der ge�ell�chaftlichenUnterredung vor: die dramati? =

�che. Dichrkun�t gebrauchtihn mit Erfolg. Andere
-

“

Formen pa��en �ich be��er zu den mit Tanz begleiteten
Ge�ängen(*): �ie haben �ich ohne Mühe den Oden und

den Hymnen ange�chmiegt. Aufdie�e Wei�e habendie

Dicheerdie Mittel zu gefallenvervielfältigt(*).“
Als Eufklides �{<loß, zeigte er uns die Werke,

welchezu ver�chiednenZeiten unter den Namen àâlterer

Dichterer�chienenwaren: eines Orpheus, Mu�äus,
Thamyris (*), Linus, Anthes (), Pamphus (9,
Olen (9), Abaris (©),Epimetides(7), u. �. w. „Einige

der�elben enthaltennur heiligeLieder oder Klagege�än-

ge; anderèhandelnvon Opfern , von Orakel�prüchen,
von Aus�óhnungen , von Bezauberungen. Junnoh
andern, und vorzüglichin dem Epi�chen Cyflus, wei-

hes eine Sammlung von fadelhaften Volks�agen i�t,
woraus die Verfa��er der Trauer�piele oft den Stof zu

ihren Stüen ge�chöpfthaben(*), findetman die Ge-

�chlechtsregi�terder Götter, den Kampf der Titanen,
den Zug der Argonauten, die Kriege vor Thebenund

vor

N be�chrieben(*). Dies waren die haupt�äch-
C 4

MEO

a) Ari�tot. de Codecap. 24, t. 2, p. 672, B. - (*) Ueber die vers

�chieduen Formen der Griechi�chen: Ver�e �ehe man Kap. 27 : Bd 1,

S..69—73. (2) Plat. de rep. Ub, 2, t, 2, p. 384. Id, de leg, lib. 8,

fr. 2, p. 829. Ari�tot, de gener. animal, lib, 2, cap. I, t, 1, P+ 1073.
(3) Ferac!. ap, Plut, de muf�. t, 2, p. 1132. (4) Paufn, lib. x, p»

2, 94; etc. -(s) Herodot. lib. 4, cap. 35. (6) Blat. in Charmid,
t. 2, P- 154. (7) Dios.Laert. lib. 1, $, 1x. (8) Ca�aub, in Athen.

Pp. 301, [Heyne, Excút� de poetis cyclicis,in Virgil,Aeneid,]

(9)Fabric,bibl, graec, lib. 1, cap. 17, ets.
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lich�ten cit womit dieGelehrten�ichniehéce

:

Jahrhundertehindurchbe�chäfcigten.“Dadie mei�ten
die�er Schriftennichtden Verfa��ern, deren Namen�ie

“

führen, wirklichangehören(*), �o hatte Eufklides�ie in

keineeigentlicheOrdnunggebracht.
[Heldengedicht] Hierauf kamen He�iodus"3

‘und HomersWerke. Den Lebtern begleiteteeine

furchtbare Schaar von Auslegernund Exrklärern().
Jh hatte Ste�imbrotus's und GlaukonusErläuterungen

“über die�en Dichter mit langweiligen Verdru��e gele-
�en (*); und hatte über die Mühe gelacht, welcheMes

trodor von Lamp�akus �ich gegebenhat, in der Jliade
und der Ody��ee eine (AMIRA:Allegoriezu fin-
den().

L
_

„Homers Bei�pielezufolge,unternahmenes meh-
rereDichter,den Trojani�chenKriegzu be�ingen. Der-
gleichenwaren unter andern: - Arktinus, Ste�icho-

rus (*),Sakadas (®),Le�ches(*),welcher�ein Werkmic
- den pouiphaftenWorten anfing: „Jch �ingeYriams

„Schick�al, und den berühmtenKrieg « «. . „_ (Y.<

Der:nehmlicheLe�ches in �einer kleinen Jiias O, und

Dicäogenesi in der Cypriade(*), be�chriebenalle Bege-
benheiten die�es Krieges. Die Gedichte unter dem

Titel: Herakleiden und The�eiden, la��en keine der Tha-
ten-von Herkulesoder The�eus unberührt(*°),< "Die�e

(*) Man: �. die Anmerk. 3 hinten. (1D Fabric,bibt, graec. lib. x,

Pp. 330. (2) Plat, in Lon. t. 1, ‘p. $30. (3) Plat. ibid, Tartian, adv.

“<AQNts $. 37, P« 80, C4) Fabric.ibid. p. 9, $97. (5) Athen, lib. 13,

cap. 9, Þ. 610, Meur! bibl. graec.cap. 1: (6) Pau�an. lib. x0, cap.
25. Þ- 80. o) Horat. de art. poét. v. 137, (8) Fabric. ibid. p. 280.

{9) Herodot, Ub. 2, cap. 117. Ari�tót. de poet. cap. 16, t: 2, p. 6643
cap. 23, p.671. Athen. lib. 15, cap. 8, p- 682: Perizon. ad Aelian,
var. hift, lib, 9, cap. 15. (10) Ari�tot. ibid. cap. 8, p-. 658.
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Verfa��er kanntendas We�en des Heldengedichtes‘gar
nicht. Sie �tanden hinter Homer, und verloren �ich
in feinenScéralen,wie dicSterne în den Scralender
Sonnea

2%

?
:

[Sch au�p jete Cuflides hatte �i bemühe,
alle Traver�piele, Lu�t�piele, und Satyr�piele zu�am-

_menzubringen, welche �eit fa�t 200 Jahren auf den
Griechi�chen(*) und Sizili�chenSchaubühneu waren

vorge�tellt worden. > Er be�aß der�elben ungefähr
Z000 (?)z doch war �eine Samtilung roch nichtvoll-

�tändig (Welchen bohen Begrif erweckte �ie niht
von der Litteraturder Griechen,uud von der Frachtbär-
Feitibres Gei�tes? Jc zählteoft über hundertStücke
von einem Verfa��er,

-

Unter den Souderbarkeiten,
woraufEufklides uns aufmerk�am machte, zeigte er

‘uns den Hippocentaur:ein Trauer�piel, worinChâs
remon vor noch nicht langerZeit, gegen diegewöhuli-
cheSitte, alle Arten von Ver�en angebrachthatte ©).
Die�e Neuerung fand keinen Beifall,

„Die Mimen waren Anfangsnur <mußigeoder

�atiri�che Po��en�piele, welcheauf der Bühne vorge�tellt
wurden. Die�en Namen erhielten aber nachher ge-

‘wi��e kleineGedichte, weichedem Le�er einzelneBege-
benheitenvor Augenlegen (), Sie nähern�ich -dem_

Lu�t�piele, durch ihren Stof; �ie entfernen �ich davon,
durchden Mangel einee Kuotens, einige auch durch -

(1) Ae�chin. de fal�. Tegat, p- 398. C25 Meur�. bibl, graec. et

attica. Fabric. bWl. grace. etc. 'U) Man die Anmerk. 4 hinten.

(3) Ariïtor. de poet: cap. 1, Þ- 6533 CAP. 247 D-E (4) Voll. de
in�tit.

PE
Hib. 2; câp, 30, D;150. R

Ss



ÜbermäßigeAusgela��enheit(*). Jn andern hingeget
herr�cht ein ausge�uchterund än�tändiger Stherz (*).““

Unter den von Euklides zu�ammengebrachtenMimen

bemerkteich die von Xenarhus, und von Sophron
aus Syrakus (?). Die lebtern waren das Lieblings-

buchPlatons, welcher�ie aus Sizilienbefommen hat- -

te, und den Athenern befannt machte. Am Tage �eis

nes Todes fand man �ie unter dem Kopfki��en �eines
Bettes (). REO CORRA

O ii

[Elegie] „Vor Erfindung der dramati�chen

Kun�t
©

�agte Euklides uns ferner, „�childertendie

Dichter, welchendie Natur eine gefühlvolleSeele ver-

liehen, aber die Anlage zum Heldengodichtver�agt
hatte, in ihren Gemälden bald die Unfälleeines Vol-

fes, oder die Leideneiner Per�on aus dem Alterthum;
bald bejammerten�ie den ‘Tod eines Verwandten oder

Freundes, und erleichtertenihren Schmerz dadurch,
daß �ie ihm nachhingen. Jhre Trauerge�änge wurden

fa�t immer von der Flôte begleitet, und waren unter

dem Namen der Elegieen oder Klagelieder bes

fannt O. * 7

è

„Die�e Gattung der Poe�ie hat einen regelmäßig

‘be�timmtenunregelmäßigenGang: ich will �agen, der

�echsfüßigeund der fünffüßigeVers folgen darin ab-_

wech�elnd auf einander (). Die Sprache. muß eine

(1) Plut. �ympo�. lib. 7, quacít. 8, tf. 2, Þ- 712: Diomed. de orat.

lib. 3. p- 488. (*) Man kaun annehmen, daß einige der Gedichte,

welche Mimen genannt wurden, im Ge�chmack vou Lafontäne's Er-

zählungen waren. (2) Ari�tot. de poet, cap. 1, PÞ. 653: (3) Diog-

Laerr. lib. 3,.$. 18. Menag. ibid. p- 146. Vo��. de in�tit. poet. Tib.

2, cap 33, p- 161. (4) Procl. chre�tom, ap. Phot. biblioth, p. 984-

Vo. ibid. lib. 3, cap. 11, p. 49. Méêm. de l’acad. des belL Ietrr, t.

6. hilt. p. 27735 t. 7einém. p. 337: (5) Horaz. de art. poet. v. 75.
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fach�ein: denn ein wahrhafcbetrübtes Herzkeunt leine

Eitelkeit mehr. Bigsweilen dürfen die Ausdrücfe bren:
nend �ein , wie die A�che; ‘unter welcherein verzehren
des Feuer glimmt;aber, bei der Erzählung, mü��en
�ie nichéin Verwün�chungenund"in Verzweiflungaus-

brechen. Nichtsi� rührender als die höch�teSanfte
muth mit dem höch�ten Leiden verbunden. Wün�chet
Jhr das Mu�ter einer ‘eben �o kurzen als zärtlichen
Elegiezu �chn? Jhr findet es beim Euripides. An-

dromache,nach Griechenland hinübergebracht,wirft
�ich zu den Füßen der Bild�äule von Thetis, Achillens
Mutter. Sie beklage�ich nichtüber die�en Helden;
aber bei der Erinnerung an den Schre>enstag, wo �ie
Hektor um Trojens Mauern ge�chleppt �ah, �trômen
ihre Augen von Thränen über. Sie be�chuldigtHele-

|

na, wegen alles ihres Unglücks;�ie gedenktder Grau-

�amkeiten, welche�ie von Hermioneerlitten hat; �pricht
zum zweitenmaleden Namen ihres Gemahls aus, und
weinet nun in �lärkerfließendenZähren(").“

„Die Elegie kann un�re Leiden erleichtern, wenn

wir uns im Unglückbefinden; und �ie muß uns Muth
einflôßen,wenn wir von jenem bedrohetwerden. Als-

dann nimmé �ie einenmännlichernTon an, gebraucht
die �tärk�ten Bilder, erwe>r bei uns Schaam über

un�ere Feigheit, und Neid über die Thränen, welche
. bei dem Leichenbegänguißeines �ür �ein Vaterland ge-

fallenen Helden fließen.“
„Sobefeuerte Tyrräus den erlo�chenenMuthder

Spartaner (*); �o Kallinus den Muth der Einwohner
von Ephe�us (?). Hier �ind ihre ElegieenzUnd hier

C1) Eurip. in Androm, v. 103. (2) Stob. �erm, 45, p- 353.

(3) Id. ibid. p. 35s.
;



i�t das Gedicht, welchesman Salamis nènnt ;' und
welchesSolon �chrieb, um die Athenerzur Wiederero-
oberungder Jn�el die�es Namens zu vermögen().“*?

¿Müde: endlich,- die gar zu wahren Leiden der

Men�chheit zu bejammern„übernahm die Elegie dié

Dar�tellung der Qualen der Liebe(?), Mehrere Dich-
fer verdankten ihr einen Ruhm, welcherauf ihre Ges»

“ liebten -zurüf�tralte. Nanno's Reize wurden voit
“

Mimnermus aus Kolophongeprie�en, welchereine der
er�ten Stellen unter un�ern Dichtern einnimmr (*)zund

Philotas aus Kos, nochœinJüngling, der �ich aber

�chon gerechtenRuhm erworben hat, prei�et täglichdie

Neize �einer Battis (*). Man �agt, er fei �o mager
und �chwach an Leibe, daßer, ‘um �ich gegen die Hef- .

tigkeit des Windes zu erhálten, in �einen Schuhen
Bleikörner oder Kügelchenvon die�em Mecalle tragen

muß (9). Die Einwohnervon Kos, �tolz über �einen
Ruhm, haben ihm eine eherneBild�áule untereinem

i

Plactanusbaum geweihet(E i

Ich nahm einen Band heraus, welcherdenTitel
“die Lodierinn führte. „Sie i�t, �agte Euklides

- zu mir, „von Antimachusaus Kolophon, welcherim
abgewichenenJahrhundert lebte (?); der Nehmliche,
welchéèruns die �o bekannte Thebaide geliefert har (9.

(1) Plut. im Solon. t. 1, p. 382.. (2) Horat. de art. poet. v. 76,
C3) Cuainael. ap. Athen. lib. 13, cap73, p. 620. :Srrab. lib. 14, p. 633,
$43. Suid. in Míyeg. Hora. lib. 2, epift. 2, v. 101. Propert. lib. €,

eleg. 9, Ÿ. 11. Gyrald. de poet. hi�tor. dialog. 3, p. 161. (4) Fer-

me�ian. ap. Athen. lib. 13, cap. 8, þ. 598. (C5) Athen. IB 12, cap,

13, Þ. $52: Aelian. var. hi�t. lib. 9, cap. 14; Vb: 10, cap. 6. Suid, in
Dar. (6) Hermeßian. ibid. (7) Schol. Pindar. py. 4, v: "398.

Sehol. Apoll Rhad. lib. r, v. 1289; lib. 2, v. 297, etc. (8) Athen.

LibsLL, 2:4468. 475.482:
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Erwar �terblichin die {dne Chry�eis verliebt;folgte
“

¡henach.Lydien , wo �ie geborenwar; und �ah �ie dort

in �einea Armen �terben. Nach der Rückkehrin feint
Vaterland fand er fein anderesMittel gegen�eine Be-

trübniß, als daß er die�elbeiù �einen Schriftenaus«

hauchte, Und ‘die�er Elegie den RE welchen�ie

führe,beilegte(*).“

Jh fenne �eineThebaide,“ iibinderzédich.
„Obgleichdie Anordnung des Gedichtesnicht glücklich
i�t (),: und man von Zeit zu Zeit fa�t buch�täblich ab=-

ge�chriebeneVer�eaus dem Homer darin fiúdet (?); �o
will ichdocheinráumen , daßder Verfa��er in mancher
Rúck�icht--Lob verdient. YJudeß läßt mich der

Schwul�t (*), die Au�trengung,und ih mag wohl �agen
die Trockenheit�eines Stils (®), vermuthen, daß er

weder Anmuth des Gei�tes noch Gefühl des Herzens
genug be�aß (*), um uns fúr Chry�cis's Tod einzuneh-

_men, Doch, i will mi �elb�t davow-überzeugen.““
Jh las in der Thatdie Lydieriwndur, währendEue
Élides Ly�is die Elegieenvon Archilochus,Simonides,
Klonas, Jon, u. �. w. zeigte(?). Als ih mit ‘Le�en
fertig war, �agte ih: „Jch habemichnicht geirrt;
Ancimachus prunkt mit �einem Schmerz,Er- bedenke

nicht, daß man �chon getrö�teti�, wenn man �ich durch
Bei�piele zu trô�ten �ucht; er vergleicht�eine Leiden mit -

(1) Herineßan. ap, Achen. lib. 13, p« $98: Vlut. de con�ol, e. a,

Þ. 106. (2) Auinctil. Bb. 19, cap. f, Pp: G29. (3) Porphyr. ap.
Euch. praep. evang. üb. 10, p. 467. (4) Carúll. dé Cinn. et Volu�.

carimn. 82. ($) Dianyÿ�.Halic: de cdnipol.verb: t. 5, p- 150; de

cen�. ver. �éripe. cap 2, pe 419. (3)Guiacdl. {ibid. 7) “Mém.
de l’acad. des bell, Fettr.

t >, Þ 914: x
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den Unfällen der- ehemaligen!Griechi�chenHeldenCY

Und be�chreibe weitläuftigdie großenMüh�eligkeiten,
weld die Argonautenauf ihrem Zuge über�tan-

det (D 14

¿ouf „Eine glücklichereAu�lö�ungfür �ieh Kine
mer,“ �agte Ly�is, „glaubteArchilochusim Weine zu

“finden. Sein Schwager war auf dem Meere umge-
fommen;z "in einem Gedichte, welchesFener damals
�chrieb, bedauret er etwas die�en Verlu�t, und eilec
dann zu �einem Tro�te. „Denn,“ “�prichter, „meine

„Thränenwerden ihn dochnicht in das Leben zurücfru-
„fen ; und un�er Scherz und un�ereLu�tigkeitwird �ein
„Schick�alnichtnochtrauriger machen(2).“

 Euklidesließ uns bemerken,daß die Abwech�elung
der �echsfüßigenVer�e mit den fünffüßigenehemalsfür

'

die eigentlich�ogenannce Elegie gehörte, aber in der
Folge auf ver�chiedeneGattungen der Dichtkun�t an-

gewendet ward Während er uns Bei�pieledavon an-

führce(Y, ward ihm ein Buch gebrachte„ „das. er �eit
lange erwartete. Es war die Jliade in elegi�hem
Versmaaß; das heißt, nachjedem Vet�e Homers,
hatteder Verfa��er �ich nichtentblôdet , „einen kürzeren
Vers ‘von �einem Machwerk biaivticGup:Die�er
Verfa��er heißt Pigres: ein Bruder der ver�torbenen

Köriginn von Karien, Artemi�ia, Mau�olus's Ge-
_

*mahlinn(0); aber dies hinderceihn vit, das colle�te
und �chlechte�teWerk, res vielleichtaieErdeni�t,

/

zu�chreiben,
éd 1) Plat. de con�ol, t. 2, P. 160,- (2) Schol, Pind, pyth. 4, v, 398.

 Séhol, Apoll. Rhod, lib, t, ¡v. 1289; lib. 3, v. 499; lb. 4, v. 259,

ete. (3): Plut, de aud. poet. t. 2, Þ- 33. C4) Mém,- de l’acad. des

bell. lettr, l’acad. t. 7, Þ. 383. ($) Suid, in Nye.
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MehrereSchränke�tanden vollvon GL
zum Lobe der Götter, von Oden auf die Siegerin den

Griechi�chenSpielen, von Idyllen, von Liedern,und
_von einer MengeÉlciaererGedithte,

[Fdylle] „Die Idylle zf �agte:uns Euklides,
„�oll die Annehmlichkeitendes Schäferlebens(bilden.
Auf einem Ra�en, am Ufer eines Baches,an dem Ab-

hang eines Hügels, im Schatten eines ehrwürdigen
Baumes, �izen Schäfer, (und la��en bald ihre Schals
meien zu dem Gemurmel des Wa��ers und der We�t-
winde er�challen;bald be�ingen �ie ihreLiebe, ihre
un�chuldigenZwi�tigkeiten, ihre Heerden,und diereis
zenden Gegen�tände um-�ie hev.“-

„Die�e Gattunghat bei uns kein Glückcemache
Jn Sizilien muß man ihren Ur�prung�uchen (). Da

�ol, wenig�tens �agt man �o, zwi�chen Bergen, die
“mit �tolzen Eichenumkränzt�ind, �ich ein Thal er�tref=
ken, woran die Natur ihre Schäbe ver�chwendethat.
Dort ward in einem Lorbeergebü�chder SchäferDaph«
nis geboren(?); und die Görcer wetteiferten, ihn mit
Gun�t zu überhäufen, - Die Nymphen der Gegend
pflegten�einer Kindheir; von Venus erhielterAnmuch
und Schönheit, von Merkur die Gabe der Ueberre-
dung ; Pan leitete �eine Finger auf der Flôte von �ies
ben Halmen, und die Mu�en lenkten die Tône �einer

‘rührendenStimme. Bald ver�ammleteer die Schäfer
die�es Bezirkesum �ich her, und lehrtefie das Glück
ihres Schicf�ales ‘fühlen, Das Schilfrohr ward in

Werkzeuge des Wohlklangs verwandelc, Er führte

(a) Diod.Sje, lib, 4, p. 283»(a) 1d, ibid,
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ett ämpfeciùein, wozweijungeNebenbuhlerum „Loi
Preis im Singenund in der Jn�trumentalmu�ikgege
einander �tritten. DerWiederhall, von ihrenStim-

men belebt, ctônte nurAusdrücfe einer ruhigenund

dauerhaftenWonne. “Daphuisgenoß den Anblick �ei-
ner Wohlthäten nichtlange. Ein Opfer der Liebe,
�tarb ex in der Blüthe �eines Alters (*); aber, bis auf
ún�ere-Tage (*), hôren �eine Zöglingenicht auf, �ei-

nen Namen zu prei�en, und die Quaalen, welche�ei:
nemLeben einEnde machten, zu beklagen(), Des

Schäfergedichtes,welcheser zuer�t �oll"erfunden.ha»
bèn , nahmen hernach zwei Poetenauf Sizilien �ich

an: Ste�ichorus aus Himeka, und Diozuusaus Sy-

rafus(*),
“

:

pA

„Jh begreife,“ �agteEs, „daß die�e Gatcung
angenehmeLand�chaftenhat hervorbringen mü��en,
welcheaber durchdie darauf �pielenden unedlenFigu-
ren �elt�am ent�tellcworden �ind, Wie kann inan doch

*

an rohen und mit niedrigen Arbeiten be�chäftigten
Bauern Antheil nehmên?“ „Es war einê Zeit,“

“

ver�eßte Euklides,„wo die Sorge für die Heerdenniche
den Sklaven anvertrauet wurde, Die Eigenthümer
ubernahmen�ie �elb, weil mandamals noch feinen
andern ‘Reichchumfannte. Die�e Thacfachebe�ttiger
die Ge�chichrs�age, welcheuns lehrt, daß der Men�ch

- er�t Hirtewar, ehe er Landbauer ward; es be�tätigen
�ie

(1) Voi, de inftir. poet. lib, 3, cap, 8. _Mém, dè Pacad. des

,
hell. Iettt. t. ç, hi�t, p. 85; t. 6, mCm. Pp, 459, (2) Diod, Sic, lib.

E 283. (3) Aelian. var. hift. lib, 10, cap. is. Theocr.a
(9)

Aélian. ibid,Athen, lib: 14, cap 3, n619.- bo
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‘�iédie Dichteë,vati ungeachtetiórre:Ab�chweifun-
gen, uns oft Spuren alter Sitten-aufbewahretha-
ben ()¿ <1 Der-SchäferEndymion ward von Diana

geliebt;

-

Paris weidete auf dem Jda dieHeerdendes
Königs Priamus,- �eines Vaters ; Apollon,hitete:sder

Heerdendes-KöônigsAdmet.“ © i

Folglich,Fannein Dichter, ohne die Regelnder
Schicklichkeitzu verleben,�ich in jeneentfernéen Fahr-
hunderte: ver�egen, und uns zu den �tillen Gründen

führen, ws Meyr�chen, die von ihren Vätern ein:ihren
Bedürfni��en angeme��enes Vermögenererbten, ohne
Gemäüchsunruheihre: Tagehinbrachten, ich friedlichen
Spieleu überließen, und �o zu �agen ihre A tsan das-Ekdo ihres Lebens fort�cbten“ 30 -

|

„Sr fann �einen Per�ônen den Seacheleinere

Nachei�ecung 'ertheilen; welche: ihreSeelen in Thätig-
Feit echaltenwird, Sie werden weniger denfen, als

fühlenzihre Sprachewird immer einfach,naiv, bild- -

lich, und nach der Ver�chiedenheitder SUE: mehr
oder weniger:erhaben �ein, welcheVer�chiedenheit�h
in dem-Hirtenleben nah der Be�chaffenheit der Be-
�ibungenrichtet. Unter die er�ten Güter rechnete man

damals die Kühe,�odann die Schafe, die Ziegen,und
die Schweine(*). Daaber der Dichter�einen Schâ-
fern nur �anfte Leiden�chaftenund geringe Fehler leihen
darf, �o wird er uns nur eine kleine Zahl:von Auf-
ritten vor Aügenbringen können; ‘und die Zu�chauer
werden die néhralicheErmüdungdabei

|
findenwiebei

__L1) Ptat, de lez.ts, P.
682."

|

(a) Méêm. de l’acad. des bell, Lettr,

C4, P. 534 / EO

-

Siebenter Theil, D
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‘der EinförmigkeiteinerimmerrigenSée)einesit-
mer heiterenHimmels.

ü
4 P

 [Liedér] „Aus'Mangel an Brégungundatt

Abwech�elung, wird die Jdylle uns niemals �s ange-

‘néhm gefallen, als jene Dichtungsart, wo �ich das

Herz in dem Augenbli> der Freude, und’ in dem Au-

genblickdes Schinerzens, érgießt. “Jchrede vonden

Liedern,deren ver�chiedene Gattungen Jhr kennet.

“Jch habe �ie in zweiKla��en eingecheilt, Dié“ eine be-

‘greiftdie Ti�chge�ange(*);
- die andere, ‘diejenigenLie-

“der; welchefür gewi��eHandthierungen‘eigenthümlih
gehören: als da �ind Liederfúr die Schnitter,die Win«

‘zer, die Grüß�tampferinnen , ‘die Müller , die

 Wollarbeiter, die Lintenweber,die Säugammen,
u 0 CD

:

l „Der Rau�ch des Weines,der Liebe,der Freund-
chafc, ‘der Freude, der Vaterlandeliebe, bezeichnetdie

er�tern. Sié erfordern ein eignes Talent: wer es von

der Nacur erhalten hat, bedarf keiner Regeln; den
Anderi wären �ie unnüß., Wir haben auh Trinklieder

von Pindar (); aber immer wird man die von Ana-

Freonund von Alcâus �ingen. Ju der zweiten Gat-

tung, wird die Erzählungder Müh�eligkeiten durchdie
- Erinnerung an gewi��e Um�tände, oder durch den Ge-

danken an die aus jener Mühe erwach�enden Vortheis
le, gemildert. Jch hörte ein�t einen ‘halbberau�chten

Soldaten ein Keiegslied �ingen, wovon ih euchmehr
den Sinn als die Wortèë angeben kann. „Eine Lanze,
„ein Schwert, ein Schild: das �ind meine Schäßeallez

€1 Mêm.de l'’acad. des bell, letir. t. 9, þ. 328. (2) Ibid. p. 345

(3) Athen: lib: io, cap. 7, p. 447. Suid. in Ns.



„mic der Lanze, dem Schwert, Und dem Schilde,habe
__„ih Aecfer , Aernten, und Wein. Es fielen Men-

„chen vor mir auf die Kniee: �ie nannten mich ihren
„König,

- ihren Herrn; �ie. führten niche Lanze,
„Schwere, und Schild(*).“

[Hymnen] „Wie mußnichtdie Dichckun�t
i

in
einem Lande gedeihen, wo die Natur und die Einrich-

tungen „jede lebhafte und glänzende Einbildungskraft
unaufhörlichauffordern, �ich mit ganzer Füllezu er-

gießen? Dennniche bloß dem glücklichenErfolgein
dem Heldengedichtund der dramati�chenDichtkun�tbe-

willigendie GriechenBild�äulen,und die noh �chäß-
barere Huldigung einer überlegten Hoch�chäßung.
HerrlicheKränze werden allen Gattungender Lyri�chen
Poe�ie zuerkannt. Esgiebefeine Scade, welcheniché
in dem Laufe des Jahres eine Menge Fe�te zu Ehren

threr Göccer feiert; feinFe�t, welchesnichtdurchneue

Loblieder ver�chönertwird; fein Lied,

©

welchesnichtin -

Gegezuwartaller Einwohner, durch Chôre von Jüng-e
lingen und Jungfrauen aus dener�ten Häu�ern „. abge-
�ungen wird. WelcherAntrieb zum Wecceifer für den

Dichter! WelcheEhre ferner, wenn, indem er die

Siege der Kämpfer prei�et , er �elb�t �ich den Dankih-
rer Vater�tadt erwirbt! Und laßt uns ihn auf einen

noch �chönern Schauplab ver�ehen, .
Er �ei erkoren,

durch�einen Ge�ang die Fe�te zu Olympia.oder der an-

‘dern großen FeierlichkeitenGriechenlandeszu be�chlie»
'

ßen; welchein Augenbli>, wo zwanzig, dreißigTau-

�ende von Zu�chauern, entzückcüber �eine Töne, ihren
DR :

(1) Athéh. Ub. 15, êip. 18, p. ége.



Ruf der Bewunderungund der Freudebis zumHim-
meler�challenla��en! Nein, der größteMonarch auf
Erden fannnie dem Dichtergeniuseine Milet

-

von �o hohemWerthe ertheilen.“
„Daraus erwäch�t die Achtung,deren dieDichter

bei uns genießen,welchezur Ver�chönerungun�erer
-

Fe�te beitrageri; vorzüglich, wenn fie in ihren Werken -

den be�ondernCharakter der Gottheit, an welcheihre
Huldigungengerichtet �ind, beobachten.Denn , jede

Art vonheiligen Ge�ängen�ollte �ich, mit Bezugauf
ihren Gegen�tand, dürcheine be�timmteGattung des

Stils und der Mu�ik: auszeichnen. JJdas Lied an
den Königder Götter gerichtet, �o wähle man ‘einen

feierlichenund maje�täti�chenAusdruck;" gehet es auf

‘dieMu�en, �o la��e man �anftere und harmoni�chere
Tône hôrew. Die Alten beobachtetendie�es richtige
Verhältniß ganz genau; die mei�ten Neuern , welche
�ich klüger dünken, weil �ie mehr wi��en, verab�âumen
es ohne Schaam und Scheu (.“ /

: „Die�e Rück�ichtauf das Schiliche Zigjèsich
hierauf, „habeich bei euren geringfügig�tenGewohn-
heiten gefunden, o bald�ie bis zu einem gewi��en Al-

chumhinau�f�teigen ; und ih habeeure er�ten Ge�eßge-
ber bewundert, welchefrühein�ahen, daß és be��er �ei,

+ eure Freiheit dur< Formen, als dur<hZwang, zu fe�-
�eln. Auchhat michdie Utiter�uchungdes Ur�prungs

der Völker gelehrt, daß allenthalbendie Herr�chaft der

Gebräuche vor der Herr�cha�t der Ge�eße vorangegan-
gen i�k.

- Die Gebräuche�ind gleich�am Wegwei�er,

(1) Plat.deleg. lib. 9, t. 2, p- p00.Plut, demu�.L870: L13ZJ«
Arnaud,lettr. �ur la mulique,p- 16.
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welcheuns bei der Hand auf einem Pfade leiten, den

�ie �elb�t oft gewandert �ind; die Ge�eße gleichenden:

Ri��en in der Erdbe�chreibung,wo der Weg mit einem
bloßenScrich, und ohneRück�thé auf �eine Kyliniéiztie
gen, angedeuteti�t.“ y

„Jch werde, << nahm Euklidesietééuntdas
Wort, „euch nicht das langweiligeVerzeichnißaller

der Verfa��er vorle�en, welche �ich in der lyri�hen
Dichtkun�t Ruhm erworben haben; ich-nenneeuch von

ihnen nur die haupt�ächlich�ten. - Dies �ind unter den
Männern: Sce�ichorus, Jbykus, Alcäâus,Alkman,
Simonides, Bakchylides, Anakreon, Pindarz unter

- den Frauen (dennviele der�elben haben �ich mit Glück
in einer Gattung, welcheder Anmuch �o empfänglich
i�t, geûubt): Sappho, Erinna, Tele�illa, Praxilla,

Myrtis, Korinna (*),“
tA

;

[Dithyramben] „Ehe wir weiter gehen,
muß ich nocheiner Dichtungsarterwähnen, in welche
oft die Begei�terung, von der wir geredet haben, auss

bricht.Dies �ind Hymnen zu Bakchus's Ehren, wele-

cheman unter dem Namen Dithyrambenfennt. Um

�ie zu verfertigen,muß man in einer Art des Wahn-
_�inns �ein; ja man muß dies auch �ein, um �ie zu �in-

gen (?): denn�ie dienen zur Aufführung lebhafterund

�türmi�cherTänze, welcheO �ich in die Runde
dreges(Y. Ï

D 3

(17) Vo�L de in�tit. poet. lib. 3,”cap, 15, p. go, (2) Plat. in �on.
t. I, p. 534- Id. de leg. lib. 3, t. 2, p. 708. (3) Procl. chreftom.
ap. Phot. in bibl. p. 98s. Schei. Pind. in eE 13, Vv. 45. School

Aas
in AV.-Vv. 1493.

‘
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„Die�es Gedichtläßt �ich leichtan den Eigenchüm-"
lichkeitenerkennen,wodurch es. �ih*von. den andern

auszeichnet(*). Um zugleichdie Eigen�chaftenuns
‘die Beziehungen eines Dinges zu malen , erlaubt man

�ich oft die Zu�ammen�eßung vieler Wörter zu einent

einzigen z ‘und die Ausdrüke, welche daraus erwach�en,
�ind-bisweilen�o langgedehnt, däß �ie das Ohr ermü-

den, und �o geräu�chvoll, daß �ie die Einbildungskraft
er�chüttern (*). Bilder, welchegar feinen Bezug un-

ter �ich zu haben�cheinen,reihen�ich aneinander, ohne
�ich einander zu folgenz der Verfa��er, welchernur in

heftigenSprüngen einher�chreitet, merkt wohl die Ver-

bindúungder Gedanken , aber giebt�ie niht an. Bald

befreiet er �ich von allen Regeln der Kun�tz bald ges

braucht er die ver�chiedenenSilbenmaaße der Ver�e,
‘und die ver�chiedenenGattungender Gefangswei-
�e (3),

cc

“

„Während,vermittel�tdie�er Freiheiten,ein Dichter .

von wahremGei�te uns den großen Reichthumder Kun�k
enthüllt; �treben �eine �chwachenNachahmer, nur den

- Prunk der�elben zur Schau zu legen.OhneFeuer, und

ohne Theilnahme, voll Dunkelheitum voll Tief�inn zu

�cheinen, tragen �ie auf ihregemeinenGedanken noch
gemeinereFarbenauf. Die Mei�ten �uchen, Lesbeim Anfang ihrerStücke, uns durch die Pracht �ol-
cherBilder zu blenden, welche�ie von den Lufter�chei-
nungen und den himmli�chenZeichen(). hergenommen

(9) Schmidt. de dithyr. ad calc. edit. Pind. p. 251. Méêm. de

l’acaád. des bell. lettr. t. 10, p. 307.

'

(2) Ari�toph. în pac. v. $31.
Schol. ibid, Ari�tot, rhetor. lib. 3, cap. 3, t. 2, p-: 587, E. Suid, in

“diTvs, Ct in ’Ediase. (3) Dieny�. Halic. de compo�. verber. $. 19,

$. 5; P- 331 (4) Said: ia Ave.



haben, Däkaus ént�tand'jenerScherzbeim Ari�töpha-.
ties.

-

Er niÏimt in eiñéêin�einer Lu�t�pieleatt; daß ein
Men�ch vom Hiinmel herabgekommen�ei. Man fragt
ihn, was er’dort ge�ehen habe: *,Ein Paar Dithye-
„rambendichter,“antwortet er.

-

„Sie liefen queêb

„durch die Wolken und die Winde, um Dun�t und

»Nebel zu ha�chen', woraué �ie einènEingangzu ihrem
„Gedichtenmachen"wollten ().“ An ‘einem andert

Orte,’vergleichter die�e Dichtermit Luftbla�en, WERE
verdüti�kèn,wenn“inan �ie plaßen'machtNH:

„Hierzeigt �ich noch“heutzutagedie Machtdet

übereingefömtnenenVerabredung. Der nehmliche
Dichter, “welcher�einëen-Gei�tin ruhige Lage ver�éßt
hatte, umApollon zu prei�en, wirft �ich heftig:�türmend
umher,wenn'er Bakchús'sLobbeginnt;utid, will �eine

 Einbildungskraft�ich nichtbegei�tern, �o regt ‘er �ie
durch uniäßigen Genuß ‘desWeines auf („Vom

„Blibe dès Getränks getroffen,“�agteArchilochus,
„trete ichin die Laufbahn (Y ©?

„Euklides hatte die Dithyramben die�es le6teri
Dichters () ge�ammelt; ferner die vôn Arion (9,

La�us (), - Pindar (®), Melanippides (*), Philope-
nus C y ‘Timotheus,Tele�tes, Polyides(*), Jon(),

D

'

aas

(1) Ari�toph. in av. v. 1783. Schol. ibid. 1d. in pac. Vv.64 Schal.
ibid, Flor, Chri�tian, ibid. v. 177. (2) Ari�toph. in ran. v. as1. Schol.

ibid. Vo��. de in�t. poet. lib. 3, cap: 16, p. 88. (3) Philach. ec Epi-
charm. ap. Athen. lib, 14, cap. 6, p- 628. (4) Archil. ap. Athen.

ibid. (5) Athen. ibid. (6) Herodot. lib. x, cap. a3. Suid. in ‘Agio.
(7) Clem. Alex.’ rom. Ub. 1, p. 365." Aelian. hift. animal. lib. 7,

cap. 47. (8) Scrab. lib. 9, p. 404. Diony�. Hal. de comp: verb: t, $i

Pp. 1$2. Suid. in 11/2. (9) KXenoph.memeor. lib. 1, p- 725. (10) Dio--

ny�. Hal. ibid. p.132. Suid. in Didot. (11) Diodor. Sie. lib.14

Pe 273. (12) N ouRsin
pc;

Vv. 835. Schol. ibid.
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und von vielen andern, Äielchalivcallianctiaindin‘un�ern
Tagengelebthaben, Denn, „die�e Gattung]hac, weil
�ie-zumErhabenenführt7--einen �onderbaren!|Reizfür

die mittelmäßigenDichter; �o wie Jedermann anißt
“über �cinen Scandempor�teigenwill, �o �uche auch.je-

der Schrift�teller �ich ber �ein Talent zu erheben.“
Hierauf �ah icheine Sammlung von Gedichten

aus dem Stegreif (*), ‘von Räth�eln,. Afro�tichen, und

allen Arten (?). von Griphen(*). Auf den- lebten
Seiten war ein Ei, ein Altar,ein zwei�chneidigesBeil,
‘die Flügel des Liebesgottes, hingemalt. Als ichdie�e
Zeichnungennäheran�ah, fand ich, daß es Gedichte
waren, deren ver�chiedenesVersmaaß den Gegen�tand
abbildeten,welchenman durchdie�e Tändelei hatte vor-

|

�tellen wollen,Jn tem Ei, zum Bei�piel, be�tanden
die beiden er�ten.Ver�e, jeder aus drei Silben; die fol-
genden wuch�enbis zu einem gegebenenPunkt, von

-

wo.�ie;in dem nehmlichenVerhältniß wieder abnahmen,
bis �ie in zwei drei�ilbige Ver�e,

-

wie die im Anfang wa-

ren; -ausliefen(), + Simmias aus Rhodus hacce er�t

neulichdie Litteratur mit die�en eben �o kindi�chenals

müh�amen Spielereien.be�chenkc.
Ly�is¿leiden�chaftlich �ür die Dichtkun�t SA

nommen,fürchteceimmer, man möôgte�ie unter die

unnúbenErgögungen�tellen ; und, da er Euklidesein

paarmal!hatte �agen hôren , daßein Dichternichéauf
Beifall rechnenkann, wenn er nichtdie Gabezu gefal-

(x) Simon. ap. Atheh. lib. 3, cap. 35, p. 125. (2) Call. ap. Athen.

lib, 110; cap.-20, p. 453: Thefß- epi�t. Lacrozian. t. 3, p. 257.

(*) Sie hatten Aehulichkeit:mit den in der Franzö�i�chen Litteratur -

�ogenaunten Logogriphen.- Man �. die Anmerk, 5 hinten. (3) SalmaL
¿a Dofiad, aras; Simmiae ovin, ere. p. t83



aS 5 S5
len be�iót,' �o rief er in cinemAugenbli>der Ungeduld:
„DieDichtkun�t hat die, Men�chen er�tmen�chlich ge-

nacht; �ie hat meine Kindheit gebildet: �ie mäßigtdie -

Strengeder Vor�chriften;

; �ie machtdie Tugend liebens-

würdiger, indem �ie der�elben ihre Anmuth leihet; �ie
erhebt meineSeele in demHeldengedicht,rührt-�ie im

Schau�pielhau�e,erfüllt �ie:mit einem heiligenSchau-
der in un�ern Feierlichkeiten,we>t �ie zuy Freudebei
un�ern Ga�tmahlen,, begei�tert�ie mit edlemFeuer im
Ange�ichte.des Feindes.- Ja, wenn-auchihre Erdich-
cungen bloßdie �türmendeUnruheun�rer Einbildungs-
raft be�ánftigtenz wärees niche�chon ein-wahrerGe-
winn „„uns einige {uldlo�e Freudenzuzuführen mits
ten unter �o. vielenSew,wovon ichRogue res
denhôre ?

“
:

Euklides lâchelteúberdie�e Aufwallung; und, um

�ie noch �tärker zu reizen,ver�eßteer: „Jh weiß, daß
“Platon �ich mit deinerErziehungbe�chäftigt hat; hâte
te�t du aber wohl verge��en, daß er die�e poeti�chen Er-

dichtungenals ungetreue und gefährlicheGemälde an-

�ah, wodurchdie Götter und die Helden herabge�eßt
werden, und welcheun�rer Einbildung nur Schatten-
ge�talten der Tugendvorhalten ()?“

„Wäre ich im Stande;dies zu verge��en ,“ erwi-

derte Ly�is, „�o würden�eine Schriftenmich.baldwie-

der daran eriunerm Aber ich muß es ge�tehen , bis-

eilen glaubeih michdürchdie Stärke �einer Gründe

hingeri��en, und ichbin es nur durch die Poe�ie �eines
Stils; ein andermal, wenn.ich �ehe, wie er gegendie

Einbildungskcaftdie mächtigenWaffenanwendet,wel-
:

Ds5
(x)Plát. de tep. IIb. 2s 2: P- 387, etc. zib 1®, Þ- $99, Ete.
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|

chefièihm�elb in ‘die

ie

Haide gegebenhat,’bin ih geé-
neige, ihnder Ündankbarkeitund der Untreue zu be-

�chuldigen.“ „Bi�tkdu nichtder Meinung,“ �agte er

hieraufzu mir, „daß der er�ke und haupt�ächlich�te
Endzweckder Dichterdahingeht, uns dur den Reiz
des Vergnügensüber ‘un�ere Pflichten zu“ belehren?“

Jh antwörtete ihm:
*

„Seitdem ich unter gebildeten
*

Men�chen lebe, und das Bétragen'derer, welchenach
“

Ruhm�treben , ‘Unter�uchthabe, �ehe ih nur imniér
‘auf den zweitenAntrieb ihrer Handlungen;" der er�te

Beweggrundif fa�t be�tändigEigennusoder'Eicelkeit.
_ ‘Ohneaber michin die�e Erörtérutigeneinzula��en , will

ich dir ofen und kutz-fägen,was ichdenke: Die Diche
fer wollengefallen(*); die

MON kannUN�ein,“
ti

E

4 wi <6
2 H

0 Arindeldi poet. cap. 9, ÈSLp: 649; tap:14, Þ- éta,TP©Ve�t,

“Jdeart. poet.‘rit. ‘cap. 8, y:Ee |



Ein und achtzig�tesKapitel.“A

Fort�egung der” Bibliothek,
“Die Sitrenlehre,

„DieSictenlehre;“ �agte uns Euklides, „be�tand vor-
dem nur in zu�ammengereihetenLebensregeln. Pytha-

…_goras, und de��en er�te Schüler, immer bedachtauf
Erfor�chung der Ur�achen, knüpftendie�elbe an Grund-

_�áße, welchezu hochüber die gewöhnlichenSeelen hin-
aus reichten (*). Sie ward ißt eine Wi��en�chaft; und

der Men�ch wurde bekannt, wenig�tens�o viel er dies

�ein fann. Er wurde nichtbekannter, als die Sophi-.
‘fen ihreZweifelüber die nüßlich�tenWahrheitetaus-

dehnten. Sokrates, überzeugtdaß wir ‘mehrzum
Handeln als zum Denken be�timme �ind, be�chäftigte
�ich minder mit dem' Lehrgebäude,als mit der Aus--
übung. - Er verwarf die abgezogenenBegriffe; und in .

die�em Sinne kann man �agen, daß er die Weltweis-

heit auf die Erde herabbrachte(*). Seine Schüler
entwickelten �eie Lehre; aber von einigender�elben er-

hielt �ie einen Zu�aß von �o erhabenenJdeen, daß nun

die Se wieder êu denHimmeleu | RE:
(1 Abito magn. mor.

.

lib, L,..CAD.7, t. » P- 145 (3)Ciges9

ru�cul: cap. 4» t. æ, p. 762.
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_Pythagoras's Schule glaubte, bisweilen�einer géheitit-
|

nißreichenSprache ent�agen zu mü��en, um uns über

un�re Leiden�chaften und un�re Pflichtenzu belehren.
"Hierin lei�teten Theages, Metopus, undArchytasviel

“Gutes (Y.
_Ver�chiedue Schriftendie�er Mánnerfundo;in

“Euklid'sBibliothek, vor den Büchernüber die Sitten,
welcheAri�toteles verfertigt hat. Als ich von der Er-

ziehung der Athener redete (*), habe ih das Lehrge-
bâude die�es Lehteren zu entwi>eln ge�ucht, welches

_vöôllig*mit den Säßen

-

jener Er�tern überein�timmt.
Hier will ichnur einige Bemerkungenher�eßen , welche
Euklides aus den von ihm �o �orgfältig ge�ammelten
Werken ge�chöpfthatte. :

„Das Wore Tugend bedeutete,ar�prúnglich,
weiter nichts, als körperlicheKraft und Tüchtigkeit().
Fn die�em Sinne, redet Homer von der Tugend
einesPferdes (?); und �o �agenwir noch,die Tüge nd
einesAers LOC

“ Sn der Folge,bezeichnetedies Wore dasSchâz-
zenswerthean einem Gegen�tande. Heut zu Tage ge-

brauchtman es, um die Eigen�chaften des Ver�tandes,
“

und nochôfter des Herzens, auszudrücfen (J(
„Dereinzeln lebende Men�ch würde nur zwei Ge-

fühle haben: Begierde, undFurchtz alle �eine Be-

wegungen würden in Nach�eßen oder Encfliehenbe�tes

hen (‘),- Junder

Re uvenjene zweiEme

C1) Stob. pa��im, (*) Kap. 26, Bd 111, S. 30, folgg.(2) Ho-

imer, iliad, lib. 15, v. 642. (3) Id. ibid. lib. 23, v. 374. (4) Thu»

eyd. lib, 1, cap. 2.
. (5) Ariftot. eudem.Lib. 2, cap. t, t. 2, P. 202-

(6) Id. de anima; Lih. 7; Ap. 10, f« L,Pe 657, D.
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pfiéduigái�ich aufeine großeGinivon Düigenbs :

ziehen, und theilen�ich folglichin mehrere“Arten.
Dahex: der Ehrgeiz,der Haß, “und die andern R&
gungen �einer Seele. Da ihm nun Begierde und

Furcht bloß für �eine Erhaltungzu Theilwurden, fo
_ mü��en ißt alle �eine Triebe �owohl zu �einer eigenenals

zur Erhaltung Anderer abzwé>en.:- Wenn �iè, durch
richtige Vernunft geleitet, die�e glüliche Wirkung:

hervorbringen, dann heißen�ie Tugenden.“
„Man unter�cheidet eine Haupttugend: die

Stärke, die Gerechtigkeit,die Klugheit, die Mäßigs-
Feit (*). “Die�e allbekannte Eintheilnng �ebt bei den

Erfindern der�elben eine tiefe Ein�icht voraus. Die

beiden er�tern, ge�häßter, weil �ie von allgenteinerem
Nußen�ind, habendie Erhaltutgder Ge�ell�chaft zum
Gegen�tand: Stärke, oder Tapferkeit, im- Kriegez
Gerechtigfcit, während des Friedens (). Die beiden

andernhabenun�er eignes Be�te zum Ziel. Unter ei-

nem Himmels�trih, wo die Einbildungskraft �o lebs

haft, und die Leiden�chaften�o feurig �ind, mußte
Klugheitdie er�te Tugend des Ver�tandes, Mäßigung

die er�te Tugenddes Herzens �ein.“
Ly�is fragte, ob diè Weltwei�en úübereinigePunk

te der Sittenlehre getheiltwären. „Bisweilen;“ant-

wortete Euklides; „hier ha�t du Bei�piele davon,“
*

„Man nimmt als Grund�aß an, daß eine Hand-
lung, un: tugendhaft oder la�terhaft zu heißen, freiwils|
lig �ein muß; �odann ent�teht die Frage, ob wir frei

_

handeln. Einige Schrift�tellerenfui dieVers

|

C1)Archyt. ap. Scob. férm.1, Þ. 14. Plát. de jesld. 14,fà;
DP.694,B. (a) iid rhetor. MbX, Cap. 9,

6. A PD:"531E
8



brechender Liebe und des Zornes, weil, ihrer Meis
nung nach, die�e. Leiden�chaften mächtigerals wir
find (9. Sie könnten für ihre Behauptungjenes �elt-

fame Urtheil anführen, welchesein Gerichtshofbei
uns fällte. Ein Sohn hatte�einen Vater ge�chlagen,
ward angeklagt,und �agte zu �einer Vertheidigung,
daß die�er Vater den �einigenge�chlagen habe. Die

Richter waren der Meinung, daß der FJachzornin'die-

�er Familie erblich �ei, und wagten nicheden Verbre-

cher zur verurcheilen(*). Allein, erleuhtetere Welt-

wei�e dulden �olche Ent�cheidungennicht, „Keine Lei-

„den�chaft,“�agen �ie, „Fann uns wider un�ern Willen
„hinreißen; alle Macht, die uns zwingt, i�t außer
„uns, gehörtnichtzu un�eremSelb�t (2,“

„Darf man �ich an �einem Feinde rächen? „Ohne
Zweifel,“ antworten Einige ; „dein es i�t der Ge-

„rechtigkeit gemäß, BeleidigungdurchBeleidigungab-

„zuwehren(‘).“  Judeß findeteinereine Tugendmehr
Größe darin, die Beleidigungzu verge��en. Vonihr
�tammenjene Sitcen�prücheher, welchedu in mehrern
Schrift�tellern finden wir�t: „Redet nichtBö�es von

„euren Feinden ()! Stact ihnen zu �chaden, fuchet
„vielmehr ihren Haß in Freund�chaft zu verwan-

„deln ()!“ Es �agte Jemand zu Diogenes: „Jch
„will mih?rächenz;lehre mich, wie ih es zum be�ten
„kann.“ „Dadurch ah

du tugendhafterwir�t (7),“
|

antwortetee,

gi Ari�tor. eudem. lib. a. cap. 8, t. 2, p. 212, D. (2) Id. magn.
“mdr: lib. 2, cap. 6, t.-2, Þ« 178, À. (3) Id. de mor. lib. 3, cap. 3, t°

9, ÞP. 30; CRP. 7, Þ- 33. Id. magn, mor. lib. x, cap. I, p. 156.

(4) Id. rhet. lib. t, cap- 9, Þ-. $31, E. ($) Pittac. âp- Diog. Laert.

lib: 1, 6. 78. (6) Cleobul, ibid, $, 91- Plut, apophth, lacon. t. 2,

D. 418, À, Thani�t. orât, 7, p- 95. (7) Plut. deau poet. 1. 2;p. ar,E.
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„Die�em Rath!erhobSokrates zu einer �trengen
Vor�chrift. Von der Höhe herab, wohin�ich men�ch-
liche Weisheit erhebenkann, rief er den-Men�chenzu:

»Niei� esg- erlaube, Unrechtmit Unrechtzu. vergele
uten: (C)

„Einige Völker ge�tattenden Selb�tmord(*°)z
aber, Pythagorasund Sokrates, welchemehrgelten
als jene Völker, behaupten,- daß Niemand das Recht
hat, den Plas zu verla��en, welchendie Gôtcerihm in

die�em Leben angewie�en:habeu(?),“
|

„Die Bürger der Hazadels�tädtenuben ir Geld
an Ort und Scellez allein, in.dem Entwurf eines auf

Tugend gegründetenStaats, verbietet Ni aufite
gend einige Zin�en zu leihen(*).“

-

„Vonjeher, hat man die Recht�chaffenbeit,die

Reinheit der Sitten, die Wohlchäcigkeitgelobt; von

je her, hat man den Mord, den Ehebruch, den Main-

eid, “und jede Aré von La�ier, mit lautem Tadel ge-

�traft. Die verderbte�ten Schrifc�teller �ind genöthigt,
‘eine richtigeSittenlehre zur Schau zu tragenz und die
kühn�ten mü��en die aus ihren Grund�äten fließenden
Folgerungenleugnen. Keiner von ihnen wird zu be-

haupten wagen , daß es be��er �ei, Unrechtzu begehn
als zu] leiden (*).“

„Daß un�re Pflichtenin un�ernGe�ezen und in

un�ern Schrift�tellerndarge�tellt �ind, wird eu niche
wundernz aberUr�ache werdet Jhr dazu finden, wenn

Ihr den Gei�t un�rerEE “e�er
Die

TI: Plat, in Crit. ti i, p. 49. (3) Strab,ub. 1e, p1,486.

"

Kalan,
vaz. hi�t. lib. 3, cap. 37. Et alii. (3) Plar. in A. t. 1, p. 63,
Cicer. de �enect. cap. 20, ft: 3, Þ: 318, C4) Plac, de leg, lib, $ tf,9°
P- 74a: (5) Ariltac.topidi lib, 8, cap. 9 t, 1, P- 27S.
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é�te, j dieSchau�piètedie Kün�te, hätten, Peiuns,
in ihremUr�prünge,einen morali�chenEndzweck, wel.

chem�ich leichtnah�pürenläßt. Unbedeutend �cheinen-
- de Gebräuche‘halten uns ofe cine ‘rührende Lehre:vor

Augen. Den Grazien�ind Tempelnan frei �tehenden
Orten erbaut wordén,weil die Dankbarkeit-(*)'nie óf-

“fentlichgenug�ein kann (). Selb in dem Bau un-

rer-Sprache hat das Licht desNacurcriebes oder'der
Vernunftkö�tlicheWahrheiten angebracht. © Unter den

alten Höflichkeitsausdrücken,welchewir am Anfangei-

nes Briefes �eßen, und béi ver�chiednenGelegenheiten
gebrauchen, findet �ich eine, welche Aufmerk�ämkeic
verdient. Statt zu �agen: Jch'grüße dich, �age

ichbloß: Handle ré<t C); denn
*

dadurch:wün-

�che ih dir das größteGluck, "Mit dem nehmlichen
Worre (**) wird der Mann bezeichnee,welcher�ich
durchTapferkeitund welcher�ich dur Tugend aus-
zeichnet, weil zu beidem Muth gehôret. Will" man

den Begrif eines volllommen Tugendhaften erwecken;

�o �chreibt man ihm Schönheit und Güte (***) zu (Y:

‘dasheiße, die beiden Eigen�chaften, welchenam meis-

“ �tèn Berounderungund Zutrauen folgt.“
„Ehe-ichdie�es Fach verla��e, muß icheiner Gat-

tungerwähnen, worin�ich, ee einiger Zeit, ‘un�re

i i

EW, CEigentlich,"wie nu< dasFolgende , ein ‘Wort�pielivelches
‘abej:,. im- Aufang der Sprachen , vielleicht mehr als. Spiel war.

Eintrlei Wort bezeichnet nehmlich im Griechi�chen, wie im Lateini-

chen, die Dankbarkeit und die Charitinnen oder Grazien(æ2:5,
Fägites3gratia, Gratiae). ] C1)Ariftor, de mor, lib, 5, Caps8, t. 2, P.

63; D. (2) 14; magn. moral. lib. 1,?cap, 4, .p. 149" CETFE‘Atiges,
fefchêu?man dur< trefli<, brav, über�ezen fann. (*"*) Kaads,
cc¿yas, (Hon uid gut (32 Id, ibid, libid2, Cap, 9, P: 186,A.



Schvift�teller üben ; ichmeine,die Charafter�childerum
gen (*). Sehet zum Bei�piel , mit welchenFarben
Ari�toteles die SeelengrößeausgemalecM)

_

„Denjenigen nennen wir großmüthig, de��éa
Seele, von Natur zur Erhabenheitge�timmt, weder
durch Glückgeblendet,nochdurchUnfallniederge�chla-
gen, wird (2).

„Vonallen äußernGütern i� nichts ihm wehrt,
als diejenige tl ONS, welchedur<h Ehre ‘errungen
und bewilligtwird,

“

Die bedeutend�tenVorzüge ver-

dienen �eine Enczückungnicht, weil �ie ihm gebühren;
und weitlieber ent�agte er ihnen , als daß er fie wegen
geringfügigerUr�achen, oder durchMeu�chenwelcheer
verachtet,erhielte(.“

„Daer keine Furcht fenne,�o i�t er in �einem
Haß, in �einer Freund�chaft, in allem was er hue, in

allem was er �agt, ganz o��en, Aber �ein Haß dauert

nichtlange. Ju voller Ueberzeugung,daß ihn die
Beleidigung nicht treffen kann, achteter �ie oft nicht,
und vergißt�ie endlichgar (5),

„Berne thut er Dinge, welche aufdie Nachwelt
übergehnz-aber niemals redet er von �ih, weil er das

Lob nicht liebt, Er �ucht eifriger, Dien�te zu lei�ten,
als Dien�tlei�tung anzunehmen. Bis in �einen Flein--
�ten Handlungen, �ieht man das Geprägeder Größe;
�chaft er �ih Ländereien an , will er eine Liebhabe-
rei befriedigen, �o leitet ihn mehr die Schdnheicals der:

Nuben (9.

Cx) Ari�tor. Theophriß,et alii. (2) Ari�tor, de mor, lib. 4, cap,
7, Þ- 49, Id. eudem. lib. 3, cap. $, p. 223. (3) Id.de mor. ibid,
P: 59. (C4).Id. ibid, Id, magn. moral. lib} 1, cap- 26, p. 163.

(5) Id. de mor, lib, 4, cap. 8, p: $1. (6) Id. ibid, Ì

Siebenter Theil, - ES
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Jh unterbrachEuklides. „„Seßehinzu, „�prach
ih,“ daß er, wenn die Angelegenheiteneines großen
Reichesihmaufgetragen�ind, in �einen Unternehmun-
gen und �einen Verträgen den ganzen Adel �einer See-

le entfaltet; daß er, um die Ehre der Nazion zu be-

haupten , nie zu fleinenMitteln �eine Zufluchtnimmet,
�ondern bloß Fe�tigkeit, Bieder�inn , und Ueberlegen-
heit des Ver�tandes anwendet: und du ha�t das Bild

‘von Ar�ames entworfen, bei welchemichin Per�ien �o
glücklicheTage verlebte (*), und welcherunter allen

Patrioten die�es Landesder Einzigewar, den�eineUne
gnadenicht fränfte.“

Jch �ágte' Euklides von einer andern Schilde-
‘rung, die man mir in Per�ien gezeigt hatte, und wo«

von mir nur folgendeZüge im _Gedächtnißgeblieben-

“waren:
i

„Ar�amens Gattinn �ei von mir die Huldigung
geweihet,welchedie Wahrheit der Tugend �chuldigi�t.
Um von ihremGei�te zu rèden, müßte man de��en �o- -

«viel, als �ie �elb�t, be�ißen; aber um ihr Herz zu �chil-
dern, wäre ihr Gei�t nichthinlänglich,würdeiaSeele erfordert.“

:

|

„Phâdimeunter�cheidet, auf EinenBlik, die

ver�chiednen Verhältni��e eines Dinges; mit Einem
Worte, weiß �ie die�elben auszudrü>en.Bisweilen

�cheint�ie �ich Dinge ins Gedächtnißzu rufen, welche-

�ie nie gelernt hat. Einigen Begriffenzufolge, wäre

GW ihrleicht,eineBee der Verirrungendes Ver-

(©) [Man �. Bd V, S. a RE “Man�agt allgemein in Frauke
rei, daß dem Verfa��er bei die�en Schilderungen das- Bild eines

grofen Staatsmannes —

AadenhetutichTúrgot's — vorges

�hwebdr habe.M,
i



“�tandes zu entwerfen; aber, nach noch �o vielen Bei-

�pielen, wäre ihr eine Ge�chichteder Verirrungendes

“Herzens unmöglih: das ihrigei�t zu rein und zu ge-

rade, um die�elbenzu fa��en. . .„< |

„Sie könnte, ohne zu errôthen, die Reiheder |

“

Gedanfen und der Empfindungenbe�chauën, welche.
�ie ihr ganzes Leben hindurch be�chäftigt haben. Jhr

Wandel hat bewie�en, daß, wenn die Tugenden�ich
_ vereinigen, �ie nur eine einzigeausmachen; hat bewie-

�en, daß eine �olche Tugenddas �icher�te Mittel i�t, die

allgemeineHochachtungzu érlangen, ohne den Neid

MEDER 4 aS

„Mit dem fe�tenMuthe,welchendie Stärke des
|

Charakters giebt, verbindet�ie eine — gleich thâtige
und uner�chöpfliche— Güte. Jhre, �tecs-lebendige,
Seele �cheine nur für dasGlu Anderer zuath-
e SS i

„Mureinen Ehrgeizkennt �ie: ihremGemah�ezu
gefallen.Hâtte�t du, in ihrer Jugend, die Reizeih«
rer Bildung erhoben, und jene Eigen�chaften,von

welchenich nur eine �chwacheSchilderungentwarf; �ie
hâtte. �ich minder ge�chmeichelt gefühle, als wenn du

von daciazuihr geredet.Oe Bae



Zwei und achtzig�tes
und leßtes Kapitel.

Philippsneue Unternehmungen; Schlachtbei
__

Châroneaz;Schilderung Alexanders,
>

Griechenlandhatte �ih zu dem höch�ten Standpunkte
des Ruhmes hinaufge�chwungen; ißt mußte es wieder

herabbis zu der Stufe der Erniedrigung, die von den

waltendemSchick�ale, welchesunaufhörlich die Wag-

�chaleder Reiche�teigen und �inkenläßt, ihm vorge�chries
ben war, Schon�eit lange kündigte�ich der Verfall

anz �ehr be�timnt zeigteer �ich während meines Aufents

‘haltes in Ver�ienz �ehr ra�ch �chrite er, einige Jahré
darauf, fort, Jh eile zu der Entwickelungdie�er gros

ßen Veränderungz. ich werde den Bericht der That�as
chen nur kurz fa��en, uud bisweilenbloßdas Tagetudmeiner n ausziehn.

Unter dem dida Nikomachus,
“Jin gten Jaht der 1ogten OÖlynipiade.

(Vom 30Jun, des I. 341, bis zum 19 Jul. 340vor Chr. Geb,)

Philipp hattevon neuenì den Ent�chluß gefaßt,
�ih der Ju�el Eubda dur Nânke, und der Stade
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Megara durchdie Waffen der Böozier, �einer Bun-

desgeno��en , zu. bemei�termWar er Herr von die�en
beidenPläßen, �o ward er‘es auch bald von ¡Athen.
Phocionhat zum zweitenmale einen Feldzugnach Eu- -

bôda gethan, und die von Philipp dort einge�eßtenTy-
rannen verjagt; i�t hierauf den Megarern zu Hülfege-
rüú>t, hat den Plan der Böozier �cheiterngemacht,und
den Ort vor Anfällenge�ichert(*).

KönntePhilipp �ich die Griechi�chenStädte un-

terwerfen,welche�einen Staat an der Seite des Helles
�ponts und des Propontis: begräânzen, �o hâtte er den

Handeldes Getreides in Händen, welchesdie Athener
von demSchwarzen Meere ziehen, und de��en �ie zu

ihremUnterhaltunumgänglichbedürfen (*). Ju die�er
Ab�ichthatte er die Fe�tungPerinth angegriffen. Die

Belagerten habeneinen des höch�ten Lobes würdigen
Wider�tand gelei�tet. Sie erwarteten Hülfe vom Pers

�i�chen Kai�erz �ie érhieltenHülfe von den Byzanti-
“

Bern (2). - Philipp, gegen die�e Lebternerbittert, hat
dieBelagerung von Perinth aufgehoben, und i�t vor

Byzant'sMauren gerückt; welcheStadt] �ogleichAb-

“geordnete nachAthenge�chi>t hat, Sie habenSchif-'
fe und Soldaten,uuterChares'sAnführung, erhal
ten (*).

E 3

4

C1)Diod. Sic. Iib. 16, p- 446. Plut. in Phoc. tz 1, Pp. 748.

C2) Demo�th. de coron. p. n: (3) Died. Sic, ibid. (4) Id. ibid.

p-468.
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Unter‘dem ArchoritenTheophra�t."
Jm �ten Jahr der x110tenOlympiade.

“(Voi19Jul. des I, 340,biszut 3 Jul. 255 vor Chr. Ged)

Griechenlandhatzu meiner Zeit mehrere gróße
Männer hervorgebracht,welchees �ich zur Ehre“an-

rechnen fannz vorzüglich aber drei, worauf es �tolz
“

�ein muß: Epaminondas, Timoleon, uud Phocion.
Die beidenEr�tern habeich nur halb ge�ehen,den Leß-
tern fannteichbe��er. Jch �ah ihn oft in dem kleinen

Hau�e, welcheser in dem Stadtviertel Melite bewohn-
“te (*). Jmmer fandichihn von der übrigenWelt ver«

�chieden, aber immer �ich �elb�t ähnlich.Wenn mich
der Anblick �o vieler Ungerechtigkeitund Greuel, welche
die Men�chheicencebren, nieder�chlug,ging ichzu ihm
‘um wieder aufzuathmen, und kehrtege�tárkc an Heiter-
feit und Tugendzurúf. i

“

Den 13 Anthe�terion(*). I< war ge�tern bei

‘derVor�tellung eines neuen Trauer�piels(*), welches
plôöblichunterbrochenward. Der Schau�pieler, wel-

‘cherdie Rolleder Königinnhatte, wollte nichtauftre-
‘ten, weil �ein Gefolgenichtzahlreichgenug�ei. Als

die Zu�chauer ungeduldigwurden , trieb der Unterneh-
“mer Melanthius den Afcôr bis mitten auf die Bühne,

und �chrie: „Was? du will�t mehrereMägde hiater
dir haben; und Phocions Frau hat nur eine, wenn �ie

__�ih in den Straßen von Achen zeigt ()!“

-

Die�e
Worte, welcheJedermann hôrte, erregten ein �o lau-

tes Geflat�che,daß. ich, ohnedas Ende des Stücks ab-

(7) Pluc. in Phoc. e, 1, p.750. (*) Den'2z Febr. 339. (2) Mém,
e Facad. des bell. lettr. t. 39, p- 176, 183. (3) Plut. ibid.
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zuwarten, �ogleih zu Phocion eilte. Jh fand ihn,
wie er Wa��er aus �einem Brunnen aufzog, und �eine
Frau den Teigzum Hausbrotknetete (*). Jh erbebte

bei die�em Anbli>, und erzählte mic de�to größerer
Wärme, was�o eben im Schau�pielhau�evorgegangen
war. Sie hörten mich ganz gleichgültigan. Jch
hâtte das voraus�ehn können. Phocion fühlte �ich.
durch die Lob�prücheder Athener wenig ge�chmeichelt;
und �einer Gattinn �chmeicheltenihresGemahls Hands

“lungenmehr, als die Gerechtigfeit,welchemandie�en
Handlungen erwies ().

Er war damals der Wankelmuthdes Volkes über-

drü��ig, und nochbitterer unwillig über die Nieder-
erâchtigkeitder Volfsredner. Als er mit mir von der

Hab�ucht einigerder�elbenund der Eitelkeit anderer
�prach, trat Demo�thenes herein. Sie unterredeten

_�i< über den gegenwärtigenZu�tand Griechenlandes.
Demo�thenes wollte Philippen den Krieg erklären,

Phocionwollte den Frieden erhalten.
Der Lebterewar überzeugt, daß der Verlu�t einer

Schlacht Athens Verlu�t nach �ich ziehenwürde; daß
ein Sieg nur den Krieg verlängernwerde, welchendie

entarteten Athener nicht mehrzu führen vermögten;
daß, �tatt Philipp zu reizen, und ihmeinen Vorwand

zum Einfall in Actika zu ver�chaffen,man warten mü�-
�e, daß er �ich in entfernten Feldzügener�chöpfe, und

fortfahre ein Leben zu wagen, de��enEnde dasHeil
des Scaates finwürde.

4
+

(1) Vlut, in Phoc, t, 1,p. 749. - (2) 1d. ibid, p. 750; de mu�,

t; 3, P. LIL
/

ç
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Demo�thenes fonnceder i EGNolle nicht-
ent�agen, deren er �ich bemächtigthat, Seit dem leb-
ten Frieden, �icht man zwei Männer von ver�chiedenem
Gei�te, aber von gleicherHartnäckigkeit, gegeneinan-

der in einem Kampf begriffen, welcherdie Augenvon

gaz Griechenlandauf �ich zieht. Von der einen Seite,
ein König, voll Ehr�ucht über alle Völker zu herr-
�chen, einige durchdie Macht �einer Waffen überwäl-
tigend, andere dur �eine Kund�chafter aufwiegelnd,
er �elb� mic Narben überde>t, unaufyörlihvon Ge-

fahr zu Gefahreilend, und dem Schick�al jedenTheil
�eines Leibes, welchenes wählen will, Preis gebend(*),
wenn er nur mit dem was ihm übrigbleibe, im vollen

Genußvon Ruhmund Ehreleben fann ("). Vonder

andernSeite, ein bloßer Privatmann, welchermäch-
“kig gegen die Trägheit der Athener, gegen dieVer-
blerdungihrer Bundesgeno��en ,

*

gegen den Neid ihrer
Reducer, ankämp�t; weicherden Nänken Wach�amkeit,
den KriegsheerenBered�amkeit entgegen�tellt; Grie-

chenlanddurch �einen Aufruf in Bewegung �et, und

es zur Beobachtung der Schritte des Für�ten ermahs-
net (*); überall hin Ge�andte, Kriegsvölker, Flotten
ver�endet, um �ichde��en Unternehmungenzu wider�ez-
zenz und derendliches dahin gebrachthat , daßer dem

furchcbar�ten Sieger furchtbargewordeni�t (?). i

Aber Demo�thenes's Ehrgeiz entging Phocions
Blicken nicht, �o ge�chi>c er �ich auch hinter den Be-

(*) CDas er �ich einf �o weit itn SSwiminenbei einer Belagertié
Stadt wagte, daß er dur< einen Pfeil�huß ein Auge verlor , �teht
�chon Bd V, S. $6.] (1) Demo�lth, de êcr, p.423, C. (2) Id,

ibid, p, 480, (3) Lucian. in CEMS:encom,cap. Es t. 3, P- $1$
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wegungsgründen, welchedie Athener zum Ergreifen
der Waffen vermögen�ollten, zu verbergen“wußte:
jenen �chon ôfter vou mir entwi>elten Gründen, Die
beidenRedner erörterten die�elbeti aufs neuein der Zu-
�ammenkunft, “welcherich beiwohnendurfte, : Beide

�prachenmit Heftigkeit: Demo�thenes, doch immer

mit Ehrfurcht; ‘Phocion, bisweilen mit Bikterkeit,
Da �ie nicht einig werden kounten, “�agte der Er�tere
beim Scheiden:

-

„Du wir�t, wenn die Athener“ein�t
‘wüthigwerden ; dein:Leben verlieren.“ - ¿Und du,“
ver�eßte Phocion, »wenn'�iewiederzuIE memen (*),“ : E

Den'16 Anthe�terion). HeutefinndvierAbo:
tivi zu dem Reichstag der Amphiktyonenernanut,;?
welcher �i net, Frühlingin SENAMEN,wird (?).

E (9. Hieri�t eine.allgemei-
ne Volksver�ammlunggewe�en, Die Athener,be�orgt
über die Belagerung von Byzant,erhieltenein Schreie
ben von Philipp , welches�ie be�chuldigt,in mehrern
Punkcenden Friedens- und Bünduißvertrag, welchen
�ie vor �ieben Jahren unterzeichneten,gebrochenzu ha-
ben (*). Demo�thenes nahm das Wort; und �einem
Vor�chlage zufolge, welchenPhocion vergeblichbe-

�trict, hat das Volk befohlen: daß die Sâule, worauf
jener Vertrag- ge�chrieben�teht , umge�türze „ daß

(1) Plut. in Phoc. t. x, p, 745, E, (5 Den 26gebr339-
(2) Ae�chin, in Cre�. p.446. Demo�th. de cor. p. 498. (**) Um
die yehmliche Zeit. (3) Licer. Phil, in. oper, Demo�th, p. 114,Diony�, Hal. epi�t. ad Amm,it, Gu Pe 749



72 w: —
-

Schiffeausgerü�tecwerbenundmart fhzum MRE
bereitet�ell (*).

“ EinigeTagezuvor, wardie Nachrichteingelau-
fen, daß die Byzanter lieber Verzichtauf den Bei�tand
der Athenerthun wollten, als Truppen unker dem Bes

fehl'eines �o verab�cheuetenFeldherrn, wie Chares i�t,
in ihreMuren aufnehmen(?). Das Volkhat Pho-

cion au �einer Stelle ernannt.

Den zo ELlaphebolion(*). Inderle6éenVere
_ �ammlungder Arnphiktyonen,trat ein Bürger -aus

- Amphi��aauf, der Haupt�tadt der Ozoli�chenLokrier,
welche60 Stadien von Delphieucferntliegt: �tieß

greulicheSchimpfredengegen die Atheneraus, und

trug darauf an, �ie zu einer Geldbuße von 50 Talen-

ten (**)zu verurtheilen,weil �ie ehemals vergoldete
Schilde, zum Denkmal ihrer Siege gegen die Meder

und die Thebaner, im Tempel aufgehängt haben(?).
Umdie�e Anklageabzuwenden,zeigteAe�chines, daß

‘

die Einwöhner von Amphi��a �ich des Hafens von Cir-

rha undder benachbartenGegend, welcherLand�trich
‘ut�ptünglichdem Tempelgeweihet�ei , bemächtigthäc-

. ken, und folglichin die gegen die Tempelräuberverords

neteStrafeverfallen wären. Am folgendenTage,
zogen die Abgeordnetendes Amphiftyoni�chenBundes,
in Begleitungeiner großenAnzahl Delphier, in die

Ebene herab, verbrannten die Häu�er, und ver�chütteten
ainen Theil des Hafens. Die Amphi��er eilten bewaf-
net herzu, und verfolgten den angreifendenTheilbis-

unter die Thorevon Delphi.
C) Demo�th:ad Phil, epi�t, p. 117. Philoch. ap, Diony�. Hal

epi�t. ad Acm. t, 6, p. 741. (2) Pluc. in Phoc. t. 1, p. 747.

y Deh 10 April 339. (*) 270,000 Liver. (3) Ae�chin. in CteL

py. 446. Pau�an, lib, 10, cap. 19, Þ. $43.
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Die Amphiktyonuen�ind im hôch�ten‘Unwillen,

und �innen auf die �trenge Rache. Sie wird auf dem

Reichstagezu Thermopylàbe�timmt werden, welcher
�ich gewöhulichim Herb�t ver�ammelt, diesJahr aber

früher State habenwird ().
:

Man wvermutheteeinen �olchen Krieggarniche.
Manhat Philipp in Verdacht, daß er ihnerregt hafz
Einige be�chuldigen Ae�chines der Micwikung,zy den
Ab�ichten des Königs (?),

DGR O AE Phocionhatte�ein Lar
“ger unter den Mauren .von Byzanktaufge�chlagen.

Der Ruf �einer Tugendbewirkte, daß die Stadtobrigs
Feit �eine Kriegsvölkerin. die Fe�tung einließ. Jhre
Mannszuchtund ihre Tapferkeitgab den Einwohnern
wieder Muth, und nöthigctePhilipp zur Aufhebungder

Belagerung. Um die Schande �eines Rückzugeszu
“

de>en, �agte er, �eine Ehre rufeihn zur Züchtigung
eines Scythi�chen Stammes, von welchemer beleidigt
worden. Judeß hater, nochvor �einem Aufbruch,
Sorge getragen , den Frieden mit den Athenern zuer-
neuern (?), welchedannauch �ofort ihre Be�chlü��eund

ihreRü�tungengegen ihn verge��en haben.
Den +... EY: Ju! der“allgeieinen

Ver�ammlung �ind zwei Be�chlü��e ‘vorgele�enworden«

einer von den Byzantern, der andere von einigen Städ-

ten am Helle�ponce.Der er�tere erflârt: daß ‘die-By-

zanter und Perinther, zur Erkenntlichkeitdes ihnen
von den_AthenerngelNURON ven�tlben

CT) Ae�chin. in Cte. p. 447. C) Demotth.de cêt. p. 407, E,

(C) Um den Mai oder Junius-349, (3) Diod, ‘Sic. lib, 16, p- 468...

c**) Umdie nehmlichegat: |
i cf
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das Bürgerrechtin ihren Städten, die Erlaubnißdore

Verbindungeneinzugehn,Grund�iúcke und Häu�er zu

kaufen,den Vorrang im Schau�pielhau�e,und meh-
rere ahdere Freiheiten, bewilligen. An dem Bospo-
rüs �ollen dreiBild�äulen, jede’16 Ellen (*) hoch,auf
ge�telltwerden:welcheabbilden,wie’ dás Acheni�che

Volkvondem_Byzauei�hen‘und Perinchi�chengekrô-
netwird (). Ju dem zweitenBe�chlu��e heißt es: daß
vier Städte des Thraci�chen Cher�one�es , welchedie

EdelmuchderAthenergegen Philipp in Schuß genom-
men hac, jenen eine Krone von 60 Talenten(**)an

Wehreüberreichen,
ukdzwei Alcâre errichtenwollen,

einen derDankbarkeit,den andern dem Atheni�chen
VolkeIs ()

Mulesdem ArchontenLy�imachides.
3m aten Jahr der 210teit Olympiade.

i s'Sul. désJ . 339, bis zum 28 Jun. 338 vor Chr.Geb.)

D eie O: Uu demReichscag
Bei Thermopylà, haben die Amphiktyonenbefohlen,
gegen die Amphi��er ins Feld zu rücen, und habenKot-

typhus zum Oberfeldherrn des Bundes ernannt. Die

Athenerund die Thebaner, welchedie�en Kriegmißbil-
ligen, hatten keine Abgeordnetezu der Ver�ammlung
ge�chickt, Philipp �teht noh in Scythien, und wird

�obald nichtvon da zurúckommen(?); aber, man ver-

(*)-22 Fuß 8 Zoll Pari�er Maaß. (1) Demofth, de ‘cor. p. 487.
(9 324,000 Liver, Die Summe i�t �o groß, daß ich hier einen Feh-
ler im Dext vermuthe. (2) 1d. ibid. p. 488. (***)Um.den Augu|

-339, C3) Az�chin, in Cte�. p. 443.
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muthet, daß er ausdie�er entlegenen.Gegend.itadie.

:

Be�chlü��e des

OA
gelenkthat.

:

i

Den. 4 (?), Die unglücklichenEin-

wohner von Amphi��a

n

waren in einem er�ten Gefechte
überwunden, und genörhigtworden,�ich demüthigen-
den Bedingungenzu unterwerfen, Statt �ie zu erfüls-

len, hatten �ie, in ciner zweiten Schlacht, das verbün-

dete Kriegsheer zurückgetrieben,und �elb�t den Feld}

herrn verwundet, Diesge�chah kurzvor der lebten

Ver�ammlung der Amphiktyonen:�ie war zu Delphi.
An Philippverkaufte The��alier haben es dahinzu brin-

gen gewußt(*), daß die Ver�ammlung ihm aufgetragen
hat, die Beleidigungen des Delphi�chenTempels zu

rächen(). Er verdankte es dem er�ten Heiligen Krie-

ge, daß er unter die Amphiktyonen aufgenommen
ward; der igige wird ihn auf immer an die Spiße eis

nes Bundes �tellen, welchemNiemand, ohneder Ruch-
lo�igkeit �chuldigzu werden, �ich wider�eßen darf, Die

Thebanerkönnen ihm nicht mehrden Eintritt in den

Paß bei -Thermopylàverwehren. Dochfangen�ie an,
feineAb�ichtenzu durch�chauen; und da er wiederum
ihren Ge�innungen nichttrauet, �o hac er den Völkern

des Peloponne�es,welche zum Amphiktyoni�chenBun
de gehören, andeuten la��ea, �ich im Monac Boedro-
mion (**) zu�ammenzuziehn,undWaffen undMunds
vorrathauf 40 Tage mitzubringen(?). |

1% DIEUnzufriedenheiti�t allgemeinin Griechenland.
Sparca beobachtetein tiefes Still�chweigen; Athen

(*) ImFrühling 338. (1) Demolth, decor. p, 498, (a) Id.
aL P--499. (*") Die�er Monat begannd. 26 Augu�t, (3) 1â,



wanktu zittert , wün�chtewohlündwagtbednicht
�ich auf die Seite der angeblihen Tempelräuber zu

�chlagen. Ju einerVer�ammlunghie�elb�, kam der

___ Vor�chlag auf die Bahn, die Pythia zu befragenc
Sie philippi�iret, rief Demo�thenes(*); und der:

Vor�chlag ging nichtdurch.
Fn einer andern, ward berichte:Die befragte

Prie�terinnhabe geantwortet, daß alle Athener Eines

Sinnes wären, bloß einen Einzigen ausgenommen.

Philipps Anhanghatte die�en Orakel�pruchangegeben,
um Demo�thenes beim Volke verhaßczu machen; die-

�er aber wandte ihn gegen Ae�chines. Um demkindi-

�chen Streite ein Ende zu machen, �agte Phocion:
„Dex Manu, welchenJhr �uchet, bin ich; indemicy

8, Feineeurer Maaßregeln billige (?).“
| Den 25 EKlaphebolion(*). Dic «Gefahr-wird

tagtäglichdringender; die Beforgniß teiget dem ge-

_máß. Die�e nehmlichenAthener, welchevoriges Jahr
den mit Philipp ge�chlo��enen Friedensvertrag zu bre-

chenbe�chlo��en, �chi>en ihmißt Ge�andte (), um ihn .

zur Aufrechthaltungdie�es Vertragesbis zum Monat

Thargelion(**) zu vermêgen.
- Den er�ten Munychion (**). Man hatte, zu

der nehm�ichenAb�icht, neue Bot�chafter an den König
ge�andr (). Sie haben �cine Antwor: zurückgebracht.
Er weiß �ehr wohl, �agt er in �einem Briefe, däß die

Athener �i be�trebeu, die The��alier, die Böozier,und
die Thebaner, von ihm abwendigzu machen. Judeß,

__ (1)Ae�chin, in Cre�. p. 449. Plut, in Demoflth. t. 1, p. 854.
(a) ‘Plut. in Phoc. p- 745. (*) Den 27 Máärj 338, (3) Demo�th-

decor. p. 500. (*) Die�er Monat begauxnd. 30 April 338.**) Dea 31 Mdr. (4)
Id. ibid.
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will er dennochihre Bitte gewähren, und einen Waf-
fen�till��tand unterzeichnen; nur auf die Bedingung,
daß�ie ferner nicht auf die verderblichenRath�iläge
ihrer Redner hören (*).

Den 15 Skirrbophorion (*). Philipp we!
durch den Paß bei Thermopylàgegangen, und in Phô-
cis eingedrungen Schreckenergrifdie benachbarten
Völker; indeß, da er betheuerte,daß �ein Ab�ehn nur

auf die Lokriergebe, fing man an wieder ruhigzu wer-

den. Plôsblichhat er Elatea angegriffen(*):- eine der

Scäâdte, welcheer ver�chonte, als er den Phoci�chen
Krieg beendigte(*). Er denkt, �ichdarin zu �eben,
�ich zu befe�tigen; vielleicht.hat er �einen Weg �chon
gar fortge�eßt. Wenn die Thebaner, �eine Bundes-

geno��en, ihn nichtaufvalten, �o �ehen wir ihn inwei
- Tagen vor den Mauren von Athen (?).

|

Die Nachrichtvon der Einnahmeder Stadt Ela-
tea i�t heute angelangt. Die Prytanen (**) waren
beim Abende��en; alsbald �tehen �ie auf; es wird be-

�chlo��en, die Ver�ammlung auf mergen zu�ammen zu

rufen. Einige der Prytanen la��en die Feldherrn und

den Trompeter hohlen; die andern eilen nah dem
Markte, vertreiben dort die Krämer, und verbrennen
dieBuden (*). Die Stadt i�t voll Larmsz ein fürch-
terlicherSchauder hac alle Gemücherüberfallen,

(1) Demo�th. de cor. p. çor. (*) Den 12 Jun. 338, (2) Id. ibid.

P- 498. (**) Man f. Bd V.‘S. 178. (3)-Dio2“ Sic. lib. 16,p.
474. (*) Dies toaren 50 Senatoren, welchein Prptaneumwoh
zen, um die wichtigen Angelegenheiten des Staats zu be�orgen, und
im Nothfall die allgemeine Ver�amn!ung zn berufen,rd II, S, 205;
407.) (4) Demol�th, ibid, p. 501. Diad. Sis. ibid,

_#Æ
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Den 16 Sfkirrbophorion(*). “Die Naht

‘hindurch,�ind die Feldherrn überall herum gewandert;

die Trompete hat durch alle Straßen gebla�en ().

Beim Anbruchdes Tages, ver�ammelten �ich die Se-

natoren , ohne etwas zu be�chließen; voll Ungeduld er-

‘wartete�ie das Volk auf demMarkte. Die Prytanen
machtenjeneNachrichtbefanntz der Eilhote be�tätigte

�ie; diè Feldherrn, die Redner waren zugegen. Der

Herold trat vor , und fragte, ob jemand die Redner-

bühne be�teigen wolle; es ent�tand eine fürchterliche

Stille. Der Heroldwiederhobltedie nehmlichenWor-

te mehrmal. Das Still�chweigen hielt an; unruhig

wandten �ich die Blicke gegen Demo�thene3; er trat

auf. „Wenn,“ �prach er, „Philipp mit den Theba-

nern völlig einver�tanden wäre, �o �tändeer ißt {on
auf der Attikani�chenGränze. Er hat nur darum ei-

nen ihrem Staate. �o naheliegendenPlaß eingenom-

men, um die beiden Parteien, worin �ie getheilt �ind,

für �ich zu vereinigen: �einen Anhängern will er Zu-

trauen, und �einen Feinden Furcht erwe>en. Um die-

�e Vereinigungzu verhindern, muß Achen‘von heute

an alle Ur�achen zum Haß, welchees �eit langegegen

“das ei�er�üchtigeThebenhat, verge��en: muß ibm die

Gefahr zeigen, welcheihm drohet; muß ihmein zu �ei-

ner Hülfe bereit �tehendes Kriegsheerzeigen; muß,

wo mögli, �ich durch ein Bünduiß mit ihm vereini-

gen, und durchheiligeVerträge, wilchedie Wohlfahrt

der beiden Frei�taaten, und die Wohlfahrt vou ganz

Griechenland,�ichern.“ :

SUA Hierauf

CG Den 23 Jun. 33%, (2) Diod,Sic. Ub,Lé. p-. 474,
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Hieraufhat er einen Völksbe�chlußvorge�chlagen,

wovon Folgendes die Hauptpunkte�ind. „NachAne

rofungder Schubgottheitenvon Athen, wird man
200 Gchiffeausrü�ten; die Feldherrxwerden die T

Trup-
pennachEleu�isführen; Abgeordnetecilen nachal-

len Städten Griechenlandes. Aber gleich ißt gehen
�ie zuden Thebanern: ermahnendie�elben zur Verthei-
digungihrerFreiheit; bieteu ihnen Waffen,Kriegs-
völker, Geld, an; �tellen ihnenvor, daß, wenn Athen
bis i6c geglaubthat, �eineEhre erfordere, ihnen den
Vorrang �ireitig zu machen, es nunmehr denke,zur

AvvalzungderSchandevon fich �elb�t, vou den The-
banern, von allen Griechen, �ei nothwendig, nie das
Joch einer fremden Malt zu dulden.“

Die�er Be�chluß ging.ohne den minde�tenWider-

�pruch durch, Man hac fünf Abgeordneteernaunt,
unter welchenDemo�thenesund der Redner Hyperides
MN3�ie werden augenbliélichabrei�en (©).

Den Die Abgeordneten trafen in
Iébendie Ge�andten desBundesgeno��en der Stadt.
Die�e Lebteren überhäuftenPhilipp mit Lob�vrüchen,
und Arhen mitVorwür�en, und �tellten dann den The-
banern vor, daß �ie, aus Erkennclichkeitgegen den

König, ihm einea Durchgang durch ißr Laud eröf-
nen (*), ja �elb�t mit ihmin Accikaeinfallen müßten.

:

Man legte ihnengleich�amdieWahlvor: entweder die
Habe der Athener nach Thebenzu bringen , oder die -

Habeder Thebanerden Macedoniern als Beute anheim
fallen zu �ehn ). ONE , die�e Saad

(1) Demo�th. de cor. p. 50s (2) Ari�tot. rhet: Af4;
E 23, €:

2, P. 575. (3) Demo�th. ibid; p. 509:
i

SiebenterTheil.  —F
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wurden mit vielemNachdruckvon einemder berühmte

�tent Rednerdie�es Jahrhunderts vorgetragen, von

-Pychon ‘aus Byzant, welcher in Philipps Namen

�prach O). Allein,Demo�thenes beantwortete �le mit
-

eiuer �olchenUeberlegenheit,daß die Thebanernicht an- L
�tanden,die Acheni�cheArmee, von Chares und Stra-

__tkofles(*) befehligt, in ihren Mauren aufzuneh-
men (*). — Der Vor�chlag zu einer Verbindung

zwi�chenden Athenernund Thebanern,wird als ein er-

habenerGeniezugange�ehen; und die Ausführung,als

der Triumphder Bered�amkeit.
Den «Ju Erwartung gün�tigerer

Un�tände, faßte Philipp den Ent�chluß, die Verfü-
gung der Amphiftyonenzu voli�tre>en , “und die Stadt
Amphi��a anzugreifen. Um dahin zu gelangen, muß-
te er aber durch einen Hohlweg, welchenChares und
Proxenusbe�etzt hielten: der Er�te, mit eirem Haufen
von Thebanernund Athenernz der Andere, mit einer
Schaar Hülfstruppen, welche die Amphi��er in Sold

genommen hatten(). Nach einigen mißlungenen
Ver�uchen, �pielte Philipp ihnen einen Brief in die

__Hânde,worin er an Par.aenion �chrieb: plôglichent-

�tandene Unruhenin Thracienerforderten dort �eine
Gegenwart, und nöthigtenihn, die Belagerungvon

Amphi��a bis auf gelegenere Zeit auszu�eßen, Die�e
Li�t glückte. Chares und Proxenusverließen den Paß;

“

alsbald bemächtigteder König �ich de��elben, �chlugdie
- Amphi��er, und nahmihre Stadt ein O.

(y) Diod. Sie. lib. 16, p. 475. (*) Diodorus nennt ihnLy�ikles.
“Allein, Ae�chines (de fall. leg. p. 451) und Polyán (ltrategem.lib.

4, cap. 2, $. 2.) nenuen ihn Stratofles. Ae�chiues's Zeugnißgiebt
. der leßtern Le�eart den Vorzug. (2)ld. ibid, (3)Ae�chin. in Ctekph.

P- 451.Demo�th.decor. p. 50s. (4) Polyaen. �tiaceg.lib. 4, cap. 2,5. 2.

+
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Unter dem ArchontenCharondas.
Jm zten Jahr der ro8ten Olympiade.

(Vom 28 Jun. des I, 338 bis zum 17 Jul. 337 vor Cor.Geb)

Den « «+ «+ (9, Es �cheint, Philipp
willdem Kriege ein Ende machen; man ecwartet Ge-

�andte von ihm hier. Die Häupter der Thebanerha-
ben Unterhandlungen mit ihm angefangen, und �tehn
�ogar auf dem Punkte �ie zu �chließen. Sie habenden

AthenernihreVor�chlägemitgecheilt,und die�elben zu
deren Annehmungermahnt (*). Viele �timmen hie-

�elb�t für dieBefolgung ihres Rathsz aber Demo�thes
nes, welcherglaubtPhilipp gedemüthigtza haben,will
ihn A

niederdrückenund vernichten :

úInder heutigen Ver�ammlung, hater �ichlaut

für die Fore�esung des Krieges erélärt; Phocion, für
die entgegetnge�eßteMeinung. „Wann wir�t du dann

zum Kriege rathen ?“ fragte ihn der Redner Hyperides.
„Wennich �ehen werde, “antwortete er, „daß die jungen
Leute Zucht beobachten,daß die NeichenLeadaß die Redner nicht den Schab vergeuden(*?).“

Sachwalter , aus der Zahl derer, welchcihr A
Leben mit Auflagen bei den Gitraböfenhinbringen,
rief: „Wie! Fndem die Athenerdie Waffen in Hän-
den haben,wagt Phocion, ihnen zur Niederlegung
der�elben zurathen!“ „Ja, das wage ich,“ - ver�ebte
er; „ob ih gleich�chr wohl weiß, daß während des

Krieges ich das Uebergewichtüber dir, und während
des Friedensdues über mirhabenwirf (84

f

Hierauf
02

_(*) In den er�ten Tagen des Juls 338. (x) Ae�chin, in Cte�. Þ.
451. (2) Pluc. in Phoc, tf. 1, p, 752. (3) Id. ibid. p, 748.-
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nahin der Redner Polyeuktusdas Wort. Daer unge-
mein dik i�t, und dieHiße ganz außerordentlichwar,

“

�chwißteer große Tropfen, und mußte, umin �einer
- Rede fortzufahren, einmal über das andere ein Glas

_Wa��er fordern. „Jhr Athener thuc �ehr wohl,“ �prach
Phocion, „daß Jhr �olche Redner anhört. Die�er
Mann, der nichtvier Worte hervorbringenkann, ohne
zu �ti>ken,

wird allerdingsWunder thun, wenner,
-

mit dem Panzer und dem Schild bela�tet, dem Feinde

gegen über �teht (*).“ Als Demo�thenes darauf drang,
daß es �ehr vortheilhaft�ei, den Kriegs�chauplaßnah
Böozien, weit von Attika, zu verlegen; antwortete

Phocion: „Laßt uns dochnicht unter�uchen, wo wir

die Schlacht liefernwollen, �ondern wo wir �ie gewin-
nen werden (*).“  Démo�thenes's Vor�chlag ging
durch; als er die Ver�ammlungverließ, i�t er- nah
Bôöozienabgerei

:

DE CEL AES Demo�theneshat die

Shebanerund die Böoziergenöchige, alle Unterhand-

lungenmit Philipp abzubrehen, Zum Friedeni�t al-

�o feineHofnung mehr().
DU e 42k A DODOi�t, an der Spike

von 30,900 Mann Fußvolk und wéènig�tens2000
Reutern (*), bis nachChâronea in Böôozienvorgerückt,
Er �teht nur 700 Stadien (**) von Achen (2).

|

Demo�thenes i�t überall, thut Alles, treibt die

Reichstageder Böozier, die Berath�chlagungen der

Feldherrn, mit der �chnell�ten Eile an (*). Nie hac
(1) Plut. in bhoc. t. i, p. 746, (2) Id, ibid. p. 748. C) Um die

— nehmliche Zeit. (3) Ae�chin, in Cte�. p. 451. (4) Diod. Sic. lib,
16; þ- 475. (*) 26 franzd�. Meilen und 1x50 Toi�e. (5) Demo�th.

de corón. p, $i. (6) Ae�chin. ibid: p, 45a, Flut, in Deme�th. t. 1,

P°854.
5

A
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die Bered�amkeit�o großeDingegewirkt:“in allen

Seelen hac �ie das Feuerder Begei�terung,den Dur�t
nah Schlachten, erwe>t (*): Aufihren allgewaltigemn-

Ruf, �ieht man nah Böozien die zahlreichenKriegs-
�chaaren der Achäer, der Korinthier, “der Leukadier,
und- mehrerer andernVölker hinziehn(?). Daser-

�taunte Griechenlandi� gleich�am von �einen Sißen
aufge�tanden , richtetdie Blickegegen Böozien, und

�teht in der grau�amen Erwarcung des Ereigni��es,
- welchesüber �ein Schicf�al ent�cheiden �oll (*). Athen

zut, jeden Aagenbli>k,durchalle Krämpfe der Hof-
nung und des Schre>kens. Phocion i�t ruhig. Ach!
das fann ich nicht �ein: Philotasi� bei der Armee.
Man �agt, ie �ei �tärker, als Philipps Heer (‘). 4

[Schlacht bei Châronea] Die Schlacht
i�t verloren. - Philocas i�t tode. Jch habe keinen

Freund mehrz es giebtkeinGriechenlandmehr. Jch
kehrenachScythien zurück. -

Hier endete mein DagebidI< hatte nichtden

Muth es fortzu�eben. Jch wollte �ogleich abrei�en;
aber ich konnte den Bitten von Philotas's Schwe�ter“
und von ihrem Gatten Apollodor nicht wider�tehen:

ichbrachtenochein Jahr bei ihnen zu, und wir wein-

ten mit einander. AA
Je will ichmichan einige Um�tändeder Schlacht

erinnern; Sie ge�chah 4 denes
des MotiatsMes

tageitnion (), |
:

8 3

©

“(N Theop.ap. Plut. in Demo�th. t. 1, p. 854. (2) Demo�th: de

coron.

.

p. $12. Lucian. in Demo�th. encom. cap. 39, t- 3, Þ+ $19.

¿ (3) Plurt.- ibid. p. 854. (4) Ju�tin. lib. 9, cap. 3- (5) Plut.

in Camill. t. 1, p. 138. Corfin. de nar. die Plat. in �ymbol. literar.

vol, 6, p+ 95. (*) Den z Augu�tim I. 33s vor Chr. Geb.



Nie zeigeendie Athenerund die Thebanergrößeren
Muth. Die Er�tern waren �o gar in die Macedoni�che
Phalanx eingedrungen; nur ihre Generale wußten die-

�en Vortheilnichtzu benußen. Philipp ward es ge-

wahr, �agte kaltblütig: die Athener ver�teheu nicht zu

�iegen; - und �tellte die Ordnung in �einer Armee wieder
her (O). Erbefehligteden rechtenFlügel, �ein Sohn

Alexanderden linken. Beide bewie�enungemeine Tap-
ferkeit. Demo�thenes war einer der Er�ten, welcher

die Flucht ergrif (*). Von Seiten der Athener, �ar-
ben mehr als Tau�end eines glorreichenTodes; mehr
als Zweitau�end wurden gefangen. Der Verlu�t der

Thebanerwar ungefährgleich(*).
:

Anfangs ließ der König eine unan�tändigeFreude
blifen. Nach einem Ga�tmahl, wo �eine Freunde, �ei-
nem Bei�piel zufelge, �i<h der größten Unmäßigkeit
überließen (*), ging er auf das Schlachtfeld; �hämce

_

�ich nicht, die braven Krieger, welcheer zu �einen Füs
Hen liegen �ah, zu verhöhnen; �agte, mit nachgeäftem

Rednerton, und mit dazuge�chlagenem Takte, den

Volksbe�chluß her, welchenDemo�thenesverfaßt hats-
te, um die Griechi�chen Völker gegen ihn aufzuwie:
geln (°), Der Redner Demades , obgleichin Ketten,

�prach zu ihm: „Philipp, du �piel�t Ther�itens Nolle,
und könnte�t eiu Agamemnon�ein (9.“ Die�e Worte

brachtenihn wieder zu �ich. Er warf den Blumenkranz,
den er auf dem Hauptetrug, zu Boden; �eßce Dema-

des in Freiheit, und ließ der Tapferkeit der BrienGerechtigkeitwiderfahrenA
(1) Polyaen. ta lib. '4,cap. 2. (2) plut.i

in Demol�th. t. rx,p. 455.

(3) Diod. Sic. lib. 16, p. 476. (4) 1d. ibid. (5) flur. ibid. (6) Diod.
Sis. ibid. p. 477. (7) Pluxr. in Pelopid. t: 1, p. 287.



die da �eineGti ie verge��en hat-
:

te, ward hârter behandelt.Er legte eine Be�aßung
in die Burgz einige der vornehm�ten Einwohner wur.

ef it x “att ir

den getôdtet, andere verwie�en (*). Die�es Bei�piel
der Strenge, welcheser für nöthig hielt, �tillte �eine.

Rachez und nun übte der Sieger nur Handlungen der

Mäßigung aus. Manriet ihm, �ich der �e�te�ten
Plâte in Griechenlandzuver�ichern; er antwortete,
ein daurender Ruf von Milde �ei ihmlieber, als der

vergänglicheGlanz der Herr�chaft(*). Mandrang bei
ihm wenig�tens auf Züchtigungder Athener, welche
ihm �o viel Verdruß verur�achthatten; er �prach:
„Das wollen die Götter nicht, daß ichden Schauplaß

des Ruhmes zer�idre, ichder ich bloß für den Ruhm
arbeite (© Er erlaubte ihnen, ihreTodten und ihre
Gefangenen �ich zu hohlen; die�e Lebtern, durch�eine

|

Güte drei�t gemacht, betrugen�ich mit dem Uebermuth
und dem Leichc�inn,welchen man ihrer Nazion vor-

wirft; �ie verlangtenlaur ihr Gepäe, und beklagten
�ich úber die Macedoni�chenOffiziere. Philipp war �o

gefällig, ihr Verlangen zu erfüllen; aber konnte �ich
nicht erwehren, mit Lächelnzu �agen: „Scheint es

nicht,als hâcten wir �ie nur im Würfel�piele be�iegt()?“
Einige Zeit darauf, währenddie Athener �ichan�chi>-
ten eine Belagerung auszuhalten (*), kam Alexander,

-

von Antipater begleitet, und bot ihneneinen Friedens-
undBuündegvertragan es

R + REO

(1) Jußin. lib. 9, cap. 4: 2) Put. apophth. t. 2, P- 177...

(3) 1d. ibidè p. 178. (4) Id. ibid. p. 177. (5) Lycurg, in Leocc.

pe 153. Demo�th. de cor. p, 514. (6) Ju�tin, ibid.



Damals �ah i ihn, die�en Alerander, welcher
“�eitdem die Welt mic Bewunderungund mit Trauren

erfülle hat, Er war 18 Jahrealt, und hatte �i �chon
in mehrernGefechtenausgezeichnee. Ju der Schlacht
bei Châronea drang er in den re<éen Flügel der feind-

lichenArmee, und trieb ihn in die Flucht. Die�er
Sieg erhöhtemit neuem Glanzeden Reiz�einer Ge�talte.
Er hacregelmäßigeZüge, . eine �{öône und. blúheude

Ge�ichtsfärbe, cine Adlerna�e, große feurige Augen,
“ blonde und lo>ichte Haare, einen hohen, aber etwas

gegen diè linke Schulter geneigten, Kopf; �ein Wuchs
i�t von mittlerer Größe, fein, und frei; �ein Körper
von gutem Verhältniß,und durch be�tändige Uebung
�tark (). Er �oll �ehr �chnell im Lau�en , ‘und �ehr -

�orgfältig in �einem Puse �ein (*). Bei �einem Einzug
in Achenritt er ein herrlichesPferd, welchesBucepha-
lus genannt wardz Niemand hatte es vor ihm bändi-
gen können (*), und es ko�tete 13 Talente (*).

Bald �prach man nur von Alexandern.Jh war
zu tief in Schmerzver�unken,umgenauer auf ihn zu

_

merken. Nachher befragteicheinen Athener, welcher-

lange in Macedonien gelebt hatte; und er �agte mir:
i

„Die�er Prinz

-

verbindet mit vielem Gei�te und

vieler Fähigkeit eine uner�ättliche Begierde�ich zu un-

“terrichten(*), und Liebhabereifür die Kün�te, welche
‘er be�chüßet, ohne ein Kenner zu �ein. Er i� ange-

nehm im Unigangé;�anft und treu in der Freund-

C1) Arrian. de exped. Alex. lib. »,-p. 309. Plut. in Alex. t. I, p.
666; 678. ld. apophth. rt. 2, p. 179. Curt. lib. 6, cap 5, $. 29. Solin.

cap: 9. Aelian, var. hi�t. lib. 12, cap. 14. Antholog, lib. 4, p. 314
(2) Ap. Ari�tot. rher. ad Alex. cap. 1, t. 2, p. 608. (3) Plut. in

Alex, p. 667. Gell. lb. s, cap. 2. (*) 70200 Liv. (4) I�ocr. epi�t.
”ad Álex. t. HP: 466.

i
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�chafe©), erhabenin �einen Ge�innungenund �einen
Vor�tellungen.Die Natur ertheilte ihmden Keimzu.
allenTugenden,und Ari�toteles entwickelte den�elben.
Aber

, mitten unter allen die�en Vorzügen, herr�cht ei-

ne fé ibn, und vielleichtfür das men�chlicheGe�chlecht,
‘traurige Feiden�c)afe:einc übermäßigeSucht zu herr-
�chen, welcheihn,Tag und Nachtquält. Sie o�felba-
ret �ic) in �einenBZicken,�einem Halten, �einen Ne-

den, �einen Flein�tenHaudlungen, �o �chr, daß, wenn

man ihn antrict, man gleich�amvèn Schèu und Ehr-
furchtergriffenivded(2). Er môgteder alleinige-Kd-

nig der ganzen Welt (?), nnd der einzigeBe�iber aller

men�chlichenKenntvi��e �ein (). Der Chrgeizund

alle glänzendeEigenchajten, welcheman an Philipp
bewundert, - finden�ich Lei �einem Sohne : nur mit

dem uüter�chiede, daß �ie bei Jevein mit Eigen �chaften
gemi�cht�ind, wodurch�ie gemildertwerden; daß aber

beiDie�emdie Standhaftigkeit in Skarr�inn, die Liebe

des Ruhms in Wahnwis , die Tapferkeitin Wuth aus-
artet, Dennalle �eine Willensbe�chlü��ehabendie Un-
bieg�amkeitdes Schick�als ,

und empören�ich gegendie

_ Hinderni��e (©): wie ein Wald�trom brau�endüber ein

Fels�tü> hin�hzäumt , Weies �ich �einem +afeHye
|

gen �temmt.“
„Philipp gebrauchtver�chiedneMittel, um zu (eis

nem Zielezugelangen; Alexanderkennt nichts als �ein

Schwert. Philipp �chämt �ich nicht, in. den Olympi-
�chen Spielenmic bioßenBürgernum denGEAzu

8 5
“© Plut. în Alex,t. LP. i Aelian. var ‘hi�t.ub, I2, cp. -

14. (3) Plut. ibid. p. 680. (4) 14. ibid. p. 668. Ap.Ari�tot- rhet.
ad Alex, cap. 1, e. 2, p. 609. (5) Plut, ibid. p. 680.

EA
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Fämpfen; AlexandermögteviesKönigezu �einen Geg-
nern dort haben(*), Es �cheint, als wennein geheie -

mes Ge�úhl �tets demEr�teru zuflü�tert,er habe �ich
nur dur �aure Auftrengungzu die�er �tolzen Hdhe em-

porgearbeitet; und dem Zweiten, er �ci im Siyooßeder Hoheic geboren(*).“
+ „Neidi�ch auf �einen Vater, ‘wün�cheer ibnzu

“übertreffen; ein NebenbuhlerAchills(), wird er �u-
chendie�em gleichzu foinmen. Achilli�t in �einen Au-

gen der größteHeld; und Homer, weil er Achillesver-

ewigt hat, der größteDichter(?). Mehrere Zügeder

Aehulichkeitnähern Alexander �einetizt gewähltenVors

bilde, Die nehmlicheHeftigkeit in der Gemüchsaré,
dernehmlicheUnge�tüm in dez Schlachten, die nehm-
lichegefühlvolleSeele. Er �agte ein�t, Achill�ei der

Glücf�elig�te aller Men�chen gewe�en, weil er einen

Freundwie Patroflus , und einen Lobreduerwie Hos
tner, gehabt habe(*).“

___

MAlevaudersGe�chäftwar bald_abgethan,Die

Athener nahmen den Friedenan. Die Bedingungen
waren �ehr milde. Philipp gab ihnen �ogar die Jn�el
Samos zurü> (®), welcheer einige Zeit zuvor erobert

‘hatte. Erforderte bloß, daß ihreAbgeordnetenzu dem

Reichstage kämen, welchener nachKorinth, über die

allgemeinenAngelegenheitenGriechenlaudes,aus �chrei-.
ben wollte (‘).

(1) Plut. in Alex. t. x, p. 666. Id. apophth. t. 2, p. 179. (*) Man

�ehe die Vergleichang Philipps und Alexanders , in der vortreflichen

Ge�chichte, welche Hr. Olivier aus Mar�eille über deu eren die�er
Für�ten 1740 �hrieb : t. 2, p. 425. (2) Id. in Alex. p.667. (3) Id.

de fort. Alex, orat. 1, t. 2, p. 327, 331, etc. Dion. Chrylo�t. de regn.
orat. p- 19. (4) Plut. in Alex. p. 672. Cicer. pro Archia,Ca: 10/65
p: 315. (5) Pluc. ibid. p. 681. (6) I&4 in Phoc. t. 1, Pp. 748.



Unitérdem ArchontenPhrynichus..
Jm 4ten Jahr der rxreten Olympiade.

(Vom 17 Jul. des I. 337 bis zum Jul. 336 vor Chr. Geb.)

Die Lacedâmonier weigerten�ich, auf denReichs-
tag nachKorinth zu kommen, Philipp be�chwerte�ich
mic gebieceri�chemSrolze darüber, und erhielt bloß

die�e Antwort: „Hälr�t du dich für größer nach dei-
nem Siege, �o miß nur deinen Schatten, du wir�t ihn

- nicht um eine Linie länger finden (*).“ Philipp ant-

wortete voll Zorn: „Wennich in Lakonien eiudringe,
werde i euchfánimtlich verjagen.“ Sie �chrieben
ihmzurück:„Wenn (?),“

;

Ein wichtigererGegen�tand hinderteihn ,? �eine
Drohungenwahrzumachen, Die Abgcordneceuvon

fa�t ganz Griechezulandwarennun bei�ammen,und der

König chat ihnenden Vor�chlag: zuförder�t alle Zwi-

�tigkeiten, welchebis dahin dieGriechengetrenüt hât-
ten, zu vertilgen, und eizen immerwährendenRath zu

errichten, welcher für die Erhaltung des allgemeinen
Friedens �orgen �olle. Hierauf �tellte er ihnen vort

daß es Zeit �ei, Griechenlandwegen der ehemalsvon

den Per�ern erlittenen Beleidigungenzu rächen, und

die Staaten des Kai�ers mit Krieg zu überziehn().
Beide Vor�chläge wurden mit lautem Beifall aufge-
nommen, und Philipp ein�timmigzum Oberfeldherrn
des Griechi�chenKriegsheeres,-mit den ausgedehnte�ten
Vollmachten, ernanur. Zugleichbe�timmte man die

2ahl der Truppen, welchejede Stadt �tellen könne.

Sie beliefen �ich auf 200,000 Mann zu Fuß, u
{1) Plut. apophth. taconft. 2, P. 218. £2) 1d.ésgarrul. t. 2, pp

SLL, (3) Diod, Sic. lib.16, P- 478.



15000zuPferde; ohnedie Soldaten aus Macedonien,
Und vont den die�emKönigreichunterworfenenbarbari-

-

�chenVölkern zu zählen (*). Nach die�enBe�chlü��e,
kehrteer nach �einen Staaten zurü>, um fichzu die�em

glorreichenFeldzugezu bereiten. UR

Da�tarb die Griechi�cheFreiheit(). Die�es an

/ großenMännern �o fruchtbareLaud wird lange unter

dem Joche der Macedoni�chenFür�ten bleiben. Da

riß ich mich auchvez Athen los, �o �ehr man �ichauch
aufs neue bemühete, michda�elb�t fe�tzuhalten. I<
Fehrtenah Scythien zurü>, von den Vorurtheilenge-

heilet, welchemir den Aufenhalt da�elb�t zuwider ge-

macht hatcen. Aufgenommenvon einer am Bory-

�thenes wohnendenVölker�chaft, baue ih ein Gütchen,
welches dem wei�en Anachar�is, einem meiner Ahn-
herrn, gehörte, Hier �chme>e ih den Frieden der

Ein�amkeit; ih würde hinzu�ehen, und die Süßigkei-
ten der Freund�chaft,wenn �ich für das Herzein' Ver-
lu�t er�eken ließe. Jn meiner Jugend, �uchte ih das
Glück bci. aufgeklärtenNazionen; in reiferem Alter,
fand ich es bei einem Volke, welchesnur die Guter
derNatur kennt:

“e Ju�tin. tib.9, cap, 5. Oro�. lib.-3»cap.14.
- (2) OroL� ibid.

i

Eâp. TZ,
|
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Ob die alten Griechi�chen Weltwei�en die Linhejt

Gottesangenommen haben,
Kap. 79, S. 15.

Ez haben die er�ten Schubredner des - Chri�tenthums,
und, nah ihrem Vorgange, mehrere neuere Schrift�teller,
behauptet, daf die. alten Weltwei�en nur einen einzigen
Goté anerfaunt hätten. Andere Neuere, hingegen, drin-

gen darauf, daß die jener Meinung gün�tigen Stellen nur

von der Natur, von der Welr�eele, von der Sontue, vers

�tanden werdeu müßten; und �ie zählendem zufolgefa�t alle
jene Weltwei�e zu den Spinozi�ten und den Athei�ten (*Y
Endlich �ind in un�ern Tagen Gelehrte aufge�tanden,welz

che, nach müh�amen Erfor�chungender alten Weltweisheit,
einenbilligen Mittelwegzwi�chen beiden Meinungen getrof-

Fen haben. Unter die�e Zahl gehören Brucker und Mos-
hein, deren Ein�ichtenmir �ehr nüglichgewe�en �ind.

Es treffenmehrere Ur�achen zu�ammen, um die�e wichs
tige Fragezu verdunkeln. Jch will einige der�elben anfüh-
ren; nur mußichzuvor bemerken, daß ich hier haupt�äch-
lich von den Weltwei�envor Ari�toteles und Platon rede,
weil �ie die

Us �ind, die
|

in meinemWerke ‘vorkom-
men.

i

(1) Moshen. in Eudw. cap.4, $. 26, ‘t. x,p. 681.
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“1, Die Mei�ten der�elben wollten die Bi�doung und
die Erhaltung des Weltal{s bloß aus den Eigen�chaften der
Materie erflären. Die�e Methode war �o aligeniein, daß
Anaxagorasgetadelt wurde, weil er die�eibe entweder nicht
immer befolgt, oder nicht immer verla��en hatte. Da er in

der Erklärung der einzelnenBegebenheiten bad auf die

natürlichenUr�achen, bald auf den Gei�t, welcher,�einer
Meinung nach, das Chaos in Ordnung gebracht hatte, zu-

 rücf fam: �o ward ihm von Ari�toteles vorgeworfen , daß
er einen Gott aus der Ma�chine herab koinmen la��e, �obald
er fich in Verlegenheit befade(*); und von Platon, daß
er uns nicht in jeder Er�cheinung die Wege der göttlichen

_Weisheitenthülle ®©). Die�es vorausge�e6t, darf man aus
dem Still�chwéigen der er�ten Naturforcer nicht �chließen,
daß �ie keinen Gott angenommen hätten (*); noch aus eini-

gen Ausdrücken bei ihnen, daß �ie der Materie alle Volts
fommenheiten der Gottheit haben beilegen wollen.

: 2, Vou allen philo�ophi�chenWerken, welche man

zu Ari�ioteles's Zeitenhatte, i uns weiter nichts Ganzes
übrig geblieben, als ein Theil �einer Schriften, ein Theil
von Platons Schriften,ein kleiner Auffas von dem Pytha-
goreer Timäus aus Lokri, td ein Auf�aß über das Weltall
von Ocellus aus Lukanien, einem audern Pythagoreer.
Ocellus �ucht in die�em kleinen Werke nicht �o wohl die
Bildung der Welt zu entwicéeln, als vielmehr ihre Ewig-

 feit zu bewei�en; und hat al�o keine Veranla��ung, dieGott-
heitins Spiel zu bringen. Aber in eiuer andern Schrift,
wovon Stobäus uns ein Bruch�tückaufbehaltenhat, �agte
er , daß die Harmonie die Welt erhalte, und daß Gott der
Urheber die�er Harmonie �ci (*). Jc will mi dennoch
nicht auf �ein Aufehn �tüßen ; aber Timäus, Platon, und

Ari�toteles, haben ausdrüli< die Einheit Gottes behaup-
tet: und zwar nicht im Vorbeigehen, �ondern in ausführli-

(1) Ari�tor. metaph.lib. 1, cap. 4, t. 2, p. $44. (2) Plat. in
Phaed. è. 1, p. 98. (3) Bruck. t. 1, p. 469, 1174. (4) Stob. ezlog,
phyl. lib. 1, Cap, 16, p. 32, ;

Y
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<en Werken,und in der Auseinander�eungihrerSy�tes
me , die �ich auf die�en Lehr�aß gründeten.

Die S<hri�ten der andern Weltwei�en�iud bcilarenge
gangen. Wir beben nur noh Bruch�tücke davon, deren

einige laut �z. die�eLehre zeagen, andere, in �chr geringer

Anzahl,�ie umzu�türzen �cheinen, Unter die�ew lebtern la�s
�en manche �ic) auf Uchrerè Art erklären; und andere �ind
von den Schrift�tellerü ciner entgegenge�eßten Parteige�am-
melt und verfäl�cht worden, Ein �olcherMann war jener
Vellejus, welchenCicero in �einem Werke über das We�en
der Götter au�treten läßt,uud welcher be�chuldigtwird,
daß er mehr als einmal die Meinungen der Alten ent�tellt
habe. (). Wollte man, nach �o {wachen Zeugni��en, über
die M einungender alten Weltwei�en ent�cheiden; �o liefe
man Gefahr, eben �o gegen �ie zu verfahren, wie, nach eis
nigen abgeri��enen und unrichtig gedeucêccu Ausdrücken,
Pater Harduin gegen Descartes, Malcbranche, Arnaud,

Und andere verfahren i�t, welche er als Gottesläuguerans
Élagt.

3. Die er�ten Weitwei�ennahmenzum Grund�aß an,
daß aus Nichts Nichts werdenkann (*). Darars {lo�en
�ie, daß entweder die Welt immer �o, wie �ie ißt i�t, war;

‘oder wenig�ien& die Materie ewig i�t (* . Vonder andern

Seite, gab es eine alte ¡eberliefer::1g, welcher zu Folge
Alles von dem hôch�ien We�en geordnet �ei (*). Manche
Weltwei�ewollten weder jenen Grund�aß noch die�e Ueber-
lieferung aufgeben, und �uchten beide zu vereinigen. Eis --

nige , wie Ari�toteles, �agten: die�es We�en habe die Welte

C1) Sam. Parker, di�put. de Deo, di�p. 1, �ect. 6, p. 16, ‘Reim-
mau. hi�t. Athei�m. cap. 22, $. 6, p. 166. Bruck: r. 1, p. 738. Mos-
hem. in Eudw. éap.1, 6. 7, not, y; t. 1, p.16: (2)Ari�tor. nat.

au�cult. lib. 1, cap. 5; t. I, p: 316. Id. de genet.et corrupt. Lib. 1,

cap. 3, t. I; P. 499, A. Id, de Xeno; oh. cap.1, tf. 1p: 1241. Democr.
ap. Diog. Laert. lib. 9, $. 44. Ere. etc. (3) Moshem. ibid, $.3kPD:64. (4) De mund. ap. Ari�tot. cap. 6, t. I, Þ. 616.



von Ewigkeit her ge�chaffen ("); Andere,wie Platon: Es.
habedie�elbe nur in der Zeit gebildet,und zwar nach einer

vorherexifirenden, unförmli<en,und der Volikommenhei-
ten, welchenur dem höch�tenWe�et zukommen, ermangeln-
den Materie (*). Beide dachtes fo wenig, daf ? ihreMei-

Ung dem Glauben an die GottheitEintrag thun. fônne, -

daß Ari�totelesfeinenAn�iand fand, Gott für-die er�te Urs

�acheder Bewegung anzuerkennen(*Py und Platen, ihn
‘dencinzigen Ordner des Weltallszunenten (*). Deswe-

/

gen aber, weil die alten We!twei�en die eigentlich�oge-
nannte Schöpfungnicht kannten, darf man. �ie, wie meh-
reve gelehrte For�cher dehaupten,nech nichtunterdie Athei-

fen re<hnea C).
4, Die Alten verknüpften überhaupt einen andert
Begrif, als wir, mit den Worten unkörperlich, im:

materiell, einfach (*). Einige �cheinen freilich �ichjdie
Gottheit, als eiu untheilbares, unagusgedehntes, unge-
mi�chtes We�en gedacht zu haben (77; aber unter eitem

gei�tigen We�en ver�tanden die Mei�ten uur eite unendlich
feine Materie (*). Die�er Jerthum be�tand mehrere Jahr-
hunderte hindurch (*), und �elb�t bei Schrift�tellern,welche
die Kircheverehrt ; ja, nah der Meinung einiger Gelehr-
ten, fan man ihn anuehmen, ohne deu DUE der Got-

01aga ans zu verdienen (“°).
5. Außer

(1) Ari�tot. de coel. Tib. 2, cap. 1; tf, 1, Þ. 452. id. metaph. lib,
“Ib cp. 2, 2, pool. C9) Plat, in Tim. tz; P. $1, ‘ete Cicer.

de nat. deor. lib. 1, cap. 8, t. 2, p. 403: (3) Atiltot. metaph. ibid.

Þ. 1090. (4) Plat. in Tim. Mosh,de creat. ER nihilo, 6. 16, etc- ap.
Cudw. € 2, p- 210,etc. (52 ‘Cudw. Lap, 4: 9 2, LLP 276
Beau�obre, hi�t. 6 Manich. liv. 5, chap s, t. 2, p. az9: Brück. t.
1, p- 508. Zimmerm. de Athei�m. Plat. in amoen. liter. t. 12, p.387.

(6) Bruck. ibid. p. 690. Mosh. in Cuédw. cáp. 4, $, 24, t. 1, p.630.
{7) Anaxag. ap. Ari�tor. metaph> lib. 1, cap. 7, t. 2, p. 851, A. 1d.

de anim. lib. z, cap: 2, t. 1, p. 620, Dz lib. 3, cap. $, p. 652, E.

(8) Moshem. ibid. cap. 1, $. 26, t.- 1, p. 47, not. y. Id. in cap. 5,

�ect.-3; |. 2, Þ: 360, ‘-Beau�obre, ibid. liv. 3. chap #1. ‘1, p- 4743;

chap. 2, p- 482. (9) Moshem. ibid, cap. 5, �ect. 3,$. 24, nor. lt. 2;p, 434.

(10) 1d. ibid. cap. 3, $.4,f. 1, p. 136. Beaufobre, ibid. chap. 2, Þ. 485.



5. Außer dént�chon erwähntenMangel an Urkunden,
haben wir no< über die Art von Ein�chränkung zu klagen,
worin die alten Weltwei�en�ich befanden. Das Volk �pot-
tete �einer Gôtrer, aber wollte fie niht vertau�chen, Anaxaè
goras hatte ge�agt, die Sonne �ei nur ein feuriger Stein,
oder ein glühender Metallklumpen (*). Man hätte thn
als-Naturfor�cher verurtheilen �ollen; man be�chuldigte ihn
der Nuchlo�igkeit. Aehnliche Bei�piele hatten �eit lange die

Weltwei�en zur Behut�amkeit gewöhnt. Daraus erwuchs

jene geheimeLehre, welcheden Ungeweihtennicht o�enbas
ret werden durfte. „Es i�t �ehr {wer ,“ �agte Platon €),

fich einen richtigen Begrif von dem Urheber des Weltalls

zu machen; und wenn man die�en Begrif endlich gefaßt -

hâtte, müßte man �ich wohl hüten, ihn bekannt zu machen.“

Daher kamen die zweideutigenAusdrücke, welche gewi��er-_
maßen den Jrrthum und die Wahrheit vereinigten. Selb
die BenennungGott gehört zu den�elben. Ein alter Miß-
hrauch hatte die�en Namen auf Alles ausgedehut, was in

der Welt un�ere Bewunderungerregt; auf Alles-, was un-

ter den Men�chen �i< dur< Verdien�te oder durh Macht
auszeihnet, Bei den religiö�e�ten Schrift�tellern findet
man ihn, bald in der einfachen, baid in der imehrern Zahl,
gebraucht(*). So’ wie er �ich wech�elswei�e unter die�er
oder unter jener Form zeigte, befriedigte er aufgleiche
Wei�e das Volk und die Einfichtsvolleren. Wenú folglich
ein Schrifi�teller, der Natur , der Welt�eele, den Ge�tir-
nen, die BenennungGott beilegt ; �o i�t man berechtigtzu

fragen, in welchem Sinneer die�es Woètnahm; und ob er

‘nicht über jene Gegen�tändenocheinen einzigen Gott, als

Urheber aller Dinge, �tellte. Le 2

6. Die�e Bemerkung leidet vorzüglich Anwendung
auf zwei bei den alten Völkern allgemein einge{ührte Meis

(1) Plur. de �aperftit. t. 2, p. 169, EF. Socio
E

4p. Diog. Laere,lib. 2, $, 12. Eu�eb. praep. evang. lib. 14s be14, P- 750. (2) Platr.
ia Tim. t. 3, Þ- 28.
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nungen. Die eine nahm über uns Gei�ter an, welche be-

�timmt wärenden Gangdes Weltalls zu lenken. F� die�e

Vor�tellung nicht aus einer alten und ehrwürdigen Ueber--
lieferung erwach�en, �o ent�tand �e natürlicher Wei�e in ei-

nem Lande, wo der Negent die Sorge �eines Reichs der

Wach�amkeit �einer Staatsbeamten anvertraute. Wirklich
�icht iman, daß die Grizchen �ie von �olchen Völkern beka-

men, die unter einer monarchi�chen Negierungsformleb-

ten €). Ja, der Verfa��er eines, fäl�hli< Ari�toteles bei-
“

gelegten, aber dennoch �ehr alten Werkes, bemerkt aus-
drücklich, daß, �o wie es unter der Würde des Per�i�chen
Kai�ers i�i, �ih mit den geringfügigen Theilen der Staats-

verwaltung abzugeben , die�e Arbeit �ich noch viel weniger_für das höch�teWe�en �chi>kt ().
Die zweite Meinung ging auf den Sufemiitieldiader

Wirkungen und Gegenwirkungen , welcher �ich in der gan-
zen Natur zeigt. Man nahmbe�ondere Seelen in dem

Magnete (*), und in allen den Körpern an, in welchen
man eine Urkraft der Bewegung und Spuren des Lebens

zu finden glaubte. Man nahm eine allgemeine Seele an,

welche durch alle Theile die�es großen Ganzen verbreitet �ei.
Die�e Vor�tellung �tand mit der wahren Lehre nicht im Wi-

der�pruch. Denn, warum �ollte man nicht �agen önnen,
Gott habe die Materie mit einem un�ichtbaren Prinzip, mit

einer;Lebenskraft ver�ehen, welche die Wirkungen der�elben
leitet (*)? Nur durch eine Folge jenes erwähntenMißbrau-
ches, ward bisweilen auch den Gei�tern und der Welt�eele.
die Benennung Gott beigelegt. Darauf gründen �i die

Be�chuldigungen gegen mehrere Weltwei�e', und nament-
lich gègen Platon und gegen Pythagoras.

Da der Er�tere, wie ih bereits gefagt habe, däs
Wort Gott bald in der einfachen,bald in der mehrern Zahl

“_C(1)Vlut. de orac. def. e. 2, Þ+ 415. (2) De mund. ap. Ari�tot,
84P. G6,t. 1, Pp.611, (3) Thales, ap. Ari�tet. de añim lib. x, cap.
2, tf. 1, Þ. 620, D. (4) Cudw. cap. 3, $. a, t. 1, pP, 99. Moshem.
ibid.



gebraucht(*), �o hat man ihm einen Wider�pruch mit �<
�elb�t vorgeworfen (*). Die Antwort war leiht. Ju �ei-
nem Timäus , wo Platon �eine Jdeen im Zu�ammenhang
entwickelt , �agte er: Gott habe die Welt gebildet, und ha-
be zu ihrer Negierung Untergötter oder Gei�ter be�tellt,
welche ein Ge�chöpf �einer Hände, die Bewahrer �einer

Macht, und �einen Befehlen unterworfen �ind. Hier i�t der

Unter�chied zwi�chen dem öber�ten Gott und den andern Göte
|

tern �o deutlichausgedrückt, daß er �ich nicht verkennen
läßt; aber Platon konnte dem Regenten und de��zitMinis
�tern die nehmlichenAb�ichtenzu�chreiben, die nehmlichen
Bitten vortragen. Nenuet er bisweilen auh die Welt,
den Himmel, die Geßirne, die Erde, u. . w. Gott; �o i�t

_ offenbar, das er bloß die Gei�ter und Seelen meinet , wels

che der höch�te Gott in den ver�chiedenenTheilen des Weltz
aus ausge�ireuethat, um über deren Bewegungen zu wal:

ten. Seine andern Schriftenzeigen mir niht, was dies
- �er Lehre wider�präche.

Die Be�chuldigungen gegenPythagoras�ind eben �o
ern�tlich, aber um nichts be��er gegrändet. Er nahm, �agt
man, eine über die ganze Natur verbreitete, und innig mit
allen We�en verbundene Seele an, welchedie�elben unauf-

_höôrlichbeweget, erhält, und hervorbringt : eine ewige Ur-
fraft, wovon un�ere Seelen ein Ausfluß �ind, und welche
er Gott benennt (*). Daer, �agt man ferner, keine ans

dere Vor�tellung von Gotthat, �o muß er den Athei�ten
beigezähletwerden.

Gelehrte For�cher habendie�eBe�chuldigungbe�trit-
ten (), welche�ich bloß auf einige wenige Stellen gründet,

“I
tr

C1) Plat, in Tim. t. 3, p. 27: Id. de leg. lib. 4“ t. 2, Þ. 716. Ete.
etc, | (2Ì Cicer. de nat. dear.’üb. x, Cap. 12, t. 2, P. 406. Bayle,
cantin. des pen�. t. 3, $ 26.‘ (3) Cicer. ibid. cap. 11, Pp. 405:
Clem Alex. cohort, ad gent, p. 62. -Minuc. Felix, p. 121. Cyrill
ap. Bruck. t. x, p. 1075. Ju�tin. mart. cohort,ad gent. p, 320.-

43 Beaudobre,hi�t. du Manich. liv. ç, chap. 2, t. 2. p. 172: Reim-
man. hi�t. Atheiim. cap. 20; p. 150; et glii ap. Bruck, e. 1, Pp, 1081.



die einer gún�tigern Auslegung fähig �ind. Gauze Bände
wärden kaum hinreichen,Alles, was �ür und wider die�en

_
Weltwei�en ge�chrieben i�t, zufatnmenzufa��en; ich e�ipräusFe michauf einige Bemerkungen. Ï

Es láßt �ich nicht bewei�en , daß Pythagoras dieWelt-

�eelemit der Gottheit vermengt habe; Alles übe: zeugt uns

im Gegentheil, daß er beide von einander unter�chied. Da

wir �eine Meinung nur nah den Meinungen �einer Schü-
ler beurtheilen können; �o wolien wir unter�uchen, wie

Einige der�elben �ich in den auf uns gekommenenBruch-
�iückenihrer Schriftenhierüber ausgedrücft haben.

„Gott hat �ich nicht begnügt, alle Dingezu. bilden; er

- erhált und regieret au< Alles (*). Ein Feldherr ertheilt
�einem Kriegsheere Be�ehle, ein “Seemann �einen Schifs-
leuten , Gott der Welt (*). Er i�t in Ab�icht des Weltalls,
was ein König in Ab�icht �eines Neiches (*). Die Welt

Éönnte nicht be�ichen, wenn �ie nicht durch die Harmonie und

durch die Vor�ehung regieret würde (*). Gott i� gut,

wei�e, nnd in �ich �elb�t glücklich(*). Man betrachtet ihn
áls den Vater der Götter und Men�chen, weil er �eine

Wohlthatenüber alle �eine Uüterthanen verbreitet. Als ein

gerechterGe�ebgeber, als ein ein�ichtévoller Leßrer, �ett er

nie die Sorge für �ein Reich aus den Augen. Wir mü��en
uti�ere Tugenden nach dem Mu�ter der �einigen einrichten,
welche rein und von jeder grobenNeigung entfernt

'

�ind (*).“
*

„Ein König, welcher �eine Pflichtenerfüllt, i�t das

Ebenbild Gottes (?). Die zwi�chenihm und feinen Unter-
thanen herr�chendeEintracht i�t die nehmliche, welcheawi-
�chen Gott und der Welt herr�cht (*).“

:

(1) Stheneid. ap. Stob. �erm. 46, p. 332. (2) Archyzt.ibid. �erm. i,

p. 15. (3) Diotog. ibid. �erm. 46, p.330. (4) Hippod. ibid. �erm.

IOL, P- $55, lin. 26.
“

($) Stheneid. ibid. �erm. 46/-Þ. 332. Eúry-
phant. ibid. �erm, 101, p. 555. (6) Stheneid, ibid. Archyt. ibid. �erm.

1, P13» (7) Distog. ibid. (8) Ecphanc. ibid, �erm. 46, p. 334.
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„Es ift nur ein .allerhöch�ter1 ‘allergrößter.Gott, nur

eiit Regierer aller Dinge. Es �ind no< andere Götter,
welchever�chiedene Grade der Macht be�ißen, und �einen
Befehlen gehorchen. Sie �tehen gegen ihn in demjenigen
Verhältniß, worin der Chor gegen den Koryphäus i�k, wo-

rin Soldaten gegenden Feldherrn �ind (*).“

Die�e Bruch�tücke wider�prechen �o be�timmt der Vor-
�tellung, welche man uns von Pythagoras's Meinungen
beibringen will, daß einige Unter�ucher (*) die Aechtheit
die�er aufbewahrtenStellen haben bezweifeln wollen, ohue
doch andere eben �o gelehrte For�cher (*) zu ihrer Meinung
zu bewegen. Ju der That, �timmt auch der Jnhalt die�er

Bruch�tücke mit Timäus's Lehreüberein , welcherausdrüc>=-
lich das höch�te We�en von der Weli�eeleunter�cheidetDIE
er für ein Ge�chöpf jenes We�ens annimmt. Man hat bes

hauptet, er habe das Sy�tem �eines Lehrers ent�telltSr
Al�o, um Pythagoraszu verurtheilen, �ollen einige Stel-

len hinreichen, von Schrift�tellern gefainmelt , die fünf bis

�echs hundert Fahre nach die�em Weltwei�en lebten, und

deren wahrenSinn vielleicht nicht ein�ahen; um ihn aber

zu rechtfertigen, �ollen eine Menge Zeugni��e nichthinreiz
chen, welche zu �einem Vortheil aus�agen, und vorzüglich
die Worte Eines unter �einen Schülern , der fa�t zu gleicher
Zeit mit ihm lebte, und in einem völlig aufbewahrten Wer-
ke ein in allen�einen Theilen verbundenesLehrgebäudei��telit.

:

Judeß, kann man,„nach dem Bei�piel mehrerer ein-

�ichtsvolten Kritiker, Timäus's Aus�pruch mit den gegen
ihn aufge�tellten Zeugni��en vereinigen. Pythagoras er-

kannte einen ober�ten Gott, einen Urheber und Erhalter der

Welt, ein heiliges und. allwei�es We�en, welches �eine Vor-

�ehungüber alleDinge er�ire>t: das bezeugen BsG
3

(1) Onatas, ap. Stob.eclog. rd lib.1, cip? 3, p: 4 (2) Con-
ring. er Thoma�. ap. Bruck. t. 1, p. 1040, 1102. (3) Fabr, bibl.
graec. t. I, Þ $29. (4) Bruck,t, T, p«- IO93:



und die andern Pythagoreer , von welchen ih die Bruch-
�tücke angeführt habe. Pythagoras nahm ferner an, daß

'

Gott die Welt durcheine Seele belebt , welche auf unzer-

trenulicheWei�e mit der. Materie verbunden i�t; die�e
Seele kana als ein zartes Feuer, als eine reine Flamme
ange�ehen werden; einige Pythagoreer naunten �ie Gott,
weil fie die�en Namen allen unmittelbar vom höch�tenWe-

�en ge�chaffenenDingen keilegten. Das i�t, wenn ih mi<
nicht irre, der einzige Weg, die Stellen zu erklären, welche
Zweifel über Vythagoras's Nechtgläubigkeiterregen Éôtt-
nen.

Endlicÿ i� es «il möglich, daßeinige Pythagoreer,
um uns ein �inuliches Bild von Gottes Wirkung auf die

ganze Natur zu gében, �ich gedacht hahen, daß er an je-
dem Orte ganz �ei, und daß èr �o in dem Weltall wirke(die �ub-
�tantielle Form de��elben, die Form, welcheda��elbe zu einem

�elb�i�tändigen We�en macht, �ei), wie die Secle bei dem Körper.
Die�e Meinung �cheint ihnender Oberprie�ter der Göttinn
Ceres im zo�ten Kapitel die�es Werkes (*) beizulegen. Jc
habe an jener Stelle die�elbe angenommen,um mich den in
der Note angeführten Schrift�ieilern zu nähern, und um

nicht über �olche Fragen zu ent�cheiden, deren Erörterung
eben �o �chwierig als unnüß i�t. Denn, wahrlich, nicht aus

einigenzweideutigen Ausdrücken , nicht aus einer weitläuf-
“tigen Zu�ammen�tellung von Grund�äßen und Folgerungen,

muß man über Pythagoras's Glauben urtheilen ; �ondern
aus �einer prakti�chen Sittenlehre, und vorzüglichaus der

von ihn ge�tifteten Ge�eli�chaft , bei welcheres eine Haupt-
pflicht war, �h mit der Gottheit zu be�chäftigen (*), vor

ihren Augen zu wandeln, und ihre Gun�t dur Enthaltun-
gen, dur Gedet, dur<h Nach�innen, und dur Reinigkeit
des Herzens zu erwerben (*). Man muß ge�tehen, daß
die�e frommenUebungen �ich nicht wohl für eine Verbrüde-

rung von Spinozi�ten �chicken würden.
C) Bd lll, S. 132. (1) Plut. in Num. t. x, Pp. 69- Clem. Alex.

ftrom. lin. 5, p. 686. Aur. carm.

-

(2) Jamblich. cap. 16, p. $7.
Anohym. dp. Phot, in bibl,Þ- 1313. Diod, Sic. excerpt. Vale�.

E 245; 246.
:
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7, Jett wollen wir den Verfa��er der Gedanken über

den Kometen anhören. „Worin befteht eigentlich die Fra-
„ge, wenn man über die Einheit Gottes philo�ophiret
„will? Man will wi��en, ob es einen durchaus einfachen
„Gei�t giebt, welcher völlig von der Materie und von der
„Form der Welt ver�chieden i�t, und alle Dinge hervorge-
„bracht hat. Wer die�es behauptet, der glaubt nur eineæ

„einzigen Gott ; wer es nicht behauptet, mag no �o �ehr
„alle Götter des Heidenthumsver�potten, und Ab�cheu ge-

„gen die Vielgöttereibezeugen:in der That nimmt er doch
„eine unendlicheMenge von Göttern an.“ Bayle �ebt hinz
zu, daß ees �ehr {wer �ein würde, unter den Alten einige

Schrift�teller aufzufiuden , welche die Einheit Gottes , ohne
ein zu�ammenge�eßtes We�en darunter zu ver�iehen, ange-

nommen hätten. „Nun aber ,“ fährt er fort, „kann ein

„olches We�en nur durch einen Mißbrauch des Wortes und

„uneigentlich Eins* heißen ; es i�t nur Eins, nah dem

„willkürlichen Begrif eines gèwi��en Ganzen', oder eines

„folleftiven Dinges (‘).“
Wenn, um unter die Polythei�ten gerechnetzu werden,

man nur unrichtigeBegriffe über das We�en der Gei�ter
haben darf; �o muß man, Baylen �elb�t zu Folge, nicht

bloß Pythagoras, Platon, Sokrates, und alle Alte verz

dammen (*), �onderu auch fa�t alle diejeuigen, welche bis

auf un�ere Tage über ‘die�e Gegen�tände ge�chriebenhaken.
Deun fo �pricht er in �einem Wörterbuch(*): „Bis auf

„Hern Descartes, harten alle un�ere Doktoren, �o wohl der

„Theologie als der Philo�ophie, den Gei�tern eine Ausdeh-
“unszuge�chrieben: Gott eine unendliche,den Engeln
„und den vernünftigen Seelen eine endlihe. Zwar bez

„haupteten �ie freilih, daß die�e Ausdehnung nicht mate-._

„riell, nicht aus Theilenzu�ammenge�eßt i�t , �ondern daß
G4

(1) Bayle, contin. des pen�. t. 3, p. 66. (2) Moshem.in Cudw,

cap. 4, $. 27, not. a, p. 684, (3) Bayle, diction. art Sinonide,
nore E, ELE,

F
2
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“diè Gei�ter in jedemTheiledes Raumes, welchen �ie ein-
„nehmen, ganz �ind. Daraus erwuch�en dann drei Arten

„der örtlichen Gegenwart: die er�te, für die Körper; die

„zweite, für die er�chaffenenGei�ter; die dritte, für Gott.

„Die Karte�iauer haben alle die�e Lehr�äte umge�ioßen: �ie
„behaupten, daß die Gei�ter gar keine Art von Ausdchnung,

„noch von örtlicher Gegenwart haben; aber man verwirft
„thre Meinung, als �ehr ungereimt. Laßt uns al�o �agen,
„daß auch noch heutzutage alle un�ere Weltwei�eny und alle

„Un�ere Gottesgelehrten, der allgemeinen "Volksmeinung
„gemäß, lehren , daß die göttlicheSub�tanz über unendli-
<e Näumeverbreitet i�t. Nun aberheißt dies �icherlich,

„an einer Stelle niederreißen , was man an der andern ge-

„bauet hatte; es heißt, Gott in der That die Materialität
„wiedergeben;welche man ihm genommen hatte.“

Der Streitpunkt der Fragei�t al�o nicht �o, wie Bayle
ihn vorgetragen hat. Sondern, man will wi��en: ob Pla-
ton und andere Weltwei�e vor Platon , ein er�tes, ewiges,

-

höch�tver�tändiges , höch�iwei�es und heiliges We�en ange- -

nommen haben; welchesdie Welt, von Ewigkeit her oder

in der Zeit, gebildet hat; welchesdie�elbe, dur �ich �elb -

oder durch �eine Diener, erhält und regieret; welches, in

die�em Leben oder in dem zukünftigen, Belohuungen für die
Tugend und Strafen für das La�ter be�timmt hät. Die�e
Lehr�äge finden �ich auf das deutlich�te in den Schriften fa�t
aller alten Weltwei�en, Sind ihnenda�elb einige grobe
Jrrthümer über das göttliche We�en beigemi�cht, �o ant-

worten wir, daß die�e Schrift�tellerder�elben nicht gewahr
wurden, oder wenigjtens nichtglaubten, daß �ie die Einheit
des höch�tenWe�ens zer�törten (*). Wir �agen ferner, daß
es unbillig i�t, niht mehr lebende Verfa��er wegen Folge-
rungen anzuklagen,welche�ie �elb�t wahr�cheinlich verwor-

fen. haben würden, wenn �ie deren Gefährlichkeit erkannt
hâtten (*). Wir �agen , daß es Al�ereAblanenichti�t, zu

(1) Moshem. differt. de creat. ap. Cadw.t. 2, Pp: ZES. (2) Id.
tbid. cap. 4, t.

xP. 685. :

y
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behauptett, daß

j
jene Weltwei�eeben fo richtigeVor�ielluns

gen ‘voa der Gottheit, wie die un�rigen, - gehabt habenz
�oudern nur, daß �ie im Allgemeizen eben �o entfernt von
der Gottesleuanansals vou der Vielgötterei waren.

I
0

__Uéber die_Cheologi�cheUToral der alten Griechi�chen
R

260AEbenda�. S.
Die

€

er�ten Schrift�tellerder e �ammelten�orgfálo
tig die Zeugni��e der Griechi�chen Dichter und Weltwei�en,
welcheden Lehr�äßen von. der Einheit Gottes, von der Vor-

�ehung, und andern gleichwichtigen, gün�tig waren (")..

Auch glaubten �ie, die Sittenlepre, welche die alten

Weltwei�er. unter den Völkern begründet hatten, mit der

Sittenlehre des Chri�tenthumes zu�ammen �tellen zu mü�-
�en; und �ie erkannten, daß die er�te , ungeachtetihrer Un-

volllommenheit, die Gemütherzur Annahmederzweiten,
viel reineren, vorbereitet habe (*).

i

Jn den neue�ten Zeiten, �ind ver�chiedne Werke áber
die Religionslehre der Heiden er�chienen (*);, und �ehr ge-

lehrteFor�cher haben , nah Ergründung der�elben, ge�tan-
den, daß; �ie, in gewi��en Punkten, das größte Lob verdies -

-
ne. So drückt �ich, in Ab�icht des we�entlich�ten Lehr�abes,
Hr Freret aus: „Die Aegypter und die Griechen habett -

„al�o den öber�ten Gott, deu wahren Gott, erkannt, und,
„obgleich auf eine �einer unvürdigeArt,verehret (+), In

Gg:

(1) Clem, Alex. �trom. lib, 5, 6. Lactant, divin. in�t. lib. x, cap.
5. Augu�t, de civit, dei, Ub. 8, cap. 9; lib. 18, cap. 47. Eu�eb. prae-

par. evang. lib. 11. Minuc, Felix.Etc. etc, (2) Clem. Alex, �trom.
lib. 1, p. 337, 366, 376, etc. (3) Mourgu. plan théolog, du Pytha-.
gor. Thomaflin,méth. d’'en�cigner les lettr. hum. Id. méth. d° en�eig- *
ner la philo�ophie.Burigny, théolog, payeñn. Cudw. �yft.- intellect.
pa�lim. (4) Défen�e de la chronol, P+379, 380.
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Ab�ichtihrerSittenlehré, wollen wir den berühmtenHuet;
Bi�chof von Avranches, hören. „Auch i� es mir oftmals

begegnet,“ fagte er, „daß, indem ich dasjenige las, was
„Platon, oder Ari�toteles, oder Cicero, oder Epiktet , über
„einen re<t�cha�en und tugendhaft einzurichtenden Lebens-

„wandeluns hinterla��en habeh, ich bei nir �elb�t glaubte, aus
“

„einigen Chri�tlichenSAU Regelnder Frömmigkeit|

„ju �chöpfen(*).“
-

Die�e großen Bei�piele berechtigten mi , und der

Plan meines Werkes nöthigtemich, einen Abrißvon der

theologi�chenMorat der Griechenzu geber ; allez, ih bin
weit von dem Gedankenentfernt , daß man �ic mit un�ever,
unendlichüber die�elbe erhabenen, Sittenlehre vermengen

“dürfe. Ohnehier die Vorzügeanzuführen, weiche das

Werk der GöttlichenWeisheit auszeichnen, will ih mi<

auf einen einzigen Punktein�chränken. Die Ge�eßgeber
Griechenlandes�agten bloß: Ehret die Götter. Das

Evangelium aber �agt: „Du �oll�t Gott von gan-

zem Herzen lieben, und deinen Näch�ten als
dich �elb�t ().“ Die�es Ge�eß, welches alle ar.dere um-
�chließt, welches �ie alle belebet , �oll, wie Augu�iinus be-

hauptet (*), Platon, zum Theil gekannt haben. Allein,
was Platon in die�er Hin�icht lehrte, war nur eine Folge

�einer Theorie vom Höch�ten Gute, und hatte auf die Sits

tenlehreder Griechen �o wenig Einfluß, daß Ari�toteles ver-

fichert(*): es �ei ungereint zu �agen, man liebe Jupiter ®©).

(1) „Ac mihi quidem faepe numero contigit, fut cum ea lege-*
„rem, quae ad vitam recte probeque in�tituendam vel a Platone, vel

„abAri�totele, vel a Cicerone, vel ab Epicteto tradita �unt, mihi

„vVidererex aliquibus Chri�tianorum �criptis capere normam piera-
atis.“ Huet. Alnetan. quae�t. lib. 2, p. 92. (2) Luc. cap. 10, Vv. 27-

(3) Auguit. de civit. dei, lib. 8, cap. 9. (4) Ari�tot. magn. mor:

lib. 2, cap. 1, € 2p: 187, D;

C): Der.vortreflichè Verfa��er �cheint hier unter einemZivange,
von �eiüer Kirche, ge�chrieben zu haben, wodurch die richtige Dars

üeliungdes Gegen�tandes etwas gelitken hat. Wir wollen die grô-

$



ßere Freiheit, deren wir Gait itt dent Proteftaüti�chen Deut�ch/
lande uns erfreuen, auch hier anwenden.

Vielleicht wurde �chon dée genaue Ueber�icht der tage dadur<

Er�chwert , daß der Verfa��er in dem ganzen 792u Kapitel T h e 6:

logie und Moral zu eng an eiuander knip�t. Philokles be:

Fômmt das gehâ��ige Au�ehn eines verdanzntendenOrthodoxea , wel:

cher den feinen For�cher , der bei einer theologi�chenUnter�uchung
nicht �einer Meinung i�, fofort einen unmorali�chen Men�chen �chilt.
Wenn die Elei�che und Megari�che Schule, wenn einzelte�charffin?

nige Denker �ich gegen das Da�ein der Götter erklärten : �o ge�chah

dies ahrlich niht, um �icherer ihren Lü�ten frêhnen zu können —

deren Befriedigung wußten die Oberprie�ter �ehr gut mir ihrer

Rechtgläubigkeit zu vereinigen —3; �ondern, weil �te redlich und

unermüdet den greßen Kampf kämpften, welchen jeder tiefdringendé

For�cher im Reiche der Wahrheit und der Vernunfteinmakbefehen
muß, Unermüdet, indem �ie alle Behauptungen, alle Beweisgrün-
de , alle Antinomieen, und alle Sophismen durgingen, und auf

eine.für ihre Zeit höch�t bewundernswürdige' Wei�e �chon au die

�ämmtlichen Steite des An�toßes kamen, welche noch heut ¿u Tage

der fein�te Scharf�inu nur aufzu�pürenvermag; redlich > indem �ie, .

um die Rechte der Vernunft zu �ichern, der Wahrheit doch nichts
vergeben wollten, �oudern lieber das heroifc<e Mittel gebrauch-

ten, Alles was den Men�chen lieb zu �ein pflegt, aufzuop�ern , und

einzigfe�t {u halten au der Búndigkeit der Schlußfolgen. Solche

_-Mânnexverdienen keinen entehrenden Seitenbli>k, �ondern die Be-

“ wunderung und vielleichtauch den Dank der Nachwelt, welcher�ie
mit ihren ange�trengten Bemühungen vorgearbeitet haben, und wel--

„ che ißt wenig�tens die Abwege doch �chon bezeichnet �ieht.

Der Verfa��er nenn ¿wei gelehrte und billige Deut�che , welche

müh�am und gründlichdie Meinungen der alten Griechi�chenWelt-

wei�en erfor�cht, und ein�iccévoll und be�cheiden die�elbennicht ha-
ben verlä�tern wollen. Dies �ind Bru>ker und Mosheim.

Seit ihrer Zeit, i� bei uns no< ausführlicher, zum Theil auch

wohl �charf�inniger, die �pekulative Philo�ophie der Alten unter�ucht

worden; aber mei�tens in Deut�cher Sprache, weshalbdem Verfaf-

�er die�e Erörterungen unbetannt gebliebeu �ind. Soviel wi��en wir

ißt, daß mit den tief�ten und fein�ten Fragen : von einer Er�chaffung
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aus Nichts, von einen Aufange der Welt, von Zeit und Kaum,
von �innlichen Phänomenen und dem ihnen zum Grunde liegenden
ÜberfinnlicheuSub�trat, vou der objektivenZweemäßigkeit der Na,
tur, von der Be�timmung des Men�chen,u, �. w. �ich �chon die aten

Weltwei�en be�chäftigten, und zum Theil glüElichgenug die�e Schwie-

 rigfeiteh zu heben ver�uchten. Eine Nachricht hiervon gehörte viel-

leiht in ein Gemälde des men�chlichen Gei�tes in Griechenland.
“

Allein,Hr Barthéleray hat �eineLe�ernichtin die Tiefender Meta-
phy�fif führen wollen.

_

Wir wenden „uns mit ihnt zu dert leichterenundfru<tbarern-
Gefilde der Sittezxlehre. Und auch hier brauchen wir, wie ge�agt,

Gottlob! feiger Umwegeund Ent�chuldigungen, um deù großen
Männern, welche über2000 Jahre vor uns lebten, Gerechtigkeit
widerfahren zu la��en. Wir �ageit vielmehr, daß ihr Prinzip viel

reiner und hôher war, als bei den Lehrern der mei�ien neuern Völker :

iudem �ie bei ihrer Tugend nicht an Belohnung , bei ihrer Moral

nicht au die �ogenanute Glü�eligkeitslehre dachten, Wir �agen,
“

daß ihren Lebeusregeltuichts au Neinigkeitund. Heiligkeit vorzur
- giehen i�t. Verlangt man einen auf Gottesfurcht gegrundèten Wan-

. del, �o betrift die zuleßt von dem Verfa��er angezogene Stelle aus

Ari�toteles in der That nur einen Wort�tzeit. Was will man unter

dem Ausdru : Gott lieben, ver�tehen? Soll es, wie es doch
wohl unr einzigfaun, fo viel heißen, als: von hóhenBegriffen vou

ihm dur<dèungeu , �ich �einer Werke und Wohlthaten freuen, mit

Vergnügen �eiuen erkanuten Willen befolgen, und inAllem ihm zu

gefallen�ich be�treben *); �o führt ja der Verfa��er �elb�t genug�ame

Stellen der Pythagoreer, Platons, und Auderer an, welche dies

auf das be�timmte�te lehren.
:

:

Verlangt mau edle Vor�chriftender Tugend �elb�t? ManAlte
an die entzückend�chönen, an die erhabenèu Grund�äge derAlten, |

wodurch, entferntvon jeder Art der Sklaverei und des Eigennuges
der Gei�t �ich wahrhaft frei, wahrhaft wänalich oder vielmehr götte
li, úber alle Sinnlichkeit empor�hwingt, und der heiligen Idee
der Pflicht allein getreu bleibt. Mau denke — um der Lehre zu

*) Ich nelme die�e Be�chreibung der Liebe Gottes aus Hities�o
ebener�chienenen vortreflichen Schrift des Hrn GELE „Dle Religionder

Volifommnern,
©“ S. 39
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erwähnen, welcheman dey Jnbegrifder popularen Moral genannte

hat — an den vom Verfa��er angeführten [!] Spruch des Redners

I�okrates; „Thue keinen Axdern, was du nicht will „ daß er dix

»thuel“ Mas denke — um den Vorwurf zu vernichten,welchen
uur die UnkundederQuellen hervorbringen konnte: den Vorwurf,
als bâtten die Alten die Liebe der Feinde uicht gekannt — an den

j

edelmüthigenWei�en beim Xenophon[*], welcher �terbend für �ei:
uen Mörder redete, und auf ihn nicht zu zürnènbat, weil der�elbe

mehraus Unwi��enheit als Bosheit fehle. Man denke, daß alle -
die�e Schrift�teller dierhundert Jahr vor Chri�ti Geburt lebten; und

‘man wird dann wohl nichtmehr mit einer — �o Gott will —

frommen Verachtungauf die Tugendlehren und die Tugendender
�ogenanuten Heidenherab�ehn. Sondern man wird, mit wahrerer

Frômmigfeit, erkeates, daß die Vor�ehung uniedie Meú�chen vex-

�tieß , daß �ie mannifaltige Wege zur BeglüEungdes Mén�chenge-

__<lechtes ging, uud zu allen Zeiten edle Lchrer-zu erwe>enwußte,

welche ihren Zeitgeno��enund der Nachwelt die Stimme der Wahr-
heit uud der Pflichten verkändeten.

Eine literari�che Bemerkung ergiebt �ich au3 dem Anfangedie�er |
“Zweiten Anmerkung des Verfa��ers. Es war eineZeit, ws die Leh-

rer des Chri�tenthumsalle Spuren der reinerenReligion und der

reineren Moral bei den Alren �uchten, und, weil �ie da waren, ziem-

lich leichtfanden. Es war hachpereiue Beit, wg �ie die�e Spuren
durchausnicht mehr fizdenwoliten, und, weil man ibaenglaubte,

„ziemlichglü>klichverwi�chten.Jeuneswax die Beit, wo es den ers

�ten Kircheuväternvortheilbaft�chien zu zeigen,daß ihreLehre niht

�o ganá ueu uud unerhört wre, �ondern ‘die be��ern Men�chendie--

�elbe von je her gehegt hâtten. Die�es wgr die Zeit,:als die �pâteri
Kirchenlichteres wieder vortheilhaftsrfanden zu behaupten,die Leh-
re �ei viel junger, uud den größten Denkernund den tugendhafte-
�ten Men�chenewig unbekanutgewe�en. — Wie doch für eineund

die�elbe Sache geradeentgegenge�eßteGrudeftreiten �ollen? Undwie

doch das Entgegenge�ette�iedienen muß, �obald man �ichdes Zwek-

Tes iwegen glle Mittelerlaubtháâlt!Die Sache bliebdie nehmliche,
die Oefouomie der Beweisgründeänderte �ich nur. B.]

[i] S. 30, unten, (2] Cyropacd, lib, 3, op. 1, �ers, 21,
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Ueber4 in die�em Werke dige�tett unterge�cho-
| bene Schriften.

Map 90,7 ©. 28.

Jn dem von mir gewählten Zeitpunkt, waren in Gries
chenlandHymnenund andere Poe�ieen gänge und gäbe,
welcheman �ehr alten Dichtern beilegte; deren Unächtheit

“aber die ein�ichtsvollen Per�onen �o gut ein�ahen,daßAri�to-
teles �ogar an dem-Da�cin eines Orpheus zweifelte(*). Jn
der Folge, �eßte man die berühmte�ien Namen vor einer

Menge von Schriften, deren wahre Verfa��er unbekaunt
waren. Dahin gehören einige Abhaadlungen, welche man

heutzutagein den Ausgaben von Platon und vou Ari�tote-
les findet. Jch habe die�eiben bisweilen unter den Namen

die�er großen Männer angeführt, der Kürze wegen, und

weil �ie in den Sammlungen ihrer Werke �tehen.

dL

: 4
|

Ueber die Anzahl der Theater�tücke bei den Griechen :
“um die Mitte des 4ten Jahrhunderts vor Chr. EO

Ebendaf. S. 39.
EinemSvidas, einem Athenäus,und andern Schrift-

�tellern zufolge, deren Zeugni��e von Fabricius (*) ge�am-
melt �ind, habe ¿< die Anzahl die�er Stücke auf nugefähr
3000 ange�eßt. Die Berechnungen die�er Schrift�teller
verdienen, in Rück�icht jedes be�ondern Artikels, nicht den

nehmlichenGlauben. A�ein, man muß bemerken , daß �ie
aucheine Menge d-:amati�cherSchrift�teller, welche vor dem

jüngern Anachar�is oder zu �einer Zeit lebten , genannt lba-
ben, ohne die Zahl ihrer Stücke angetan.Findet �i
al�o Uebertreibungauf der einen Seite, �o findet �ich auf
der andern wiederum Ausla��ung; und das Re�ultat fonnte

von der Summe, welche ih annehme, nicht viel ver�chieden

(1) Cicer. de nat. deor, lib.1, aap. 38. f. 2, p. 429. (a) Fabrie,

hibl. ‘graec. t. 1, p. 736.
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�ein. - Sie würde �ich vielleicht no< drei- oder viermal �o

hochbèlaufen, wenn ich, �tatt bei einem be�timmten Zeit-
punkte �tehen zu bleiben, die ganze Ge�chichte des Griechi-
�chen Theaters verfolgt hätte. Denn, inden wenigen
Nachrichten,welche wir zu deren Erläuterung haben, wer-

den ungefähr 350 Dichter, als Verfa��er von Trauer�pielen
und von Lu�i�pielen, erwähnt () /

An ganzen Stücken, baben wir nur �ieben von Ae�chy-
lus, �ieben von Sophokles, neunzehn von Euripides, elf
von Ari�tophanes: in Allem, 44, Hierzu kann man die

neunzehn Stücke von Plautus und die �ehs von Terenz
rechnen, welche Kopieen oder NachbildungenGriechi�cher
Lu�t�piele �ind.

Die Zeit hat keinen Zweig der Griechi�chen Litteratur

ver�chont: Ge�chichtbücher, Werkeüber die �trengeren Wi�-

�en�chaften, philo�ovhi�cheLehrgebäude, Abhandlungen der -

Staatskun�, der Sittrenlehre, der Arzneiwi��en�chaft, u.
w. fa�t Alles if verloren gegangen, Die Vücher der Rö-

mer haben das nehmliche Schick�al eclitten. Die Schriften
der Aegypter, der Phönizier, und mehrerer andern aufge-

Élärten Nazionen,fino in einembeinaheallgemeinen Schifs
bruche untergegangen. /

Die Ab�chriften eines Werkes vervielfältigten �ich ehe-
mals �o �chwer; nian mußte, um �ich eine kleine Büchere
�ammlung anzu�chaffen, �o reich �ein: daß die Ein�ichtenei-

nes Landes �ehr mäh�am zu einem a1,vern hinüberdrangen,
und noh müh�amer �ich an dem nehmlichenOrte erhielten.
Die�e Betrachtung �ollte uns hsch#vor�ichtigmachen, wenn

wir den Alten Kenntui��e zu�chreiben oder ab�prechen,
Der Mangel an Hülfsmitteln , welcher �ie oft mitten

in ihren Unter�uchungen irre führte, �öôret die Neueren
nicht mehr. Die Buchdruckerkun�t, die�e glücklicheFrucht
des; Ungefährs,die�e vielleicht wichtig�te Erfindungunter

allen je gemachten, bringt und erhält die Vor�tellungen aller

Zeiten und aller Völker in Umlauf. Niemals wird �ie ge-

(1) Fabris. bibl. graec, tt. 1, p. 63, 736.
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�tatten, daß das Licht der Kenntni��e ganzverlöfche; und

"vielleichtwird �ie da��elbe zu einem Puukteerheben, wo es

. �o �ehr-un�ere ißigenEin�ichten übertreffenwird, als die�e
uns die Ein�ichtender Alten zu übertreffeu�cheinen. Ei-

nen �{ônen Stof zu einev Abhandlung gäbe der Einfluß,
welchenbis ißt die Buchdruckereiauf den men�chlichen

Gei�t gehabthat,und „HBENE
îe in der Folgenochpee

wird.
:

5. ;

Ueberdie Griphenunddie Ver�e aus den Stegreif'

i Ebenda�.-

S. 54
Das WortGriphus bedeutet einNe: 1d �o bes

“ naunte man gewi��e Aufgaben, welchebei einer Abendmah[-
zeit zum Scherz aufgeworfen wurden , und deren Lö�ung
biéweilen die Gä�te in Verlegenheitfebte. Wer �ie nit zu
beantworten wußte, unterwarf �ich einer gewi��en Strafe (*).

Man unter�chiedmehrere Arten von Griphen. Einige

‘waren, genau genommen, nichts auders als-Räth�el. Ein

�olches i�t folgender. „Jh bin �ehr groß bei meiner Geburt,

„�ehr großin meinem Alter, und �ehr lein in meiner be�ten“
Bt) DerSchatten. So auch jeuer andere Griphus:

„Es giebtzwei Schwe�tern, welthe unaufhörlich�ich wech-

/
„�etswei�e gebähren (*).“ Der Tag und die Nacht.
Das-Wort , welches den Tag bedeutet , iftim Griechi�chen
weiblichen Ge�chlechts.

“

Andere, Griphen bezogen �ich auf die Aehnlichkeitder

Namen. ZumBei�piel: „Wasif dasjenige , welches �ich zu

„gleicher Zeit auf der Erde, in der See, und am Himmel
„befindet (*)?“ Der Hund, die S<lange, der Bär.

Die Namen die�er Thicre �i udgewißen Sterubildera-beige-

legt worden.
]

A

Andere

N) Suid.in Teïp.Schol. Ariltoph. in ve�p. Vv. 20. <2)Theodeect.

ap. Achen, lib.10, cap. 18, Pp- 451, F. (3) Id. ibid. (4) Id. ibid perl
40, p- 453, B.

:

-
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Andere be�tanden in

n

Spielereien über Buch�taben,Sil-
ben, Wörter. Man forderte einen �chon bekannten Vers,

“welchermit einem gewi��en Buch�tab anfange, oder worin
ein gewi��er Buch�tab nichtvorkomme; einen Vers, welcher

be�timmte Silben am "Anfange oder am Ende habe (*):
Ver�e, derenFüßeaus-der nehmlichen-ZahlBuch�taben be-

�tehen, oder gegen�eitig ihren Plat vertau�chen können , oh-
ne der Deutlichkeitoder dem WohlklangeAbbruch zu thun (*).

Dadie�e lebtern Griphen, und noch einige andete,
_ welche ih anführenkönnte (*), mit un�ern bekannteren Lo-

gogriphen einige Aehnlichkeithaben, �o glaubteih, ihnen
in dem 25�en Kapitel meinesWerks ©) die�en Namenbei-
legenzu können.

Die Dichter, und vorzüglichdie Lu�t�pieldichter,gebrauch-
ten die�e Griphen oft. Es �cheint, man hatte Sammlungen
davr 1; und ich nehme an, daß eine der�elben �ich in Eukli-
des’s Bibliothek befand. ¿

"

Fch �age feruer, daß die�e Bibliothek Gedichteaus dem

Stegreif enthielt; uud i führe dabei Athenäus an, wel-
cher �e<s von Simonides auf der Stelle gemachte Ver�e
Geibringt. Man kann, dem zufolge, die Frage aufwerfen,
ob die Sitte des Jmprovi�irens nicht bei den Griechen be-

kannt war, welche doch wenig�iens eine eben �o lebhafte
Einbildungsfkraft als die Jtaliäner be�aßen, und deren

Sprache �h no< mehr als die Jtaliäni�che der Dichtkun�k
au�chmiegte. Hier �ind zwei That�achen, deren eine um

¿weiJahrhunderte älter, und die andere um drei Jahr-
hunderte jünger, als Anachar�is's Rei�e, i�t. x1. Die er�ten
Ver�uche des Trauer�piels waren bloße Jmpromptüs; und

_

Ari�toteles giebt zu ver�tehen (*), daß �ie in Ver�en waren. -

2. Strabon führt einen Dichteran, welcher zu �einer Zeit
lebte, und aus Tar�us EO)in Cilicien gebürtig war. Welz

(1) Theodect..ap, Athen, lib, 10, cap, 16, p. 448, D. (2) Id. ibid

cap. 20, p. 455, B, (3) Id. ibid. p, 453, D. (*) Vd 1 G.-380,
(4) Ari�tor. de poet. cap. 4, t. 2, P. 654, Ez 655, B. (**) Der Ges

burtsftadt des ApoñelsPaulus,
SiebeaterTheil.

N
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a0 Gegen�tand man ihm aufgab, den behandelte er �o
- vorzüglichin Ver�en, daß er von Apolio begei�tert �chien;IE gelangenihmdie tragi�chenStoffe �ey wohl C").

Strabon bemerft, daß die�es Talent bei den Einwohnern
von Tar�us ziemlichgewöhnlichwar (2). Daher i� ohne
Zwei�el der Beinamen Tar�i�h für gewi��e Dichter gelom-
men, welcheohne VorbereitungTrauer�piel�cenen, nach
Belieben der fordernden Zuhörer, verfertigten (?).

(1) Strah. lib. 14, p. 676. (2) Id. ibid. p. 674,(3) Diog, Laer,lib, 46: 8 Menag.bia. i
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- Vorerinnerung
zu den

nach�tehenden Tafeln. S

Jg habegeglaubt, daß die�e Tafelndenjenigen nüglich
�ein fönnten, welche die Rei�e des jüngern Anachar�is le-

�en, und auch) denen, welche �ie nichtle�en werden.

Die er�tere enthältdie vornehm�ten Epochen der Grie-
chi�chen Ge�chichte, bis auf. Alexanders Negierung. I<hade �ie alle �orgfältig unter�ucht; und ob ih mir gleich �ehr
ein�ichtSvolieFührer wählte, �o bin ichdoch ihren Meinun-
geu fa�t niemalseher beigetreten,als bis i �ie mit denBe-

hauptungenandèrer Zeitfor�cher. verglichen hatte.

Für dieEntfernungeu der Oerter, und für den Werth-
der Atheni�chenMünzen, hâbe i< Annäherungstafeln ge-

liefert, weit in meinem Werke oft �o wohl die�e Münzen,
:

als jene Entfernungenvorkommen. Die Tafeln über das
Nei�emaaß der Rômer wareù nöôthig, um zu derKenntuiß
dèr Griechi�chenMaaße zu gelangen. *

Das Kubi�che Maaß der Alten; und die Mänzender

ver�chiedenen Griechi�chen Völker�chaften, habe ich nicht bè-
rechnet, weil ih vou deu�elden uur elten zu reden hatte,
und darüber btoß ungewi��e Angaben fand.

Ueber die�e Gegen�tände erhält man oft, durch viele
Unter�uchungen, bloß das Recht, �eine Unwi��enheit zu be-

kennen ; und die�esRecht glaube ich exlangt zu haben.

DA
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1. Die vornehm�ten“Epochender Griechi�chen Ge�chichte,
von der Stiftungdes KönigreichsArgos, bis auf Alex- -

anders Negierung

.

«+ -
- A Seite KL

11, Die Namender Per�oten;welchefi inden Wi�fen- ;

�chaften und in den Kün�ten, von den Zeitenzunäch�t

der Eroberung Trojas dis auf Alexanders Negieruug,
ausgezeichnethaben «6 E RI

11. Die nehmlichen Nawen in alphabeti�cherDeduingXXXII

1V. Verhältniß des Römi�chenMáaßes gegen das un�rige , . L.

VV, Verhältniß des. Nöômi�chenFußes gegen den Pari�er

“oder Königlichen [uadden Deut�chenRheiuländi�chem
Fuß vi RIE

VI. Verhältnißvé Römi�chen‘Schitteeit Pari�er
Toi�en [uud Rheinl. Ruthe : . Lc INT

VII. Verhältniß der Römi�chen Meilet gegen Pari�ermit ;

�en [und Rheinl.Nuthen]. « SEDE

vin, Verhältnißdes Griechi�chenFußesgégendenpari
�er [und deu”Rheinläudi�cheu]Fuß «LRU.

1X. Verhältniß der Stadien gegen Pari�er Toi�en rund
Rheinländi�cheNuthen], �o wie auch gegen die Nômi-
�chen Meilen . « « CENT

X. Verhältuiß der Stadien ScatFranzdfi�cherundDeut:
i �che] Meilen... « LN LLK

*

X1. Würdigung der Atheri�chèu¿nde LE AE /CURRK

X11. Verhältniß des Griechi�chen Gewichtsgegen das Un-

AE ES ris
D O E EAS + LXXXHL

Er�te
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“Er�teTafél,

welchedie vornehm�tenEpochender Griechi�chen
Ge�chichte, von der Stiftung des Königreichs
Argos bis auf Alexanders Regierung,enthält,

Ich muß hierbei anzeigen , daß ih, in Ab�icht derZeitenvor der
Er�ten Olympiade, fa�t immer dés ver�torbenenHerrn _Freret-

Verechuungeugefolgt bin, �o wie er die�elbet, theils in �einer
VertheidigtenZeitrechnung, theils iu mehrern Vorle�ungen,

|

welchein den Verhandlungen der Akademie der Schönen Wi�s

�en�chaften �tehen, vorgetragen: hat, Jn Ab�icht der Zeiten nach
der Er�tey Olympiadey habeih mi gemeinigli< na< des P._
‘Corfini Atti�chenJahrbüchern gerichtet.

m

——————R

RA

E M,

K vtonie von Jnachus nah Argos ge�ührt « 2.

De��en Voit, (Porous C LAA

Sündfluth unter Ogygaesin Böozien - . „„ ..

Cekrops’s Kolonie na< Athen geführt...
Kadmus's Kolonie nah Theben
Daugus's Kolonienah Argos ._.

Sündfluth,unter Deukaliou in dex Gegend umdenPar-
naß, oderin dem mittäglichen Theile The��alieas

Beginn der Kün�ie in Griechenland. „ „„(.,
Per�eus, Kont n. Aros TR LE,
Troja wird erbauet . 6 PD

IE

Hertutes wird geboren. A
The�eus geboren .

'

¿

Argonautenzug, kat auge�estwerdenumdasSA
Atreus wird Konig zu Ol pag

Pelops’s Ankuuift in GriechenlandSA, C 10:4 L ; |

Siebenter Theil, 6

i

dgbre2 Les
s

gt
1970,

1945

1796,
1657.

1594.

1586.

1580, >

1547.
1453.

1425,
1423,

1383.

1367,
1360.

‘‘ 1345,



1A =

u
{

Zahre ‘vox

LiteGeb.
as

Er�ier Thebani�cherKrieg, ¡wi�cenEteoklesund Poly:
nices, Oedips Söhnen. : 1329.

The�eus's Krieg gegen den König Kreon‘von“Theben 1326.

Zweiter Thebani�cher Krieg, oder
E der

ica 1319.

Dhé�eus.�tirbt |. E 13cs.
Atreus �tirbt C ots 1301.

Qróoja wird erobert . TED 1282.

Rückkunft der Heraklidennach-demPeloponnes¿BU 1202.
- Kodrus, lezter König in Athen, �tirbt 1092-

“Errichtung der be�tändigen Archonten . > «. ebend.

Niedérla��ung der Jonier i# Kleina�ien, wo ie Ephe�us,1076.

Milet, Kolophon , u. a. Städte gründen.

Kyfkurgwird geboren «+ «5

omer, um das I. .

„WiederndtFenngderOivindi�chélSpieleVueJphitus“834.
Lytuürgs Ge�ebgebuitg © LTE EA 845.

Sutera AE A dia RLG Sis

i

ZA
er LAD 14 926.

ed

o “

Achtes Jahrhundert
vor Chri�ti Geburt,

Vom J. 800, bis
Pu A 70 Ps

-

Ol, x.

|

Olymviade, worin Koröbus den Preis des

aS Wettlaufs erhielt, und: welche �eitdem
zur Hauptbe�timmungin der Zeitrech-
nung gedient hat .. „ « . vi.

(Zede Olympiade, be�teht aus vier Fahren. Da

jedes die�er Jahre mit- dem Neumond nach
dem Sommer�onnen�tilliktand anfängt , �o ent:

�pricht es zwei Jutiani�chen , und utnfaßt die

¿ �ehs lekten Monate des einen , und die

Ner�ten des folgenden Jahres.)

Ol: 2, J.- 3.

|}

Theopomp, Charilaus’s Enkel, LyfurgsNeffe,
be�teigt den Thron von Lacedâmon . . 770.

Al, 57 2.

|

Die Chalcier auf Euböa �chi>en eine Kolonie
‘

Ñ

- nach Naxus in Siiling 758-

3. | Syrakus und Korcyravon den Korinthiern
erbaut. e] SoS,



Diumpia-
77D

E

a

Ol. 5, J- 3-

Qt; 71 I,

DI. 9, 2.

Dl. 14, x.

OIS; 1,

Ola 4

Ol. 24,1.

QE 25.

Ol. 283,L,

Ol. 29.

Ol, 20/3.

Ol. 33/1,

MASykaris und Krotona erbaut,umn die nehm-
liche Zeit

Die Naxier quf Sizilien errichteneinePlanz-
ftadt ¿u Katang-

Die Archouten in Athen �ind.nichtmehrbes
�tändig; ihre Machtwird auf zehn Jahre
be�chräuft.

Aufang des er�ten Me��eui�chen Krieges
Eude des er�ten Me��eni�chèu Krieges
Der ¿zweimalige Wettlauf wird in den Olym-

pi�chen Spielen eingeführt.
}

Wiederein�eßungdes Ringens und des Fünf-
fampfesbei deu Olympi�chen Spielen .…

Phalanxus, aus Lacedämon, führt einè Ko-
lonie nah Tarent.

SiebentesJahrhundert

“vor Chri�ti Geburt,

Von dem Y. 700 bis zum Y. 600.

Anfang des zweiten Me��eni�chen Krieges,
z9 Jahre nach dem Ende des er�teren.

|

Der Dichter Tyxtäus blüht um die uehmli:
|}

T-MT Zeit.-
Die Archonten in Athen werden jfhrli<
Wetterennen mit einem Vierge�pann,i

Olympia eingeführtumi das J,
Ende des zweiten Me��eui�chen Krieges , mit |

der Eroberuug vou Jra
Ein Theil der Me��enier läßt �ic zuZankle

auf Sizilien nieder ; welche Stadt nach-
her den Namen Me��ina erhält .

Cy»�elus bemächtigt �ich des Korinrhi�chen
-

Lhrons, und regiert zo Jahre
Byzant von den Megarernerhauet. !

Der Allerieikampfin den DERE BElen dE SR AS

a2

111
‘ahre - vo.BaueGe

Ss

757.

752.

743:

734

684.

(87.

686.

668.

64

68.

648.
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Higmpja- |
/

den.
Us a,

7 “

- Ol.34,J-1-

Ol. 35, L,

3.

Ol. 37, L,

Ol. 38, I,

Ol.39, Ú,

Ol. 41, 1.

Ol, 42, L.

Fe
%

Dl, 44, I,

Of, 45.

Ol. 46, 1.

| Der--Weltwei�e Anaximander ¿u Milet gebo:

|

Pythagoras wird geboren um das J. .

Tervander, Dichter und Donkünfler aus Les-

bos, blúht

Thales aus Milet, StifterderJoni�then*

Schule, wird geboren.
Solon ‘geboren :

GTA

Der Kampf im Wettlauf und‘Ninaîn‘fár
Kinder, in den Olivia Spieken ein-

geführt
Cyv�elus, Tyrann oonSicho�tirbt.“tm

folgt �ein Sohn, Periandex

Drafkon i�t Archout und Ge�ezgeberzu Athen

Klopifechtender Kinder, in den Olympi�chen
“Spielen eingeführt

Eintördüùsder Auhänger Ky!on's tu ‘Athen

te

DieDichter, AlcâusundSappho,blühen

Sech�tes Jahrhundert
vor Chri�ti Geburt

Von dem J. 600 bis zum Y. 500.

R

Ex �tirbt ungefährim go�ten J . �einesAl-
ters.

Sonnenfiu�tertiß, welcheThaïes vorausf�agte,
und welche�i<h während der Schlacht
zutrug, worin König Cyaxares von Me-

dièn utid König Algattes von Lydien ge-

gen einander fochten, d. 9 Jul.  .,

Epimenides aus Kreta reinigt Athen, wel:

._<es dur< die Ermordung der Anhänger
Kylons verunreinigt war.

phiftyonen den Ent�chluß, gegen die Cyr-
rhâer, welche der Ruchlo�igkeit in Ab-

|
‘

4

Jabre:vor|

Thr. Geb:
CS

C44.

3

646.

638.

642.”

628.

G24.

616.
612.

616.
604:

600,

597.

Solon bewirkt in der Ver�ammlung der Am-{

�icht des Delphi�chen Tempels be�chul-|
digt waren, ins Feld¿u rücken,  - $96
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C5
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A uraN

Sr

Es

Ol.46,I-3-.| Solon, Archput,und Ge�eßgeber. «© © « a
774 [Errei�t na Aëgyptent, Cypern, ?Lydien, 4

i
u. �w. 4 nis cdf ¿ats ¿59D

Ol.47 Der wei�e Atadatis:fömmt nachAthen. ".} $92.

3.

|

Anfang vdnPittatus?s Negierung in Mytilene590.

Sie dauret ¿ehn Jahre.
Ol. 48, 3.

|

Wettkampf. der Tonkün�tler ,
- bei den:Pythi-;

SEL �cheu Spielen eingeführt. "$35.

Die�e Spiele wurden zu Delphi im grüß:
;

__ ling gefeiert.
4.

4

Periander

-

�tirbt; die Korinthieraio
z

wieder zur Freiheit.
Ql. 49, 4. 4 Er�te Pythiade, giebtdie:Zeitbe�timmungfr

i

die Berechuungder Jahre, wo die ôf-
fentlichen Spiele zu C gefeiert]

AWUrdQ Sas Re
Ol. 59, 1.

|

Er�te Ver�uche in? Lu�t�piel, ‘vonSu�arioiABS: :

Einige Jahre darauf, liefert The�pis die
/

i er�ten Ver�uche im Trauer�piel, Li!
Dl, 51, 2.

|

Anapimander, Weltwei�erder Miletifchenz :

/ Schule, wird beruht, „$78

Dl. 52. Ae�op blúhet.. LARE

MES

7-2
: 3.

4

Pittaëus zu Mytilene rtt, As HE $70

Dl. 55, 1-
| Pifi�iratus bemächtigt�ich der Obergewaltin “e.

: “Athen. .
«9 460,

dAdivbe�teigtdenThron.“Anfang‘des:
}

Per:
i

/

"_ fi�chen DOs,
/

2. Solon �tirbt, 80. Jahre alt... 0/4 $9:
3.

|

Der Dichter Simonides wird geboren. „| 558.

Ol, 58,1
| Der Weltwei�e Thales �tirbt. «| 548.

| Der Dichter Theognis blüpte.-
E Braud des Delphi�chen Tettipels.LAP

Dl, 59/2.

|

Schlacht bei Thymbra. Krö�us , Kdnig von

Lydien, wird ge�chlagen. Cyrus erobert 2

i Sardes, aes 543
Dl, 61, x.

|

The�pis führr �eine Alce�teauf.BeßimimunsPO
eines Prei�es für das Trauer�piel. . | 536,

Ol. 62, x.

Ff

Anakreon blühete. ._. $327
4.

|

Cyrus �tirbt. Jhm folgt �ein‘SohnKam:;

:

dg

by�es.- w EAR ee 0 Á 1529,

Ol, 63,1,

|

Pi�iftratus, Tyrann¿u Athen, �tirbt.Jom
;

folgen �eine Söhne , Hippiasund Hip-]
200 : parc. DN E ‘oF ‘0 $28.As
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Olympias

E a A

Ol:63,J-4:
Ol. 64.

TA

4

Ol. Es) Z- —

Ol. 66, 3.
-OÍ. 67,3.

Ol. 68, x.

Ol, 69,1.

Hl. 70, Le

«
%.

4.

TIT

E

Y

Der Dichter Ae�hylus wird geboren. -

:

Í

Chöôrilus, Trauer�pieldichter , blühete. . |

- Polyfrates, Tyrann auf Saimos,, �tirbt, ach
eiter elfiährigen Regierung. ;

Darius, Hy�ta�pes’*s Sohn, LE denPor:
en Thron e

Pindar geboren. . .

Hipparch, Tyrann von Athèn,‘�tirbt. us

Darius erobert Babyloh, und bringt es wie-
dex unter Per�i�che Botmäßigkeit. .

Hippias wird aus Athen vertrieben.

$ .

Kli�thenes errichtet zu Athen zehn Stäm4
me (Volksaemeinden), �tatt der ehema-
ligen vier.

_Darius’'s Zug gegen die Scythen.
Jonien empört �ich gegen Darius. Brand

der Stadt Sardes. Ï

|

6 Tye s

. GA

Fünftes Jahrhundert

vor Chri�ti Geburt,
Vom J. 500 bis aumY. 400.

Wetterennen auf einem Wagen mir zwei
Maulthieren, in den Ölympi�chen Spie-

|

len eingeführt. . ..

Der Weltwei�e Anaxagoraswirdaéboren
Ae�chylus , 18 Jahre alt, kämpft um den

*

Prets des Trauer�pie!s, mit Pratinas
und Chöôrtlus.

Sophokles wird geboren. . . ,

Milet von den Per�ern erobert under�tôrt.
Phrynichus behandelt die�en Stof tu ei-
nem Trauer�piele. Er führte die Frau-
enzimmerrollen anf der Bühne cin. ._.

Demokritus wird geboren. Er lebte 90

áÁahre.
Der Gej�chicht�chreiberHellanifus intéauf

Lesbos  geborey. . . 5 ea

Ue
hre vor
LG:

i
di

Ps
$24.

$22.

Fé

$17.

$14.

$IO.

$08.

$04.

$00,

497.

496.

495.
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Sub ff
den.

wep
O

Ln

Ol.72,J-2- |-Gelon

-

König if Stabs,A H

3

[SUN
bei Marathon , do)Eeptetber,: wo Mi�ltiades �iegte 7

4.

|

Jh wislingtdie Eröberurg voit Pards;er)wird verfelat; und �tirbt. 2"

Dl, 73, x. | Chionides aus Athen"führtein Lult�ptelauf.
DA TRELREFnig von Per�ien O Ihm folgt

)

Xerxes ; �ei Sohn . IAH,
4. Euripidesgeboren. e 4 jugdaat‘Héèrodotgeboren 7 MINAS

_D1.74,4. | Xerxes bringt den! Winterin Suivezju.
(Er geht imiFröhlig über den Helle�pout,-=

und bleibt einen Mott dott.”
|

QU 75,1.
1

Gefecht'bei Thermvpylä!in den er�tenEigen;

“des! Augu�ts. Xerpes lômnit, iù den
lezten Tagen dé��elbên, nach Athen.

{Schlacht bei Sälawis, d, 20 Oftober.
| Der- RednerAntiphongeboren

|
Schlachtèubeï EN undbei Myfele,d

d.1150

S2 Gepe He N gs

Ol. 77, 1:
|

Chucydides geboren. eS gdas AA Ls Ls

Themi�to: les ‘verbaunt.
- 3,-

|

Cimon’s-Sieg über die Per�er beidemEu-
TAPI eB e ZE

| Ae�chylus und Sophoklesfämpfentin 4Preis des Trauer�piels; der
ech

erz

DALECRPE H Bee
TYSofrates wird geboren.|

Cimon bringt RN Geba�a| uachTE Athen. :

Ol. 78,1, |Simonides ‘�tirbt. es
1A Ari�tides �tirbt.- CL A AA ST 4/7 A

- 4 | Xerxes �tirbt. Jhm M ArtaxerxesLang-
O

|

hand, und regiert 40 Jahre. « .
-

Al, 79, 1.

|

Erdbeben¿u Lacedâmon- Dritter Me��eni-
4

�cher Krieg 5 er dauerté 10 Jahre.
de DieAthener, unter Cimon’s Anführuag, zie-

i

hen den Lacedämoniernzu Hülfez die�e
aber halten �ie fúr’treulos> und �chi>en

fie zurü>! der Ur�prung des Mißver-
�tändni��es ¿wi�chenden beidek Aiiouen,:

Cimou wird verbannt.

Dl, 80,1, | Hippokrates geborem «e» o

R RRE E

Ye

Ble:
|

an ;

490.
+39.

_488-

485.

486

__481-

480.

479.
47T.>

-

476.

468.
467.

464.

461,
469.



eSlynipia- -
Den 5

Cg nt)

DÒ[.SO,Ti2.
|

Ol. 81, I,

TE

DL.82, ti

Df

SÍ, 893,3. Ï

Sf. £4, 7.

Dl. 85, 3.

Kratinusund Platon, - Dichter des alten

|Cimon zwingt den- König von Per�ien zur

1 Cimon �tirbt.
| Themi�tokles �tirbt, Garuktsalt.

Verlaufdes fünfjährigenWaffen�till�tandes

Der Redner Ly�ias gebore
Ae�chblus-�tirbt. , DE
Die Athener, unter Telmides'8, undnach-

her unter Perifles’s Anführung, verhee-
ren die Kü�teit Laköniens.

y Lu�t�piels. DUE pi

Jon führt �eine Trauer�pieleauf.Pindar �tirbt.
-

Waffen�till�tand auf 5 Jahre{wi�chen don
; Peloponne�ern und Athenern , dur< Ci-

mon vermittelt, welcher aus �einer Ver-
_ bannung zurü>gerufen war, und bald

darauf eine Armeegegen Cypern führte.

.

Unterzeichnungeines für die�en Für�ten
�himpflihenCriedans:mit den Griechis.

Die Eubder und Megarer treunen �ich von

den Athenern; werden aber von die�et,
unter Perikles's Anführung,vipderun-

teriocht.

wi�chen den Lacedämonieru und Athe-
nern. Neuer Stiil�tand auf zo Jahre.

Die Weltwei�en : Meli��us, Protagoras, und

Empedokles, blúheten. |
Herodot lie�t �eine Ge�chichte bei den.Olym:;|

pi�chen Spielen vor.

Perikles, “nun ohne Mitbewerber. Seit
_25 Jahren, befaßte er �i< mit. der

Staatsverwaltungz während  no< x5

Fahren, übt ex eine fa�t unum�chränkte
“Herr�chaft.

Euripideserhâlt, in �einem43ften Jahre,
zum er�tenmal den Preis im Trauer�piel.

Die Athener �chi>ken eine Kajonienach Am-

¡5 Phpoli&.:2 i197

Athes.
Wiederher�tellung des, 3 Jahre juvorver-

ErbauungderPropylenbeider‘Burgjdjf

botenei, Lu�t�pielsi

Yohrevor

hr. Geb;
ES

457.
456.

455.
452.

459.

449-

446.

445-

444

437.
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den.
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E

Ol.86,J.1.

Dl, 87,1,

A

Dl, 88, TL,

2.

Ol. 89,L,

2,

| Den 27 Jun. beobachtete Meton-den Som- |

Der Krieg bricht ¿wi�chenden Lep�iilieround Korcyrert aus = + /

I�okrates wird geboren.

Es blúheten damals die Weltwei�enDe-|
_mokritus, Enmpedokles,

| Gorgias, Hippias, Prodikus , Zenon
aus Eloa, Parmenides, und Sokrates,

Sl 0.

mer�onuen�illi�fand, und �chu? einennew
en Cyfïlus, de��en Anfang er auf den
Neumond nach dem Sonuen�tillañd , d

i. auf deu 16, Jula �elte: >

Das bürgerliche Jahr traf �on�t mit dent
Neumond ‘nah dem Winter�ouneun�till-
fand’ zu�ammen. Nun. fing es mit dem
Neumond nach dem Sonnen�tili�tand im

Sommer anz und: alsdann traten auch
die neuen Archountenin ihre Aemter ein,

Anfaug des Peloponne�i�chen Kriegesim

Hippokrates,
|

f

Frühling déê J. è 4 a

. ‘Pe�t zu Athen. . =. 2h

|

Eupolis fängt an, Lu�t�pieleGE Ant
Platon wird im Mai geboren. + +

Perikles �irbt gegen den Oktober.
Anaxagoras �tirbt.
Die Athenex erobernMytilene, "undtheilen

�ich die Ländereien guf Lesbos. .

den Leontinern auf Sizilien beizu�tehu,
Déie Athener reinigen die In�el Delos.

Die Athener erobern Pylos im Peloponne�e,
Artaxerxes Langhand GinIE,Xerxes 11 folgt

e ION

Schlacht bei Delium ‘wi�chenden Athenern

und“ den Böoziernz;die Lettern �iegen.
Sokrates rettet dabei dem jungen Xenso-

phon das Leben.

Der Redner Gorgias beredet die Athener,|

Darius Nothus, und regiert 19 Jahre. «

Ari�tophanes's- Wolken zum er�tenmal qufge-
führt « . - * « WP EN

Brauddes Junotempels3¡zuArgos.A

S2

Xerxes II, Per�i�cher Kai�er, SREhm folgt

X

Fattevóe
hr. Geb,

es

436.

432

424

42.

UY
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Hl upias
den, *

ry “7

"OL #9-J.Je

OLD,

4.

Ol. 92, 1.

2,

DE: 9312.

SchlachtbeiAutphipolis,wo der Lacedâmo-
ni�che Feldherr Bra�idas, und der.

Atheni�cheKleon blieben. ;

‘FunfzigiährigerWaffen�till�tand zwi�chen den|
Athenern undden Lacedämoniern

Die Athener �uchen,unter mancherlei Vor:
wand, dèn Still�tand zu brehem, und

“verbinden �ich mit den Argiern,Eliért,
und Marntinéern.

|
i

|

Alcibiades erhâlt.den Preis in deiE�chei Spielen... > ;

{Die Athener erobern Melos. fi

Feldzugder Athener gegen Sizilienw
Dex zwi�chenden Lacedâmoniernund Athe-

nern auf 50 Jahre ge�chlo��eneWaffen-

fiill�tand ‘endigt dur< einen offenbaren
Bruch, nachdem ex 6 Jahr und 10 Mo-

“nate gedauert hate. «>

| Die LacedämoniernehmenDecelia weg» utid
befe�tigen es. Ps

Die Atheni�che Armeeleidetcineoóligé
__“Niederlägè auf Sizilienz Nicias uud

Demo�thenes  étleiden den Tod, im}
September.

Alcibiades verläßt die Lacedämoni�chePar-
tei. ‘+ . . +

VierhundertBürgerwerden, ant Anfang
des Jahres, zur Regierung erhoben.

Um den Julius des nehmlichen Jahres wer-

den die 400 wieder eut�est.
Hyperbolus wird Laudes verwie�en; der Mci�mus hört auf.
Enripides �tirbt, um das J.. .
Dionys der Aeltere - be�teigt den Syraku�i-

1

TON, LUTO D R BENE 0%

Sophokles �tirbt.
f

Gefecht vei den Argiuufi�chen Ju�eln, wo

die Atheni�he Flotte über; die Lacedä-
noni�che �iegt.

Ly�andererficht einen vollfommenen Sies
über die Athener , bei dem Ziegenflu��e.

Darius Nothus �tirbt, Ihm folgt Artaxer-

xes- Mnemon, Z

|

Fahre vor
Chr. Geb.

Sed

421.

416.

415.

414.

413°

tL,

407.

406.
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L Aare vor

Mavis
j

| gadeevor

Ol:93,T-4:

|

Athen wird eingenommen, in den lebten
_

Tagen des Aprils. + > 404.

Ol, 54, x.

|

Ly�ander �eut zu Athen die 30 Regierungs
per�onen ein, welche uuter demNamen“

der Tyrannen bekannt �ind. Acht Mo-

mate nachher wird ihreTyrauneiabge�tellt.
2:

|

Die Volksregierung wieder in Atheneinge-

führt. Eufklides i�t Archont z eine Amnue-
tie vereinigt wiederalle

*

Atheni�che
Bürger. ;

4.

|

Feldzugdes jüngern Cyrus. . | 408.

D

Viertes Jahrhundert >

vor Chri�ti Geburt,
VomY. 400 bis auf AREAS

+

Tod.

Ol. 95, 1. Sokratesftirbt, gegen den Junius... | 399.
Ol. 96, 3,

|

KononsSieg über die Lacedâmonierhei Kni-
dus . , y ? 394-

Kônig Age�ilausvon Lacedämonfatägtdie
j

Thebauer bei Korouea . . - 393
4.

|

Konon führt die Mauern des Pireuswie-
i

/

der auf.
i

Ol. 97,1.

|

Die Athener erobern, unter Thra�ybuls An-

führung, einen Theil von Lesbos . 392-

Thucydides �tirbt... 7 391.
Ol. 98,2.

|

Antalcidas’s Frieden zwi�chenden‘Per�ern
O Oe ET aT 389°

2. DUno�henes. geboren e e > Zu.
Ol. 99,1.

|

Ariftoteles geboren . -_.

i

1 484
Ol. 100, 3«

|

Pelopidas und die andern Geflüchtetenaus
fi Thebenziehenaus Athen , utid Gut

die Burg in Theben ein, welcher �ich
‘Furz vorher die Lacedämouierbemächtigt]

; Datel: eas 378,
4] See�chlacht bei Rar woder“Atheui�chez

Feldherr Chabrias die Lacedâmonuier
BRD E E: inl AE 377.

Ol. 10x, 1, Eubulusx aus Athén, Verfa��ermehrerer
LU ple E A n 376
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Hl. 102,1.
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Hl. 103, 1.

4
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DI. 104,1
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À

| Schlacht bei Mantinea.

ArtaxerxesMunemton,Per�i�cherKai�er,ftellt
Die

ALARE

fa:

Am1AE

EEE

*

Tiitotheus , Atheni�cher Feldherr, erobert

Korcyra, und �chlägt die Lacedäwonier
bei Leutas

den Frieden in Griecheirfatid her.
Lacedäravuier behalten die Herr�chaft auf

“dém Laudez die Athener befommen die

Oberherr�chaft zur Se...
Evagoras , Königvou Covern, �tirbt
Ein Komet er�cheint in dem Wiüter von373
RUE 225, 1402 MIR 4

Erdbeben im Peloponne�e,Die StädteHe:
“lice und Bura gehn unter.

Plata wird von den Thebanernverwü�tet.
Schlacht bei Leuftra, d. 8 Jul. Die The-

_baner, unter Epaminoudas, �chlagen die

vom König Kleombrotus angeführtenLa-
“

cedâtmoniet.Lesterer bleibt,

Megalopolis in Arkadien wird erbaut.

. e

Fa�on, Tyrann in Pherâ, �tirbt . .

Epaminondas’s Zug nach Lakonien.Me�fene
wird erbanet. Die Athener kommen,
unter Jphifrates,den Lacedämoniern zu

Hülfe.
Z

Aphareus¿J�okrates's angenommener Sohn,
fängt an Trauer�fpiele aufiuführeu . -

Eudoxus aus Knidus blühete. /

Dionys der Aeltere, Königin Syrakus, �tirbt.
Sein Sohn, gleiches Namens, folgt ihm
im Frühjahr

Ari�totelesläßt ih, 18 Jahrealti inAthen
nieder.

Pelopidasgreift Alexauder, den Tyrantin
Pherá, an, �chlägt ihn, bleibt aber �elb�t
It Wet 64s AS AES <

Epaminondas �tirbt
d. 12 des Monats Scirrophoriou,d. i,

Den E SURA LS x 4

. | Agefilaus, König von Lacedâmön,‘firbt,
Artaxerces Muemon �tirbt. Ihm folg Ochus.

Platons dritte Rei�e: nach Sizilien, ia den

54e Mbnaten dE Gs
Er bréngt da�elb�i 15 bis x6 Monate zut.

|UrGedar
|

375

¿B78

+ 3725

37 L.

369-

368.

367:

364.

362.
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Hl.105,J-r.
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5.
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HI, 106, 1.

Dl, 107,4.

Hl, 108, 1.

Da

Ol. 129, 2.

3.

Al. 110,3,

4.

|

Timoleon ftirbt
OL'TtIz 1

Ol. 113, 1,

Dl, 114,1,

‘Mondfin�teruißd. 9 Augu�t.

Platon�tirbt im Mai

Philipperobert Phocis im Junius.

“Epikur geboren im Jänner

|

Demo�thenes �tirbt.

Philipp be�teigtdet Ma eedonilcbetThron
Bundesgeno��en - Krieg. Die Ju�eln Chios,

Rhodus, Kos, und die Stadt Byzaut,
trennen �ih von den Athenern ,

.

AE

LA

Dious Feldzugnah Sizilien; ex fährt von|Zakynthus im Augu�t ab « . -

Axfang des Heiligen Krieges . ._ 7,

Alexandergeboren in denlegtenTagèn desf
___Juls. |

Sein Vater Philivp,uin.die nehmlicheZèit,

XIIL

dhreNE
e.

258,

¿307

445 356.

als Sieger in den Olympi�chenSpielen |

H

gekrönt,
Iphikrates und Timotheusangeklagt,und des

Oberbefehls beraubt .

Demo�thenes betritt zum er�tenmal dieRed-
nerbühne.

/

Mau�olus, Kdnig von Karten, f|irbt. Seine

Schwe�ter und Gemahlin,Artemi�ia ,

folgt ibu, uud regiert ¿wei Jahre ./.

Olyuth, vou Philipp belagert, ruft die Athe-
Rerum BA�tand a as

Friedens- und Búünduiß�c;luß¡wi�chenPhi-
lipp und den Atheuern : von denLettern,
den 19 März; oon dem Könige,um die
Mitte des Maies unterzeichnet;

Timoleonjagt deu König Dionys aus LEraus, und �chi>tihu nach KAE
Menander um die�elbe Zeit geboren.
Schlacht bei Chârotuega, d. 3. AAREI�oërates �tirbt.

Philivp, König voy Macedonien,vb i

Philemonfängt an �eine Lu�t�pieleaufzufüh-
ren -

- ‘ e

Alexander �tirbt, imAnfangdes I. AAP

Diogenes �tirbt.
Ari�toteles �tirbt M Ped SG +4 TURBE E

4
/

4
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343
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336

328.

323+
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“ZweiteTafel,”
welchedie.¿Mateder Per�onen enthält,‘die�ich in den

Wi��en�chaftenund în den Kün�ten,vón' den Zeiten

zunäch�tderEroberungTrojasbis auf Alexanders

Regierungein�chließlich,ausgezeichnethaben.
_-

#
Ú dda

OTI

ÄT

Dwae

a, Á

4

e

Die Tafel hat den Zwe>, {uell und auffallendden fort�chrei-
tenden Wachsthumder Aufklärung bei den Griechen vor Augen zu

legèn. Man wird daraus �ehen , daß die Anzahl der Gelehrten und

der Kün�tler in den er�ien Jahrhunderten �ehr be�chränkt war, im

�echsten vor Chri�ti Geburt bewunderuswürdigzunahm, und �ich im-
mer �tärker in dem fünften und vierten Jahrhundert, wo Alexanders
Negierung �ich endet, vermehrte. Hieraus folgt, daß-das �echôte

Jahrhundertvor Chr, Geb. der Zeitpunft der erfien, und vielleicht

_ der größten, aller Revoluzionen war , welche je indenFOEder

Men�chenvorgegangen �ind. je E.

“Man wird hier er�ehen, welche Städte die größte Anahi!talent;
voller Ver�onen hervorgebracht haben; und welche Fächer.derLit-
teratur in jedemIahrhundert am fleißig�teu bearbeitet würden.

ds:

Die�er Abriß kann zur Einleitungin die Ge�chichte der Kün�te

und-Wi��en�chaften bei den Griechen dienen. Ich verdauke ihn der

Freund�chaft des- Freiherrn von Sainte - Croix, Mitgliedes der Afa-

demie der Shônen Wi��en�chaften. Seine großen Kenntni��e bürgeu

für die Zuverlä��igkeit �einer Berechuungen; und von.der Müh�am:

keit �einer Arbeit, éann man aus �einen mix mitgetheilten Bemer-

kungen �chließen, welche ih hier folgen la��e. 1

»BVeiEntwerfung die�erTafel, habe ich.nichts ge�part, um das

Alter, das Vaterland,und-dasGewerbe von-zjederder Per�onen



eee 0
�icher ju erfahren, deren Namen �ie enthält.Jh habe. michan dié

Ouelleß �elb�t gewandt; habe die ver�chiednenZeugni��e unter�ucht
und verglichen, ohne blindlings Plinius' in Ab�icht‘der Kün�tler;

uoch Diogenes von Laerte in Ab�ichtder Weltwéi�én,tu folgen.“

„Das Zeitaltérdie�er Per�onen habe ih, zufolge der arsdrá>de
lichen Angaben, angenommen; oder, wo die�e fehlten, durch Zue

:

�ammen�timmung der That�achenund Berechnungder Generazios
nen, Selten waren meine Muthmaßungenohne allen Betveis.“

„Die drei er�ten Jahrhunderte �ind �ehr leer, und ziemlichune

._ ficher. Die Per�onen der Einbildung oderderFabel habe ih nicht

dariil aufgenommen.
fe

„In welcher Zeit Jemand blúhete,daifer génánii‘So �teht -

Sokrates im fünften Jahrhundertvor Chr. Geb. , obgleich er in
vierten ge�torben iF. Auch zeigt dies, daß ih darum nicht ¿wei
Männer als weit entfernt von einander habe vorß�ellenwollen, wenn

ich �ie in ver�chiednen Jahrhunderten aufführte. Ein deutliches
Bei�piel geben Homer und He�iodus. Ju Ab�icht ihres Alters, bin
ich der Pari�cheu Marmorchroniégefolgt, von welcherid bei mèinen
Berechnungen nie abgewichen bin.“

„Oft hâbe ih deu Lehrerund den Schüler umein Men�chettale
ter aus einander gerü>t. Bisweilen auch habe ich�ie hinter einan-
der ge�tellt, wie dies mit Cher�iphronund �einem Sohn Metagenes
ge�chehen i�, weil �ie zu�ammen die Auf�icht über den Bau-des

_ berühmtenTempels z1*Ephe�us führten; u. (. w., u, �w.“
„Um in jedem Jahrhundert den herr�cheuden Ge�chma> und die

Fort�chritte jederWi��en�chaftund Kun�t zu zeigew,habeich bigwels
len Per�onen genannt,welchenichtgleich hohenRuf hatten; aber

die Vereinigungallerdie�er Namen wa? nöthig. So wird man,

wenn man auf das vierte Jahrhundertblickt, er�ehen, welche Art

von Leiden�chaft die Griechen fúr die Weltweisheitbegei�terte, in-

‘dem-manhier die große Anzahl von Sokrates's und PlatonsSchl-
lern, hinter einanderaufgeführt, vor �ich hat “

»Wentt mir eiae Wi��en�chaft oder eine Kun�t in einem Jahrs
hundert vernachlä��igt�chien, �o habe ih auch demunbedeutenden
Men�chen, welcherdie�elbe trieb, nachge�pürt.“.

»Wenn Jemandin irgend einem Facheeine neue Bahneröfnet»
�o nenne ih die�es Fach: �o ¿. B, die einfarbige Malerei, das mitte

X



KYLL —
lére Lu�t�piel, u, w., va YrheberKleophantus,Sotades,U�e
w. waren. Ju-dex Folge aber, wiederholeic die�es Fach nicht wei-

ter. Ich �ese hin: Herophilus, zergliedernderAuzt: weil er �ich in
der That zuerft mit Elu�t auf die Zergliederunglegtez Philinus,
Empiti�cher Arztz Era�i�iratus, Dogmati�cher Arzt : weil Jener die

Empiri�che, und Die�er die Doumati�cheSekte ge�tiftet hat. U.{. w.,

u, � ww.‘ ¿

„Inner habe ih dasFachbinateworin Jemand �id am mei-

�teu ausgezeichnet hat. Alle Weltwei�en, vornehmlich die aus der

Pythagori�chen- Schule, umfaßten die Encyklopädie der damaligen
Kenutui�ße „indeßhabe i angezeigt,wanu Einer unter ihnen �ic
iù irgend einemFache Ruf erworbenhat. Breiteten �ie �ich auf

mehrere aus, �o neune ih dasjenigetuer, welches �ie vorzüglichbas

arbeiteten. Aber für Männer, wie Thales, Pythagoras, u, �. w.,

�chien mir ein �olcher üuterlibidunnöôrhigs �ie brauchten bloß ge
_0amnt zu werden,“

“Dreizehutes,Zwölftes, und “ElftesJahrhundere
vor Chri�ti Geburt,

gi

Vom J. 1300" bis zum Y. 1000.

.

Chirougus The��alieit, Sterukundiger , Arzt, und Tonkün�tler.
Palamedes , aus Argos, Dichter, Tonkün�tler (*), und Taktiker:
Thamyris, aus Thracien, Tonfünfiler.
Tire�ias, Dichter und Wahr�ager.

_ Manto, oder Daphne, Wahr�agerinn und Dichterinn.
Korinnus, Palomedes's Schüler, Dichter.
Gi�yphus, gus Kos, Dichter,

cl Dares,
.

| RA

C) In den älte�ten Zeiten war“ bekanntlich Dichtkun�t , Ge�ang, In�trumen:

talmu�ik, auch woht Tanz, mit einander verbunden. Das Original nennt �ole

che Dichter und Tonkün�tler zugleich, poètes - muliciens.Vielleicht wâre Me i:
�tee�änge r dafür kein unrechtex Ausdra>k. - BZB,
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Dares,ausPhrygien, Ff
Diktys , aus odie, Age�hideedicter.

i

Automedes,aus Mycenâ „- Dichter. 8

Deiodokus, aus Koreyra , �ein Schüler.
Vhâänoînoe, Wahr�agerinu und Dichterinn.

Podalirius,” ts;

Machaou, Þfleerife,

Phemius, aus Ithaka, Tonkün�tler.
Orxylus aus Elea, Ge�esgeber.
-Dâdalus :

‘Eudokus,�eïn Schüler, FBilduer, Maler;und Baumei�ter.M

Nikomachus, Machaon's Sohn, j

|

G3

Gorga�us, �ein Brüder, Lgferite,
Ordbantius, aus Trôzene,Dichter,

Zehntes Jahrhundertvor Chri�ti Geburt,
Vom J. 1000 bis zumY. 900.

_“Ardalus, aus Trôzene, Dichter und Tonkün�tler. /

Thales, aus Gortynä auf Kreta, Ge�eßßeber, lyri�cherDichter,Tonkün�tier.
Xeuodamus;aus Cythera, Dichter und Tonkün�tler,
BLO, aus Kreta , Ge�eßgeber:
Meli�ander, aus Milet, Dichter. MERS

‘Pronapides,aus Athen, Dichter und eiiie
“ He�iodus,. agg:A�krain Böozien,Lehrdichter.-

&

7

Neuntes Jahrhundert
vor Chri�ti Geburt,

N e. biszumBE 809,

Homer,aus Chios, Heldeudichter.
Phidon, aus Argos, Ge�eggeber.

EE Theil,
/



4 Enmeus,ausSori, Ge�chichtsdichter,
XVUIL ===

Arktinus, aus Milet, Dichter.

Lyfurg, aus Sparta, Ge�eßgeber.

_Kleophantus, gus Korinth, einfarbiger Ma�or:Charmadas,
ntaë, 154

LsE : Maler.
Eumarus, aus Athen,

Ps ausKolophon, Dichteris Tonkün�tler.

AG Jahrhundere
(

vor Chri�tiGeburt,2
/

Vom J. 800 bis zumJ. 700.

«

Fyhitus/ aus
5

Éléá,Ge�esgeber.-
Kallinus, Elegi�cher Dichter.
Cimo», aus Kkeonâ, Maler. EL

Bularhus,- agus Lydien,vielfarbiger Maler,
Zaleutus, aus Lokri, Ge�etzgeber.

 Aúrinokles, aus Korinth, Schifébaumei�ter. -

Kinäthon, aus Sparta, Dichter.
Philolaus, gus Korinth, Gé�ergeber in Theben.
Ar chilochus, aus Paros, lyri�cher und �atiri�cher Dichter.

-- Ari�tokles, aus Kydonièen,Maler.

Xezokritus, ‘aus Lofri, Dichter und Tonkün�tler,
Chaxondas, aus Katana, Ge�esgebex.
Pi�ander, aus Kamira, Dichter.
Poriklytus, aus Lesbos, Toukün�tler. -

Eupalinus, aus Mégaxra , Baumei�ter,
p Y

Siebentes Jahrhundert
vor ChriftiGeburt,

Vom Y.700 bis zum J. 600,

rtâus, aus Athen 408 2
4 ES ee Dichter und Tonkün�tler.
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‘

Le�ches,aus Lesbos, Dei he:: Ter der; ans esb as

Se Lecrefvd},pic und Lonkin�ier
Dibutades, aus Korinth,.Bildnéèr.Cepion, Tonkün�tlér.
Ste�ichorus, dex ältere, aus GiineckDichterund BauBinftler,Helianax, �ein Bruder, Ge�eßgeber,
Nhökus, -aus Samos, Gießer. und“Baumei�ter.

®

Arion, aus Methymua,Dichter und Tonkün�tler. i

LE

Theodorus, aus Samos, Gießer, Baumei�ter, und Stein�ehneider,
H

Drakou,. aus Athen, Ge�eßgeber.
:

Alcâus, aus Mytilene, Kriegs - und �atiri�cher Dichter.
Sappho, aus Mytilene, 7

Erinua ; gus Lesbos, (Eroti�che Dichterinnen.
Damophile,

:

It kus, aus Nhegium, lyri�cher Dichter.
/

Epimenides, aus Kreta,Weltwei�er, Wahr�ager, . DichterundTone
éünftler.

Phocylides, aus Milet, Sitten�pruchdichter.
Euchir, gus Korinth, Bildhauer.

í

SechstesJahrhunderte
“vorChri�ti Gebünt,

i

Vom Y. 600bis zum.Y, 500.

-

»

Kaduus,aus Milet,profai�cherGe�chicht�chreiber,-

Aku�ilaus, aus Argos, Ge�chicht�chreiber. i

Thales, aus Milet, Weltwei�er und Ge�eßgeber.
'Glaufus, aus Chios, Ei�enarbeiter.

y

Periander, aus Korinth, einer der �ieben Wei�en, Ge�ekgeber.
Bias, gus Priéne, einer der 7 Wei�en, Dichter und

BeletageChifou , gus Sparta, einer der 7 Wei�en.
_Kleobulus, aus Lindus, einer der 7 Wei�en, Ge�egzgeber.

. Pittakus, aus Mytilene, einer der 7 Wei�en, Ge�esgeber,
My�on, aus Lakontèn, einer der 7 Wei�en.
Solo#,' a!s Athen, “einerder 7 DA Ge�ta und

MEDichter. »

Avons,�ein Bruder,dicterD
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Melos,ausCie Bildhauer.REDE T4

Cher�iáàs, aus Orchomenus,Dichter.
- Pi�itratus, Tyraunvon Athen, Herausgeber Hoiubed::

Ae‘opus, aus Kotis in Phrygien, Fabeldichter.
Mimunermus, aus Smyrna , elegi�cher- Dichter,

:

‘Anorodamas , aus Nhegium, Ge�etzgeberder ThaleidierinThras
_ cien.

Saxtadas, aus Argos, eleai�cherDichterund Toukün�iler..:

Mitfkiudes,aus Chios, Bildhauer.
- Poiyzelus, aus-Me��ene, Ge�chicht�chreiber..

Antitotis, Baumei�ter,“

Onomakritus; aus Athen,Hymiendichter.Kalô�chros,

Autimacides,| Baumei�tex.
Porinus, -

:

Dädalus, aus Sic;on, -

;

Divônus, aùs Kreta, �ein Zögling, aa
E

- Seyllis,- aus Kreta, ‘auch �ein Zögling,Bildhauer,
Dontas, aus Sparta, :

Perillus, aus Agrigent, Gießer.

Archâmus, aus Chios, Bildhauer.
La�us, aus Hermione, CS Dichter,und Tonkün�tler:
Suü“arion, aus Ikaria in Attifa,

_ESoton, Fein’Landsmanu, + Po�fen�pieler.
Eimonides, aus Ceos, Dichter- und Sprachfor�cher.
Theognis, aus Megara, Sitteu�pruchdichter. (

Hipponax, aus Ephe�us, �atiri�cher D'<ter.
Spintharus, aus Korinth, Baumei�ter.

“

Anaximander, aus Milet, Weltwei�er.
Xenophanes, aus Folophon, Weltwei�er und Ge�ehgeber.Auaximenées,aus Milet, Weltwei�er: |

Matricetas, aus Methymna, Sternkundiger,
Thebpis, aus Athen, .Trauer�pieldichter. -

Kleo�iratus, aus Teuedos, Sterukundiger.
Bupalus, aus Chiôs,
Athetits, �ein Landémaun,

._Klearch, aus Rhegium,
TDheoflrs,
Döoryfklidas, EE

Medoa, aus Shea)
-

s

elles, EUs e Bildhauer. 4

Angeliot OTA
N 08

Menächmus, aus - ‘Naupaktus,
Soidas, de��en Landémäny, y

Kallon, aus Aegina, ta

“

_Dameas, aus Kroton,
-
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Melanippides, aus Melos,
,

DithyrambenDichterDemocedes, aus Îroton, Arzt.
i

Euzamo#z aus Cyrené, Heldendichter,
“

Memnon, Baumei�ter.
Phrynichus, aus Athen,Tráauer�pieldichter.

__ Bakchylides,Lyri�cherund Ditbyramben - Dichter.
Anakreon, ‘aus Teos, lyri�cher und Liebes- Dichtets -

Chôrilus, aus Athen, Trauer�vieldichter.
“_Pherecydes,aus Skyros, Weltwei�er,

|

Damophon, aus Me��ene,
;

Pythodorus, aus Theben, (Bildhauer,
Laphaes, aus.Me��ene,
My'e�iphilus,aus Phrear in Attifa,Redner. i

Pythagoras, aus Sanos, „Weltwei�er Und Ge�ehgeber-
Autiochus, aus Syrakus, Ge�chicht�chreiber.
Heraklitus, aus Ephe�us, Weltwei�e
Parmenides, aus Elea, Weltwei�er. È

i

Ari�täus, aus‘Kroton, Weltwei�er und ©Mathematiker.
heano, aus Kreta, lyri�che Dichterinnund Maletel�ssArignota, aus Samos, We�ltwei�e. A Yi

_Damo, Pythagoras’s Tochter, Weltwei�e. Lts bA

_Kinäthus, aus Syrafus, Herausgeber Homers, e
Kleobuline, aus Lindué, Dichterin,

À

Hellanikús, aus Lesboé, ; :

Damaftus, aus-Sigeum,
Gef,chidtschreiber.__ LXenomedes, aus Chios,

_Xanthus, aus Lydien,
“_

Hippodifus,aus Chalcis, Dichter undTonfün�iler::

Meli��us, aus a AIE
°°

Jún�tes Sab hwnbere

voy Chri�tiGeburt, CIRS
“BomJÏ. 500 dis zum F, 400,

“

e) Le

N

Ae�chylus, aus Athen, Traner�pieldichte
>

Agatharchus,Baumei�ter für die Schaubühne. -

Pratiuas, aus Phlius, Trauer�pieidichter,

AREAausASR Weltwei�er.
63e

re



“_Alfmáon, aus Kroto, dair und Arzt. 5,5

Hefatäus, aus Milet, i

)

:

Sheagenes, aus beginGe�ihicht�chreibetAri�teas, áus Prokotne�us,
“

Hippa�us, aus Metapotit, Weltwei�er.
Korinna, aus Tanagra, lyri�che Dichterin.

 Onatas, aus Aegítta,
Kalliteles, �ein Zögling,

“

Glaucias, aus Aegina, .

>

Bildhauer.
Hegias, aus Athen, : e

BR

O L

u aus Argos,
'

MR

imagoras, aus Chalcis,Panânus, aus Athen, è Maler.
Panya�is, aus Halikarna��us, Heldendichter.
Pindar, aus Theben, lyri�cher,Dichter.

:
Myrtis, aus Anthedon, Dichterinn.

- Eugâou, aus Sautos, :

Deiochus, aus Prokonnes, Î

SORA
Eudemus, aus Paros, Ge�chicht�chreiber. 4
Demofkles, aus Phigalea, rh

Mele�agvras, aus Chalcedon, bds
“ Chionides, aus Athen, Lu�t�pieldichter.

Harpalus, Sternkundiger.
Oenipodeë, aus Chios,Weltwei�er,Gternkundiger,und Mathema?,

tifer. :

Phâax, aus Agrigent,Baumei�ter.
Dionys, aus Milet,
Pherecydes, aus Leros, | Ge�chicht�chreiber,
Stomius,

|

Somis, LLO

Ataxagoras, aus Aegina, Bildhauer.
Simon, �ein Laudsmann,
Archias , aus Korinth, Bâumei�ter.
Sophron, aus Syrakus, Miméèn : Dichter.

- Leucippus, aus Abdexa, Weltwei�er- SternkundigerundNatur?
i for�cher.
Diogetes,aus Apollonia, Weltwei�er , Naturfor�cher, und Ned-

"CUE L

Sfylax, aus Kariandus,Seefahrer uüd Erdbe�chreiber.
Mandreoklesaus Samos, Baumei�er.

Zenon, aus E�ea,
Demoktritus, auë Abdera, } Weltwei�e,

Lanprus., aus Erythräa, Dichter uud Tonkün�tler.Xanthus, lyri�cher Dichter.
Bioy, aus Abdera, Matyematiker.



RKXKIID

Dionys, aus Rhegiutt ,

Glaufus, aus Me}ene, 1 Bildhauer.
Sophokles , aus Athen , Trauer�pieldichter,
Korax, aus Syrakus, Redner.

Ti�ias, aus Sizilien,�ein Schüler.
Ste�imbrotus, aus Tha�os, Ge�chicht�chreiber.

“Protagoras, aus Abdera, Weltwei�er, uud Rketor. - 4

 Metrredorus, aus Chios, Weltwei�er und Ge�chicht�chreibex,
Xénarchus, aus Syrakus , Mimen - Dichter,

i

Hippias, aus Elea , Weltwei�er.
Ari�tomedes, aus Theben ,

_ Sokétates, �ein Landsmann, 7 Bildhauer.
“

Hippodamus, aus Milet, Baumei�ter und Staatskundiger,Enmpedokles, aus Agrigent, Weltwei�er. j

Tele�illa , aus Argos, Dichterinn.
Atron, aus Agrigent, Arit.

Praxilla, aus Sicyon ; Dithyramben - Disterin.
Euriphon, aus Knidus, Arzt:

Herodot, aus Halikarnafß , Se�chicht�chreiber,Eladas, aus Argos, Bildhauer.
_Herodifus , aus Sylebria , Arzt.>

Prodikus, aus Kos,
Gorgias , aus Leontiun, DE

i

Polus, aus Agrigeut, _L Rhetoren oder Sophi�ten.

Alcidamas, aus Etca in Jtalien,
;

i

STEEL

Theodor, aus Byztatty
Sokrates, auê Athen, Weltwei�er.

“

“Hippokrates , aus Kos,
_The��alus, �ein Sohn, gis

Polybius , �ein Schwiege&�ohn, beobachtende Aertte:
Dexippus, aus Kos, �ein Schüler, : -

Apollonius , �ein zweiter Schüler,
;

Euripides, aus Athen, Aa i

“Agathon, aus Athen, }Trauer�pieldichtet.
Magnes, /

a

;

R € Lufi�pieldichter,
Kratinus,
Ste�ichorus , der (1MEE aus Himera, Elegi�cherDichter.‘Ameri�tus ¿‘�ein Bruder ,

- Mathematiker,
 Phryxis, aus Mytilene, Tonkün�tler.

Perikles , aus Athen, Redner. Y

i

A�pa�ia, aus Milet, Dichterinn und Sophi�tintt,
Phidias , aus Athen, Bildhâuer,
Myus, Stein�chaeider..

ij|

4
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Koröbus , AAE

Mene�ikbes , 4

Xenokles, aus Athen,
Pt ARR e

*

Metagenes, aus Tope
:

4,
j Kallifrates,

;

| Dt ©
_Jftinus,

y

“

_Karpion,
Attemóön , aus Klazottenä,Mechauikex.
Myrmecides, Bild�chuitzer in Elfenbein.
Azapxagoras,aus Klazomená, Weltwei�er. |

É

ee LO YBildhaueraus Lhidias'sSchule.
Kritias - Ne�iotes, vder derIn�elbewohner , Bildhauer:

0s

„Demon, aus Athen, Tonkün�tler.
 Afragas, Stein�chueider.
-

Archelaus, aus Milet , Weltwei�exr.
Jou, aus Chids Trauer�pieldichterund Ge�chicht�chreiber/
Kratylus; Heraflit's Schüler,
Hermogenes,Parmenides?s Schüler,}WVeltwei�e

 Antiphon, aus Athen,
“

Thra�ymachus, aus Chalcedon,|9Nhetoret,|

Polykratkes , gus Athen,
¿

:

Ari�tophanes, aus I Dichterdes divinLu�t�piets.:

Phrynichusy

|

Pt) © gupielicee
Teleflides ,

|

7)

Theopompus,
:

j

Auddcides, aus Athen , Reduer.i

Thucydides, ‘aus: Alimus in Attifa, Ge�ichtiheeiberPhânus , aus Athey, Sterukundiger.
Ly�ias, aus Athen , Neduer. :

-Meton, aus Athen,
Euftemon, aus nim, f

€

Sternkundige,
Theodor; aus Cyrene,
Hippokrates, aus. Chios, Mathemätifer:
Antimachus , aus Kolophony Heldendichter.
Theophilus, aus Epidaurus, Lußi�pieldichter.

Hegemon, ans Thalvs, Trauer�pieldichter ünd“ Varodi�t. Chôrilus, aus Samos, Dichter und Ge�chicht�chreiber.*|
Polyflet , aus Argos ; Bildhauer uud Baumei�ter.
Phradmon, ané

Detta 21 EST AOE

Gorgias, Ct ( Bildhauer.
- Kalloni, aus Elea ¿

FEREIE

fn



mérears EleutheràO WS

Perelius,
i î Bildhauer,

Pythagoras, aus Nhegiuttt,
..Timokreon, aus Rhodus, Lu�t�piel- undSatiren¿DichterTheophta�t , aus Pieria, Tonkün�tler.

Nikodor , aus Mautinea , Gefetzgeber..y

. Diagoras, aus Melos, Weltwei�er."
Evânus, aus Pzros, Elegi�cher: Dichte: #7

Simonides, ausMelos, Dichter und Sprachfor�cher.Diokles , aus Syrafus, Ge�etzgeber. [8
¡B

Epicharmusy aus Kos, Lu�t pieldichtep." Gan 1

hi
ratippus, Gejhiat�<{<reiber,

ih:

Polygnot,aus Thas, Maler: : y
Klîtodemus , Ge�chdicht�chreiber.| N

:

7
hue

eH

Alexis , aus Sicyon» PT
}

N:

;

A�lopodorus, gus Ao)

dh

418

a Al

Ari�tides ,
i We LES

BU OT Bildhauer aus Polyklet’s Schule,
Dinon, s

oy "ABE and (36:N

Athenodor, gus Klitor,- RSE WE

Damias „aus: Klitor 1 aa M
R:

4

Mikoy , aus Athen,
Demophilus, aus Hintera,

_Ne�eas, aus Tha�oê,'
Gorga�us , aus Sizilien,
Lycius , Myron's Sohy,

|

“ Antiphanes,aus Argos, 2Bildhuer
* Aglaovhou, gus AVONCephi��odory : ;

Phryüus ; ARIE CCU

Evenoxr, aus Ephe�us,ihusMalet.AAE C

+
Maler.00

Pau�on, �ein Landömaun,

Dionys, vòn Kolophon, :

Kantharus , aus Sicgon : u

Kleon , �ein LCUES FosBildhauer.N REA
-Nifanor, aus, Paros, F504

: LB

Arcefilaus, �2tn Laudsmann
Lo�topús, aus Aeta { tieafau�i�che

2

Maler.
Bryetkes, aus Sicyou, 4
Chôriphoz,aus Spheèttus,Éraliei�pildichtex,
Theramenes, aus Athen, Nedüters

°°

Karcinus, aus Athen, Trauer�pieldichter.
Theâtet, Sterufuudiger und: Mathomatibep.;

Tele�tus, aus Selimus, Dithyrambendießter;
-

«*

-



————

V i e rc es Jahrhunbere
vorChri�ti Geburt,

vom FJ. 400bis zum J.30&

Philolauë,
4

aus Kroto, Weltweiferas Sternkundiger;
Eurytus, aus Metapont,

-

Klinias, aus Tarent, > Weltwei�e,
“Hi�tiäus , aus Kolophon , Tonkün�iler..“_

Naucydes, aus Argos,
Dinemenes, 1 158 h

Patroklus, aus Kroton, EA |

Telephânes, aus Phocâa, £. Bildhauer.
Kanachus , aus Sicyon y

._Ari�iotlès, �ei# Bruder , /

. Apollodorus, aus Athen, Maler. -

; /

Kkitias, aus Athen, Dichter und Reder. es
“

Cher�iphron, aus. Kuo��us, :

1848

Metagenes, de��eu Sohn, 7 Baguttei�terz ¡ly

Tiitiâus , aus Lokri, Weltwei�er.
:

Zeuxis, aus Herafïtea,
Barrha�ius aus Ephefus ,

Timanth , aus Kithtos,
Androcydes, aus Kyzikum,|
Euxenidas, aus Sicyon,
Eupompus, �ein Landsmann,
Diogenes, aus Athen , Traue�pieldichter.i

i

Nifkofiratus,. Ari�tophanes’s Sohn, DONEundDichtéx für G

das Lu�t�piel.
Theodorus,

|

5 fi
|

SE Schau�pieler für das Trauer�piel.

Meni�tus,
Sotades, aus Athen, Dichter. desmittlerenIGEAAe�chines, aus Athen?, }Antif�heues, aus Athen,
Ari�tipp, aus Cyrene ,
Cebes „ aus Athen,

|

ts
;

Kriton, aus Athen, Weltivei�e aus Sokrates's Schule,
Euëtlides , aus Megara, 18

3

“

Menedemus , ‘aus Sretria,
Phâdon, aus Elea,

_Simmias,aus Theben,

Maler.
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ri�tophonr, Maler. # $
“

Timotheus, aus Milet, DichyrambeudichterundTonkün�tler.
Efphautus , aus Krotou, 5)

Ï

Hippon, aus Rhegium, Fi Weltwei�e:

S8

Leodamas, aus Tha�oè; Mathematiker. 07
j

VL

Archytàs , aus Tarent, Weltwei�eë , Mechaniker, und. Tonkünflet.
:

Neoklitus , Mathematiker.
Echefrates , aus Lokri, Weltwet�er.- i

Diogenes, aus Sicyon, Ge�chicht�chreiber.Philoxenus, aus Cythera, lyri�cher /i déb vrambi�chte,undDrittesE

E

�pieldichter. M” Qn uit ue
Phili�tus , aus. Syrakus, Redner und- Ge�chicht�c<reiber,.è! ¡418

Polycides, Thiermaler undSoufün�tler-‘--} 19a
Xenagoras , aus Syrakus}Schiffbauer.© dn?
Autigenides, aus Theben, Tonkün�tler. &

‘ LT

Anaxandrides , aus Kamira, Trauér�piel- undLut�pieldichter.
Arete, Ari�tipp’s Tochtèr „ Weltwei�e.
Eubulus „aus Athen, Lu�i�pieldichtere 7
Séfopas ,

:

y IL
GER

Bryaxis, =
;

PL»
'

Timotheus,rTBhai: EBE
Leochares ,

} |

. Kte�ias , aus nidus,dit 1s Ge�hichtihreiber.
y

Bee > Baumei�ter.
| i

‘Tinichus,aus Chaleis, Suligähdicdtét,y

Anaximander, aus Milet, Ge�chicht�chreiber,Pau�ias, aus Sicyon,Maler.
Theodor, der Atheifi,
Archippus , aus Tarent, } Weltwei�e.
Painphilus , aus Macedonien, Maler.

Dionys , aus Theben , Dichter und Tetkün�tler, -
UR IBN

Ly�is, Weltwèi�er und Dichter.
16

e fegte

Euphranor, aus Korinth, Maler und Bildhauer.
:

i

Xenophon, aus Athen ,. Weltwei�erundGefchicht�chreibev.i 7
" Kyodias, aus Cithnos, / :

“Y e

Nikomachusy
ZAR

Maler, ' E,
Kalades, 2c ABER A DE VL

Hege�ias : Pi�ithanatos, Weltweifer,
_ Phili�tien , “aus Lokri , Artt.

Leon , Mathematiker.

“

Annicerië, e
“Platon, aus Athen, > Weltwei�e.
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/

RES
Eudoxus,ausguibusWeltivei�er,Sternkundigek,undMathenigtifen422:

Dion , aitê Syrakus , e

e

i . Cephi�odotus, �ein Lanbämaimz“ Hippatodor,
_Ari�togitomn,

4 Theodeftus,ausPha�elis „ Rbetor ud Trauer?
'

“Amiflès,aus Heraflea ;

“Theoponipus,ausChios, Ge�chicht�chreiber,fi
_ Naufrates , Nhetor.

“i�ofrates, aus Athen, Rhéetor undWéltwei�er.
Menä<mus , -

( 17

Dinb�tratus, �ein Brudor,
5

1d
Pet

28

Theèudius,aus Magne�ia, - „Mathematiker.
Athenâus, aus Kyzikum „tI

Hermotimus,ou Kolophon),

Philippus,aus

¡ein Stern-undPa

<:
+1

Y

PO Ba
1416

900972
__ Mdchopa

è Aütibötie:- «Maler, VaufiassZddiiige.
i Kallitlês/,

/

Helikon, aus Kyzikum, Sterofundiaer,Polyfles, aus Athen,
/

“ Bildhaueraus der- Atbeni�cen
x Schule,

Hermias, aus ‘Metkhyrnna?I_Eubulides, aus Milet, Ge�chicht�chreiber.
|

Athanis , aus Syrakus,
Sémóléot,aus Korinth, Ge�etzgeber."
Cephalus, aus Korinth ,- Recbtsgelehrter.

_�pfeldichter.

“ Ephorus, aus Kuma, Ge�chicht�chreiber.4 Sämmtlich
Céophi�oder,Rhetor. aus I“

A�klepiás, avs Trogilus in -Süzilien.

Lakritus, aus ‘Athen,Roduner.
A�tydamas ,

aus Athen, Trauer�pieldichter,

Androtiôn, Reditér aud Lardrie��er.
__Zoilus, aus Amphipolisy Redúer, gun�richtes

u

und Sprachfor:�cher.
Polpeides, aus. The��alien, Mechaniker,
Eüphantus, aus Olynth, èDiony�iodorus, aus Böozien, _Ge�chicht�chreiber,
Anaxis , �ein Landsmann ,

$ A
/

Phaleas , aus Ehalcedon y, Staatskun�ilehrer.
Chares, auê Varos,

. Apollodor , aus Lemnós,E Landme��er.
Praxiteles, aus Athen, Bildhauer. ESE

4 s

E

#

Vz



Lykurg, aus Athen, c

“�us, aus Chalcis, 5 Nedner,+
Speufippus, aus Athen, A

Philipp , aus Opus, Sternkuudiger, È

He�tiäus , aus Perínth,
Era�tus, aus Skep�is,
Kori�kus, de��en Laudsmann,
Timolaus , aus Kozikumz

-Enuson, aus Lamy�akus,
Pichon, gus Oeneon

__Heraflides, �ein Laudsmann,
Hippotales, aus Athen, |

Kalippus , de��en Landsmann,|

Lafthenia , aus Manutinea, ;

Axiothea, aus Phlius, E Geltwei�en,
- “Kalli�tratus, aus Athen, Neduer.

Menekrates, aus Syrakus, Arzt. ÖS
nt

Fritobulus, Wüundatzt. 5, Y
Nikomachus, | :

/

A�klepiodor ,

Theomne�tes,
SNelanthius,
Telephanes , àus MedalasTonkünfler.
Syenue�is; aus Cyperu , Naturfor chenderAxito::1
Demo�theües , aus Aihen, :

i

Hyperides, aus Kolyto iti Attila,C
Ae�chinés , aus Athen,
Dinarchus, aus Korinth,
Autolyfkus, aus Pitauea, Sterukundiger.
Praxagoras , aus Kos, Arzt.

i

Xenophilus, aus Chaleis
i

inaThracien1
; n

Echekrates,

.

Weltiveife aus Platons
Schule,

die legtenMalerausder Gicponi�chenSchult,a

Os ner.

:

7

légteWeltwei�eaus Py?
O “800 Vhlins, *thagoras's Saule,
Polymue�tes , AS E

M

Pytheas , aus Athen, Ned. + A
Dinon ; Ge�chichtchreiber. BV:

ALA

Xenvfrates , aus Chalcedon,Weltwei�er:Aeneas , ‘Taktifer.
Ari�toteles, aus Stagira, Weltwei�er.“
Anaximenes, aus Lamp�akus , Nhetox und Ge�cbichtiehribez.Diogènes , aus Sinope, Weltwei�er.
Herophilus , aus Chalcedon, zergliedernderArzt,Se

2

Neophron, aus Sieyon; Trauer�pieldichter..
Fhnothansegus ZO Sontuu�tler,
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(MISRRTENACCNSS

Apelles, aus: Kos,
Ari�tides, aus Theben,
Protogenes, aus Kania, i

Antiphilus, aus Naukratus, Maler.
Nicçias,aus Athen, i

 Nifkophanes, 8 KL

t

- Alcimachus, 4 :

ULA tts
“

Philinus, aus Kos, Empiri�cherArzt.
“

Demophilus, Ephorus’s Sohn, Ge�chicht�chreiber,
“Kalippus, aus Kyzikum, Sterukundiger.
Phocion, aus Athen, Weltwei�er und Neduer.
Monimus, aus Syrakus, Weltwei�er.-
Mar�yas, aus Vellà, Ge�chicht�chreiber.
Kalli�thenes,aus Olynth, Weltwei�er und Ge�chicht�chreiber.
ASE gus Tarent, Weltwei�er, Ge�chicht�chreiber,und Tone

-

fünftlex

One�ikritus, aus Aègina, Weltwei�er, und Ge�chicht�chreiber,Alexis, aus Thurium, ASONSSNNIIA
;

Phanias, aus Ere�us,
Hyriades, |

— Antiphanes, aus Delos, Naturfor�cher.
Epigenes,

i

Krates, aus Theben, Weltwei�er.
Hipvarchia, Weltwei�e.
Metrokles, Weltwei�er.
Dioguetus, '

;

pis

Boeton, (Feldme��er und Erdbe�chreiber.
Nifobulus,

;

Châreas, aus Athen, Mechanikerund Landme��er.i

Diadus, Mechaniker.
|

Ergoteles, Stein�chneider.
Thra�ias, aus Mantinea, Arzit.
Antiphanes,aus Rhodus, Luft�pieldichter.
Dinokrates,Baumei�ter.

“
Zenon, aus Citium, Weltwei�er.

“_Chry�ippus, aus Knidus, Arzt.
Ly�ippus, aus Sicyou,
Ly�i�tratus, �ein Landêmann,
Sthents, aus Oiyuth, z

Euphronides,
“7

Bildhauer,

Sofratus,aus Chios,
Fon, 5

Le

——

- Silanion, aus Athen, /

Gudemus, aus Rhodus, Sternkundiger, Ge�chichtichreiber,Me�i
+ und Natur�de�cher.



arida aus Soli, Weltwei�er.'

Nearchus, aus Kreta, Seefahrer und Erdbo�chreiber..
Jphippus, aus Olynth, Ge�chicht�chreiber,Alexias, Arzt. - s

:

Audro�thenes- dus Tha�os,Nei�enderund Erdbe�chreiber,E

Klitarchus, Dinon's Sohn, Ge�chicht�chreiber. .
i

Kallias, aus Atheú, Metallkundiger.
:

Theophra�tus, aus Ere�us, Weltwei�er. i

es

Timäus, aus Taurominiun, Gefchêcht�chreibex.
Menander, aus Athen, |

Philemon, ausSoli, ; Dichterdes neuerentu�iels.Apóöllodor, ais Gela,
'

__Menedemüs,aus Eretrien, Weltwei�er.
Ti�ikrates, aus Sicyon, 3

;

Zeuxis, �ein Schüler, (Bildhauer,Ly�iippus'sSóglinge.Fades,
x

_Ari�tobulus, Ge�chicht�chreiber.
i

|

_ Heraflides, aus Poutus , Weltwei�er, Ge�chich�chreiber,und
Staatskundiger.

Diyllus, aus Athen, Ge�chicht�creiber.
Pamphilus, aus Amphipolis, Svrachfor�cher und Landme��er.

;

_ Hefatäus, aus Abdera, Ge�chicht�chreiber.
Demochares, aus Athen, Redüuer und Ge�chicht�chreiber.- Stilpon, aus Megara, Weltwei�er.
Pyotheas,aus Mar�eille, Sternkundiger.
Epikur, aus Athen, Weltwei�ern.

|

SNetrodor, aus Lamp�akus, �ein Schüler.
Leontium,Buhlerinn und. Weltwei�e.
Ptolemäus, Lagus’s Sohn Pa ORE

Kallias, aus Syrakus, Ge�chicht�chreiber,
Herme�ianax, aus Kolophon,elegi�cher Dichter.
Mega�theues, Rei�ender und Erdbe�chreiber, -

Eumeues, aus Kardia, Ge�chicht{chreiber.
“Demetrius, aus Phaleruês, Weltwei�er uad Redner,

__
Patroklus, Seefahrer und Erdbe�chreiber.

. Leon, aus Byzant; Ge�chicht�chreiber. | ;

Dicgarch, gus MNe��ene, Weitweier, Ge�chicht- und Erdbe�chreiber.
“

Simmias, agus Rhodus, Räth�eldichter und

SRE i

Rhinthou, aus Syrakus, Trauer�pieldichtexr,
i

_“Daimachus, Nei�euder uuv "Taëciter, z

Epimachus, gus Athen, Baumei�ieë uud Mechaniker-
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Dritte Tafel,

welchedie Namender berühmtenPer�onen, nach
alphabeti�cherOrdnung,enthâle.

FT,der vorhergehenden Tafel waren die Namen der Schrift�tel-

ler undder Kün�tler nach der Zeitfolgezin die�er �ind �ie ‘nah dem

Alphabet georduet , und mit Nachwei�ungenauf die ver�chiednen
Jahrhunderte vor der gemeinen Zeitrechnung ver�ehen. -

DurchVerbindungdie�er zwei Tafeln glaubte man, der le�en-

den oder �chreibenden Kla��e manchesNach�uchenzu er�paren. Fin-
det Jemand ¿. B. neben dem NamenSoloy die Rômi�cheZifer VI,

�o fana er zu der vorhergehendenTafel zurüëgehn;uad indem ex

dort das Verzeichnißder berühmten Per�onen, welche im �echsten
Jahrhundert vor Chr. Geb. lebten,durchläuft, wird er finden, daß
Solon einer der Er�en in die�em Verzeichuißi�t, und daß der Athe-

ni�cheGe�esgeber folglich gegeu das J. 590 vor Chr, Geb. geblüht

habeu uuß- i

Das Sternchen , welches neben einigen wênigen Namen �teht,
deutet guf das 13, 12, und 11te Jahrhundert vor Chr, Geb.
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Vierte Tafel.
“ VerhältnißdesRömi�chenMaa�ßesgegen

2

das

un�rige..
»

TA LMI

Y

4G!

UU,den Betragdes Nei�eniaaßesder Griechenzu ftt giti
man KenntnißvondemBetrag des Römi�chen Fußesundder Rô-

?

mi�chen Meilehaben.
“

Der Pari�er Coder Königliche)Fuß wird- in 12- Zoll undin 144

Linien getheilt, Die ge�ammte Summe die�er Linien erleidet, um

dieZehntheileder�elben zu erhalten, wieder eine Unterabtheilung in

1440 Theile. Dies giebt folgendeTabelle 8 das Pari�eroder Kô-
piglicheMaaß,

Fehntheileeiner Linie. Jolle. Finien;
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_‘DehutbeileeigerLinie. +
<4 Zolle,  _ Lniett,

YOR UERS  PAEEES 04 SRCAOUEN
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+ EE E M 20 Or,
1306 ir RA “ x 10, 10S.
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May hat fd ge�tritten, wie viel Zehutheile einer Linie man

dem Nôömi�chetiSubeilegen �ell. Jh habe geglaubt, mit Hrn.

D'’Atúviile and anderi Gelehrten, ihm 1306 geben zu mü��en, > h.

10 Zoll, 10 Ligici, Und +; einer Liute,

Nach die�ex Nedufrion, wird der Nômi�che Sthritt,REUE5
Römi�che Fuß it, 4 -Vari�er Fuß, € Zell, 5 Linien betragen.

Die Römi�che Meile, von 1000 Schritt, wird 755 Toi�en, 4

Fuß, s Zoll, $ Linien enthalten.- Zur- Vermeidung der Brüche,
werde ich, mit Hrn d’Anville,die Rômi�cheMeile auf 158Toi�en

au�ezon.

Da matt gemeiniglih8 Stadien auf die Nômi�che Meile rech-

net, �o nehmen wir den achten Theilvon 756 Toi�en, als dém Ber

trag die�er Meile, und erhalte 945 Toij�en für das Stadium2,

Die Griechen hatten ver�chiedene Arten Stadien. Hier if
pur von dem gewdhulichen, unter demNamen; DZ Stade

um, befanaten,die Rede,

da

*) D’Anville, mad. irinér. p, 70.
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[Des Ueber�ezersPflicht i�t es, die Berechnungenim Fran;Z(i-
�chen Fußuraaß auf eis allgemein bekanntes Maaß im Deut�chen

zurú>zubringen. Es fómmit al�o darauf au, das Verhältniß des

Pari�er Fußes gegen den Rheialäudi�chenzu be�timmen, Dies Ver-

 hâítniß wird von ver�chiednen Geleb“ten ver�chieden angenomuteir.
Der Ueber�ezerfolgtdarin dem Franzo�en Bicard und dem Deut-

�chen Gatterer, daß er annimmt: der PariferFußverhalte�iH

‘aumNheinländi�chen, wie 1392 zu 1440.)

[Dex Rheinländi�che Fußhält 12 Zoll, und jeder Zoll12Linien ;

al�o der Fuß 144 Linien, oder 1440 Zéhntheile eiuer Linie. Zwölf
Nh. -Fuß macheneine Nheinländi�cheRuthe. Die Deut�che oder

Geographi�cheMeile wird zu 23,664Rheinl.Fuß, oder 1972 Rheinl.
Ruthen gerechnet ; d, i. zu 3808 Pari�er Toi�en : uud �o i�t auch der

-Maaß�ab für die Deut�chen Meilen bei deu¿u die�er Ueber�eung
ge�tochenenKarten beigefügt]

[Nach dem oben angegebenenVerhältniß,enthältfolglich der

Römi�che Fuß, wenn ex 1306 Zehntheileeiner Liuie Pari�er Maaßes

mißt, 135127 Zehntheileeiner Nheinländi�cheu Linie. Mit Vorbei-

gehuig des gar zu Éleinen Bruches , find dies : 11 Zoll, 3 21.Linien.}
[Die�em

-

gemäß, beträgt der Nömi�che Schritt (x Röm. Fuß),
- ua Nheénländi�chem Maaß: 4 Fuß, 8 ZU, 3“, Linien, Die Rö-

mi�che Meile (1000 Röm. Schritt ): 390 Nuthea,- 10 Fuß, (x Zoll,
8 Linien; fa�t 391 Ruthen, oder ungefhr + einer Deut�cheu Meile.

Das Olympi�cheStadium eudlich (5 einer Römi�chenMeile ): 48
i

VUM
10 Fuß; 42, 5 Linien;JAE49 KuthenZJ
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Seh �teTüfer
Verhältnißder Römi�chen SchrittegegenPari�er

Toi�en [undRheinländi�cheRuthen].
-

Js habe oben ge�agt (GS. 11), daß der, 5 Fuß enthaltende,

Römi�cheSchritt nachPari�erMaaß 4 Fuß, 6 Zoll, s Linien be-

kragenmag.
Ñ i

[Ebenda�elb�t (S. 11) i� angezeigt worden; daß may ihn zu
€ Tuß,8 Zoll, 3% Linien, Rheinländi�ch, annehmenfann.]
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SiebenteTafel.
Verhätenißder Kömi�chenMeilengegen Pari�erToi�en

{und Rheinländi�cheRuthen].
;

t

[2 eN
EY

;

u vor�tehender Tafel hat man ge�ehn ,

-

daß,“ wenn nan dent

Römi�chen Schritt 4 Fuß 6 Zoll 5 Linien giebt, die Römi�cheMei-
le 755 Toi�en 4 Fuß 8 Zoll8 Linienenthaiten würde. ZurVermei-.-

Ös

dung der Brüche, uehrgen wixdie�elbe aber, mit HruLoweiu
:

‘756 Toi�on an.

Aus die�em Zu�a, vou x Fuß3 Zoll4 ai iuita Romi-

�chenMeile, erwäch�t ein geringer Uneer�chied zwi�rhendie�er und

der vorhergeheudenTafel. Wer �trenge Genalligkeitfo:dert, kann

die VIte Tafel zu Rathe ziehn; die Uebrigenwerden �ich mit der

“

gegenwärtigenbegnügen önnen, welche für denGRA Ges

brauch bequemeri�t. j

[Da��elbe ‘i�t im Deut�chen“Ñraaßeder“ Fall, Ein Römi�cher:
Schritt betrug4 Fuß 8 Zoll375 Linien Rheinländi/<.Folglich

machen 1000 �olcher Schritte, oder eine Römi�che Meile 390 Ruthen.

10 Fuß 11 Zoll 8 Linien, Wir �een die Kleinigkeit von7 Fuß und

4 Linien hinzu, um die gerade Zahl vou 391 Rutheu zu erhalten: —

Ich habe �chon augemerkt, daß die�e Zahl dem Fünftel einer Deut-

�chen Meile �ehr nahe kömmt,wotu eigeutlih394 Ruthen erfordert
werden. Vielleichti� es maachem Le�er bequemer;�olcheZahlen

i

in

Gedankennah 2Meiloutheileu¿zu über�chlagen] -

i

Nôn, Meile. Vatittóf�en. Rheinl.Nuthen.
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AhteEafel.?
y Verhältniß)desGriechi�chenFußesgegen“den!¿Dau�er

oderKöniglichenue
den M OlanvihesFuß,

Wi, habea ge�agt, daß der Pari�er Fuß in 1440 Zehutheileei?

ner Linieeingetheilet wird, unddaßder Nômi�che Fuß 1306 der�el-

ben enthält. “i

Das Verhältnißdes Rômi�chenFußes zumGrééifchenift,wie
24 {u 25. Wir bekommen al�s für die�en leztern 1360 Zehntheile.
der Linie, neb einem geriugenBiß; welcheu wir übergehu. 1360

Zehutheile einer Linie betragen 1x1 Zoll und 4 Linien.

[Dies Verhältnißvon 24 zu 25 gicbt für den Griechi�chenFuß

1407 Zehutheileeiner Rheinländi�chen Linie, da der Römi�che Fuß
1351 hatte. Die kleinen Brüche übergehen wir: �o wie bei dem

Rômi�chen Fuß #:, #0 hier bei dem Griechi�ehen-&. 1407 Zehn-

“theileeiner Linie geben 11 Zoll 8 7 Linien] RAS

Pari�er ; KRheintändifc
Griechi�cher Fuß. Fug, Zou. Linien, Fuß. Zoil, Linien.

Le CTA et RE a 1e Mis

t

FOREE 8
N Y . IOC Bei i 7 TL Ss

2 é + 2 10 —_— = 2 ME ME R

+ FES 5 9 We DAF 10 | 1075

EE 4 8 Rs A EO EE
AN s 8 C ERE

2

LW 1Ò Zs

I ortie Ö 6 > de 0G 10.
SS a 65> 9 95

PNs 8. D R
A

DS OE BE

I ant
20 G28 REN NC 9 3.

I OW ¿eL O 4 R See RO 8 Li 7e

A 4 i 4 —
=

1x, 8 LeS
E24 C ¡ 1A E AAS AUEN 8 Si.



.

Griechi�cher Fuß.
Ea
IF «

16 L

7

ISA
19 á

20 .

21 x

22 î

23° S

24 ;

25 ;

26. è

27 4

è 28 °

29

30 s

ZL ¿

3> ,

I
34 .

BS PEA

36 Í

» De, G

38 ¿

339"

40 ‘

41 ¿

42 x

BI os 8

44 7

45 .

46 ,

BIE S

48 zt

49 .

$5.

100
j

400
¡

ZCo

SCO LS

. ®

Be

0 MPati�et+-%
Zoll. Linien,_Fuß,

13

14

16

17
17

18

19
20°

2T

22
{

22
24

E
26

27

28

29

30

21

33

34
34

35

26

37

38

39

40

41

42

43

44

45
46

E10)
I 4

188

283

ATA
”7
(4

566

2

2

x

ZPT
beto

E
Ej

O0
M

i

wos

|

SRE

Raa
AN

cor

VB

ww

Oh
BRR
ANN
oo

8.

d=
.

4.

8.
—

.

4.
+

Î

|

ep

[

2

.

.

.

+

.

+

#

-

î

8

[os
Tl

œp

loup

.

+

-

.

f

00

>

4

00
>

*

«

.

.

A

00

D

o

ha

1

o

.

A

s 1441
1

FREUT
TELL

E

FT

TTT
ETEC

1

TENA
GA
EO

Fus:
8

NA

1x6

‘20

27T

_/23

24

_25

26

30

vi
22

33

34

35

36
37

38

39

40

41
p23

473

43

44

45
48
47

42
97

195
293

488

586

1g

3909

AF

XR

192:

2B 4

27

48
Li

29 ;

Vi
A

LKITLZ,

1) Nheinläudi�ch
Zou. Linien

wel:pd

vw

BRR
RHA

AN
ANN
oo

|

FEn
unn
opos
e

N

1 e
IOf5s
VG
3 fo

TOA
402

ZIT

Gs
/ 270:

|

ea
3 Bios 3

Wis
47a,

Ire)
i 1

65 G
î

35
trttis

Ds

+ial?
f

.

*pul

4,F

Jm
n

1°

o
A

"i C .

4
“

Toe

95
bbs
35e

e)

.

,

n

|

of

8 t5e
Sio

2p
IO,

Tis
4e o

— toe

9e,
Zi 6 25s

Io
lav

1 .



“

uxiv = :

SS

Die�erTafel zufolge,würden600 Griechi�cheFußnud 94 Toile
. fit 2 Fuß3 Zoll geben, �tatt daß wir das Stadiumiu 94 Toi�en

3 Fuß *) be�timnien. - Die�ergeringeUnter�chied ent�priagtdaher,
daß wir, nach Hru. d'Auville’s Vorgang, um die Berechunugenkür-

zer zu fa��en, der Nômi�chenMeile eine Kleinigkeitzugelegt, uid
dem Griechi�chenStadium eineKleinigkeit genommen haben,

[600Griechi�cheFuß,d, i. ein Olympi�ches Stadium,machen,
zufolgevic�er Tafel, 48 Nuthen-10 Fuß 3 Zoll, ia< Rheinläudi-
�hem- Maaß. Olen (S. L111), wo wir das Stadium, als ein Ach--
tel-der Rômi�chenMeile, durch die Divi�ion berechzeten, brachten
wir 48 R. 10F. 43. 5 L. heraus; wêil wir, wie im Franzö�i�chen ge-

�chêheuni�t, die ganz kleinen Brüche über�ehenmußten, Dek Unters

�chiedi�t unbedeutend ; uid wir be�timmen uuumehr, mit dem ges
ringfüigen Zu�as- von etwasüber1

Fußdas Stadium zu 49

MheiinbikhesRuthe]
:

<

s

Scodirzu 945 Toi�en, weilbefanntlich. die Pari�er.Toi�e 6 Par. Fut hat.]
W

“

:

Néun Tè



NeunteTafel
Verhälenißder StadiengegenPari�er.Toi�en[und
Rheinländi�cheRüthen], �o wie auchgegen die Rös-
mi�chen Meilen z wobei dasScadium-zu 947Toi�en

Lundzu 49 Rheinl.Ruthen]angenommenwird,

Griech, Stadien, Toi�en. “Rheinl. Ruthen. Römi�che Meilen,
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gehnteTafel.
Brebäiólisder StadiengegenFranzö�i�che‘MeilenN
von 2500 Toi�en [undgegen Deut�cheoder Geo-

graphi�cheMeilenvon 1972 Rheinländi�chenCe
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Wictlgang.derA000Münjen.

Wi redenhier. nicht von den goldnen und kupfernen Münzen,�on-
dern bloß von den �ilbernen. Kennte man den Wehrt- die�er leutes

xen, �o würdeman bald zu demWehrt jener andern-gelangen.
4-4 Das Talent galt «e e oe + 6000 Drachmen,

DINE. + wre a LERNE daco DIK

Das Tetradrachmon rias ot08 2D

Dix Drachme war in �e<s Oboleneingetheilt.

Gans genau l�t �ich der Wehrt der Drachme niht be�timmen.:

„Nur:die Annäherungdazu i� alles, was man lei�ten fann. Um da-

hin zu gelangen, muß man das Gewichtund. den Gehalt des Sil-
ber�tú>s (das Schrot und das Korn der Múnze)kenuen.

[Jn Ab�icht des Gewichtes, hat man, bei die�er Uebér�eßung,
das Pari�er Gewichtnach dem Köllni�chen Markgewicht,‘als dem,

beim Gold- undSilberwägen, in Deut�chland am allgemein�ten ode

fa�t gaz allgemeinangenommenen , berehnet. Die Pari�er Mark
- si�thâlt 5094 Par, Grans die Köllni�che Mark,deren nur 4400.

Die EintheilungdesKöllni�chen Gewichts ge�chiéhtin �ogenannten

E�chenz die Mark enthält davon 4352. Folglich �ind 4352 E�chen

Kölni�ch 4400 Pari�er Gran gleich. — Das Berlini�che Gewicht i� -

“um ein Weniges, + Prozent, �hwerér als das Köllni�che. 500 Mark

Berlini�ch geben 501 Mark Kölni�ch. Die Berlini�che Mark enthält
4408 Pari�er Gran , und nochdarübereinen kleinen Bruch.]

[Jn Ab�icht der Be�timmung des Geldwehrtes, {| derjenige
Münzfußangenommen worden, welchem zufolgeder vollwichtige
aite Luisdor, oder der Preu��i�che Friedrichdor,fünf Thaler gitt.

Die�er MünzfußMEtheilsin vielenuud �ehr N Provin-
i

e
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¿enDeut�chlatidsmiis Ve wirklicherAusmüniungy abt bei

Berechaungen, Statt; theils"erleichtert er das Ge�chäft des Bes

rechnens gar �ehr, weilman alsdaun bequem mit den leichten Zah-
“len 5, 10, 20, u, �w. die angegebeie Sumntie auf Friedrichdore

¡urü>bringenkaun.““DenUnter�chied des Verhältui��es der Gold-

münzegegendas „Furfirende Silbergeld (des Agio) kanu, in jeder

Provinz,"Jeder�i leicht �elb�t hilzu�eben, ‘wenn er cine ganz ge-

naue Würdigungverlangt. Dem Ueber�eßzerkam es hier nur auf
einen be�timmten undbefauntenMaa�ß�tab anz und den giebt, bei

‘

�olchenBerechnungen, das Gold am �icher�tenund am bequem�ten.]

[tm das Verhältniß des Franzö�i�chen Geldes zu die�ent Münz-
fuße zu finden, mußman auf die Zeit Rü>�iht nehmen, in welcher
der Abbë Bakthelemy�einWerk herausgab. Im J. 1788 ‘tar der

Kurs auf Paris, abwe�elud : 74, 745, 742, 75, 752; auch 75%
Prozént: Wir nehmen den:Mittelkurs von 75 Prozett añ; und,
die�em zufolge, giebt die Franzö�i�che Liver in Deut�chemGelde y

…_ den Friedrichdor zu 5 Thaler angenommen, gerade Sechs Gro�chen.
Die�e Berechnungi� die leichte�te; uud wird, im ‘Ganzen,juver-
lä��ig auch die richtige�ein, wenn man nehmlich �olche �türmi�che

und verwirrte Zeiten, wie die ivigen in'EIN �ind, mit Recht
: niht in An�chlag bringt]

|

Ich habe meine Unter�uchungenmit den Tetradrachmen auge-
_feellt,weil �ie häufiger, als die Drachmen, die Stücke vou mehrern
Drachmen,und von Drachmentheilchenangetroffen werden.

“MehrereGelehrte , deren Genauigkeitmir bekanntwar „. haben
die Freund�chaft gehabt, �ich mit mir zur Abwägung einer �ehr gro-

_

ßen Menge die�er Münzen zu vereinigen. Hieraufwandte ih mich

au Hrn. Tillet, Mitglied der Akfädemieder Wi��en�chaften, uud Kö-

niglichen Kommi��arius über die Vroben und das Feinmachender

Münzen; Ich {<weigevon �einen Kenntni��en, von �einer Liebe

ium allgemeinenBefteir, von �einem Eifer: für die Beförderungder
‘Wi��en�chaften; aber danken muß ih ihm für die Güte, daß er ei-

nige Tetradrachmen, ‘welcheih aus Athen erhalten hatte, hat
“*

�<melzen la��en, daß er ihr Korn be�timmt , und ihren Wehrt mit

dem Wehrte un�rer gegenwärtigen Münzen verglichenhat.

Man muß ¿wei Arten: von Tetradrachmen.unter�cheiden: die

âfteren, welche bis auf Perikles's Zeit, und vielleicht bis zum Ende
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des Peloponno�ii�che Krieges,ge�chlagenwurdenz unddied'wdtciéh,
“

nach die�er Zeit. gemünzten.-Beide zeigen auf der einen Stite den Mt-

nervenkopf, und auf der Kehr�eiteeine Nachteule.Aufdeu lebteren,�ißt

dieEule auf einem Gefäßz oudman �iehtMouogranflienoderKaksn

darauf: bisweilet au, obgleich�elten, jene uub die�e bei�ammen,
1. Aeltere Tetradrachmen. Sie �ind vöón unzierlicherèr

Arbeit, haben eiten f<mälernDurchinè��er,und crôßereDie, als

die andern. Die Kehr�eitey zeigen, balddeutlicherebald’�chwäche-10

re, Spurenvou der viere>ten Ge�talt, welcheiau in denälte�ten

Zeiten den Stämpelnzu geben pflegte. Man�. dieMm.M lapa
démie des bell. lettr. t. 24, p. 39, 2

Ei�eu�chmid‘machte ( dé ponder.et men�. �ect. I, cap.3)¡Vin
�olches Tetradrachmon-bekgunt,welches,wie er �aat, 323 Gran wö.

(

Die�es wúrde auf die Drachme83:Gran betragen. [333 Pari�erGrän

machen32922!E�chen Köllui�chGewicht835Gran:gz 28 E�che]

Wir haben 14 ähuliche gewogen, mei�tensaus”“ber”_Königlichên
Sammlung; ‘unddie am be�teuerhaltenen‘habenhur 3247Gau
[320424E�chen) geliefert. * DienehmlicheAnzahl‘fider'fy in dés

ver�t, Doktor Hunter Samuilung vou Stadtmünzen(S-48, 49).

Das �chwer�te Stück i von 2652Gran Eugli�ch_Gewicht, MO“

3235un�erer Gran [319827E�chen]machet. ;

“

Al�o haben wir, aufder eineu Seite, ein Múuftue,; cgi,
nach Ei�eu�chmids. Angabe, 333 Gran [329127 E�chen] wog; uñd-

von der andern, 28 Münz�tüke, unterwelchendie am be�tenerbál-
tenen nur 324 [320122E�cher]geben, Hat jener Schriftfeller�i<
nicht ver�ehn , undentde>t man noh.audere.Münzfückeanus der
nehmlichenZeit und von demnchmlichen Gewicht:�o wolteWir

fi

E re

/

geben, daß man lie, in gewi��enFällen, bis ¿u 332odér 336 Gran
(328124oder 33222 E�chen] ausépráâgte; doh mó}enwir! Rn�even, daß �ie, überhauptgenouinen,nr ungefähr324 [32053
E�chen]wogen. Da�ie indeß, iu dem Zeitraum vou 22c0 E /

etwas von ihrem Gewichthabeg verlierenmü��en, #o xôunenwir ih-

nen 328 Gran [324174 E�chen]zu�chreiben, welchesaufdie Drach:

me82 Grau [81#/ E�chen] maht. =
1514

Nun mußte auch dasKorn unter�uchtwerden. Hr. Tillethat
die Gefälligkeit gehabt,ein“Tetradrachmon,welches

*

324 Gray

[320288E�chen]wog, auf LieKapelle zu bringen,Er fand, daß és

eE

N



die, Fetne vot zr Detiers20Grau [rs ‘coth14 Gran]battes:und
daß die Markdes beinahe völlig reinen Silbers *), woraus es be:

fiand, na< der Taxe, den innern Wehrt von 52 Liver 14 Sous
3 Deuiers{13 Rthir.4 Gro�chett3 Pfennige]enthielt.

:

„Die�es, Tetradrachmon�agt Hr. Tillet, „hatte al�o denin-

„nernWehrt von z Liv.14 S. [22 gr. 22 8j; während324 Gran
L32015 E�chen],vomGehaltun�zerMALER,in �ich nur z Lio, sS,
Laogr.4 S1]wehrt �iud.

fe

4 »wAber,der?WehrtvonbeiderleiSilber,wenn da��elbe alsMúyze
betrachtetmird.„und die Münzko�tenund die Landesherrliichên Gee

recht�ame mit tragenfoll, erháâlteinigenZuwachsüberdas bloßeNa-
terial ; und dahergilt 1 Mark Silber,be�tehendaus8 Thalerftücken
von 6 Liverund aus 3 Zwölf�ousfüken,durchLandesherrliche©Macht,

im Handel und Wandel,49 Liv. 16 GS.(12rtl. 10 gr, 9 291: ‘das

‘heißt,x Liv. 7 S.[8 gr. x: 9] mehr,alseite andre, ungemüuzte,
«Mark:vou der„Be�chaffenheit.uu�rerThaler.“Auf die�e Erhöhung

“

„des-Wehrtesmuß mauRück�ichtnehmen,wenn man wi��en will,

wievielein �olchesTetradrachmonnach un�erer gegenwärtigenMún-

$e geltenwürde.

| Aus Hra, Tillet's ikterd a erhellet: daß eiueMartvot
' Tetradramen,derenjedes 324 Gran [329122E�chen] -wdge, und -

_ x1 -Deniers20. Grat Crs Lotb14 Gran]fein hielte, -‘ißt im Handel
54 Liv. 3 S. 9D.[13 rthl. 13 gr.] gelten würde; jedes Tettadrach-

mon, 3 Liv. 16 S. [2x1 gr. 92$]; jede Drachme, 19 Sous. [5 gf.82 973und das Talent, 57c0Liver [1425 rth1]. :

__ Wiegtdas Tetradrachmo328 Gran [324157E�chen], und die

Drachme,8

82 [817 E�chen]; �o wird fie 19S. undungefähr z Den.

=, Megro 97 gegolten‘haben,unddas Talent beinahe 5775 Lis.
1443 rthl. 18 gr.].

|

Bei 332 Gran [32812+E�chen] aufdasTetradrachmony würde
|

“

die 83 Graw [822 E�chen] wiegende Drachine 19 S, und ungefähr
6 Den.[s gr. 10791gelten,und das Talent beinahe5850 Liv.

:

[1462thir,T2 gr],

5 {Ganzfeines oder reines Silber i�t, na< Franzö�i�cher Be�timmüng®art, -

das von 12 Deniers; und, nach.-Deut�cher , das 14 löthige. x Denier hat 24

Grains 3 è Loth, 18 Gran : folglich ift das fein�te, nah beiden Be�iimmnnugs-
arten, immer vôù 288 Gran. Es fehlten al�o demDrachmen�ilber- um völlig

-

vein zu fein, nur 4 Grane.]
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Bei 336 Grat 33222: E�chen] auf das Tetradrachmon, und $4,

837 E�chen] auf die-Drachme,wärde die lettere 19/ Sous 9 Dem.

_[s gr, 11% SJ] gelten, und das Talentungefähr5925 Liv.

[1481rthl,6 gr.]. “

Geben wir endli< dem SeadeacitiónGiaGrtn [33672Sa VA
Undder Drachme 85 [842 E�ch.] ; �o i�t der Wehtt der�elben ungen

fähr x Liver [6gr.], und desTalents ungefähr6005 Liv. Trso0rthl.]

"Es bedarfnicht er�t augezeigtzu werden, daß,wennitán dem

Tetradrachmonein geringeres Gewicht beilègt, der. Wehrt der

Drachmeund des Thleutes.in ebenden Verhältti��e.LIEN
wurde.

i

2. Spätere Tetradrachmen. Sie waren 4 de 5 Jaht:
hunderte dur< gangbar. Es giebt ihrer einebei weitem größere

- Anzahl, alsderer von der vorigen Art ; und �ie: unter�cheiden ih
« von den�elben durch die Ge�talt, die Arbeit, die Monogrammen, /

die Ramen der Obrigkeity und andere Be�ouderheitenaufder Kehr-
-feite, vorzuglih aber dur< die ‘reichenZierrathenau dent Miner-
vonkopf. Man kaux �cgar vermuthen, daß ‘die ‘Stämpel�chüeider

die�en Kopfnachder berühmtenBild�äule auf der Atheni�chenBurg

zeichneten, - Pau�auias (lib. 1, cap. 24, p. 57) bemèrft, däß, unter
andernVerzierungen, PhidiaseinenGreif auf jederSeite des Helt
mes derGöttinn abgebildethatte; und die�es Zeichenerfcheintwirk-

“lichauf den Tetradrachmennach der ZeitdrausKün�tlersniemals’
auf den älteren, N

tt

Wir haben die�er Tetradracumen,wovonhierdieRedeift,160

gewogen. Die KöniglicheSammlung be�igtderen über 120. Die_
�<wer�en, aber in geringer Auzahl, betragen 320 Gran [3162
E�chen] z die gewöhnlichern 315[311557 E�ch.], 314[310352E�<.],

313 [309454 E�ch, 1, 312 [3085+ E�h.1, 310 [306472 E�ch. Je
306 [302427E�ch.] ; u. �w. etwasmehr oder weniger , na< dein
ver�chiedenen Gradeißrer Erhaltung.Auchfinden �ich. einige vou

�ehr viel geringeremGewicht, weil man ihr Kornver�chlechterthatte. :

;

Unter mehr als90E

-

welt der, mit Gebler:
Sorgfalt in England herausgegebenen, Sammlung der Städtemün-

“zen des D,
ABRI mitihrem Geleesbe�chrieben �ind , wiegen 7 .
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ava

oder 8 úber 320 Franzö�i�che Gran[316122 E�chen].
* Unter adern

wiegt eines
, welchesdie NamenMentor und Mo�chionzeigt y 2714

-

i
Gran Englifu„dder ungefähr331Granun�ers Gewichts[327427E.1:

eine um �o auffallendeceAbwei hung, da von fünf andern Stücken
in die�er Sammlungmit dem“ nehmlichenNamen das �tärk�te nur

ungefähr318 un�rer Graue [314145E.] wiegt, und das �{<wäc�te
“fur 312 [308152E], gerade wie ein ähnliches Stüek in dem Königl.

j Kabinett.Ich hatte Hrn. Combe,demHerausgetr jener vortref-
_ lichenSammlung , darüber meineVerwunderungbezeigt. Er hat -

die Güte gehabt,
das Gewichtdes Tetradrachion,wovon ih rede,

—

zu prüfen, und hat es richtig befunden. Dies Stück würde höch-

ftens bewei�en,daß in dem Gewicht der Münzeeine Vermehrung
vorging,welcheaber ohneFolgenblieb.

’

2warhabendie titei�tenTetradrachittendits das Hèruüberbrin-
gen und durch andreZufälle gelitten; dochkann man, bei der allge:

meinen.Ueber�icht, nichtandersals erkennen, daßdas Schrot der

Silbermünzen �i< verringerthatte. Ge�chah dies nah und tach?

Bei welcherGränzeblieb es �ehu? Die�esläßt �i un: �o {werer

‘be�timmen,da’bei Müniz�tüEkenvon der nehmlichenZeit �i bald -

eige �ehr auffallendeGleichförmigfeitdes Gewichtes,bald ein nicht

minderauffallenderUuter�chieòdzeigt. Unter drei Tetradrachmen ,

__mit den NamenPhanoklesund Apollonius(Hunter'sSammlung,

S.:-54), hält.daseine 253 Grau, das andere2537, und das dritte

253, Eugli�chGewicht: na< Franzö�i�chenGranen, ungefähr 3082,
« 3082, 309 [30432, 30$Ft7 305152E�chen];- während neun andere,

“mit den NamenNe�tor und Mua�éas; nah und nach ‘von ungefähr

320 Frani. Gran bis auf zio.[von 316142E�chenbis
|
306458]abneh:

tuen (Ebenda�.S. 53).

Außer den Zufällen, welche allenthalbenvi Gewichtder iréén
Müúùzenverringert haben, {eint es noch, als wenn die Griechi�chen
Múnzmei�ter, welcheeine be�timmte Zahl Drachmen aus det Mine

oder dem Talent münzen mußten, wie die üt�rigen �s und �o viel

Zwölf�ous�túke aus der 2Mark,es nicht �ó genau mit der Aussglei-

<ung aller ‘einzelnenStückeNs wieinandies be ¿y Tage

thut,

Bei den Nachfor�chungen,welche mich hier be�chftiden,findet
man fich no< dur< eine andre Schwierigkeitaufgehalten.Den



LxxvIx
Atheni�chenDeérädüachitenfehlt die Be�timmungderZeit; und id -

fenne nur eines, de��en Ansmúnzungmán auf eine �ichern Zeitpunkt
an�ezen kann. Der Tyrann Ari�iion ließ es �chlagen, welcher im

J. 88 vor Chr. Geb.Athen, welches er in Mithridats Namen eige

genommen hatte, gegenden ‘belageruden Syllavertheidigte.E
zeiget auf der’einen Seite das Minuervethauptz.auf dex anderyeinen

- Stern in einem Halbennioude,wie auf ‘Nithridats Münzen. “um

die�es Bild, fehn die Namen die�es Königs, Athens, undAri�tions.

Es befindet �ich in: der Hunrer�chen Sammlung. Hr. Combe, au

_den ih mi< wandteum das Gewicht zu erfahren,hat die Gefälligs |

- Feit gehabt, die Mühe diefer Unter�uchungiuübernehmea,und mir

WM �chreiben,daß das Münzüüek254Engli�cheGran wiegt,welche
30952 Franzö�i�chenGranen [3065/7 E�chen] gleichfommen. “Zwei
Setradrachmen aus dem vébunlicheg!Kabinett, auf welchender Na-

men die�es �elben Ari�ions �ich neb�t zwei andexuRamenfindet, wie-

gen zwi�chen 313d 314 Franz. Gran [309267und 310242 Eichen].

:

Bei �o vielen Vér�chiedenheiten,worauf ichmich hier nicht eins

la��en kann , habe ich geglaubt, eîne Mittelzahl ‘wählen¿u mü��en.

Wir habenge�ehn, daß, vor und zu Verikles's Zeiteu,dieDrache

me 81, $82, utid �ogar 83 Grau [802-, 812, und 8225 E�chen]
hielt. Jch nehme-an, daß �ie im folgendenJahrhundert, in welches

ich Anachax�is'sRei�e �ez0, auf 79 Gran [782 E] gefallen warz
“

welches fär das Tetradrahmon316 Brat? [312152 C] giebt. Bei
die�er Be�timmungbin ih �tehn geblieben, weil die mei�tenguter

haltenen Tetradrachmen �ich der�elben nähern.
|

Es �cheint , daßman, bei. Verminderung desSéhrotes,auh
das Korn des Tetradrachmons verringert hat, Ju die�er Hin�icht,

:

la��en �ich aber nicht viele Ver�uche au�tellea. Hr. Tillethat die
Güte gehabt, zwei Tetradrachmenauf die Kapelle zu bringen. Das

‘eine wog z1x1und ungefähr 2 Gran [398 E�chen]; das andere,
3107 [306357 E.]. Das ér�te ward 11 Deuiers12 Gran [rs Lotb
6 Gran] feinbefunden,und hatte folglich uur S-�tel Zu�atz"); das“andere hielt 11 Den. 9 Grau [15 Loth 3-Gran]eE A

Wenn man demTetradrachmon:316 Gran - [31225E�chên]an
«Gewicht „ und11

Deu,12 Gr,HisLoth 6Grdan Feine,giebt;

®) [Das Silber war nicht ganz rein , hatte vii 288Gran(man ón SS,
LAX1V die Note „ �ondern nue 276. Die 12 Gran unedlenMetalles,WORE

E

es ver�eßtwax, �ind der.ane‘Theil von 288.1
; A
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a

“�o galt die Drache , wie Hr. Tillet befundeihat, 18 Sous ? Des
Fier un�rer Münze [5 gr: 47 8.3, Wir übergehen die�en Bruch

‘dèsDeniers ;

-

und �agen, daß, nachder �ehr wahr�cheinlichen An-

iähme ‘die�es Schrotes und Kornes, das Talent 5400 Liv. vu�rer

äßigen Münze [1350r<hI.] galt. Zufolge die�er Berechuung, if die
* ngch�tehende Tafel entworfen.Wollte man, bei dem�elben Korue,

dem Tetradrachmounur 312 Gran [z0827#E�chen] an Schrot ge-

ben; fo würdedie Drachme, von 78 Grat-[77#% E.], nur 17 Sous

9 Den. [5 gr.,47 SJ], und das Talent 5325 Liv. [r33x thlr, 6 gr.3

betragen.
‘

Ai�o verringert oder erhôhet die Verminderungoder die
|

Vermehrung um x Gran [ungefähr 252 E�che] auf die Drachme ;
den Wehrt der�elben um 3 Deuièrs [ungefähr 2; 9], und des Ta-

lentes um 75 Liv. [18 thlr, 18 gr]. -Abex einerlei Korn wird immer

hierbei vorausge�est.
Um ein noch genaueres Verhältniß die�er Münzen ¿igendie

un�rigen herauszubriugen, müßte man den gegen�eitigen Wehrt der

Waaren vergleichen. Aber ich faud �oviel Schwankendesbei den
Prei�en in Atheù, und fo wenig Hülfedarüberbei den alten Schri�t-
fiellern, daß i< die�e Arbeit aufgegebenhabe. Uebrigens kam es

für die Tafel „ welcheih hier te�eresnur 00eine allgemeine An-
nâherungat.

Sie �etzet , wie ge�agt,eine Savia 79 Grau [78-22 E�chen]
�chwer , und 11 Deniets 12 Gran [rs Loth 6 Gran] fein, voraus;

_und bezieht�ich bloß au� die zveite Art von Tetradrachmen,.

Drachme Liver. Sous. Rthlr, gr. 9,
EineDrahme „+ TB mg 4h
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ZwölfteTafel,

Verhältnißdes Griechi�chenGewichtesgegen das

uy�rige,
i

Du Atti�ße Daleut wog 60 Minen oder 6200 Drachmen?dié

Mine, hundert Drachmen. Wir nehmen imwmer an (mat . S.

LXx&V11I), daß die Drachme 79 Pari�er Gran wog. — Bei uns,

iviegt das Gros oder Quentchen 72 Gran; die Unze, $ Quentchen

enthalteud, 576 Grans die Mark, aus 8 Unzen be�tehend, 4608

Granz das Pfund endlich, welches 2 Mark hält, wiegt 9216 Grad.

[Die Vergleichung ge�chieht mit dem in Dêut�chländ befahtnteë

ten, dem Köllni�chen, Gewicht. Der geringe Unter�chiedde��elben
gegen das Berlini�che Gewicht i�t, oben (S. ixx1) angezeigt. Da

‘hier nicht �owohl vom Gold- und Si!ber- als vom Haudelsgewicht,

die Rede i�ts-�o haben wir die lezte Eiathzilung' in Holläudi�che Af

vorgezogen. Das KöUni�chePfund hat 2 Marfz die Mark, s Un?

zenz die Unze, 2 Loth; das Loth, 4 Quentchen) dasQuentchety

4 Pfeunigz der Pfennig,2 Heller; der Heller, 97 Aß. Die-Ab- .

cheilung in Vfuud (9728 Aß), Loth (304 Af), Quentcheu (76 Aß3 ;

und As �elb, wird hinläuglich �ein, — Die Köllui�che Mark ent-

hâlt 4400 Franzöfihe Gran, uud 4864 Holländi�chè A. Dielés
be�timmt das Verhältniß zwi�chenbeiden Gewichten. Die Grizchi?
�chè Drachme, zu. 79 Gran Coder1 Quentchen 7 Gran) berechnet,
giebt al�o 872; Aßz da es hier aber dochuúr um eiue Annäherung

zu thun.iß, �o hat may dèi legten Bruch in S= verwandelt, und
folglich 1 Quenteheu 115 As erhalten. Die�er UubedeutendeZü�aß,
weicher einzu Éleinern, und daher bequemernBruch giebt, beträgt
auf ¿050 Drachmen oder Ein Falcns mehr uicht als 14, Aß,1

VEA



_. LXXXAYV.

Drachmen

D
Bd
>

v5

Vo/u5
Vs

v3

Vo

va

vw

WW
RRP
DN
D
Rs
R
NE

M

Rh

Me

i

M

a

WEON
ALRW
N

OIAN
RARA
E

FERITI
PELLE
CERA
ELE
ELE
E

R141

ELETTI
TT

CEE
EGLE
MITE
ERT
ETEC

HAHA
R

RR
RRB
ww
NWN
TNPBELR
EH
Hmm
m
FLERS

Pari�er

À

_—_

atra
vu

auamwr
Ivar
lan
mla
R
HN
APD
BR Rs

T4
21,

28.

35.

42.
49.

56,
63,
70;

$

124

19.

“26.

33.

49.
47.

54.

GUA

68.

3.

IO,

7;

24.

3L,

NCT0

N

4
$2

BE
66.

IL,

IF,

22,

BO

36.
43.

$0.

$7.

64.
71;

G.

¿3Zs FREIE
ERIE
TEE
FL
EER

LE

TELIT
ELE

CH

/

It [

*

Pfund. Mark. Unze. Ouenñt: GLat:
i Kölni�ch LE

f . Mark.

QUO ati. Pfund. Loth. lAeite-Holl. As.

E
o
E
E

EEE
ES

pei

jd

fd

Paf

prt

Paf

btt
Q

OO

MDo

QW

“

Tel
o

in
Rt
Euw
tn
uao
ES
Oa

IIE,
222,
34.

45k.

sé,
68.

I
145.
26.

x
; 573.

485.
60.

FL Té
62,

18e
L

293. -

40Ï
$2.

635,
745...

: 10.

iST
325
44.

PNE
GGT,

2.

3E,
242.

36.
477

“S8,
70:

É
Te

I6È,
28.

39k.
Sof.

62.

T3
EN

20;

315;

%



— eL

_

Pari�er __ Köôllni�ch
Dráächtnen. Pfund. Mark. Unze.MeeGran. Pfund. Loth. MensHoll. Af.

.

Y en. “4

44S e
n i GE BO, e 2 A AOE

SR AA
e — GL M —_—_ 12 3

Ï

$4.
:

AO dL
n +s 6 234 Ts 13 — 6st,

N CREE O «C3 4h, —

132 —t,-

aß C 0 #4 48 Se» 13 UND
9 0 S1 SS Ed n ASE
SO LT

E 0G 5/02 _— 14 I 342.
“O E TOL IE Pa,

TO a IS II /4/9S8 AO O P23
80 e SUBES X 2 S0 _ 22 20 FOE,

O R 2
RS LT + 2 54: Ie

RE 2 32.
IO CLOS E SS 20 e 28 SGL

e Mitel EIA UL SL GRE,

4 ¿AS TS E Te 12; 2 N= 56

EU TS 646. 33 495
SAL O RS E E 4.5 2 45
GE AS O

AARE $ 2/125 36.

DG L644 MGA E AOA
ESSA MINEA u e E O R
9. LEE LOL 2 360- Ln A ECG;

GETR BOTE 16, SALT SZ
TU a (0

E O OS OLAS
LL RE

E a IP R 448; O AE E DAs

15 4 IE u S2 20a A TU QE LT

+

GI
nN — 218 — $82,
15 A ELER “I 5 >60: 13 14 3 G2

I A T2) Ds 00 14 IAT
1 Ab OL

La

0,20 15 REC 385.

IS LSL. OA E ECTS 16S 325

19 0/46 E Md SSC EE T2 ANTS
BO TE A N 202A IN ZO: S4 RS

e

SUS € RA pd.

>

TBA TS 127 L 12,

22 SRE EF D GALE ITY 24 e S5
BE HTD R > 44. 202 2 742.

a4 GOZO EE E: Bat AL 7 E 68.

AC 0294 R —_— 6 Fe 4. 22 14 —

pP

615,
26 I CCRE Ss AT ESE 23

©

OPTE

A a BA AE A
AE

R PO 24 TUR AOS
28 24 ras

LEA E AES 25 4 EE ATE
2A 04 2150 08 36 EE Zi

AER i

0

C) Drachmeyoder EineMine,

*



LXXXVLI _—

Pari�er Kölni�ch
Minen, Pfund, E e QUERIE Pfund. Loth, Qee SEL

B06 A 06 7 348 2629 3 28

SS E 0 SOIE n AO SLA LV SOE,
O 44 464 3529 — 375,
a 7 RAE A LE 26, A 1E 04 4.
o. ARE À 6/8, 44.98: “X

/

462,
60 Minen , oder :

i

x Talent TE i A 7 24 $3 27 2

(

56.
Gee TOS TTT C n 2811 156

LOS 4 I4 4 6 —, 161 19 .

19 16,
#5» CS Tie 205 T 3 5 24, 215 T4

s

2: 72,
» M a > YnE

LA

DO 269. 10 LTL S2
Ge C008 LES a 323 6. —

32.
OUR ve QUI! mL

e 3 24. 377 LT u3 12,

Tr LE 48 430 29 1 “68,
D MOL GS 484 25 —

48,
NS E E Se TO SIE RO 1/3 ST
SO er TOS La 4 7 9.26,
JO. »  (Hj5S42 T 7 EO a Ee I6ig 30 2 8,
4e E OT 4 2 24h a+ 19 4 26,
SO A ATI TJ 6 48. 2693 8 äu 64.
O EROS TTS >, 3231 29 == 16,

TOs u B10 —— 4 1 24. 4270 17 2 de
Sa Me SAE TS E409 6e Aa
90. R TG 4 4847 20 2 2

O 6) SALES ADBS IE GT 6a
500 2ST — 2 2 48, 26932 18 —

32
1000 SL = 4524 53S 4 = 64
2000 + 102,864 1 LS 48, 107730 "8 1 5a,
PO e Pe AIMS N 40e R RISS 245 2 0
4000 205/729 — 2 $ 44. 215460 16 4 as;
$000 , . 257,161 ELE 248 269325 2E = 16,

12909 4 a SII TG 5 24, 538651 10 Se 32



EXXXVMWE

Kriti�che Erläuterung
der

Sicis des Alten Griewenlandes-
zu der i

S

Rei�e des jüngern Anachar�is (*).

SIBenneine Landkarte nach einer andern fopircoder

verjüngt i�t, �o mußman �o ehrlich�ein , dies zu ge�te-
henz wenn �ie we�entlichvon allen befanncen Karten

abweicht, �o inuß man eine kriti�che Sriäurerüiig darüs

ber beifügen. Die�em Grund�aße zufolge, will ih,
�o furz als möglich, die Gründe anzeigen , welchemich

:

f-4

©) [Ich habe, Vd. 1, S. 111, Note, angezeigt, daß zu der

Franzö�i�chen Ur�chrift ein eigner Quartbaud mit Kupfern und Kar-

ten herausgefommeit i�. Er führt den Titel: Recueil de cartes

„géographiques, plans, vues et médailles de l’ancienne Grêce, rela

„tifs au voyage du jeune Anacharfis, précédé d’une analy�e critique
„des carres. Á Paris. chez De Bure — n. 6“ (nie auf dem Titel.

derRei�e �elb 3 man �, die angezogene Stelle). „M.DCC LXXXVIIL4

„Avec approbation et privilège du- Roi.“ — 1nd: „Recueil — etc.
— des cartes. Seconde édition. A Paris — etc. — M. AGE"TXXXNIX.etc. —“J
[Die Karten, Kupfer�tiche, und Münzen, �ind in un�rer rés

�egung gleich an die gehörigenStellen einge�chaltetworden. Wir
mú��eu hier al�o nur uoch den Le�ern die Analy�e critique oder „Kri-
ti�che Erläuterung“liefern, welche von dem Verfa��erder Karten
�elb�t i�t, und im Original38 Qugrt�eiten beträgt]



“

LXXXVIIL

bei der VerfertigungderKarten des Alten Griechen-
landes zu der Rei�e des jüngernAnachar�is,be�timmt

haben.
Jh begreift

i

in die�er Erläuterungnicht die ein-
zelnen Ri��e (Plane), weil jederder�elben den Ge-

« gen�tand eineroder inehrererAbhandlungenausmachen
könnte. ‘Nur will ih anzeigen, daß die Plane von

_den Schlachtenbei Salamis und bei Placáa- �ehr un-

L vollfommen würden ausgefallen �ein, hâtte nicht der

Hr. Graf de la Lüzerne,gegenwärtigerStaatsmini�ter
über das Seewe�en, die Güte gehabt, mir �ein Urtheil
mitzutheilen, und mit meinen Zeichnungenvor Augen
�eine alten Schrift�teller zu. le�en (*). Dem Herrn Gra-

fen Choi�eul -Gouffier (**), Ambo��addr bei der Pfor-
ce, verdanke ih die Mittheilungaller Plane, welcheer
im dortigenLande hat aufnehmen la��enz und ichkann
�agen, daßdie nach �cinen Ri��en gearbeiteten Stücke
das Genaue�te in meinenKarten �ind. Fa�t �aminclich
�ind �ie von Hrn. Foucherot, Fugeniór der Brücken

und Scraßendämmez welcher mir“ niche allein �eine

hand�chrifclichenZeichnungenund Tagebücheranver-

frauet hat, �ondern mir auch, �o viel als mòglich,
die

Theile �einer Rei�e, welcheer aufzunehmennicht die
Zeit gehabt hacce, und deren ich bedurfte, abgebildet
hat, Die geographi�cheSammlung bei dem Departe-
ment der Answärcigen Angelegenheiten, welche der

ver�torbene Graf von Vergeunes mir zu durch�uchen
erlaubte, hat niir viele audere Ni��e von DAenund,von

“(© [Die�er gelehrte Staatsmainhat die Be�chreibung von Cy-
rus's Lriegézug- aus dem Griechi�chen über�eut und erläutert]

(**) [Bekannten Verfa��er ded pracht: und ge�chma>öollenMa-

teri�chen Rei�e dur< Griechenlaud.]
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Sju�eliver�chafft;und inder KöniglichenBi lode
fand ich, wenn auh nichtdie ganze Rei�e des“ bbë
Fourmont , dochwenig�tens Bruch�täke, worausich
�o viel Nachrichtenals mêalichzog. LA

Die Erben des ver�torbenenHrn.d’Anville haben
mir gleichfallsdieBenierfungendie�es berühn:ten Erd-
be�chreibersmitgetheilt, welchem die Wißeu�chaft #&
viel zu danken hat, und de��en Fehler �elb�t achtungse
würdig bleiben, weil �ie nur den Mangelder Keunt-
ni��e zu der Zeit, als er �eine Karten entwarf, bezeu-
gen. Endlich habei ichin einigen geographi�chenHande
�chriften des durch �eine ausgebreiteteGelehr�amkeitbe-
fanncen ver�torbenen Heren Freret , einige mit Aumer-

| kungenbegleiteteAuszüge aus Portulanen gefunden,
welcheich oft geuug anzuführen Gelegenheit haben*
werde.  Jch muß nur noch einer Erdbe�chreibung in

Neugriechi�cherSpracheerwähnen, welche Meletius,
ein Erzbi�chof zu Athen, gebürtig aus Joannina in

Epirus , am Ende des vorigen Jahrhunderts �chrieb,

und welche 1728 zu Venedig in einem Foliantengez

drufi worden i�t, Jh habe manche Belehrungüber

die mitternäczilihenGegendenGriechenlandes‘daraus
“ ge�chöpft; nur in Uviu,t des Pelopoune�es,konnteih

feinen Gebrauchdavon machen, weil meineKarten
von die�er Halbin�el �chon ge�tochenivaren, als ich je-'
nes Werk er�t kennenlerate. Nochmußichhinzu-
�chen, daß, wenu meineArbeit minder unvollkommen

als die Arbeiten meiner Vorgängerijt, �ie einen Theil
ihres Vorzugesdem Ver�a��er der Rei�e des jungern
Anachar�is �elb� verdankt, welcher �ichder Erörterung
mehrerer we�eutlichen PunkteA

micmir hat un-
:

“

terzieheuwollen,



e

Gleic)fallsbegreifeichin die�erEnähliróingnicht
die Karte vom Palus-Mäotis und vom Schwarzen
Meere, weil, da �eit ihrer Entwerfung, die Zeit und

die Begebezheitenuns viele Kenntni��e darüber ver-

�chaft haben, die�elbe hâtte ganz, umgearbeirer werden

mü��en. J< be�chränkemichat�o béoßauf die allge-
meineKarte von Griechenland,und auf die be�ondern|

Karten von jeder Griechi�chenProvinz.
Ich habe alle a�tronomi�che Beobachtungen,deren

ich habhaftwerden konnte, benußt, �obald ichdie�elben

als richtigerkannte, Wo �ie mir mangelten,gebrauch-
te ich.dieEntfernungen,welchedie Alten nud die Neu-

xrn angegeben haben. Vorzüglichaber muß ich Re-

chen�chaftvon den Grundlagen bei meinenMe��ungen

ablegen.
n allen meinen Karten, habe ich,nac Herrn

d’Anville's Vorgang, zum Vergleichungsmaaß�tabe
die gewöhnlichenFranzö�i�chen Meilen von“2500 Toi-
�en angenommen(*), weil fie mir ziemlichall gemein
mit den Stunden Weges überein zu Fommen �chienen, -

wornach die Rei�enden in jenerGegendzu technenpfle-
gen. Das Olympi�cheGu OMNESichaufmei-

nen Karten zu 94 Toi�en und 5 Fuß annehine, folgt
aus der Länge, welcheHr. le Roi dem Griechi�chen
Fuße giebt (*). Das Pythi�che Stadium hat Herr
d’Anville �chon bekanncgemachtz er be�timmt es (*) auf
den 10ten Theil der Römi�chen Meile, oder auf # des
Olympi�chen Stadiums. Jh habe es das Pythi�che
genannt ,

weil es mir haupt�ächlich in dem nördlichen
LE

|

:

(*) [Sie �ind, neb�t dem Maaß�tab für Deut�che Meilen, auf
den für die Neber�ezungnachge�tochenzeuKarten angegeben.)

(1) Le Roi, ruines de la Grèce, t. 1, p. 32 (2) D’Anville,
_trait. des mel, utinér. p. 71:
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GriechenlandStatt zu haben�chien, und weil, Spon's
Bemerkung zufolge(*), das noch zu Delphi befind-

�iche Stadium kürzerals das Atheni�che i�t, Aus den

Me��ungen , welchewir von die�em lebtern haben, ere

giebt �ich, daß es mit dem Olympi�chen völlig ceder fa�t
völlig gleichwar. Zwargiebt Cen�orinus, indem er

die Stadien vergleicht(?), welcheer das Jéaliäni�che,
Olympi�cheund Pytbi�che nennt, dem leßtern 1090 j
Fuß, indem er für das er�tere nur 625, und für das

zweite 600 an�eßt. - Aber Gellius, welcherin Grie-

chenland�chrieb, �agt ausdrü>lichE): daß das läng�te
aller Stadien das Olympi�che�ei, Auch habenHr.
d’Anville(*), und Lukas Pâátus �chon vor ihm, angee
merkt: daß Cen�orinus hier das Jraliàui�che Stadium
von dem Olympi�chennur wegen �einer mangelhaften
Kenntuißdes Fußmaaßes, welcheser �elb zu ihrer

'

Berechnunggebrauchet, unter�chiedenhat; weil nehm."
lih 625 Römi�che Fuß 600 Griechi�chengleich�ind..
Cen�orins Angabe von dem Betrag des Pythi�chen
Stadium verdient al�o feine Rück�icht, Nimmt man

indeßjene 1000 Fuß für das Maaß des Diaulus oder

Doppel�tadiums , �o erhâlt man wiederum für die Läns
ge des Pythi�chen Stadiums 500 Fuß, welchesgerade
É von den 625 Nôm. Fuß i�. Wie dem auch�ei , gé
nug, das Pychi�cheStadiumwar um $kleiner als das

Olympi�che; und beträgefolgli<h 75 Toi�en, 5 Fuß,
2 Zoll, 44 Linien, Franzö�i�chen Maaßes: oder, in

einer geroden Zahl, 76 Toi�en, wie Hr, d'Auville es

ge�chäßt hat E),

(1) Spon, voyag. tf. 2, Þ- 38. (2) Cen�or, de die nat. cap. 13.
(3) Gell. noct. attic. lib, 1, cap. 1. (3) D’Anville, trait. des me�,
itinêr. p. 14, 70. (5) Id, ibid, p- 71.

;
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Jh habewizuweileneinesnoh fürzerenStas.
- diumsbedient: nehmlichdesjenigen,welchesHr. d’An-

ville das Macedoni�cheoder Aegypti�chenennt (*), und

welcheser an mehrernOrcenvon 50 bis auf54Toi�en,

und�elb�t nochhôher, bere:hnet.
Die Projetzion der allgemeinenKartei�t nach der

Annahme der platten Erdkugelentworfen :

;z oder wenig-
�tens die Verminderungder Längengradena) der Tafel
berechnet,welche�icham Ende der Zu�äbe zu Hrn. de

la LandeSternkunde befindet(*): dern der Unter�chied
|

die�er Aunahmegegen dix Hypothe�eder �phäri�chen -

Erdkugel i�t für den von mir gewähltenMaaß�tab fa�t
unmerklich. Da die Miccagslinienauf meiner Karte

geradelaufen , �o i�t ihr Ab�tand auf die Tangentender

Parallellinien36 und 40 be�timmt worden; und den

Grad der Breite habeichbe�tändigzu 57000 Toi�en in

“gerader Zahl angenommen , wie ihndie Tafel des Hrn.
Schulze(Ï) bei der Polhóôhevon 39 Grad an�egt. Es

i�t unnöthig zu �agen, daß die Krumme der Pärallel-

linien, nachder Differenz der Sekante gegen den Na-

dius, auf jedenMeridian berechnetund gezogeni�t ;

aber nôthigwird es �ein, hiervorher anzüzeigen, daß,
wenn die�e nehmlichenParallellinien auf den be�ondern
Karten gerade�ind, dies daherkömmt, weil �ich �on�t

{<werlichdie Radien, welchehérnachvotante wer-

den, in jeder.Richtung daraufhâtten zeichnenla��en,
und weilauchdie Krumme fa�t unmerklichwürde gewe-
�en �ein. Ferner habe ih auf die�en be�ondern Karten
die Länge nicht bemerke, weil, da ih keineBeobach-

(1) D’Anville, éélaircii�. géogr. �ur l’ane. Gaule, p. 162; . tratt.

des me�. itin..p. 93. (2) La Lande, a�tronom. t. 4, p. 770, étc.

3) ld: 1bid. p.777, Eté,
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tung nachdie�er Richtunghin in-

-

deë ganzenAusdehs-
nung des da�elb�t abgebildetenLandeshatte, ichwenigs
�tens Sálonichi hâtteeien mü��en,um �ie darnach
zu be�timmen,

Die allgemeineKateshingegenGde �ich auf
mehrereBeobachtungen der Länge und der Breite.

Die Lagevon Kon�tantinopel, ehemalsByzant, i�k
aus derKenntniß der Zeiten (Connoi��ance des temps)
für das Jahr 1788 genommen; die Lagenvon Salo-
nichi, ehemalsThermá, am Ende des Thermai�chen
Meerbu�ens in Macedonien, von Smyrna auf der

A�iati�chen Kü�te, von Kandia und Kanea auf der Jn-
�el Kreta , �ind, in Ab�icheder Längeund der Breite ,

*

vom Pater Feuillee beobachtetworden. Herr von Cha-
zelleshat die Breite von Rhodus angegeben; und die
Höheeiniger Ju�eln im ArchipelagusPE ich von See-

fahrernerhalten.
Die Beobachtungdes P. Fruillèozu Milo habeich

nicht brauchenkônnen, weil ich�ie fehlerhafcfand.
Dafür hatte Hr. d’Anville �ie �chon gehalten, indem

die Länge,welcheer in �einen Karten die�er Jn�el giebt,

“ungefähr um 20 Minuten von desPacers Be�timmung
abweicht. Die Länge,in welcherMelos auf meiner

Karte liegt,, i�t fa�t die nehmliche,wie bei Hrn.dd’An-
ville.

|

Die Grundlagender CAE Sa �ind:
1) DieBeobachtungender Breite, welcheVernon zu

|

Athen, zu Negropont -oder Chalcis auf Eubôa, und

zu Sparta gemachthat; 2) Zwei Beobachtungender

Breite von Herrnde Chazelles,welcheich unter Freret's
Papieren fand: die er�te, in dem Hafen der Jn�el -

Zante oder Zakynthus, ange�tellt; die andere, im Sü?
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den des VorgebirgesMaktapan oder Tánarum,gerade
we�twärts gegen die mittäglih�te Spike der Ju�el Cy-
thera. 3) Die Breite von Volo, ehemals“Paga�á,
am Ende des Pagali�chen Meerbu�ensin The��alien,
welcheDavper angiebt, obgleich)ich nicht weiß, woher
er �ie genommen hat z- 4) Die Breite von Korfu, nach
den Tafeln von Riccioli und Pimentel; 5) die Breite

von Durazzo, oder Epidamnus, in Jllyrien, N der

Tafel von Philipp Lansberge, 6) Endlich die Länge
und Breitevon Salonichi, welchemir gedienthat, die -

-

Längevon ganz Griechenlandin der allgemeinenKKarte
zu be�timmen. :

- Athen, von wo ichin Ab�icht aller meiner be�ou-
dern Karten ausging, liegt, nachVernon's Beobach}
cung(*), ‘in der Breite von 38 Graden und-5 Minu-

ten. Herr d’Anville führt (?) eine andere Beobach-
fung an, welchedie�e Stadt nur auf 38 Grade 4 Mi-

nuten �eben würde; da ich �ie abernicht unter �einen

Papieren fand, �o habe ichmichan Vernon gehalcen.
Nach die�er Lagevon Athenhabeich den Riß der

Buche und der Ju�el ‘Koluri [Salamis] eingerichtet,
welchenHr, Foucherot 1781 aufgenommen, und: ich
genau in meinem Ri��e von der Schlacht bei Salamis

kopirt habe. Der�elben Lagehabe ich auch eine hand-
�chrifcliche,von dem Hrn. Markis Chabert1776 auf-
genommene,Karte des Meerbu�ens von Engia [Aegina]
angepaßt. Die�e Karte hac mir die Ge�talt aller Jn-
�eln des Saroni�chen Meeres, die Spie des Vorge-
birgesScylläum, die Spive von Kap Sunium, und

(1) Journal de Vernon, à la �uite de la répon�e de Spon à la

critique de Guillet, p. 302. (2) D’Anville, anal. des côtes de la
Grèce, Pe 14+

?
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felb�t die Lagevon Akrokorinth, gegeben. Der Ras

dius, welchenHerr von Chabertvon dem Gipfel des

Piks auf Aegina nah Kap Sunium gezogenhat,
�timmtfreilich nichtmit dem überein, welchenWheler

von Sunium nachjenem Pik hinzog (*); aber, auh
die Lagevon Akrokorinchi� auf die�er Karte ungefähr
um 4150 Toi�en, oder etwas über 4 Minuten der

Breite, �üdlicher als die Lage von Athen: gerade, wie

ih �ie 1782 gefundenhate. Bloß die Verbindung
der Radien,welcheWheler von Akrokorinthnah Athen
und dem Berg Hymettus (*), und von dem Berg Hys
mettus nach Akrokorinthgezogen hat (), gaben mir

jene Lage; denn, damals kannte ichdes Hrn, v. Chas
bert Karte liche,Korinthkannal�o nicht in 38 Grad
14 Minutenliegen, wie Vernon es beobach.ethac (*)z
im Gegentheilwird es zu 38 Grad 1 Minute und un-

gefährzo Sekunden hetunterkommen,wie es auf mei

uen Karten �tehc.
|

NachdemKorinth einmal �o be�timmt war, richs
tete ih nach �einer Lage eine Karte von der Landenge
ein, welchedie Venezianer1697 geometri�ch ‘aufge-
nommen hatteu, und welcheBellin in �eine Be�chreis
bung von de:n Adriati�chenMeerbu�en und von Morea

hat �techen la��en (). Die�e �orgfältig aufgenommene
Karte �ebte michin Stand, ziemlih genau das Vor-

gebirgeOlmiáanzu�egen, obgleiches nicht darauf �teht.
Wheler hat dies Vorgebirge,- von Akrokorinchaus (9),
in dem Wind�trich Nord» Nord - O�t

/

aufgenommenz

7 l

(x) Wheler a journey,book 6, p: 449. (2) Id. ibid, p. 443.

(3) 1d, ibid, p. 410. (4) Journal de Vernon, p.302, ($) Bellin,
dé�eript.da goife de Ven, pl, 48, p, 230, (6) Whel,ibid, p. 443.
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und Livius �age:Oy daßein Jufbié�eaKap cdt
Tempelder Juno Afráa LSR 7 Römi�che Meilen
von Korinch entfernt liegt.

Zwi�chen Korinth und “ArgosrechnetendieAlten,
nachStrabous Bericht( (Y, 200 Stadien ; und heut
zu Tagegebrauchtman $ bis 9 Stunden auf dem kür-
ze�tenWege(*), um von Korinth nach;Napoli di Ro-
mania, oder Nauplia, welchesein wenig weiter ais

Argosliegt, zu fommen. Auf meinen Karten mißc
-

die Entfernungvon Korinth.nachArgos, in gerader
Linie, 180 Olympi�cheStadien; und zwi�chenKorinth
und Nauplia, ‘ungefähr75 Stunden, jede zu 2500

Toi�en. /

Argos i� immer ziemlichgerade im Süden von

Korinch ange�eßt worden; indeß nôthigtemichdie Be-

�chaffenheitder mictäglichenKü�te von Argolis, und

insbe�ondere die Lage der Ju�el Hydrea, es viel we�tli-
cherzu �even. Die Burg in Argos, die Scade Nau-

plia oder Napoli, und Tiryns, heuczutageAlcnapoli,
|

habenihre Stellen nach den Radien erhalccn, welche
Hr. Foucherotvon zweiver�chiedenenPunktenab nah

die�en Oréèngezogen hat: zuer�t bei dem Austritt aus

einem Hohlweg nahe bei Mycenà; und hernächvon

der Stadt Argos �elb�t.” Aus die�em leßtern Punkt hat
_ Hr. Foucherot aucheinen Radius nachdem am weite-

�ten ö�tlich vor�pringendenTheil der Lakoni�chenKü�te
gezogen; und darüber hinaus kann die�e Kü�te nicht
gehen. uesdie�eES �ind nach der Nord-

‘angabe
>

(1) Liv. lib. 32, cap. 23. C2) Strab. lib.8: p: 377, C3) Po-

cock, voy. t. 3,}p-175. Foucherot, voyage: eineHand�chrift.
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angabedès Kompa��es gemacht; ichhabe �ie aber auf
den wirklichenNorden der Erdkugelzurückgebracht,.

indem ich die Abweichungder Nadel auf 13 Grade 15
Minuten nachNordwe�ten annehme, �o wie Hr. von

Chabertdie�elbe ‘1776 in- die�en Gegendengefutiden
hat.

]

Nachder LagevenNauplia- oder Napoli,habe
ichzweihand�chriftlicheKarten eingerichtet,welcheder

ver�torbene Hr. Verguin, Jngeniör beim Seewe�en,
1735 aufgenommenhatte. Sie gaben mir die Kü�te“
und die Ju�elu der Land�chaftArgolis, von der Lakoni-

�chen Gräânzean bis zum VorgebirgeAfra. Ueber den

Vorzug die�er Karten will ich nichts �agen, �ondern
bloßauf Hrn. d'Anville verwei�en ("), welcher�ie er�t
gebrauchthat, nachdem ex ihre Genauigkeiterkannt

hatce. Von dem VorgebirgeAfra, und den Jn�eln
Tiparenus und Ari�tera , heutzutageEspezi und Espe-
zipulo, ‘�ind Radien nachden benachbartenOrten ge-

zogen; und die�e gaben mir die Lagendes Berges Bu-

porthmos und der Jn�eln Aperopiaund Hydrea. Die�e
Aufnehmungenfandichunter des Hrn, Freret Papie-
renz �ie �chienenmir von Hrn. Verguin zu �ein, und

 deshalbgebrauchteih �ie mic Zucrauen. Uebrigens,
i�t die Ge�talc die�er nehmlichenJn�eln, �o wie die Ge- |

�talt; der gegenüberliegenden Kü�te bis zum Scylläum,
aus einer andern hand�chrifclichenKarte genommen,

*

welchevon demLot�en Vidal 1735 verfertigt,und mit
dem, was Desmouceauxvon die�er Kü�te meldet@é

verglichenwordenME
(x)D’Anville, anal. des côt. de la Grèce, p. 18. (2) Extrait

du voyage de Desmouceaux, à la �uite du Lk6
de Corn.le Bray

t. 5, P- 466.

SiebeuterTheil,“E 9
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- Hecmionie,heuczutagëKa�tri, ifgleichfallsnach
�einer Entfernung von Trôzene, oder Damala, ange-

�ee. Herr Fourmont �agt (*), daß er 4 bis 5 Scun-

den gebrauchthabe, um von einem die�er Orte zu dem
andern zu gelangen. Die Jn�el Hydrea i� �o angege-
ben, wie Tournefort(*) �ie aus �einer Stelle aufder

Fn�el Zea, ehemals Ceos, aufgenommenhat; und

die�e leßtere i�t nah ihrer Entfernung vom Kap Su-

nium, und nachden Radien ange�eßt, welcheWheler
von die�em Kap gezogenhac (?), und die LRbis nach
Anti- Milo er�tre>en.

(

Bei dem Austritt aus Argos, hat Plinius mich
in Stand ge�ebt, das Maaß der Breite des Pelopon-

[ne�es zu be�timmen. * Er �agt (*), daß es von Argos
nach Olympia 68 Rômi�che Meilen �ind, wenn man

‘durchArkadien geht. Jch habe�ie in gerader Richtung
angewandte; denn, nachdemich �ie mit der Straße,
welchedur< Megalopolis führt, verglich, fand ich,
daß die�e lehtere nur wenig von der geraden Linie ab-

“weicht, und demungeachteteine bei weitem größere
Entfernung giebt. Auch �eßt wirklichdie Peutinger-
�cheTafel (®)12 Rôm. Meilen von Olympia nachMelänà

an, 22 von Meläná nah Megalopolis, und 20 von

da nachTegea ; wenig�tens glaube ih, daß man �o
die�e Tafel le�en muß. -Die-Entfernungvon Tegea
nachArgos fehlt; aber �ie lâßt �ich leichtaus dem Gan-

“ge der Rei�enden ergänzen. Hr. Foucherot(*) zähle
x0 Stunden Wegs zwi�chenNapoli di Romaniaund

(1) Fourmont, voy. de l’Argolide: Hand�chrift. (2) Tournef,
VOY. tf, I, p. 341. (3) Whel, a journ. book 6, p. 449. (4) Plin.

lib. 4, cap. 6, t. 1, p. 196, (5) Peuting, tah.-�egm: 7 edit. Scheyb.
Vindob. 1753, fol. (6) Foucherot voy.

y.

Hand�chrift:
:
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Tripolizza;und man wasdie nahe Lagedie�er lebteren
Stadt bei Tegea, wenn man, mit Hrn, Fourmonce,
Tegeain Palào - Tripolizza, oder Alctripolizza,erkennt.
Man kannfolglich 87 oder 88 Römi�cheMeilenvón

Olympia bis Argosoder Nauplia, auf dem Wegedurch
Megalopolis , rechnen, und �o wird die Angabeauf
68 Meilen in gerader Linie noch �tark genug �ein.

Tripolizzai�t gegenwärtigdie Haupt�tadtin Mo-
rea, oder ia dem Peloponne�e; und der Wohn�ißeines

Pa�cha oder Muha�il, welchervas ganze Land regiert.
Es i�t cine neue Stadt; aber Leondari i�t nichtdas alte

Megalopolis, wie man dem Abbe Fourmont bis auf
die�e Stunde geglaubt hat (*).  Leondari �teht auf der

_Hôhedes Berges Taygetusgebaut, und Megalopolis
lag in der Ebene jen�eits des Alpheus. Jch inôchte al-

�o glauben, daß die�e lebte Stade der Ort i�t, welcher
anióét Sinano heißt, den Fourmont () unrichtigfür

das alte Manctinea hâlt, und in de��en weitem Umfange,
wie er �agt (?), viele Trümmer befindlich�iud. Leons-
dari wird dasalte Leuktra �ein, welchesim Xenophon
vorkômmé(*), und einen der Eingängenach Lakonien

ver�chloß. “Olyuipiabe�tehet nochin einem Éleinen Oré,
heutzutageMirafa genannt. Chandlerund Fouche-
roc (*) haben wenig Ruinen da�e!b�t gefunden; ‘aber
Hr. Fauvel, welcherzuer�t Hrn. Foucherotbegleitete,
war glülicher auf einer zweiten Rei�e, die er 1787
auf D

des Grafen Choi�eul-Gouffieë em
9

2

(1) Fourmont, lettr. Hand�chriftlichauf der Königl,Biblíos
‘thek. (2) Fourmont, ibid. (3) Mém, de l’acad. des bell, Iertr.

Tt.75 P. 356. (4) Xenoph,hi�t, graec. Ub. 6, p. 607. ($) Chandl,
rrav, in Greece, chap. 76, p, 294: Foucheror,voy,Hand�chrift.
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Erbatden Hippodromus,das Stadium,das Thea-
xer, und. den Jupiterstempelwieder gefunden: �o daß
man binnen Kurzem eine genaue Aueme��ungvon allen

die�en Denkmáleru erhalten wird, -

Um indeßOlympia auf meinen Karten anzu�eßen,
xeichtede��en Entfernung von Argos nicht hin; ich
mußte auchnoch �eine Breite haben. Je folgerte die-

elbe aus der Breite von Zante oder Zakynchus,auf
der Jn�el de��elbigen Namens ; welche,wie ge�agt, Hr.
v. Chazellesbeobachtethac. Die�ein dem Hafen, ge-
„xade an der O�t�eite des Schlo��es, gemachteBeobach-
tung (*) be�timmt die Höhe von Zante auf 37 Grad,
46 Minuten, 32 Sekunden.

Dite Rhede von Zante, von der Stadt an bis zu

dem ö�tlich�ten Vorgebirge dèr Ju�el, Namens Ba�i-
“

Lifo, i� na einem von Hrn. Verguin aufgenomme-
nenNiß verjüngt worden. Ge�chifte Seefahrer haben,
machBellin's Bericht (*), ‘indem �ie zwi�chen die�em
Kap und dem Vorgebirgeauf dem fe�ten Lande, Na-

_

mens Torne�e, ehemalsChelonites, durchfuhren,das

er�tere in Südwe�t, und das zweite in Nordoft au�ge-
nomwmén. Die Entfernung zwi�chendie�en beiden Vors-

gebirgeni�t, bei den ver�chiedenenRei�enden,ver�chie-
den. Jch habe �ie, mit Teixeira (2), Feradeauf 10

Jtaliäni�cheMeilen ange�ebßt. ‘

: Von dem Kap Cheloniteszählteman, wie Strás
bon �agt.(9, 280 Stadien bis zu dér Mündung des

Alpheus, Die Poëtulane nach ver�chiedenenWind-

�trichenla��en im AllgemeinenSüd»O�tgenSüd�chlies

(1) Eréret, Hoté, Hand�chrift. ts)‘beliin,aéfétipt,Îu gólíe
de Ven. p, 171. (3) Teixeira, viage,Þ-Fas

en Amberes, 1618,
__ $vo, (4)Bradlib,8,Þ. 343,

:
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Fem. Jh habeal�o den Ausfluß des Alpheusnachdiee

�er Richtung in Hin�icht von Chelonitesange�eßtz nur

habe ih auf meinen Karten zwi�chen die�en beiden

Punkten niht mehr als 225 Olympi�cheStadien in

geraderLinie angenommen, weil die Kü�te tiefe Meer«

bu�en und einen großen Aus�prungin die�er Gegend-

maché, Uebrigens geben Chandlerund Foucherot,
welcheden Weg von Pyrgos, nahe bei des Alpheus
Mündung, nah Chiarenza- ehemals Cyllene, niché
weit vom Kap- Chelonites, zu Lande gemachthaben ,

Anlaß (*), nur 9 Stunden Weges Foi�endie�en Ors

ten anzunehmen.
Um von der Mündungdes Alpheus wieder nach

Olympiaherauf zu gehen, befolgteich eine kleine von

Hrn. Foucherotfür mich verfertigte Zeichnung �eines
Weges, welchemit den, 120 Stadien überein�timmt,
die Pau�anias (?) von Ölympiabis nach Letrinizählt.
Die�er lebtereOrt lag am Ausflußdes Alpheus �elb�t
folglih muß Strabon verbe��ert werden, welcher(*)
nur go Stadienzwi�chen der Mündung. die�es Flu��es
und Olympia an�ebt,

Geht man weitervon Kap Ba�iliko auf der Ju�el.
Zante und von KapChelonites,�o �timmen die mei�ten
Porctulane , mehrereKarten, und Levanto (*), überein
in Angabe von Súd-Súd-O�t bis nachProdano, ehes
mals die Ju�el Prote, an der Kü�te von Me��enien,
Gerade in die�emNadius in Ab�ichtdes ö�tlich�tenVor- Ae

gebirgesaufZante,liegt jene Ju�el auf meinen Kare

9 3

(9) Chand, trav. în Crupen:chapt. 73, Þ. 284- Foucher.Yoy

Hand�chrift. (2) Pau�a, lib. 6, cap. 22,.p. $10... (3) Straþ, lib.

8, Þ. 343, C4) Levanto, �pecchio del ditesp. 106.
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ten; in Ab�ichtder Entfernungaber, bin ih bloß dem

Portulanvon Romagnagefolgt, welcher50 Jtaliänis-
ni�che Meilenangiebt. Die�e Angabe allein konnte
eine Vergleichungmit den zu Lande aufgenommenen
Entfernungenaushaltenz die andern waren entweder
zu �tark, oder zu gering.

Von Prote bis nachPylosi in Me��enien, heutzu-
tage Alt-Navarini oder Zonchio,be�timmen drei Portu-
lane 10 Meilen. Dies �ind Griechi�cheMeilen; folg-
lichbetragen �ie, auf meinen Karten, 62 Jtaliäni�che
Meilen. Der Wind�trich i�t O�t -Süds- O�t.

i

Nach der Lage von Pylos, richtete ih hierauf
zwei hand�chriftlicheKarten des Hrn. Verguin éitr, de-

ren auchHr. d’Anville �ich bedient hat (*). Jch konnce

keinen genauern Wegwei�ern folgen; �ie führten mich
bis zum Kap Gallo, ehemalsAfritas, beim Anfang
des Me��eni�chen Meerbu�ens. Von da konnte ih
leiht nah Korone, heutzutageKoron, gelangen.
Die�e Stadt liegt, Pau�anias zu folge (*), über 160

Stadien vom VorgebirgeAkritasz Und die Rei�enden (*)
rechnenzu Lande von Modon , ehemalsMethone, - bis

nah Koron, 6 StundenWeges,oder 18 Jtaliäni�che
Meilen.

Aus Koron, haben Seefahrer, wie Bellinmele

det (*), das Kap Gro��o, ehemals Thyridés, in Lako-

nien, in Süd-O�t fünf Grad Süd aufgenommen.
Die Abweichungichennic bei die�em Radius�chonbes

(1) D'Anville,anal, des eôt. de la Grèce, p. 20. (3) Paufan.
lib. 4, cap: 34, p. 365, 367. (3) Breydenbach, peregr. terr. fanct.

Pp. 31; Mogunt. 1486, fol, Pellegrin, voy, de la Morée, p. 7. Fou-
héro, voy. Hand�chrift, (4) Bellia, dé�cr. du golfe de Ven.

P: 202.
|
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richtige. Dies Vorgebirgeliegt nichtweit von Tânas
runt;heutzutage Kap Matapan. Pau�anias rechnet(*)

zwi�chen beiden nur 70 Stadien; und Bellin �agt (*)»
daß vom Kap Gallo oder Akritas zo Ztaliäni�che Meis
len oder 10 Franzö�i�che Seemeilen O�t-Süd - O�tlich
bis zum Kap Matapan �ind. Die�es Maaß, welches
zugleichdas Maaß der Oefnungdes Me��eni�chen Meer-

bu�ens i�t, beträgt nah den Portulanenweit mehr.
Plinius indeß giebrdieEntfernungnoch geringeran (?)z

und-darum habe ichmichan Bellins Me��ung gehalten,
und �ie, in gerader Linie; auf meinenKarcen gebraucht.

- Von Tânarum war es mir-niche�chwer zu- dem

VorgebirgeMaleon zu: gelangen. Hr. Verguin war

“auf die�em lebtern Kap , und hät das’ er�tere aus zwei

ver�chiedenenOrten-aufgenommen; die Vereinigung

�einer Radien be�timmtTänarum in Ab�ichtvon Mas

leon, Jc nahm die entgegenge�eßtenRadien, und

be�timmteMaleon nah dem Vorgebirge Tänarum.

Alle Gegenden um das er�tere �ind nach einer hand-
�chriftlichen Karte des nehmlichenHru.- Verguin ver-

jüngt. Sie gab mir-die Kü�ke von Kap Maleon, heut

zutage Kap Angelo, �elb bis ein�chließlichzu der Jn-

�el Cerviz imgleichendie nördlicheKú�te von Cerigo,
oder Cychera. Zy die�er Karte fúgte ih eine andere

von dem Ankerplas S. Nikolas, ehemals dec Phôni-
zi�che Hafen, auf der nehmlichenJn�el Cythera. Das

Uebrige die�er Ju�el :�| aus Köronelli genommen (*),
de��en Deniichmit einigenandern Stückenverglichen

‘94 /

(1) Pau�an. lib. 3, cap. 25, p.276. (2) Bellin, dé�er. du golfe
de Ven. p. 200. (3). Plin. lib. 4, cap. 5, tf: 1;-p.193- (4) Cora-

neili, dé�cr, de la Morée, p. 82; Paris, 1687, ok ;



habe. VorZeitenwar Cervi nur?eine
E

Halbin�el,deren
�üdlicheSpibe Dúi-gnathos; ‘oderE�elalimtialow,
hieß. FN BN

Jin Sudsdes Pel�poriads;:i�t Lacèvâtiidis
E

oderSparta, zufolge�einer Entfernungvon Megalops--
lis, ange�cbt.Páü�anias �agt (*), daß von Sparta
nachOlympia660 Stadien waren ; ‘und Liviuslehrt

uns (*),daß'der Weg durchMegalopolisging. Oben
hat man ge�ehen„daß die Peutinger�cheTafel; in zwéi
Entfernungèit,34 Römi�che Meilen von Olympia

nah Megalopolisrechnet. Die�e 34 Meilen geben
¿72 Olympi�cheStädien. Zieht man die�e Zahl von

__jéënen'660"àb,�o bleiben 388 Scadien für die Entfer-
nungvon Mégálöpótisbis Sparta. Auf meinen Kats
ten findetman?z3zo-ingeraderLinie; und Sparta ‘liege
da�elb�t in der Breite von 37 Grad 10

E wieVernon es beobachtethat (). /

|

Nicht �o’ verhôâlees �ich mit Koron. Die�eStadé54

habeichniht auf dievon Vernon ()-beobachteteHöhe
bringenfônnen. “SFndeßgründet �ich), wie ge�agt, der

�üdlicheTheildes Pelopofine�es
i

in meinen Karten auf
eine Beobachtungder Breite ; welcheHr. de Chazelles
auf der Se&),ilt Südendeg KapTänarumoder Mas
fapan,und geradëgegenWe�ten dér �üdlich�tenSpise
vowCythera,ange�tellehat (*). Die�eBeobachtungbes

_�imme‘die SpigevonCerigoauf 36 Grad 10 Miz
“nuten. GES

noti udedlchènTheiledes Peloponne�e,i�t die
Lage von Dymein Achajanach �einer Entfernung von

8

“tm!Pu�an. lib.6, ig 16, p.492, (2) Liv. lib. 45, cap. 2g,
es

&) Jourhal de gi
zs P:302. (4) Id, ibid. (5) Fréret, note,

_—

Pard�hri�e i, 4 i

Si
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Olympia be�timmt worden: Von OlympianachElis,
gab es zwei Wege: einen, über die Ebene, - von z09.

Stadien Länge(); den anderi, kürzeren,über das
Gebirge. Aufdie�en leßtern rechneteman 12 NRômis

�che Meilen , oder 96 Stadien, von Olympia bis Py-
los nahe beiClis (*),und 70 oder 80 Stadien von Py-
los nachElis �elb�t (2). Jm Ganzen „166 oder 176

Stadien-von Olynipianach Elis. Um von die�er leß-
tern Stade nach Achajazu kommen,rechnetPau�a-:
nias (‘) ferner i157 Stadien bis zum Uebergangüber

den-Lari��us; und �ebt hinzu:(?),daß vou die�em Fluß:
bis nachDyme ungefähr400 Stadien �ind. Alle die�e?

Entfernungen �cheinenmir richtig,
bis auf die leßtere,

welchemit.den zur See ange�telltenMe��ungen �ich nicht

vereinigenläßt. Paulmier hat wohlgemerkt (‘), daß
in dié�er Zahl von 400 Stadien ein Fehler �te>en mnüße,
hat ihn aber nicht verbe��ert. Jh will vor�chlagen,in
dem Griechi�chen Text den Zahlbuch�tab, welcher 40*

bedeutet, �tatt des Buch�tabs' 400; zu �eben;. und �o
“erhâlt man 363 oder 373 Stadien von. Olympianach-
Dyme. Meine Karten Srv, in geraderLinie, über

z20amn 7

In weiterem Ab�tandevon “OlympiaFontiih
- Dymeniché an�esen. Es lag, Strabon zufolge(7),

nur 60 Stadien vom VorgebirgeAraxus;und der Ve-

WOREAnn re<net nur 18 Mallini�hegMeis
g S5

(1) Strah. A 8, Þ. 367. Pau�an. lib. 6, cap. 22,-p- $10. (2)
- Plin. lib. 4, cap. 5, t- 1; p. 193. (3) Diod. Siclib. 14:P+248:

Pau

�an. ibid. p. ç09. (4) Pau�an. ibid. cap. 26, p- 520-- 5) Id. tib.7,.

cap. 17, p- 564. (6) Palmet, eatercit. p. 412. (7) Strab.hidP3379 i

"LIN
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len, in geraderLinie,von die�em Vorgebirgebis
heKap Chelonites,,de��en Lage �chon be�timmt-i�t.

Hr. Verguin hatden Riß eines Ankerplages-aufs
genommen , welcherö�tlich von Kap Araxus, heutzu-
tage Kap- Pava, liegt, und �ich bis nah Dyme er-

�tre>t, Voki die�em Aukerplaßaus, i�t die Stadt Pa-
tra��o, ehedemPatrà, in O�t-gen-Nord, Bellimr zu-

folge(*), beobachtetworden. - Die Abweichung:�cheint:
mir in die�em Radius �chon berichtigt. “Nar aber be-:

trägt die Entfernungvon Dymenach Patrà-; zufolge
mehrern alten Schrifc�tellern(*), 120 Stadien. Folg-:
lih �ind von Ararus bis Patrá 180 Sctadién. Auf
meinen Karten

/ hâlt die Me��ung, in genoaMies
164 bis 1654

Patrái� ferner durch�einenAb�tandvon der Das
rinthi�chen Erdenge be�timmt: Die�e beträgt, wie Agas-:
chemerus �agt (2), 720 Stadien; und man kann hier
keinen Fehler vermuthen, weil Plinius eben �o viel:

zählt."Der Lebtere�agt. (*), die Länge des Korinthi-'
�chen Meerbu�ens , oder des Kri��äi�chen Meeres, bis:

zur Erdenge betragen $5 Römi�che Meilen; und �eßt
hinzu (9), daß vom VorgebirgeRhium bis Patrà 5:

_NRôm. Meilen �ind; folglichin allem, 90 Nôm. Meis

len, welchegerade 720 Stadien geben. Die�e Me�-
�ungtrift auch ziemlichgut mit einigen einzelnen Ent:

fernungénzu�ammen, welchePau�anias und die: Peus:
tinger�che Tafel (*)auf der Achaji�chenKüjie angeben,

(1) Bell. dé�cr. du golfe, p: 186. (2) Apollod, in Steph. fragm.
voc Avun. IStiab. lib, 8. p. $86. Paufan. lib.7, ‘cap. 18, p, 567,

968. Peutirig.tab, �egm. 7. (3) Agathemz lib.-x1, cap. 4,-p, 10,-ap.

geogr. min. Graec. ft. s- (4) Plin. Hib. 4; cap. 4, t. 1, Þ: 192.

(5) 1d. ibîd- cap- $, p. 193. (6) Pau�an, liþ. 7, pam. Peuting,
eab. ibid.

i

;
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Man findet auf meinen Karten665 Stadien, in gera-'
der Linie, zwi�chen dem Theileder Erdenge am Kri��äie
�chen Meere, wo �ich eibé Mauer endigt, und der Lage
von Patrà. Die�eZurückbringung des Rei�emaaßes|
auf eine gerade Linie wird vielleichtetwas klein �chéis
nen; indeß wird man �ich darüber niht wundetn, went
man bedenkt, daß die Kü�te fa�t gerade läuft, und nur

bei dem Sicyoai�chen Vorgebirgeeine Ausbeugung!
maché. Dies Vorgebirge i�t dur< Wheler (*), von!

Akrokorinthaus, iù dem WindfkrichNord- Weé�t+gen-
Nord aufgenommenwordenz und von dem�elbengeben
der Griechi�cheund der Veneziani�che Portulan We�t-
gen-Süd „ja �ogar We�t -Súd-We�t, bis Paträ an
“Gerade gegen Patrà über, liegt dié Ju�el Cefa-

�onia’, ehemals Cephallenia,welche, Strabon zufol-
ge (?), nur $o Stadien vom Kap Chelonites im Pelo-
ponne�e, und 60 von der Jn�el Zante, entfernt liegt.
hre Ge�talt i�t aus einer Veneziani�chenKarte genom-
men, der nehmlichèu, ‘welcherHr. d'Anville �ich bé

dient hat (*). Die�e Karte, welchemix �chien niit

Sorgfalt entworfen zu �ein, hat mir auch einen Theil
der Ju�el Jtzaka, heuc zu Tage Teaki, gegeben; dië

_ Hâfen aber in dem nördlichenTheile die�er lé6tgenanns-.
ten Jn�el �ind näch einem von Hrn. VektguinAMan

/

menen Riß verjüngt worden.
;

Von CephalleniazähltStrabon ferner(*)50 Staë
dien bis nachLeukas;aber die�e Entfernungi�t unrich-

‘tig: denn die Seefahrer rechuennicht weniger als 3
Seemeilen, oder-9 Jtraliäni�cheMeilen , zwi�chen die-

(1) Whel. a journ. book 6, p. 442.

*

(2) Strab. lib. 10, p. 456,
458. (3) D'Anville, añal, des côtcs‘de la Grêce,P- 10, 21. (4)
Strab.ibid. p. 45
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�en beidenJu�eln(*)) Soviel hâbeih auchauf meiner/

Karte ange�eót, und dabei den Windftrich beobachtet,

welchénder Veneziani�chePortulan von dem nôrdlich-:

�ten TheileCéfaloniensbis zum �üdlich�ten auf Leukas

angiebt. Die�e lebtere Ju�el, welche lange nur eine

Halbin�elwar, und heut zu Tage Sca Maura heißt,
i�t nacheiner Karte von Koronelli , deren auch Hr.
d'Anville�ich bedient hat(?), abgebilde, Die Kü�te
desgegen Alyziaüber liegendenfe�ten Landes, �o wie

die dazwi�chenbefind!icheuJu�eln, �indaus einem Plan
des Hrn.Verguingenommen:

Die Stadt Leukas lag nichtauf dernebhmlihen
_Sceelle,wo i6t die Stadt S. Maura liegt. Jhre Trúm-

mer �ieht yan �üdlich in einiger Entfernung,am Mees

resufer,„. in der Gegend, wo die Ju�el �ih am mei�ten
dem fe�ten Landenähert- Die Korinthier hattendie-
�elbe auf der Erdenge erbaut, welche Anfangs die

Halbin�el mit dem Lande verband. Aber als die Erd-

enge durch�tochenward, lag dieStadt auf der Ju�el;

undder Arm der See bekam den Namen Dioryktos
(durchgegraben):- Den Alten zufolge, rechneteman

500- Olympi�cheStadien von Patrà bis Leukas ().
Sndeß , findet man nur 575, in gerader Linie, auf
meiner Kartez weil die Schiffahrtin die�er Gegend:
�ehr gehindertwird, und weil die Entfernungvon Naus

paktus bis Dioryktos,, nachder PeulaigerihenTafel ,

mir nichémehranzu�eßenge�tattete.

(1) Coronelli, dé�ct. de la Morée, p. 65. Bellin, dé�cr. du golfe
de Ven. p. 163. (2) D'Anville, anal. des côtes de la Grêce, p. 10.

GG) Polyb. ap. Strab. lib, 2, p.105. Plin, lib. e, cap. 1085 ft. 1, pP,

124 3 Lib. 4, cap. 4; -p:.192.

-

Agathem.lib. x, cap; 4, ap. Geograph.
nin, t. a, p. 10,
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Naupaktus, heutzu TageLepanto, liegtö�tlicher
als Patrà, Die�e Stadt �tehe am Meere von Kri��a,
nicht fern vom VorgebirgeAntirrhium. "Von da giebt
die Peutinger�che Tafel(*), in mehrernEntfernungen,
78 Rômi�cheMeilen bis nah Diorykcos an, Die�e
78 Meilenmachen624 Olympi�cheScadien, und ih
habeüber6coin geraderLinie angenommen.

Aufdie�em Wege, kamman über den Achelous,
welcherißt A�pro - Potamo, oder der Weiße Fluß, heißt.
Coronelli hat (*)eine Karte von einem Theiledes Lau-

fesdie�es Flu��es geliefert,welchebei der Gelegenheit
gezeichuecward, als die Venezianerim Ÿ. 1684 einen

Streifzug ia Afarnanien und Aetolien unternahmen.
Jh habeden Uebergangdes ehemaligenWeges darauf

wieder gé�unden; nur der Maaß�tab i�t unrichtig,und
ich habe ihn nachden Entfernungenverbe��ert, welche
Hr. Foucherot angegebenhat (°), der �elb�t die�es Land

durchwanderti�t. Auchhabe ich die ganze Karte der

Lage von Oeniadàangepaßt, wclcheStadt geradean

der Mündung des Achelous, und 100 Stadien vom
: KapAraxus auf dem Peloponne�eentfernt, lag (9.

Die�e Karte er�tre>é�ich bis an die Ruinenvon

Stratos, welches,Strabon zufolge (°), auf dem rech»
ten Ufer des Flu��es, über 200 Stadien von �einer
Mändung, erbauet war. Judeß �agt der nehmliche

_ Schrifé�tellerbald nachher(‘), daß Stratos aufdem
halben Wege von Alyzia nachAnafcorium liege; und

die�e lebteStade �tand dochan dem Ambraci�chenMeer-

xr

(1) Peuting. tab. �egm. 7. (2) -Coronelli , dé�cr. de la Morée,

þ. 69. (3) Fouchérot, voy. Hand�chrift, 4)Polyb. hi�t. Lib. 4
:

Þ..329» C5) Scrab, lib. 10, Þ- 450. (6)1d.ibid,
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bu�en, Paulmier hat ver�ucht (*), die�e beiden Stellen
zu: vereinigen; aber �ein gewöhnlicherScharf�inn �cheine
ihn hier verla��en zu haben: er bringt nichts Befriedi-
gendes vor, Hätte er auf die gegen�eitigeLage der

Oerter Rück�ichtgenommen , �o wárde er bald ge�ehen
| haben,daß dié zweite Stelleverderbc i�t, und daß man

’Avriggiov�tatt ’AvæaurT6ógroVle�enmuß.
Von Leukas rechnetStrabon (*) 240 Stadien
bis zumTempel in Akftium, am An�ang des Ambraci-

�chen Meerbu�ens, auf der Seite von Akarnanien.

Die�e Angabe der Entfernung�cheint mir fehlerhaft:
denn die Peutinger�che Tafel be�timme(?) nur 15 Rô-

mi�cheMeilen zwi�chenDioryktosund Nifkopolis, wel-

ches nachher von Augu�tuùsan der andern Seite des

Meerbu�ens, in Epirus, erbauet ward. Selb�t die

_Portulane und die Rei�enden (*) zählen nur 12 Meilen

von der Fe�tung Sta. Maura bis zu der Fe�tung Pre-
veza; und die�e Meilen, welche nur Griechi�che �ein
kônnen, �ind auf meiner Karte, in gerader Linie, ‘an-

ge�eßt. Ju Ab�ichtder Lage,bin ichBellin's Be�tiin-

“mung(9 gefolgt.
Der Meerbu�en von Ambracien, heut zu Tage

von Arta, i� aus einer großen Kattevon Coronelli

verjüngt: der nehmlichen, welcheHr. d’Anville ge-

braucht hat (*). Auch war ich, gleich ihm, genöthigt,
den Maaß�tab der�elben zu verbe��ern, und die Karte

den Me��ungen, welchePolybius von die�em Bu�en
HgiebcC7); anzupa��en.

C1)Palmer. Graec. antiq. Pp. 288. (2) Strab. lib. 10, p- 451.

(3) Peucing. tab. �egm. 7. (4) Des - Hayes, voy. du levant, p- 467 ;

Paris, 1632,4to. Spon, voy. t. I, p.81. (s) Bellin, dé�cr. du golfe
de Ven. .p. 161. (6) D'Anville, anal. des côces de la Grêce, p. 10.

Mém. de l’acad. desbell. lerer. t. 32, p- $13- (7) Polyb. lib, 4, p. 327.
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Jù die�er Breite, i�t Griechenlandzwi�chenzwei
Meerbu�en eingeengt; dem einen, in We�ten,“ dem

Ambraci�chen; und dem andern, in O�ten, dem Ma-
li�chen: �o daß der Raum, welcherbeide trennt, von

Strabon als eine Erdenge ange�ehenwird, deren
Maaß er (*)angiebt. Es beträgt $00 Stadien von

dem Ende des Ambraci�chenMeerbu�ens bis nachTher-
mopylà am Mali�chen Golf. Die�es Maaß hat mir

gedient , den Punkt von Thermopylà anzu�ehen, wels

chernoch von einer andern Seite be�timmt wird. Der-
�elbe Verfa��er �agt (?),daß vom innernTheildes Kri�-
�ai�chen Meerbu�ens bis nachThermopylà 5 og Stadien
in’ gerader Linie. �ind. Was Strabon den Kri��ai�chen
Bu�en nennt, i� das Meer von Kri��a oder Halcyon,
welchesnachherder

SO heGolf hieß. Er fenne

keinen be�onderen Kri��aitchen Golf bei Delphiz und

Voielleichehabe ich �elb�t daran Unrechtgechan, ihn: auf
meinen Karten von dem Kri��ai�chen Meere zu unters
�cheiden. Wie vem auch �ei, der Hintergrund des

Kri��ai�chen Meerbu�ens bei Strabon i�t in der Gegend
‘von Pagà im Megari�chenLaude (?). Geht man auf
meinen Karten von die�er Stadt ab, �o hat man 470

_Stcadien in geraderLinie bis Thermopylà;und wenn

die�e Zahl nicht völlig Sträbons Me��ung enthält, �o
fômmtc es daher, weil die Verbindungder Radien, wo-

von ichgleichreden werde, mir feine höhereanzuneh-
men erlaubte. Die er�te Entfernung Mage,innlder Linie, ungefähr12 Stadien.

(x) Strab. lib. 8, p. 334. Strab.epitom. lib.8, p.112, 4p. ge0o-
- ‘graph.min. graec. ca. (2) Id. ibid. (3) Scrab.lb. 8, p. 236,

379; lib. 9, p. 409-
E

j

_—



CXIL
s

C

rfi
2

C

EE

Der Hintergrunddes Meeres von Kri��a i�t an-

genoiumen:1) zufolgeder Entfernungvon Pagá nach
Megara oder nachNi�áa (*); 2) der’ Entfernung von

_‘Kreu�is in Böozien nachdem VorgebirgeOlnià nahe
bei-Korinth(); 3) endlichzufolge dem Radius, wel

“chenWheler(*) nach die�em Vorgebirgehin von dem

Hafen S. Ba�ilio ab gezogenhat, o�twärts von dem-

jenigenHafen , welcherehemalsSüttétas,und ißt
Livado�troheißt.

Jn Ab�icht des Junern voh Attika,von Böozien,
und von Phocis, �cheint es Anfangs, als mü��e man

Whelers Karte folgen; allein , unter�ucht man �ie micr

- Aufmerk�amkeit, ‘�o findet’man bald, dâß man �ich
nichtauf die�elbe verla��en darf. Die Kartei�t we�ent-
lih von dem Tagebuch‘die�es Rei�enden ver�chieden.
Die in dem leßtern angegebenenRadien �ind nichemehr
die nehmlichenauf der Karte. Jch will als Bei�piel
nur die Lage von Korinth anführen, > Man hat ge�ehn,
daß �ie, nah Whelers Radien, �údlicher als Achen
�ein mußz indeßwird �ie auf der Karte, wie man die�e
auchnehme, immer nördlicherbleiben, Jch weiß �ehr

“

wohl, daß �ich der Unter�chiedder Höhe zwi�chendie�en
-

beidenScädten auf der be�dgten Karte vermindern läßt,
wenn man den Norden für den Nordpol des Kompa�-
�es annimmt; aber immer bleibt es doc wahr, daß
Korinth niemals zu �einer wahrenStelle herabkommen
wird. Eben �o verhält es �ich mit den andern von Ver-

non beobachtetenOrten. Behält man hingegenWhe-
:

|

. ters

C2) Strah. lib. 8, Þ. 334. -Strab. epîtom. lib.8, Pp: TI1, apud
geogr. min. graec. t. 2. Peuting. tab. �egm. 7. (a2) Strab. lib. 9,

P:. 409. (3) Whel. a journey, book 6, p. 472. -
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lers Karte bei, �o wie �ie i�t, und nimmt nachdem dar- -

auf gezeichnetenNorden das Verhältaißzwi�chenden

beobachtetenOrtenz �o findetman, daß �ie, eine Klei-

nigkeitabgerechnet,in den angegebenenHöhen liegen,
Wheler hat al�o �eine Karte nachVernon's Beobach-
tungen eingerichtet. Aber, wasbraucht man �olche
Bewei�e aufzu�uchen? Ju �einer Vorrede�age es
Wheier�elb�t, Er wird uicht gewahr, daß die�emei-

�tens �chle<t beobachtetenPolhöhen die Genauigfeit
�einer Arbeiten zer�tdren;und wie konnte er außerdem

Oerter nachihrer Breite auf einer Karte an�eben, die
mit dem Kompaß aufgenommen, und wo die Abwei»
chungniche berichtigtwar? Folglich fann man �eine
Karce nur in einigen Theilengevrauchen, “Sie wird *

vielinehxzur Nachricht,als zu einerSS Abbil-
dung des Landes„dienen, /

Jh habealle von Peler tide Ra-
dien genommen, Hierbeibin i< der Cn gländi!cen -

Ur�chrift gefolgt, weil die Franzö�i�che Ueber�e6ungoft
fehlerhafti�t. Freilich giedeWheler nur Wind�iriche
au, welcheauf 11 Grad und 15 Minuten ungewiß
la��en; allèin, durch-die Verbindung einer großen
Menge die�er Wiud�triche, i� es mir gelungen,einige
Punkte ziemlih genau zu be�timmen: und ich darf
glauben, daß ich �eine Karte, bis auf etwas Weniges,- t
in den Zu�tand wiederherge�tellthabe, worin �ie war

ehe er �ie Vernon's Beobachtungenanpaßte, Nur

hábeich'inallen �einen Radien die Abweichungberichs
tigt, welcheih, mit Hru, d'Anville (*), auf einen

Viertel�tric) Nordwe�twärts angenommen habe,

1) D’Anville, anal. descôtes de la Grêce,D apar

SiebenterThil H
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_ Hrn. Foucherot®sRi��e hatten mir die Gipfel der

_ Berge: Pentelikus,Hymectus, und Kerata, geges

benz nun gingih, mit Wheler, von die�en beiden

lebten, �o wie auchvon Afrokorinth, aus, um den
“

 Cichâron zu be�timmen. Vondie�em und von Afro»

_Forinthbe�timmte ich*denHelifon, und �elb die Spibe
des Parna��es , welcheder Lyfkoreushieß, und welche

Wheler (*) geradeim Norden von Akrokorinthaufge-
nommen hat. Von dem Cichâron,'dem Helikon, und

dem Parnaß, be�timmteich den Berg Ptous in Bôo-

zien. Von die�em und vom Cirhâron, den Berg Teu-

me��us nahe bei Chalcis oder Negroponte. Von dem

Cichâronund demHymettus, den Parnes, Vondem

Ptous , mehrere Gebirge auf der Ju�el Euböa, und
*

eins nahebei Opus, heut zu Tage Talanda, Endlich
_vön Akrokoriuth, mehrerein das Kri��ai�che Meer aus-

laufende Vorgebirge. Unter allen die�en Verbindun-

gen, fand �ich die Lage von Chalcis oder Negropont-

_ auf Eubdôain der von Vernon () angegebenen Breite;

aber weder DelphinochThebenließen �ich treffen. |

Von Turko- Chorio, ehemalsElatea , hatWhe-
ler (*)- den Gipfel des Parna��es in Süd- gen - We�t

aufgenommen. Juadem ich dea entgegenge�eßten Ra-
dius nahm, be�timmte ih Elatea nach dem Parnaß..

 Turkochorio liegt auf einer, 1781von Hrn. Foucherot
- aufgenommenen, Karte von Thermopylà, �o daß es

mir leichtwar , die�elbeden meinigen anzupa��en. - Es

i�t die nehmlicheKarte, welcheich zum Theil in mei- -

nem Plan von dem Paß bei Thermopylàkopirchâbe,
Sie brachtemichbis nachZeitun, und gabmir fernex

/

(1) Whel. a journ. book4;p.318. (2) Journal de Vernon,

Pp. 302% (3) Whel, ibid, book 6, p- 462.

--
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die-Spióeder Jn�elEuba an. Zeitun i�t das ehemas-
lige Lamia, wie �ich aus einer von Paul Lukas(*) bei-
gebrachtenJn�chtifezeigt; aber die Gegendumheri�t
fa�t unkenntlich,Der Sperchiusfließe nicht mehr in -

�einem-alren Bettez die Moràâ�te, welche �ich zu Hero-
dots Zeiten dort befanden, �ind. ißt fe�tes Landz dex

Mali�che Meerbu�en ver�andettagtäglichmehrz und

endlichi�t der Paß bei Thermopylàviel breiter, als ex

MEZFeryes'sZeiten war.

Von Arheu bis nachThermopylàhin, und �elb�t
nochdarüber hinaus, �chienen mirviele, von den alten

Schrift�tellernangegebene, Entfernungenin Pythi-
�chen Stadien zu �ein, welcheum ein Fünftel fürzer

als dié Olympi�chen �ind. Als Bei�piel will ichnur die

Entfernungen von Thermopyià anführen. Vergleicht
man �ie mic den Augaben nah Römi�chem Maaß, �o
findet man, -daß der Stadien, wornach �ie berechnet
�ind, ro auf die Römi�che Meile gehn.

:

Herodotzähle(?), în �einer Be�chreibungdie�es
berühmtenHohlweges,45 Stadien von Anticyea am

Sperchiusbis nah Trachis; und Strabon �agt (),
daß voin Spetchiuszo Stadien nach Lamia�ind: im

Eanzenal�o, 75 Stadien von Trachisbis Lamia. Als

aberTrachis, nach-desnehmlichenStrabons Bericht(Y,
war zer�tört worden, wurdeHerakleaungefähr6 Stas-

dien davon erbauet. Ziehtman die�e 6 Scadien von
jenen 75 ab, o-bleiben69 fürdie Eùtfernungvon La-
mia bis Heraklea; und Livius �agt ausdrücklich(, ine -

(1) Paul Lucas, �econd voy. t. 1, p.405, in�cr. $3. (2) He-
. rodot. lib, 7, cap. 198. (3) Strab. lib. 9, p, 433. (4)Id. ibid,

P- 428. (5) „Tanrer�unt ptem millia fermepalduum,«Liv. lib.

36;vp: 25 |
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detit er von die�en zweiStädten redet: „�ie liegen bei-

„nahe �ieben tau�end Schritte augeinander.“ Das

nehmlicheVerhältnißfindec�ich auch in der Entfernung
von Herakleabiszu der Stelle bei Thermopylà, wo die

warmen Bäder fließen. Sie beträgt, Thucydideszu-

folge(?),40 Stadien ; �o be�tätigt �ie auch Strabon (*):
und dennochgiebt Plinius (?) A

nur auf 4 Römi�che
Meilen an.

Ein von Hrn, Foucherotaus Thermopylä�elb
nah der am weite�ten Südlich vor�pringenden Kü�te
The��aliens gezogener Radius hat mir die Richtungdes

Meerarmes, welcherdie�e Land�chaftvon Eubôa trennt,

“gegeben. Die�er Armi� viel länger, als ihn die mei-

�en bekannten Karten dar�tellen; aber er i� ungemein
�chmal.

-

Jch habedie $80 Stadien , welcheHerodot(4)
für die Encfernung von Artemi�ium nah Aphetà an-

�eóc, nur nachdem Maaß�tab von 5z Toi�en ungefähr
auf jedes, brauchenFónnenz; wie auch d'Anville in �ei-
ner Karte Gräcia gechan hac. Meine Längedes
Kanals i�t gleichder Längeder daran hinlaufendenKü-

�te der Jn�el; und die�e Kü�te dehnt �ich , zufolgeeiner

von dem Seefahrer Gautier1738 entworfenenhand-
�chriftlichen Karte vom Archipelagus,auf die Strece

von 36 Jtaliäni�chenMeilen aus. . Auf dem nördlich-
“

�ten Vorgebirge der Jn�el Eubôa �tand ehemals die

Scade Cerinthus, deren Namen, durchdie Unge�chi>-
lichkeitder Schiffer , in Kapo- rhento verwandelt i�t.

Vondie�em Kap zeichnenmehrereKarten Norder
bis nachKap Sepias, heut zu Tage S. George,hin z
und Gautier's Karte �eßt die�es leßtere gerade im Sü-

(1) Thucyd, lib. 3, cap. 92. (2) Strah. lib, 9 Þ-429. (3)
Plin, lib. 4, cap. 7, t. 1, p. 199. (4) Herodot. lib. 8,.cap. 8.



den von der Spibe Ka��andra, ehemalsKap Po�idium
auf der Halbin�el Pallene, an. Die Encfernung von

Po�idium bis Sepias �cheint mir 35 Jcaliäni�che Meis
len �tark. Gautier �ebt �ie größer anz aber viel mehr

kann �ie nicht betragen: denn die Polhôhe von A
dium ergiebt�ich aus der Hôhevon Thermà, heut zu

Tage Salonichi, im Hintergrundedes Thermai�chen
“Meerbu�ens. Die ganze Kü�te, von die�er Stadt bis

nachdemVorgebirgeKana�träum, ißt Kanui�tro., i�t
aus einer Karte verjüngt, welche der mit dem Hrn.
Markis Antin rei�ende JngeniôdrHr. le Roi 1731 ge0o-

metri�chaufnahm. Die�e hat mir auch die Mänduns-?

gen dés. Axius gegeben; imgleichendie Kü�te von The�-
�alien , obgleichdie�e leßterenur nach einerSainsdarauf ange�eßt i�,

|

Salonichii�, in Ab�ichtderÉahgeund der Brei-
te, von P.-Feuillèe beobachtetworden (*). - Es liegt

20- Grad 4g Minuten ö�tlich von Paris, undin 40

Grad 41! Minuten 10 Sekunden der Breite, Die�e
Lage hat mix gedient, die Längevon ganz Griechen-
land, auf meiner allgemeinenKarte, zu be�timmen.
Uebrigens i� der Gipfel des BergesOlympusin

The��alien, durch einen von Salonichiaus gezogenen
|

Radius be�timmt worden,Das Thal Tempei�t nach
einer hand�chriftlichenKarte des gelehrten Engländers
Hrn. Stuart, von dem wir die Atheni�chenAlterthü-

mer haven„ abgebildet;und der Hintergrunddes Pa-
ga�i�chen Bu�ens ,

wie oben ge�agt , nach der Polhöhe
von Paga�á, heur zu Tage Schloß Volo, ange�ehc.

| 4

DJ TES

(1) Mém.de lacad. des �ciences, ann. 1702, Þ: 9
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"Die�es Schloßliegt;Dappern jufoftid(9, in 39 Grad
‘ot Minnten derBreite.“

-

Jh weißniht, “wohet'ér

diefeBeobachtung.mag genommén habenzäber, “�ie
�cheintsmi ziemlihgenau. Die“ Ju�eln Sciathös,
Skopelos,unddiehinter den�elbenliégenden, findaus

‘Gauctier'sKartegenominen;nur die von Scyros nichk,
welcheaus demvon Hrn. GrafenChoi�eul:MOOe.
davongegebenem Plane verjüngti�t.

„+ Auf der We�tkü�te, blieb ich beidem Anibênet-
�chen Meerbu�en �tehenz ißt willichdie An�el‘Korcyra,
heuczu Tage Korfu, be�timmen. Koronelli hat eine
ziemlichausführlicheKarte von die�er Jn�el geliefert;
nur der Maaßfab i� fehlerhaft.“Hk.d'Anvillehat ©)
ihn, durchVergleichungeines von Verguin aufgenom-
menen Planes,“ verbe��ert. Jc habe das nehmliche
gethan, und darauf der Lagedie�er Ju�el die Kü�te von

‘Epirus angepaßt: von Vuthrotum ab bis nah Kap
Chimáréium, und �elb�t darüber hinaus, Die mei-

�en Portulaneeben die Jn�eln' Paxá im O�ten und

_Südo�ken von Korfuanz,indeßliègen�ie im Süden,

zielnlichrichtigauf allen Karten:und o auchauf der

meinigen. Die Ge�talt , welcheih ihnen beilege, i�taus einer Karte von Van? Keulengenommen.
_Vondie�en Ju�eln, gebender Griechi�cheund der

“Zzu�ammengetragenePortulan Süd-gen-Oft bis uach
Kap Sidero an, dem we�tlich�ten Vorgebirge auf Ce-

phallenia;und Levanto �agt (*), daß man überhaupt
in die�em Wind�trichvon Korfu nah Cefaloniarei�t.
Die Snkfernuttgi�t, nachden ver�chiedenenVerfa��ern,

‘c) Dappet,dé�cript.e l'Archip.p. 342, (2) Voy. pittor.
de la Grêce, pl. 40, t. 1, p.55. (3) D‘Anville, anal. des côte
de la Grèce, þ. 9. (4) Levanto, �pecchio del mare, P, 10s.
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ver�chieden; aber �ie ergiebt�ich aus der Breite von

Korfu. Die�e Stadt liegt in 39 Grad 37 Minuceæn
der-Breite, zufolgeRiccioli's und Pimentel'sTafeln (*),
welchenachden Beobachtungen der Seefahrer bereh-
net �ind. Die Lage-von Korfube�tätige die 700 Stas
dien, welchedie Alten (*?)zwi�chenLeukasund Korcy-
ra zäblcen;Die�e lebtere Stadt i�t zwar eigentlichnicht
mti Korfu einerlei, Jhre Ruinen liegennicht weit

davon, �üdlich, auf einer Halbin�el, welcheheut zu

Tage Cherjopoliheißt ; und vondie�er Halbin�el mi��et
man , auf meiner Karte, 612 Olympi�che Stadien in

gerader Linie bis nachLeukas. BieneSchäßungwird
ziemlichzutreffen,

|

Von Korcyra zähltendie Alten () Giebovunt-700
Stadien bis zu den Akrocerauni�chen Bergen;oder

auch nur 660, wie die Hand�chrift vom Agachemerus
lie�t (Y: obgleichTennulius �ich gedrungen fühlte, die«
�elbe nachder Stelle beimPlinius zu verbe��ern. Rich-
tiger hätte er Plinius () nach Agathemerus verbe��ern
fônnen. Auf meiner Karte, mi��et man in gerader
Linie 590 Stadien zwi�chenKorcyra, und der Spibe
der Akfrocerauni�chenoder bloßCerauni�chen Berge,

welcheheut zu Tage.la Linguetta [dasZüngelein]heißt.
DieHerab�egung i�t nichtzu �tark; auch ergiebt �ich

diê Lagedie�er Spise auf andere Wei�e. :

DieBreite der�elben �chreibt �ich aus einer großen

KartedésMeerbu�ensvon Orifum, heutzu20
von

bh 4-

C1) Ricciol. geogr, et hydrogr. röfbrm.lib. 9, cap. 4, P- 394?
Venet. 1672, ‘fol. Pimentel, arte de fiavegat, p. 216: Lisboa, 1712;
fol. (2) Polyb. ap. Strabi lib. 2, p. 105. Plin. lib. 2, cap. 108,

- tt. 1, Þ. 124. Agathem. lib. 1, cap. 4, p. 10, ap. geograph. min

 graec. ft 2: (3) Polyb. ibid. (4) Agathem.ibid. (5) Plia. ibid,
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la Valona, herz welcheein Veneziani�cherJugenidr,
Namens Alberghetti,1690 geometri�ch aufnahm, und

auf welcherdie Be�timmung der Grade aus einer zu la

Valona �elb�t ange�telltena�tronomi�chenBeobachtung
herzurühren�cheint, obgleichdie Karte die�es nichtmel-

det. Die Lángeläßt ich aus der Lage, in Rück�icht
_

auf die nördlich�teSpige von Korfu, �chließen. We-
__ nig�tens �agt Levanto (*), daß von der Jn�el Sa�eno,
ehemalsSa�on, welchenahebei la Linguettaliegt, 10

Meilen in Süd-Süd- Of bis Korfu �ind. Die Mei-

len die�es Seefahrers betragen, wie Hr. d'Anvillebe-

merkt hat.(), jede 4 Jtaliäni�che Meilen. Nimmt
man nun den entgegenge�eßten Radius von dem, wel-"

chenLevanto zeichnet,und geht von Kap Phalakrum ,

dem nördlich�tenauf Korfu, ab; �o treffendie 10 Meis

len gerade auf die Breite, welchedie Veneziani�che
Karte der Spibela Linguettaanwei�t. Jh darf al�o

die Lage der Cerauni�chen Berge auf meiner Karte für
“Ziemlichrichtig halcen. Von einer andern Seite, bee

�tätigt �ich die Lagedes Kaps la Linguetca, gerade im

Süden von Sa�enos auf der Veneziani�chenKarte,
- durchdie Lageder kleinen Ju�el Thoronos. Die�e leh

tere liegt gerade im Süden (?) voa Sa�eto, und gerade
im We�ten (*) von dem PorgehlrgePhalakrumauf
Korcyra.

Die, wie es �cheint, ganz ungemein �orgfältig
aufgenommeneKarte des Meerbu�ens von Orikum hat

“

mir die Kü�ten die�es Golfs, die Kü�ten der Jn�el Sa-
*

C1) Levanto, �pecch. del’ marte, p. 95, 104. (2) D'’Anville,

anal, des côr. de la Grêce, p: 4. (3) Porrulan Grec.er compilé.
Levanto, ibid. (4) Portul. Meanu�cr. Coronelli, dé�cript. Ge la

Morte, R 63.
Ñ

(

i
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�on, und �elb�t einen Theildes Laufes von dem Flu��e
Celydnus gegeben. Auchhabeicheine auf die�er Karte

ge�tochene Anzeige benußt. Sie enthält eine kurze,
aber ziemlichgute, Be�chreibung von dem Lande um

la Valona, das ehemaligeAulon. Jh habe daraus

die Entfernungengenommen, �üdlich herabbis nach
Butkthrotum, Korcyra gerade gegen über; auh werde

ich �ie noh gebrauchen,um bis nachDurazzo oder Epi-
damnus in Jllyrien hinaufzugehn. Wunder muß es

nehuien, daß eine �o genaue Karte bis auf Hrn. d’An-

ville's Zeit (*)fa�t ganz unbekanntgeblieben i�t, Dies
föômmtcohne Zweifel daher, weil die mei�ten Erdbe-

�chreiber, gewöhnt�ich einander abzu�chreiben,nie dars

an gedachthaben, Griechenlandin �einen Theilenvor-

zunehmen, wie d’Anville dies gethan hat,
Von der Jn�el Sa�eno gebender Griechi�cheund

der zu�ammengetragene Portulan, Levanto(?), und

Alberghectiin �einer beigefügtenBemerkung, den ge-
‘raden Norden bis nachDurazzo an. Jh bin die�em
Wind�trich gefolgt; und in Ab�icht der Entfernung,
glaubeih, kann man �ich an Alberghetti'sBe�tim-
mung halten / welcher60 Jtaliäni�che Meilen an�ebt:
Nicht, daß die andern �ehr hiervonabweichen; aber

�ie i�t die �tärk�te unter ihnenallen: und dochhat �ie
_ michgenöthigt,zwi�chen zweiber�chiednenAngabenin

Ab�icht der Breite von Durazzo die �hwäch�te anzuneh«-
men. Die�e i�t, wie ichge�agt habe, die aus Philipp

_ Lansberge'sTafel (®), welcher.Durazzo auf 41 Grad

EA / hs5
/

| j

(1) D'Anville, añal. des côt. de la Grêce,”p. 6, (2) Levan-

to; �pecch. del mare, p. 95. (3) Philip. Lansberg. tabul. -mot-

coel. perp. p. 8g: Middelb.- 1663, fol.
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27 Minutenan�eßt. Harris und Ricciolimachendie�e:
Scadt nördlicher.Sie geben (*)ihr 41 Grad 58 Mis'

nutenBreite; aber, um die�e Angabezu erreichen,
müßteman die Entfernungbeinaheverdoppeln.

‘Durch alles Angeführte,glaube ich, i�t die We�tk-i
fü�te vot Griechen!andziemlich gue be�timmez

-

ißt.
fömmc es nur darauf an, ob die Queerlinie bis zu der

O�tkü�te nichts an meinem Maaße verändern wird.

St habe den Queerdurch�chnittvon Griechenland�chon!

be�timmt: zuer�t im Peloponne�e, vermittel�t der-Ent-

fernungvon Argos nächOlympia; Hierauf, im mitt-

lern Griechenlande,durchdie Entfernungdes Lmbra-
ci�chen Meerbu�ensvon Thermopylà,Jst will ‘ih

“ ausmachen, wie breit der nördlicheTheili�, indem ich
den Egnati�hen Wegme��e, welchervon Apollonia
und'Epidamnus bis nachThe��alonich oder Therináam

Entde des Thermäi�chen!Meerbu�ens, und �elb�t noh
weiterhin, führet. "Zwar wurde die�erWeg nur er�k
von den Römern , lange nach dem Zeitpunkte von Ana-

__ char�is's Nei�e, angelegt; aber �eineMe��ung bis nach
 The��alonich wird dochimmer dienen, den Raum zwi-
: �chen den beidenMeeren zu Geibel Die�e Me�-

- �ung i�t in Römi�chenMeilen angegeben. E

Polybiuszählte,nachStrabons (?) Bericht,6A
�olcher Meilen auf die�emWege von Apollonia in Jlly-
rien bis The��alonich, Hierauf bemerkt Strabon (2),
daß der Weg nichelänger �ei, wenn man von Dyrrha--
chiumoder Epidamnus,als wenn man von Apollonia
aus gehez folglichi�t es gleichgültig,vonWOOLdie�er

(D Harris, diction: at the word latirude, London, 1736,fol.
Ricol. Teogr.- et hydrogr. reform. lib. 9, cap. 4, p. 397 (2) Po-

Iyb.ap. Strab. lib. 7, p- 3235. 9 Strab, ibzd.

-

/
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beidenSSittetan die Me��unganfängt. Schnehme
hierzuEpidamnusan, weil dies eine der Städte“i�t,
welcheichin die�er Erläuterung be�timmt habe. Die

267 Römi�che Meilen machen, jede zu 756 Toi�én
äkgenommen, wie Hr. d'Anville (*) �ie würdigt,201852
Doilenz tid alf meiner- Karte, mi��ec nan 167200
Toöi�en;iù gerader Linie, zwi�chen Epidamnus “und
Theriná,Die Hevab�ebung dés Rei�emaaßesaufdie

gerade Linie beträgt Ungefährein Sechstel, Jch glaue
bé, �ie wird einèm Lande angeme��ez �cheinen, welches

mit Gebirgen be�est i�, und wo der Weg oft durch
“mehrerePâ��e �ich winden muß. Uebrigens�agt Alber-

ghetti, man rechneißt nichtüber 200

Sai elen VotenDurazzound Salonichi.
i Im Junern vöônEpirus wird man einigeoiugabeh
bemerken,' welche �ich auf feiner ‘orher“er�chienenen
Karte finden. Sie �ind zum Theil aus der Hand�chrift

‘einer Rei�e ge�chöpft , welchevon Arta, ehemals Am-
bracia, aus durchJoannin1 und Gomphibis nachLa-

‘ri��a in The��alier gemachtward; - und zum Theil aus

der Griechi�chenErdbe�chreibungvon Meletius, wel«
cher aus Joannina �elb, am Acheru�i�cheunSee gele«
gen, gebürtigwar. Man wird �ich vielleichtwundern,

die�en See weit vom Meeremitten im Landeliegen zu

�ehn, währendalle Kartenihn ani Ausfluß des Ache-
róns hin�eßen. Fudeß, la��en Skylax und Strabon()

‘dochden Acheronaus die�em See ent�pringen, niht
ober in den�elbenhineinfallen; und Plinius �agt noh
be�timmter (), daßder Acheron, uachPE

Auscritc

(N) D’Anville, trait, des” mel, icin. P: 44 (2)Seyl:D AT

ap. geogr. min. graec, t. x, Scrab.lb. 7, pP:1%
() Plin,lib,

4» Ap E, f Tp 189
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e

aus demAcheru�i�chen„36 Meilengebraucht

-

um
in das Meer zu gelangen. Dies i�t wirklichdie Ent-

fernung zwi�chen Joannina, und dem Hafen Velifki,
ehemalsGlyfys oder der �üße Hafen genannt. Der.

Acheronverliert �ich, wie Meletius �agt (), auf die-
�em Wege-eineZeitlangunter der Erde; und daher hat
man ihn ohneZweifelfür einen Höllenfluß genommen.
Der Kocytus , welcher aus dem nehmlichenSee ente

�pringt , thut dies wahr�cheinlicherwei�egleichfalls. i

- Jn Ab�icht der übrigenGegen�tände meinerallge-
meinen Karte, werde ichmichnicht in eine eben �o gro-

ße Ausführlichkeiteiula��enz obgleichalle ihre Theile
nachdem�elben Maaß�tab, wie meine be�ondern Kar-

ken, �ind gezeichnetworden. Die allgemeinei�t, �o zu

�agen, nur ein Auszug einer größeren Arbeit; daher
wird es genug �ein, die haupe�ächlich�tenPunkte der�ePben anzugében.

Die Gé�talét der drei Halbinfelyvon Chalcidice
unddes Pieri�chenMeerbu�ens, bis zu und mic Jube-
grif der Ju�el Tha�os, i�t aus einer hand�chrifclichen
Karte des Seefahrers Gautier genommen , welche�ich

unter Hrn. Freret's Papieren gefundenhat. Jch habe
die�elbe der oben erwähnten, von Hru. Le Roi geome-

tri�ch aufgenommenen, Karte von der O�tkü�te des

Thermai�chenMeerbu�ens angepaßt. Auf jenerKarte

von Gautier i�t die Halbin�el mit dem BergeAthosein

wenig länger, als auf einer andern hand�chriftlichen
“Karte des nebmlichenSeefahrers vom Archipelagus,
welche�ich in der Geographi�chenSammlung des De-

partements der Auswärtigen Angelegenheitenbefindet,

€11) Meder. yewye.Ub. x, leet. 18, Cap: 3, n. 10: Venet, 1728, fol.
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Allein, ichhabeGründe, die Hand�hrife,welcherich
gefolgtbin, für richtigzu halfen: weil �ie mit den Me�-
�ungen überein�timmt, weichePlinius und Belon (*)
von die�er Halbin�el geben; und weil außerdem der Gie

pfel des Berges Athos �ich gerade in dem Radius ges

funden hac, welchenChandlerdorthin (*) aus den Rui-

nen von Alexandria - Troas, ehemals Sigeum, rusder' Kü�te von Kleina�ien,gezogen hat.
Die Jn�el Lemnosi�t.ange�ebt zufolgeihrenEiita

ferkungenvom Berge Athos und vom Helle�pout,und

zufolgeden Radien, welcheder Schattendes Achos
au� die�e Jn�el ziehe. Myrinus, die Haupt�tadt auf

-

Lemnos, konnte nichtauf der Nordwe�t - Spie liegen,
wie man �ie auf einigen Karten �ieht; der Schattendes

BergesAthostraf eine auf dem Marktplas die�er Stadt

�tehende eherneKuh bloßum die Zeit des Sommer�on«
ner�till�tandes, wie beinahedas ganze Alterthumbes .

zeugt (2); und Belon hat bemerkt (*),daß die�er Schat«
ten den 2 Junius �chon auf den rordwe�tlichenWinkel
der Ju�el fiel, — Die Thraci�cheKü�te, von Tha�os
bis zu den Ausflü��en des Hebrus , i�t nachden Anga-
ben der Portulane, verglichenmit den Römi�chen Jti-
nerarien , gezeichnetworden,

Die Dardanellen, eheinalsder Helle�pont, �ind
in Ab�icht ihrer Breite von Hrn, de Chazelles() beobe

achtetworden ; allein, in Ab�icht ihrerLage,habeich-

(1) Plin. lib. 4, cap. 10, t. 1, p- 202. Bélon, ob�erv. liv. 1,

chap. 35. (2) Chandl,trav, in Afa min. chap, 8, p- 23. (3) So-

PEEap. Etymol. magn. in AFws. Apollon. Rhod. argon. lib. x,

v. 604, Plin. lib, 4, Cap. Ia, t. I, Þ: 214. Plut. de fac. in orb.

‘Tikit. 2, p. 935- Solin. cap. 11, p. 31. (4) Bélon, ibid: chap.25

(5) Mém. de Pacad. des �ciences , ann. 1761; pc 168. f --
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michdochgänzlichau eine große,neulih von demn

A�tronomen Hru. Tondúaufgenommene, hand�chrifte
liche Karte gehalten, welhe die Länge und die Breice

der�elbenangiebt. Die�e Karte ver�chafte mir den

; Meerbu�endes Flu��es Melas, den Thraci�chenCher-
‘�ones, und die gegen über liegendeA�iati�che Kü�te bis

nachTenedos.Hierzufügte ich eine andere gleichfalls
hand�chriftlicheKarte, aufgenommen von Hrn. Trü-
guet, Kapitän einer unter des Hrn, Grafen Choi�eul-
Gouffier Befehlen �tehenden Fregatte. Sie gab mir

die übrige Kü�te von Troas, den Meerbu�en von Adra-
mytcusbis zum Eingang in den Kumäi�chenBu�en, und

die ganze Jun�el Lesbos. ;

“Der Propontis, heut zuTageMare di Macine,
ra, richtet�ich einer�eitsnachder Lagevon Byzantoder

Kon�tantinopel, de��en Längeund Breite (wiege�agt)
2 aus der Connoi��ance des temps auf das Jahr 1788 ()

genommen �ind; und auf der andern Seite, nach der

Lageder Dardanellen,Die Ge�talt die�es Meeres i�t
*

gus einer großenhand�chrifrtichen‘Karte 7 wêlcheHr.
Bohn, .Jingeniôrim Dien�te des SúbitaRagozzi,

1731 aufgenommen hat. Esi� die nehmlicheKarte,
deren- Hr. d’Anville �ich bedient hat (*). Jh habe �ie
genauverjängt; nur, daß ichavalaabe habe, Kyzikum
ö�tlicheran�eßen zu mü��en, zufolgeden von den alten
Schrift�tellern,und �elb�t-von neuern Rei�enden,ans

gegebenenEutfernungen. Das Ende des Meerbu�ens
bei A�takus ,

und der See nahe bei Angora, �ind aus

eitierhand�chrifclichenKarte des Hrü. Pei��onel genom-

(0) Connoií des temps pour 1788, p. aS, @) D'’Anville,E
Voydas cdr. de la Grêce,P- 33° fa
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men; und der Thraci�cheBosporus, heutzu: TageEr.

Kanal von Kon�tantinopel, aus dem- HTowliteenvon
mir entworfenen Ri��e verjüngt.

DerLage von Smyrna, welcheStadtin Ab�icht
der Längeund der Breite vom P. Feuillêe(*) i�t beobs

achtetworden, gemäßhabe ich einegroße (785 von

._ mir entworfene hand�chriftlicheKarte eines Theiles vom

Archipelaguseingerichtet, Die�e Karte zeiget alle Yn-
�elu �údwärcs von dem Parallelkcei�e von Smyrna und

nordwärts von dem Paggllelevon Rhodus, �o wie die Y

dazu gehörigenKü�ten von Europa ünd von A�ien.
Die Jn�eln habendarauf ihre Stellen erhalten, �o wie

_

Tournefort und andere Rei�ende �ie aufgenommenhat-
ten; und ihre Ge�talten �ind: aus ver�chiedenenPlanen,
unter welcheneinige hand�chriftliche �ind, genommen.

Einengroßen Theildie�er Ri��e findet man im Tourne-
forfz- der Herr Graf Choi�eul-Gouffier hat mehrere
micgetheilc(*); und ichHabeauch dieRi��en Dapper's,

. Bo�chini's,und �elb�t Bovrdone's Sammlunçgen benußt.
Die Ri�e von den Fu�eln Thera und A�typaláa �ind -

hand�chriftlich:�ie wurden 1738 von Hrn. Le Roiauf-
genommen; und die Polhöhei�i dabei bemerkt.

Jn Ab�icht der A�iati�chen Kü�te , i�t der Hermäis
�che, heut zu TageSmyrui�che, Meerbu�en aus einer

hand�chriftliczen, vou dem iót genannten Hrn. Le Roi

aufgenommenen,Karte verjüngt; und der Hintergrund
des Kumi�chenBu�ens i�t nach der Lage von Phocáa
be�timmt. Die�e Stadt �tand, Strabon zufolge(),

E volle200 Stadien von Siyrna ab.
/

Do muß

©

CiD)Méêm.'de l’acad,des hidiaetsann: 1708,p: $. (2) Voysg.
:

pittor. de �a Grèes. LENStrab.Lib. 4, p< 663.
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man nicht glauben, daß das Smyrna, welchesfich

auf meiner Karte befindet,da��elbe �ei, wovon Stra-

hon ausgehet. Die�es lebtere ward nur er�t einige Zeit

nachdes jüngern Anachar�is Rei�e gebauet, und zwar

20 Stadien von dem alten entfernc.(*); es i�t das heut

zu Tage �o blúhendeSmyrna. Die übrige Kü�te bis

nach Lycien i�t aus des Hrn. Grafen Choi�eul - Gouf-

fier Karten genommen, welchengemäßih Chandler's

Rei�ewege eingerichtethabe. Auch �ind jene Kartzn

mit den voa den alten Schrifc�tellern gegebenenEntfer-

nungen verglichenworden.

Fa�t in ganz Kleina�ien führendie Flü��e eine un-

““geheureMenge Schlammmit �ich, und bilden An�pü-

lungen bei ihren Mündungen. Der Skamander in

Troas, der Kaikus nahe bei Pergamus , der Hermus

bei Smyrna, der Kay�ter bei Ephe�us, haben dem

Boden, welchen�ie durch�trömten, einen Zu�ab gege-

ben; aber am auffallend�teni� die�es in der Gegend

um Milec. Der Mäander führt �oviel Sand, daß ein

tiefer Meerbu�en zwi�chendie�er Stadt und dêm Fluß

iße nur ein See i�t, und die In�eln Lade und A�terias,

am Eingangejenes Meerbu�ens gelegen, gegenwärtig

nichts als Hügel in der Ebene �ind.

Nahe bei Milet i� das Vorgebirge Trogilium,

von welchemStrabon (?) 1600 Stadien. bis nach dem

Kap Sunium in Attika rechnet. Auf meiner Karte,

mi��et man, in gerader Linie, ungefähr 1480.

Rhodusi�t in der von Hrn. de Chazelles beobah-

ceten Hôhe ange�ezt, Die Stadt liegt (?) in z6Grad
28 Mis-

f 274

(1) Strab. lib. 14, p- $46. (2) Id. ibid. p. 636. (3) Méêm.

de l’acad. des �ciences , ann. 1761, P- iR Te '
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28 Minuten zo Sekunden Breitez und die von

wir der Jun�el gegebeneGe�talt i�t aus einer alcen

Karte genommen, welche nah Scrabous und An-

derer Mel�ungen verbe��ert worden i�t. Die Breite
der kleinen FJn�el Ka�os i�t aus der verjüngtenKar-

te des Archipelagusgenommen, welche173g für das

Seedepartement entworfen i�, woraufdie�e Jun�el
als beobachtet �teht, Die Ju�el Kreta i� aus der

allgemeineu Karte der. Jn�el Kanudia, von Boschi-
ni (0), weil ich nichts be��ers hatte, verjüngt.  FJch
habe �ie den Beobachtungen,welche dér P. Feuil-

-

lée, in Ab�icht der Länge und der Breite, zu Kan-
dia und Kanea ange�telle hat (?), angepaßt; �o wie .

den von alten und neuern Schrift�tellernGugegebd
nen Entfernungen. Auch �ah ih mich genöchigt,
ihre ganze é�tliche Seite nah Norden hinaufzuziehn,

“indem �ie zu tief �üdlich herunterging. Das Kap
Samonium darf, Plinius Zufolge(), nur 60 Rô-

mi�che Meilen oder 480 Olympi�che Scadien von

der Jn�el Karpathos entfernt �ein; und der Kadis-

fus, 75 Meilen oder 600 Stadienvom Maleum

im Peloponne�e.
Fh habenur noh einigeUm�tände zu bemer-

fen, welche in dem Gangedie�er Erläuterung kei-
nen Pla6 finden konnten, und welchedoh angezeigt
werden mü��en.

€{1) Bo�chini, il regno tutto di Candia, Venet. 1651, fol,

(2) Mém, de l’acad. des �ciences, ann. 1702, p. 10, 17, (8) Plin.

lib, 4, ‘cap, ‘12, t, i, p« 210, IT»
¡es

4 PaSiebenterTheil,
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Dadie�e Karten für die Zeit des freien Grie-

 chenlandes entworfen�ind, �o habei< es mir zum
|

Ge�eß gemacht, keine Oerter darauf anzubringen,
deren Erbauung oder Da�ein er�t na<der Schlache
bei Châronea eincrifée. Judeß, wird man einige fins -

den, welche er�t bei �päteren Schrift�tellern vorkom-

menz alleih, �ie waren. {hon früher da, oder we-

nig�tens i�t die Zeit ihrer Erbauungunbekannt, —

- Ich habe ferner, unter ihren alten Namen, diejeni-
gen Städte aufgeführt, welcheer�t einige Zeit nach-
her unter neuern Benennungen - berühmt wurden.

DergleichenStädte �ind Olbia und Ancyra in Bi-
“

fhynien, welchenachherNikfomediaund Nicàâa hies
ßen; Sigeum in Troas, welchesbald nachherAlex-
andria- Troas ward; Jdrias in Karien, welchesden

'

- Namen Stratonicea erhielt; Thermá und Potidáa
in Macedonien, hernach benannt The��alonika und
Ka��andria; u. �, w. u. �, w.

Andere Stôdte veränderten ihre dage:niche
aber ihren Namen. Dahin gehôrenSalamis, auf
der Ju�el die�es Namens,an der Attikani�chen Kü-

�te; Sicyon, Orchomenus, Hermione, im Pelopon-

ne�e; Phar�alus, in The��alien; Smyrna und Ephe-
�us, in Jonien. Alle die�e Scâdte haben auf meis
nen Karten ihrealten Stellen, Kyzikum am Pro-
pontis, und Klazomenà in Jonien, ‘�ind’bloßals

In�eln gezeichnet,weil �ie er�t einige Zeit nachher
mic dem fe�ten Lande verbunden wurden.

“

Endlich,
Olynth in Macedonien , und noh andere Städte,

_ind als zer�tôrc angezeigt, weil“ es -do<- �chi>lich
wax ihre Seellen zu bemerken, da �ie eine �o große
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Rollein ide Griechi�chenGe�chichte‘ge�pielthatten.
Die Stadt Philippi, auf der Gräânzevon Macedo-
nien und Thracien;erbielc eben damalsihrenNa:

men. |

:

. Auch �ind, in Rück�ichée denSelpuneeDer

Schlachtbeè Châronea, welcheden 3 Augu�t des

Jahres 338 vor  ChriltiGeburtgeliefert wurde, die

Ubrheilungenouf meiner Karte gezeichnet,Das.

ganze fe�te Laud-A�ieus gehörte damals dem Per�i-
(chen Kai�er. . Philipp, Alexanders Vater, be�aß
Macedonien und die Kü�ten von Thracien, ausge-

“

nommen ‘den Cher�ones, und die Scádte Perinth
und Byzant. Die Ju�eln Tha�os und Halone�us
hingengleichfallsvon ihm ab, und fa�t ganz Jlly-

‘rien war ihm unterworfen.
|

“Epirus war unter meh-
rere, mei�tens freie, Völker vertheile, Eittes der�el-

ben, die Molo��er, ward von einem ziemlih mäch-
tigen Könige beherr�cht, welcherein Bundesgeno��e,
aber fein Zinscräger,Philipps war. Alles Uebrige
wurde von freien Griechenbewohnt. MehrereJu-
�eln indeß erfannten die Oberherr�cha�teinigerFrei-

�taaten, wie Samos, Lemnos, Scyros, Jubros, i

Und �elb�t die Thraci�cheHalbin�el,welchegewi��er:
maßen von Athen abhängig waren, — Der in

meiner Karte befaßce Theil A�iens war, um die�e
Zeit, in drei Satrapiecen vertheilt, zu deren Gebiete
viele von dem Per�i�chen Kai�er in den Griechi�chen
Scädten ange�eßte kleine Tyrannenge�chlagen"wa-

ren.

Meine be�onderenMetinhingegen,haben
�ämmtlih ver�chiedneZeiten, Jede von ihnen i�t
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eratneen

genau für das Jahrentworfen,in élGpinder jün-
gere Anachar�is die darauf abgebildetenProvinzen
durchrei�te. Daher kômmeces, daß, auf der Karce

von Phocis,alle im Heiligen ‘Kriegzer�törte Städte
“noch als vorhandenange�eßt �ind; und daß in- den

Karten von Arkadien , man alle Städte, deren Bee

wohnerzur Bevölkerungvon Megalópolisbinzogen,als zer�törtQegeihnes�indet,

Barbiédù Bocage.



;

: v

N

__ CXXXxIETT

en

Allgemeines Regi�ter
| über 0

die Rei�e des jüngern Anachar�is
“und

|

i

überdie Anmerkungen,

Die-Römi�che Zahldeutetaufden Band des Werkes; -

die Arabi�che, auf die Seite des-Bandes.

Mr abatés und Panthea. Jhre Ge�chichte und ihr
TW M, X40

2
/

Accente, jedem Wort dev Griechi�chen Sprache eigen-
thümlich, bilden eine Art von Melodie. 1il, 16.

Nchâer. Eine �ehr geraume Zeit, mi�chten fie �ich nicht
“in die AngelegenheitenGriechenlands. UW, 355. 5

“Yede ihrer Städte hatte das Recht , Abgeordnetezu der
gewöhnlichenVer�ammlung, welche alle Jahre gehal-
ten ward, �o wie zu den au��erordentlichen, welchevont
den dber�ien Magi�iräten zu�ammenberufen werdet

konnten, zu �chien. Ebenda�. 359. PL
auR

Dée Demokratie erhielt �ich bei ihnen. Warum? -

360.
_Achaja. Eine Provinz des Peloponne�es, ehemals von

den Joniern bewohnt. Lage; Ve�chaffeheit des Bo-
dens. 111, 354. I

/

N
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Zwölf Sunia, deren jede 7 bis 8 Fle>enint iremGebiet uin�{<loß, Ebenda�, 359.

Erdbeben, welcheszweidie�er Städte zer�törte. 357.

Acharnà, ein Fle>en in Attika, óo Stadien.voir

Athen: V0 -

“

Mit Weinbergen umgebeh. Ebend.-14.

Achelous, Fluß. Ul, 314.
5

:

Acheron, Fluß in Epirus. Ul, 303, 2

Achilles.Sein Tempel beiSparta, be�tändigver�chlo�s
% fen. TV, 238 /

j

Ackerbau. Wird von den Per�i�chen Königenbeans
:

�tigt. V, 115.
Atheni�cher. Man #. Attika.

Adjutanten bei den Atheni�chen Keteasbeereti11
SS“

Neaces, Tyrann von Samos. - Vl, 246.
+

| Aegira,eine der-vornehm�ten Städte Achajens. Ul; 46.
Aegium. Die Land�tände von Achaja oér�ainmelten�ich

in die�er Stadt. 111, 358.
Negyvtier. Er�ie Ge�eßgeber GéleGemanbs:LL2,564

…_ Schufen die Ge�talt von- Argolis, AEORIeS,und den bez

nachbartenLändern um. Ebend.
:

- Yhnenverdanken die Griechen ihre Kenntni��evomLauf
'

der Ge�tirne. 11, 1356,161, f.

Ae�chines, Redner, Schüler Platons. - Seine Kindheit,
�eine ver�chiednen Lebensarten.  U, 98; V, 143.

Seine Vered�amkeit, �eine Eigenliebe , �eine Tapfer-
keit: V, 144, f. 153.

NAbge�andtvon den Athenern an Philipy. Ebend.150.

Seine Erzählung von dem jungen Cimon und Kalli-
(_-rhoe, 193.

MS es, Weltwei�er. Sofrates'sSchüler. In, 188;
Ns 379+

Ae�chy!lus. Kann als der Vater desTrauer�pielsange-
�ehen werden. V1, 6.

Sei Leden, �ein Lharakter.Ebend. 6, folg. ,

“Er brachte mehrere Schau�pieler in tu
Stücken auf

die Bühne. 7. |

Vorwurf den man ihm macht. 8.

-
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Sein Lob. 8, 9.

Unter�uchung, wie ev diever�chiedenenTheile|
‘desTraus

er�piels behandelte. 9, 1%

Seine Plane �ind �ehr einfach, 9.

“Seine Chöre gehören mit zum Ganzem. 10. 5

Die Charaktereund Sitten �einer Per�onen �ind anges

me��en. Ebend.
Wie er Klytämne�trareden läßt. 11.--

Er gebraucht in �einen Trauer�pielen den Ton desHels :

dengedichtes und der Dithyramben. ZAIf zuweilen dunkel. 14.

_Visweilen fehlt es ihm an Wohlklangyp.Genauig
keit. 15. j

„Sein Stil i�t aué�cweifenderhaben, undbiszun.
Schwul�t prachtvoll. Ebend.

Er gab �einen Schau�pielern einè �ehr hohe: Fußbeklei-
dung, eine Larve, �chleppendeund ko�tbare Gewän-
der. 16.

Er erhielt eine mit Ma�chinenver�eheneund mit Dekto-
razionen gezierte Bühne. 16.

Ent�etzen, welches: er bei den Zu�chauern in einem �einer
Stücke wirkte. 17.

:

Er übte �ehr fleißig �eine Aktôre,und �pielte�elb. mit

then. 27
Seine Ge�ängewaren edel und würdevoll. 18.

Er wird fäl�hli< angeklagt , daß er die Eleu�i �chenMy-
�terien offenbarethabe. Ebend..

Gefränkt durch"die Bekrönung �einer Nebenbuhler, be-

giebt er fih rah Sizilien, wo König Hieron ihngut
aufnimt. Ebend.

Sein Todz �eine Grab�chrift- Ehrenbezeugungengegeit
�ein Andenken. 18, 19. Z

Fehler, welche Sophokles ihm vorwirft. 27.
'

Anmeréung über die Anzahl �einer Trauer�piele. 399.
Ae �k u lap. Ver�chiedne Sagen von �einer Geburt. IV, 276.

Fe�te zu �einer Ehre. Ebend. 279.
Worte über derPforte�eines Tempels. - Ebend.

;

ta
H
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SeineBild�äule,von Thra�ymedesaus Paros. Ebend.
“

Seine Prie�ter nehutenBetrugzupu�e„um �i< in An-

�chu zu �eßen. 281. es

- Hâbeneine dien�tbareSchlange.A402
Solche giebt es auh in andern Tempeln Ae�kulaps,
_Bakchus?s und einiger anderer Götter. -

283)284.
Man � au< Epidaurus.

Aetolicn,Land�chaft iu Griechenland. 111, 314, folg.
anippe. Quelle, den Mu�en geweihet. 111, 228.

“ Agathon. Dramati�cher Schrift�teller,Sofrates's Freund.
|

Wagte �ich zuer�t an erdichtete Stoffe.Urtheil über

�eine Stücke. V1, 34.
Seine {dne Maxime über die Könige. Ebenda�. 24.

Age�ilaus, König von Lacedâmon, be�teigt dent
—

Thron. IV, 223.
Geht nah A�ien über; {lägtArtaxerxes'sFeldherrn;

faßt den Ent�chluß, die�en Für�ten �elb�t in der Haupt-
�tadt �eines Reiches anzugreifen.il, 11,

Wird von dem Rath zu Sparta DERE und

�iegt bei Koroneca. Ebend.

Er�taunt über Epaminondas's Siege,ohne �ichab�chref-
- fen zu la��en. Eöend. 25.

În �einem go Jahre, geht er nah Aegypten, Tachoszut

Hälfe. 351.
Erklärt �ich nachher für Nektanebus, be�tätigt ig auf

dem Thron, und �tirbt in Lybien. 3 53.
:

:

Seine Talente, Tugenden , Charaëter , aus�chweifende-

Ruhwmmbegierde.14, 15.

Seine Plane zur Erhebung Spartas. 1V, 221.

Ag is, König von Lacedämon,verfolgt Alcibiades. 1, 289.
Aglaus, aus P�ophis, für den glücklich�tenMen�chen“vom Orakel zu Delphi erklärt. 1V, 244.

i

Agoraëkritus, Bildhauer. Einige �einer Werke �indun-
ter dem Namen �eines Lehrers Phidias er�chie-

/
nen VT 320,

‘Akademie. Ein Garten , eine Viertel�tundevonAthen,
wo fich ein Gymna�ium befand.II, 90.
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Akarnanien. Die Völker die�es Landes waren, vb-

gleich von ver�chiedenerAbkunft-, in einen allgemeinen“

Bund getreten. Ul, 314.
Aku�ilaus, einer der âltern Ge�chicht�chreiber.Urtheil

über �eine Werke. VV,340. :

;

Alcâ us, vortreflichèrlyri�cher Dichter. Abriß �eines -Lé-

bens. Charakter �einer Dichtkun�t. Liebte DAOe,ohne Gegenliebe. 1, 50, 51.
Seigne Ti�chlieder. Ebend. 396.

5

Alcibiades, �eine großenEigen�chafte!t.1,283.
Seine Fehler. Ebend,

LE
4A

If Sokrates's Schüler. 1,283; 282

Veranla��t den Bruch des Baffen�tlifandeszwi�chendesNAthezernund Lacedämoniern. 1,
Was ihm ein�| Timon der Men�chenfeind]�agte,

Ebend 286.

Bewirkt den Krieg gegenSizilien.PURE :

Wird zum Feldherrn mit Niciasund famachnser-
nannt. 288.

AngekÉlagtwegen Verachtungder Götterinder Volfs-
ver�ammlung. 291. G

Seine Siege in Sizilien. 293.
:

Wird nach Athen zurücfderufen,und begiebt�ichnah
dem Peloponnes. 294.

Extheilt den SacédfimbnieraRathgegen die Aritiéhtesund

A
für ihre Partei mehrere”Se in Kleina�i-

- 298+

Serb �ich wieder mit den Athenern, und nôthigt die

___Lacedämozuier um Friede zu bitten. 239.
Kömmétim Triumph nah Athen zurü>. Ebend.

2

Begiebt �ich wieder aufs Meer; �eine Flotte erleidet ei-

nen Unfall; man nimt ihm den Oberbefehl. 300,
Geteöôdtet auf Befehldes Satrapen Pharnabazus. 303,304.

‘Alexander 1, König von Macedonien, Jundem Per�erz
kriege giebt er den Griechen, welche �i< im Thal Tempe
gelagert: hatten, Nachricht von der N ihrerf

ESteiung.l,173
/

e
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Trágt in Mardonius'sNamen det Athenern Friedens-
vor�chläge an. Ebend. 207.

ZuPlatäa, benachricßtigt er heinilichMYUidesvonMarsdoniüs’s Vorhaben. 218.
:

Alexander der Große. Ficht in �einem x8 Kiesmit
- vieler Tapferkeitin der Schlacht‘bei Chârouea. VII, 96.

Bietet in �eines Vaters Philipp Namen den Athenern
“einen Friedensvertragan. Schilderung von ihm. Ebend.

“Alexander, Tyrann zu Pherâ. Seine La�ter , feine
| a Grau�amkeiten. 11, 285.

Seine Furcht, �cin Mißtrauen. Ebend. 296.
Wird von den Brüdern �einerGemahlinTINermor-

det. 238.
Alkamenes, Bildhauer. 1, 312, 316.
Alpheus, Fluß. Seine Quelle; er ver�chwindet und

kömmt dann wieder hervor. 11, 371.

Altis, Ein heiligerWald beiOlympia, “two der Tempel

Jupiters , der Göttinn Jano, und andere chène Gee

__bâude, auch eine �ehr MEEMengeBi ld�äulen�tian-
“den. TIL 371.

Amazonen. Ve�iegt von Ébé�cus 250 y

Ambracia. Stadt, und Meerbu�en A INT,302.

Amor. Man #. Liebe, Liebesgott.
Amphiaraus, Wahr�ager, und einer der Anführer im

Thebani�chen Kriege. Sein uA �eine Ora-

TL 37 UR 28A

Amphiktyonén. Was ihrNeichstag oder ihr Bündniß
i�t: 11, 263.

Anmerkung über die Nazionen , welchedibaoorbüctedas
hin �chiten. Ebend. 426.

Eid der Amphiktyonen. 264.
"

Gerichtsbarfeit die�es Bundes. Ebend.
“

Jhre Urtheile gegen die Entweiher des Delphi�chenTem-
:

pels flôfite großes Schrecken ein. 267.
Sie haben die ver�chiednen zu Delphi gefeiertenSpiele

ge�tiftet. 1, 332, 333-
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Philipp, König von Macedoniet, D, das Rechtdes
Sibes und der Stimme auf die�em Reichstag.V, 18i.

Wird zum Anführer des Bundes ernannt. VU, 75.
i;

Amphi��a, Stadt; von Philipp erobert, nachdemer die

Einwohnerge�chlagen hat. VII, 80.
:

_Amyfklä,Stadt in Lakonien. 1V,66.
Apollo's- Tempel da�elb�t. Ebend.

Von Prie�terinnen bedient. 67.
/

Jn�chriften und Be�chlü��e in dem Tempel. Ebend.

Ein anderer �ehr alter Tempel neben jenem. Ebend.

Gegendén um Amyklä. 69.

Anach'ar {is (der Aeltere), kömmt zu SolonsZeitennab
Griechenland; unter dieWei�en gerechnet." 1, g1.

Anakreon,.Dichter, auf Teos geboren. V1, 1834
Charakter �einer Dichtkun�t. 11, ‘396.

/

DBegiebt �ich zu Pi�i�iratus; de��en Freund�chaft er erhält,
und welchen er auf �einer Leyer be�ingt. V1, 248.

Hipparchus ruft ihn zu �ich. 1, 122.

Anaxagoras, Thales’'s Schüler. Dev Er�te Lehrer
der Weltwèisheit zu Athen. 1, 313; 1, 119.

Nimmt eine ver�tändige Ur�ache an , „um die Wirkungen
- der Natur zu erklären. 1, 138.

Wird wegen Gotteslä�terungangeklagty und flieht.LT2554: UE 158. ;

Anarxandrides, König von Sparta, wurdé von den

Ephoren genöthigt, eine ¡weiteGemablinnzu neh-
Men IV; T3

i

Anaxandrides, Lu�t�pieldichter. Unterwirft �ich" nicht
dem Verbote der per�önlichenAnzüglichkeitenim Lu�t-
�piel, und wird zum Hungertode verurtheilt. V1, 51.

Anaximander, Weltivei�er, Thales's Schüler. 111, 119.

__

Seine Meinung über das Sonnenlicht. Ebend. 158.

Anarximen es, Weltwei�er„ Thales's Schüler. 111, 19.
Anaximeues, aus Lamp�akus, Ge�chicht�chreiber.V, 343.

Andocides/, Nedner.. H 311.

Nndros, zwòSIE
NStadien von Tenos. Hat drunbetteidete

Berge, ehr e Quellen, und eutzückende
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Seite Bewohner �ind tapfer ; verehrenvorzüglichBak-
<us. Ebend. 312 1

258

Z

Ange�e��ene zu Athen. Wasdies heißt. 1, $4.
- Ankläger, zu Athen. Bei Verbrechen, welche den

Staat betrafen, konntejederBürger als Ankläger
auftreten. 1, 251.

An wen er �< wandte. Der Eid „ den er ablegen
mußte.  Ebend. 252.

:

f

Welche Strafe ihm bevor�tand. 255. Ï

Au�pülungen in ver�chiedenen Ländern, durch Flü��e
und durch das Meer bewirkt. V, 302, folg.

An�tand. Mit welcher Strenge man ihn ehemals von

__den jungen Athenern forderte. Ul, 4. =

Antalcidas, aus Sparta. Schließt “cinen Frieden
zwi�chen den Griechen und Artaxerxes.1, 304; 11, 12.

Anthela. Dorf oder Flecken, berühmt durch einen Ce-

restemyel , und- durch die LOR, der Apis
i

>

tyonen. 11, 263.
A Getz d aus Kolophon. Verfa��ereinesGedichts“

Thebaide; und einer Elegie: dieLydierinn. V11,42, 43.
Antiochus, aus Arkadien. Abge�aadt an den Per�eré&-

nig; was er nach �ciner Rückkehr �agte. IV, 252.

_Antiphon, Neduer. 1, Zur.
6

:

Antipoden. Man #.Gegenfüßler.
“

Anti�thenes, Sokrates's Schüler. Errichtet eine Schu-
:

le zu Athen. 11, 100.

|

:

Die Strenge, welche er vor�chreiöt , entfernt �eine
___ Schüler von ihm. - Ebend.

Diogenes wird �cin Schüler. 101.

__

Beider Glück�eligkeitslehre. Ebend.
i

Anytus, bedeutender Bürger zu Athen. Einer der An-
kflâägerSokrates's. V, 396, folg. -

|

Aornus, oder Avernus, in Epirus. Ein See, wo-
‘

‘raus tôdtende Dämpfe auf�teigen. Uil, zoz.
|

Apekles, berühmter Maler. Geboren-
“auKos!‘oder zu

Ephe�us. 1, 316; V1, 183.
Apollodorxus, aus Athen. Maler. I 315°

a
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Apollo. Yhm aventiTempel., ManYAmyklä,
N

Delos, u. . w.

Archelaus, König von Macedonien. Beruftan �éiteu
Hof Allie �ich in Wi��eu�chaften oder Küti�ten aus-

zeichneten, Euripides, Zeuxis, und Timotheus,Éas -

men auf �eine Einladung. VI, 24.

Vergeblich bietet er Sokrates einen Zufluchtsort -

an. Vz 3844

Archelaus, Weltwei�er. _Thales?sSchüter,undSoz:
frates’s Lehrer. W, 119.

Archidamus, König von Lacedäuon
, verheeret“tefäl 1 270,

:

Nr<chilo<us, lyri�cher Dichter, ausParos. vi, 326.
Hat die Gränzen der Kun�t erweitertund zum Mu�ter

gedient. Ebèênd. 327.

Seine frechen und gall�üchtigen Schriften. 328, .

Neobule, welcheer liebte und um welche er würb,OEdurch �eine Satiren ihr Leben. Ebend.
Er begiebt �ich nah Thafos mit einer Kolonie Paréter,

macht �ich da�elb�t verhaft, und beweißt�eine Feig-
heit. 329. -

Wird-ans Lacedämon verbannt,feineWerke da�elb�t ver-
boten. Ebeud.

Gefrönt in den Olympi�chen Sbéeten:330.
Getôdtet von Kallondas aus Naxos. Ebegd.

Archonten, Magi�tratéper�onenin Athen. IhrAmt.
I, 97; 1, 233.

Jhre Vorrechte. 11, 233.
Fhre Prüfungen. Ebend.

/ QA
Sie wachen über den öffentlichenGottesdien�t. 370,
Be�tändige, zehnjährliche,-jährliche. 1, 67.

Areopagus, Gerichtshof zu Athen. Muß für die Auf- :

rechthaltung der Ge�eße und der Sitten �orzen. y98.
Von Cekrops errichtet. Ebend. 9. C

VonPerikles �einer Ori beraubt,undzumStili�chwei-gen gebracht. 1, 132; 246.
Sein Ruf. Solon gab gm

3

die Au��iäberdie Sit-

A 11; 342;
|

j

G
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‘ SchrekendeCeremonien,dié �einen Urtheils�prüzenvors
__- angehn. Ebend. 247.

__ Er ândert bisweilen die Ent�cheidungen des Volks.248.
VeelcheEhrfurchtman vor die�em Gerichtehof hegt. 249.

Anmerkung über einen LODGEAus�pruch de��els
ben. 418.

Argie?.- Sind �ehr tapfer. 1V, 259.
:

Haben die Wi��en�chaften hintange�eßt, aber dieKün�te
getrieben. Ebend. 260, i

Argolis. Rei�e dahin. IV, 257.

War die Wiege der riechen,Ebend.
Urgonauten. Er�te Schiffer , wolltendie SchätzeAce-

tes’s, Königs zu Kolczis, rauben. 1, 15,

Jhre Fahrt machte jenesferne Land bekannt, und ward

für den Handel nüblih. 1, 7.

Argos. Seine Lage; feine ‘ver�chiedeneVerfa��ung.
IV, 258, 259. ; E

Burg.; Minerventempelz; �onderbare Bild�äule Jupi-
ters, Ebeiid. 270.

Es war der Göttinn Juno geweiht. 1, 7.
*

Seine Morá�te tronet die Sonnenhibe aus. V, 307.
“

Arion. Tonkün�tler aus Methymna. Hinterließ Ge-

dichte. 11, 48.
Erfand und vervoll[kommnete die Dithyramben. Einige

Züge �eines Lebens. Ebend.

Ari�tides. Gilt für den gere<te�ien und tugendhafte-�cen Mann ia Athen. 1, 155.

Einer der Atheni�chen Feldherrn in der Schlacht beiMa-

rathon ; tritt “an Miltiades den Oberbefehl?ab.

Ebend. 156.
Nerbannt durch Themi�tokles’s Anhang. 161.

Zurückberufen. 198.

Befehligt die Athener in der Schlacht bei Plata. |

212.

Gewinnt durch �eine Sanftmuth und Gerechtigkeitdie

Verbündeten, welche RERE Härte empört

hatte. 228.

Die Griechenübertragen ihm ihre Aigiicarabticen.230.

s

A
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Wie die Athener �einer Tugendhuldigen. 155,
Vetrachtungen über Ari�tidens Jahrhundert. 240.
Ein Bürger in Athen; welcher gegen Ari�tides �eite

Stimn:e gab, weil es ihn verdroß, Jenen itamer den

Gerechten nennen zu-hôren. VI, 218.

Ari�tipy ys. UW,183,
Abriß �eines Syfems und �einer Lebenswei�e.Ebend. 184.

Ari�todemus, Oberhaupt der Me��enier. Opferte �eine
Tochter für das. Vaterland." 1V, 30. M

:

Vertheidigt Jthome voll Muth. Ebend. 30, 31.

Tödtet fich aus Verzweiflung. 3+
/

Ari�togito n. Man �. Harmodius. 1,994

Ari�tokrates, König von Arkadien, Vervräthdie Me�s
_�enier. IV, 37, 38.

ee

Wird von �einen Unterthanengetödtet. Ebend. 44, 45.
Ari�tokratie. Man �. Negierungsform.
Ari�iomenes, zum Anfährerder Me��enier ernannt.

IV; 32.
;

DBe�iegt die Lacedämonier. IV, 33.
Wird verwundet, verliert �eine Be�innung. Ebend:39-
Kömmtwieder zu �<, findet �ich auf einem Haufen von.

Todten und Sterbenden an einem fin�tern Orte. Ebend.
Wie er herauskömmt ; kehrt zu den Seinigen zurü>,

rächt �ich an den Lacedämoniern und Korinthiern. 40.
Er kann Jra nicht länger vertheidigen; ver�ammelt die

Frauen , die. Kinder und einen Haufen Soldaten;
Ffömmt nah Arkadien hin. 44.

Giebt �einen Sohn �einen getreuen Gefährten,welche
unter def�en Leitung, nach Sicilien�chiffen.45.

Stirbt auf RNhodus. Ebend.
-

Ari�tophanes, Lu�i�pieldichter. VI, 25.

Verfertigt ein giftiges Lu�i�piel gegen Kreon, Ebend. 49.

Behandelt in �einen allegori�chen Stücken die wichtig�ten
__

Angelegenheiten des Staats. Ebend.

Bringt Sokrates auf die Atheni�cheBühne.- V, 393.

Kalli�tratus und Philonides, vortréffliche Schau�pieler ,
unter�tüßen �eine Arbeiten, VL 49.
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Er be�chränkt die Ausgela��enheit �einer Stücke, gegeu
das Ende des Peloponne�i�chen Krieges. Ebeud. 5o.

Sein UrtheilÜberAe�chplus,Sophokles, Euripides.
e ZG C

Große Fehler undgroßeSchönßeitenin �ineiStücken.
144, folg. ;

Man �. au< Lu�t�piel. |

:

Arí�totéles, Weltwei�er. Platons Schäler.Il, 95.
Verläßt Athen. V, 136
Seine {nellen Antworten. Ehend. 137.

Lê7t �ichzu Mytilene, der Haupt�tadt von Lesbos, nies

der. Uebernimmt die Erziehhung Alexanders, des Kôs-.

nigs Philippus Sohnes. 201.

Sein Werk über die ver�chiedenen Gattungender Regie
rungsform. 205.

Arimerkungdarüber. 443:

Sein Lob; �eine Methode; �eine weitumfa��endenPlane;
�eine ARES undbe�ondere Naturge�chichte,278,

OIR
:

Ari�tratus. Bemächtigt-�ich der höch�tenGewalt zu Si-

cyon nah Euphrous Tode. .U?, 349.

Arkadien. Rei�e nach die�em Lande. IV, 228.

Es liegt im Mittelpunkt vom Peloponnes, i� voll Berge,
und von Bächen und Fiü��en durch�chnitten.Ebend.

+:

229.

Fruchtbar an-Koru, Pflanzen,und Bäumen. 229,230.
Wider�pruch im Gottesdien�ie �einer LUNA Di-

�trikte.” 236.
Wann die Men�chenopfer da�elb�t aifavköttbaben.46.

Arkadier. Haben �ich nie unter fremdes Joch ge�chmiegt.
IV) 220, i :

Dichtkun�t, Ge�ang, Tanz, und Fe�te, haben ihren
 Charafter gemildert. Ebend. 231.

Sie �ind men�chenfreundlich, wohlthätig , tapfer. 232.

_Eifer�üchtigauf ihre Freiheit. 233.
‘

“

Vildeten mehrere verbündete Frei�taaten. Ebeyd,

Um
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Umdie Suártañerzudedgtateiâbervedet�ie Epamis
nondas Megalopolis zu erbauen. Ebend.

Sie; verehren vorzüglichden Gott Pan. 238:
Ar�ames. Staatsmini�ter des Königs von Per�ien. Seis

ne großen Eigen�chaften. V, 115, folg. VU, 64.
Artemi�ia, Königinn von Halikarnaß und von einigen

benachbarten In�eln, FolgtXerx?s auf �einem Kriegs-
zuge... l, 195;

Welchen Rath �ie die�emFür�tengiebtEbend, 196.
Jhr Grabmah! auf Leukadien. 111,313.

Artemi�ia, Gemahlinn des KönigsMau�olusin Kg-
rien. V, 96. :

hre’ Zärtlichkeitgegen ihren Gemahl. Ebend.
Fordert die. Neduer zu einer Lob�chrift auf den�elben

auf. 97. F

Läßt ihm ein prächtiges Grabmalerbauen;“de��en Be-
�chreibung. 98, 99.

Arzt. Negeln zur Bildung de��elben, nach VippdEeCisE,Vl 2205 ¿

Welches der Arzt i�t, der �einem StandeEhremat.
Ebend. 234.

A�ien. Auszugeiner Rei�e aufder A�iati�chen Kü�te, und

nach einigen benachbarten Jn�ein. V1, 163.
Ungefähr zwei Jahrhunderte nach dem Trojari�chenKrie-

„de, �chen �ich Jonier , Aeolier undDorier auf de��en
Kü�ten. Ebend. 168.

Sie �ind berühmt wegen ihres Regehams‘undGresSchönheit. Ebend.
i

A�pa�ia, der Ruchlo�igkeit be�chuldigt. - 1, als; DG
Perikles’s Geliebte, wird nachher”�eine Gemahlinm.Ebend. 307.

Ihr Lob; die vornehm�tenAthener ver�ammeltenff�h
bei ihr. 324.

A�kra „> He�iodus's Geburtsort. 11, 228. :

A�tronomie. Man �. Ge�tirne, Sternkunde,
A�iydamas, dramati�cher Schrift�teller, ae funf«

zehnmalden Preis, *VI, 40, i

SiebenterTheil. È

_
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‘SeinSohn, gleiches Namèns, hatte A�klepiades,Apha-
reus und Thèodekteszu Mitkämpfern. Ebend.

-

Athen. Seine Etbauung. 1, 10.
Le

F��t Minerven geweiht, Ebend.-7.-
Kurze Be�chrcibung der Stadk. 1, 78, folg.
AusführlichereBe�chrebung.. Ebend. 167, folg.
Seine Burg. 179, folg.
Anmerkung über den Plan von Athen. 402.

Jf, wie Attika„ in 10 Volks�tämme (Gemeinden)ge-

theilt. 204.

Von Ly�ander erobert. TL,301.

Er �e6t da�elb�t zo ‘Magi�tratsper�onen, welchefichzu

Tyrannen aufwerfen. Ebend. 302.

Es �chüttelt das Joch Lacedänousab, und nimint An
talcidas’s-Frieden an. 304.

War weniger die Wiegeals der AufenthaltSreeGeis
�tesfähigkeiten. 323.

:

Athener. Jhr Charakter. 11, ats, 219.
__ “Jhr Leicht�inn. V, 149. VIL, 85. A

Sitten und huslichesLeben. 11,265, folg.ill, 97, fâ.
Gottesdien�k; Prie�ter; Neligionsverbrecher. 11, 286, fg.

Fe�te. Ebd. 359, folg.

Hâäu�er'und Mahlzeiten. U, 372, folg.

Erziehung ; Feierlichkeithei Ein�chreibung einesjungen
Atheners in die Zahlehelicher Kinder. lil, 9, folg.

Urkunde, wodurch �ie in den Be�iib ailerSteilefamen, Ebend. 50.

Naturali�irte Athener. 11, 86.

Handel der Athener. IV, 316, folg.
Der Hafen Piräeus wird �ehr be�ucht , ündfönnte es

noch mehr �eia. Ebend. 316.
Die Ge�etzehaben den Handel einge�chränkt. Ebend.
e blühenderder Handel i�t:„de�to mehr Ge�ebemuß

man haben. 317.

Wann man über Handels�treitigkeitenent�cheidet. 318,
‘Ausfuhrdes Getreides aus Attika, verboten, Ebend,

Woher es die Athener bekommen. Ebend,

Ÿ
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_Was fie"aus ver�chiedenenLändern ziehen. 319.
Oel war die cinzige Waare, welche die Athener ohne Zol
_zu entrichten, ausführen fonnten.  Ebend.

:

Was�ie kaufen, was �ie ausführen. 320. :

: Welche Auclênder auf dem öffentlichenMarêteVerkehrtreiben tönen. Ebend. 5

Ge�eß gegenden Alleinßandel mit Getreide,321
Staatsgelder i Auflagen deë Athener. 328.

Einfuhr- und Auéfuhr - Zölle. 2290

Anmerkungüber den üehmlichen Gegen�tand.447.
Einküúfte von den zinspflichtigen Völkern. 330.
Kun�igrif�e der Pächter. 329: ESA

‘Freiwillige Gaben. 331. |

Bei�teuern der verbündeten Völker. 330, 447.
Gezwungene Sieuern. 331.
Steuer zur Unterhaltung der Seemacht.giz :

Demo�thenes machte die Erhebungdie�er Auflage leichterund der Billigkeit gemäßer. 233.

Ge�eß des Tau�ches hierbei. 334.

Eifer und Eitelkeit der Befehlshaberder SuttériaEbd.
Andere OTIS oder lanta Steurender Neis

DCE ASAR NZS 2A,

Anmerkungdarüber. Auf -
LURES

Beamte über die Verwaltung der Staatsgelder.‘336:
Ka��en und NRendanten der öffentlichenGelder. 336, flg.

Neichthümer der Athener. Jhre Suiderbergüerfe:�ind
ihnen eine große Hül�e; 320."

Wie �ie ihr Geld-im Handel benußen. 321
“ Sie haben Baukiere; deren Ge�chäfte. 322.

Vor Philipp war das Gold iy Griechenland�ehr chens325, 326
Woherman és bekam ; wozuman es verwandte:Ebend.
A

es gemeiner ward. 2326.
S

Ver�chiedeieMünzen. 324.
4

ERAS Didrachmon;, Tetradrachmon,Obolus.225.
VH, Lxx1, folge!

Blibeerazmanwählte alleJahre. deren
n

¿ehn,11,129,
FA

i

1
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Kriegsdien�;inddt: Alterer anfängt;und biswie

lange er dauert. Ebend. 137, folg.
Werdavon frei i�t. 138.

E

“Wo die Namen derer einge�chrieben �tehn , welchede

Feldzug mitmachen�ollen. Ebeud.

Soldaten; CeremonienbeiAnwerbungeines Jünglings.
WA.

Hoplitenoder �werbewafneteSoldaten.Ihre NRüs-
fung. 11,140,

:

WelcheVeränderungihrerWaffen Iphikrateseinführte.
Ebdendi 1400/0

LéichtbewafneteSoldaten. Jhre Be�timmung. 140.

Ge�chichteder Athener. Wenn man �ie mit der Schlacht
bei Châronea �chließt, �o begreift �te fa�t nur 300 Jah-
re. Man kann �ie in drei Zeiträume abtheilen: das

FahrhundertSolons, oder der Ge�eßez das Jahr-
hundert Themi�tokles's und Ari�tides's, -oder: des

Ruhms; das

SRDE Perikles's, oder des Luxus
undder Kün�te.“ 1, 82. ì

Sie tragen zur Einnahme von Sardes bei. Ebénd. 149.
__

Machen viele Eroberungen. 245.

Greifen Korinth und Epidaurus an. 237.
Werden bei Tanagra ge�chlagen , uud rufen Cimonaus

deri Verbannuitg zurück. 239.

Verwerfen einen Vor�chlag von Themi�tokles, weiler ut-

gerecht i�t; und nehmen, einige Jahre darauf, den

ungérechtenNath der Samier
DISweiler nüsli< if.

246-
Schicken Korcyra Hülfe. 256.
Belagern Potidâa. 257.

Verwü�ten die Kü�ten des Peloponne�es. 27x.
Werden. von den zo Magi�tratsper�onen gedrückt, die

Ly�ander ein�ebtund die �ich zu Tyrannenau�weren.
302.

Jhre Streitigkeiten mit Philipv , König von Macedo-
nien. Nach mehrern Unterhandlungen�{ließen �ie
einen Vertrag mit die�em Für�ten; ihre Furcht nimmt
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zu; fieverbinden �i< mit dent Thebanern, Und wer-
den bei Châronea in Böozien be�iegt. V, 89, folg.
VII, 83. Man# au< Athen und Griechenland, :

Athenerinnen. Jhre Erziehung. Man . dies Wort.

Jhr Pub. 1l, 270, 272, folg. ; 374, folg} ;

Das Ge�et erlaubt ihnen kaum, beiTage duszugehett.
‘

Ebend. 272.

_Jhre Be�chäftigungen, ihr Hansgeräthe,u.�.w. 375.
Atheni�hes Volk. Gemälde davon. U,218,219.
Attalus, ein Kämpfer. Eine ihn beireffendeAnekdote.

VL TDZ
Attika. “Seine er�ten Bewohner. Man �. Cekrops.

Werden von denwilden Völkern Sriechenlandesverach-
tet LS

|

Veréinténfichzu Aihen. Ebend. 10. _

Fortgang ihrer Kultur und ihrer Kenntni��e. 1x, folg.
Eingetheilt in drei Kla��en. GroßeAnzahlder Slavesin Attika. ITXSI.

Flüchtige Nathrichtvon die�em Laude. Ebend. $o. .

Um�tändlichereBe�chreibung von Attika. V, 5, folg.
Jhre Felder abgetheilt durch Heclen oder Mauern. Ebd.

Kleine Sänlen bezeichnendas zum Pfand MEGrund�tück. 5.

Der Be�itzereines Feldes kanndarauf keinen" Brunnen;
keine Mauer , kein Haus; als nur in be�timmterEnt-

i

fernung vou des Nachbars Felde, anlegen ; noch “ein

Wa��er dahinableiten , +podatisleßteres be�chweret
Wir O

Aerbau in Attika. DieAegypterhaben den Athenern
die er�ien Kenntui��e de��elben beigebracht, und die�e
wiederum den andern VölkernGriechenlands. 17.

Mittel zur Beförderung de��elbenvon XN vorge-
�chlagen. 29.

'

We�ltivei�e, welchedarüber ge�chriebenhaben,I

Regeln des Ackerbaues. 19, folg.
;

Die Be�tellung ge�chieht in Attika mitMEE17.

Baumzucht; aa
ee

a
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Impfung.25. :

Seigenbäume, Géaulibäumei Ui (26106,
Früchte in Attika,der Süßigkeit wegen merkwürdig: 27.

Unter�chied‘des Ge�chlechtsbei den

RULEugd nenPflanzen. 1267 +

Rêègel3züber die Gartengewäch�e. 23.

Regeln für den Weinbau. 20.
j

Be�chneidungdes Wein�tockss de��en ver�chiedene Befel-
“lung; wie man ein Reb verjüngt; wie man Trauben

ohne Kerne, wie man weiße und {warze an einem

Stock „an einem Kamm , erhalten kann.“ 20, folg.
Weinle�e in PARCOGNRONUOREArten den Wein zu ere

halten. BRE
5

Ge�änge und Tänze bei der Kelter.Ebend.

Nernte in Attika; wie �e ge�chieht. 6.

Schnitterlieder. Art zu dre�chen. 7.

_Die Feldarbeiten in Attika �ind mit Fe�ten und Opfern
begleitet. 8, folg.

1
viel. ein Atheni�cherBürger von e DEOs30g.

aitblete Man #. Kämpfer. j

_ Aulis, ein Flecken, bei welchem AgamemnonsFlotte
lange veïweilen mußte. 1, 375 11, 64.

Auswanderungea. Warum �ie dei den Griechenfo.

_hâufig.waren. 1V, 26594

es,
Bagtylo 1, Darius bemächtigt �ich die�er Stadt

0neunmonatlicher Belagerung: Tl; 137.

Báâder. Oeffentliche und Privatbäder.
|

11, 259, 270.
Bakchus. Sein Fe�t auf der Ju�el Andros. VI, Zt fa.

Vorzüglichverehrt auf Naxos. Ebend. 324.

Zu Brauron. Man |. Brauron.
- Wann die Athener die ihm geweihten grobeDiony�i¡en

feierten. 11, 136; 376-



e 5
CLL

Bäkchylides, berühmterlyri�cher Dichter. VI, 322.

Theilte einige Zeit mit Pindar , des Königs Hierott

Gun�t. Ebend. SOE As

Belmina, eine Fe�tung. Quelle der Streitigkeiten zwie
�chen den Spartauern undArkadiern. IV, 228.

Ssergwerke zu Laurium in Attika,reich an Silber. V, 29,

Man’ mußte von der Republik die Erlaubhnißfaufen,
darin zu graben.  Ebend. 34.

Themi�tokles machte, ‘daß der Staat den Ertrag der�el-
ben zu Erbauung von Schiffen verwendete. Ebend:

Anmerkung über das Bergwerkund de��en Bau. 35, 36.
Vergleichung der bèêi dem Ackerbauund der. in den

Steinbrüchenund Bergwerkenbe�chäftigtenAEtts 465 374 a4

;

Berúhmte Per�onen, um dieZeitdes Peloponne�i�chenj

Ktieges. 1, zr.
i

Seit der Eroberuug Trojas bis auf AlexandersYahr-
: hunderte. NES Daf AU

Be�chlü��e des Senats und des Volkszu Athenbei der
'

Staatsverwaltung. - 11, 211, 212.

Anmerkungüber die�en Gegen�tand. “ Ebend. 417.
js

Beure. Das Necht, damit zu �chalten, oder fie zu
t verthei-

len, ward imnterfür einen Vorzugdes GEIE ait-

ge�ehn. 11, 152.

Bevölkerung. Die Griechi�chen" Weltwei�enund Ge-

 �eßgeber waren: iveitentferntBie Bevölkerungzu be-

gün�tigen. 11, 3,4.
Bias aus Priene. Einer det Wei�enGriechenlands,1 99.

Sein Nach an die Joni�chen] Völker. VI, 174.

Bibliothek eines Atheners. Bi�i�iratus veran�taltete
eine Bücher�ammlung, und be�timmte fie für den df-
fentlichen Gebrauch. 11, 113.

N
man �<rieb; Me

ein eigenesGeer-
:

Ebend. 114.

Eikie der Vibliothek.
_Weltweisheit,115.

Sternkunde, 156.
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Logik. -1V,.339.
/

i

y

Rhetorik. Ebend. 360.
'

Naturlehreund Naturge�chichte, . V, 275.
Ge�chichte. - Ebend. 338.

Dichtkun�t, VIl[;/32.

Sittenlehre. Ebend. 57.

Bienen, auf dem Berge Hymettus,ihr vortreflicher.LsDa Ma 125, 709
Mutterbienen. V, 16, 441. '

Vildhauerei. Vetrachtungen über den Ur�prung und

den Fortgang die�er Kun�t. 111, 349. ¿

Blumen. Die Athener baueten�ie �orgfältig,y und
brauchten �ie häufig. V, 13.

Böotarchen, Oberhäupter der Böozier. 111,241.
Böozien. Nei�e dahin. 11, 220.

:

Fruchtbar an Korn. Ebend. 242
Dér Winter i�t da�elb�t �ehr kalt. 255.

Sprichwörter über mehrere Städte die�es Landes. 258.
Große Men�chen, welchees hervorbrachte.245-

Böozier. - Sind tapfer. 111,242.
;

Merkwürdige Ge�ete.
: Ebend:244:

“Sie �chen plump und dumm aus. 245.
i

Jhr Ge�chmackfür SOGEund für die Tafel; ihr Chaz
rakter. 255.

hre heilige Rriegs�caar.-256.
Zeugniß Philipps von Macedonien über ¡die Tapferkeit

die�er Schaar. 258.

Bohnen Pythagoras hatte�ie Ge Schülern qiverboten. VI, 262.
y

Bosporus, der Cimmeri�che. IT, di
“Bospôrus, der Thrazi�che. 11, 29—31.

- Brauren, COO
in Aîtika, wo

a: Dianens Fe�t fei-
erte V, 2E

Auch AEDs Fe�t. Ebend. 32.
:

Bächer. Waren �elten und ko�teten �ehr viel; weshalb
�ich die Kenntnif�e nur �ehr lang�am verbreiteten...
ML TT 4, INS

+
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Die Buchhändler zu Athen ließen �{: nur auf Vücher
zum Vergnügen ein, und maten Abfaß davon in den

Griechi�chen Kolonieen. Ebend, 115.

Bürger. Um die�en Namen zu führen, Giur man
nur zu Athen der Sohn eines Bürgers und einer Bür-

gerinn zu �ein. 11, 86. è

Mehrere Für�ten haben darum nachge�ucht.Anskeiten, ihn zu erhalten. Ebend. $7.
Jn anderu Frei�iaaren , war man nicht Bürger , ‘als

wenn man von einer Reihe Ahnenab�tamute MEHREes gewe�en waren. *V, 235.
is

Nach Ari�toteles „ �ollte die�es Vorrecht keinem gegeben
werden, als dem, welcher frei von jeder andern Sor-

ge, �ich einzig dem Dien�te des Vaterlandes widmete.

Folglich würde der Namen cines-Bürgers nur unvoll-

kommenKindern eder abgetebtenAlten zukommen,und

mechani�chenArbeitern ganzund gar nicht.-Ebd. 237.
Was für eine Art von Gleichheit muß unter Bürgern

herr�chen? Yn der Oligarchie , wird gar keine ge�kat-

tet; diejenige , nah welcherman in der Demotratie
i

- �trebt, zernichtet alle Ordnung. 238.
Einige Ge�cbgeber wolitendie Gleichheit des Vermögens

‘einführen;konnten aber OE damit zu Standetoms

men. 240
7

/

Die Freiheit des Bürgers:be�tehtnicht darin, Alles zu

thun, wás ér will ; �ondern, zu nichts andermverbun-

den zu �ein „als was die Ge�eße verordnen."239. j

Buhlerinnen, zu Lthen. Von den Ge�eßen be�chüßt.
11, 276.

Die Yüuglinge richten �ichin ihrem UmgangezuEEEbend. 277. : ;

-

Zu Korinth; man . Korinth.
Bund, Orden, Ge�ell�chaft , vonPythagorasgefti�iet.Man �. Pythagoras.
_Byzant. Be�chreibungdie�er Stadt. 1, 2

Das Volk da�elb�t hat die öber�te Gewalt. Anachar�is?s
WortLAOIENSgegen Solon. “Ebend. 33--

«LS
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FönGrbarteitdesBodens: fitocütatieLage.33, 24
Byzantiner,

“

Kommen Perinth zu Hülfe; werden von

Philipp belagert, uttd durch Phocion befreit, welcher
“die Athènerbefehtigte. Sie be�chließen zur Erkennt-

“Tichfeit , dem Atheni�chenVolkeeine Bild�äulezu er-

E VII, ug
|

6 e
WYE

C efkvrops. Stammt aus Sais in Aegyvten+ er�cheint in

‘Attika ;- vereinigt, unterrichtet, und bildet die Athener -

durch Ge�eße ; legt den Grundvon Athen und elf an-
‘dern Städten ; errichtet den Areopagus. Sein Grab-
mal, �ein Andenken, �eine Nachfolger." T, 5, folg.

Cen�us, Schäbung. Vermögenszu�iand eines jeden

Bürgers. ‘Die in der Oligarchie be�timmte Schäßung
i�t �o hoch, daß nur die Neich�ten die allgemeineVer-

fammlung ausmachen: welches fehlerhaft ‘#. Yueis

nigen Demokratieen �ieht man gar a darauf:

-

und

dies i�t cin no größerer Fehler. VV, 218,
Ceo s. Eine �ehr fruchtbareund vollreirheFu�el, wo Ariz

�iâus, Upokd, Minerva,und Bakchus, verehrtiver=-

den VE 213,08,
|

¿

Ju Fulis,. erlaubt das Gefes‘6cihtigtn:Pér�onenden

Selb�tmord. “Ebend. 314.

Die EinweHüer �ind" tapfer. 315."

Die Stadt i�t prachtvoll, nud hat viele berihinteMán-
“

ner hervor gebracht. Ebend.
Cephif�us, ein Fluß bei Athen: 1, $o. PFS

Ein auderer gleiches Namens im GebieteTs s. V, 426.
Ceres. Man �. Eleu�is.

Chabrias, Atheni�cher Feldherr. IL G4 H.

VBegrif von �einen kriegeri�hen Talenten. Ebend. 356,fg.
Komiunt im Hafen zu Chios um. 3 58.

Chalcis, Stadt auf Eubda. 11, 63.
_ Jhre Lage. Ebénd. 63, 64.

4

R
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Chaldäer. Die Griecheverdankenihnen zum Theil ihs
re Kenntni��e vom Lauf der Ge�tirne. Ul, 166.

Charaktere oder Sittengemnälde. Die�e Gattitig
morali�cher Schriften war den Griechen bekant. Ari-

- �ioteles?s Schilderung von der Seelengröße. V1, öz.
_Charet,Atheni�cher Feldherr,Eitel und ohne Fähig

fet 257.

_Befiochen; geizig; hielt fmw bei dem Volke durchdie

Fe�te, welcheer dem�elben gab. V, 145.
Bewirkt: die Verurtheilung �einer Koltegen, Timoth2us

und Jphikrates, zu einer Geldbuße. E 747 735:
Tritt in Artabazus' Sold. 77.

/

Die Athener rufen Chares, auf Artaxerxes?s
)

Be�chwerde,
zurück, und {ließen Frieden.  Ehbend.

Wird den Olynthiern zu Hül�e ge�chi>t, ohe Erz
folg. T1224 :

Wird gegen Philipp gebraucht,undbei Châroueage-
�chlagen. VII, ‘67, fog. ;

Charoudas. Ge�eßgeber-ver�chiedenerDOESizili-CNS, N ASS

Schône Sitten�prüche im Aufangtat Ge�eßbuchs.Ebenud. 257.

Châronea, berühmt durch die SchachtHEHEPhilipp
da�elb�t gewanu. VI, 83.

Cher�one�us, Tauri�cher. SeineFruchtbarkeit;�ein
Handel® 1,4.

Cherfone�us,Tha ifdef: De��en Be�iz �i �ichertden
“

Atheuern die Schiffarth auf dem Helle�pont. V, 158.
“Chil.on aus LIEREN LYfiner‘der Wei�enGriechentan-"des. 1, Or

Starb vor Freuden, in der Umarmung �eines Sohnes, |

als die�er in den Olympi�chen Spielen ge�iegtPy
;

te eE AE

Chios. Bégrifvon die�er Fu�el.VI, 6

RA
en

1

Cinwöhner behaupten,Homer�eida�elb�tgebo-
i

- ÉEbend. 165.
:

Ge:MaerzihreReichthämerwerdenihnengefähr-
lich. Eovend._
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Chor. Man f. Theater. :

|

Cimon. Seine Eigen�chaften. 1; 233.
_ Seine Thaten. Ebeud. 233, folg.

Seine Staatsflugheitint An�ehungder Verbände:
ten. 234.

zZ

KömmtJnarus zu Hülfe.236.
Wird. aus dem Exil von deu Athettern zurückberufen,

nachdem die�e bei Tanagra ge�chlagenwaren. 239.

Bewirkt einen fünfjährigen Waffén�till�tand zwi�chen den
--

__ Lacedämoniernund den Athenern. Ebend.
NöôthigtArtaxerxes, demüthig um Frieden zu bits

ten. Ebend. :

Stirbt auf Cypertt. 240.

Verglichenmit Perikles. 250, 251.

Cydippe, Prie�terin der Juno zu Argos. Was ihren
zwei Söhnen Bion und Kleobis widerfuhr. IV, 267.

_Cyfkladen, Cyfkladi�cheJufein. Warum�o genannt ?

VE: 207,

Nachdem�ie unter aretesMächtenge�tanden, Bes�ie < zu Frei�taaten. Ebend.

Wurdenendlich von den Athenernunterjocht. a
Cyklus, Epi�cher. Eine Sammlung, welche die alten

Sagen der Griechen enthielt, und woraus die drama- --

ti�chen Schrift�teller den Stoff zu ihren Stücken nah-
‘

X
Men: VL, AV, 37 ;

:

_Cyflus, A �tronomi�her. Man �. Meton.

Cyllene, höch�ier Berg in Arkadien. 1V, 245,246.
Hafen der Stadt Elis. 11, 371.

-

Cypari��ia, Hafen. 1V, 20.

Cyp�elus, wird König in Korinth. Ul, 336.
Wax Anfangs grau�am, nachher �ehr men�chli.

Ebend. 337. L

|

Cyrus. Erhebt die Macht der Per�er. 1; x Ae,
. Sein Betragen gegen Panthea. IV, 10.

Cythera. Ju�el an der Gränze Lakoniens. IV, 575

Bild die�er Ju�el und ihrer Einwohner. Ebeyd. 58.
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Dädalus, aus Sicyon; berühmterBildner. War,
dem An�chein nah, der Er�te, welcher bei den Bilds

�äulen die Arme, Hände, Beine, undFüße , frei
machte. 111,352.

Anmerkungüber diè�en Gegen�tand. Ebend.427

Damen-Spiel. Wahr�cheinlich bei den Griechen be-

fannt: 11.266, 2674
Damindas, Spartaner. Seine Antwortan VIEpE

| Nödge�audten. IV, 1832, 184.
_Damon und Phintias: Jhre Ge�chichte. VI, 391.
Danaus, König von Argos. Seine AON in Grie-

enla B25 u
E

Seine Nachfolger. Ebend. 44.

Dap hne, Ladons Tochter. Jhre Ge�chichte. 1V, 242.
Darius, DIRESSE Wird König von Per�ien:1, 136.

“

Sheilc�ein Reich in zwanzigSatrapieen.Evbend.138,
Giebt wei�e Ge�ege, Ebend.

Ausdehunung �eines Neichsz �eine Einkünfte.139, 140,
Auf Democedes's Anrathen fängt er

ORE
mit den Grie-

chen an. 144.

Zieht gegen die Scythen. 146. :

ROIS �ich die ela welche amInduselarii
147,

Seit 206:162.

Datis erhältBefehl von Darins,Athen und Eretria zu
-

_zer�iören. 1, 152. ¡

Delos und die Cyofladen,YI, 291. |

|

Bild der Stadt Delos. Ebend. 294,298.
j

Umfang und Breite der Jn�el; Lage der Stadt. 300,
Ihre ver�chiedenen OG Emen; 301.

Die Gräber ihrer ehemaligen Einwohner waren nachder
In�elNhenea ge�chaft, Ebend.

:

Der Frieden herr�cht be�tändigda�elb�t, 302,
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Apollo?s Tempel; de��enURAde��en Be�chreibung.294:
Altar , welcher für ein Wnuderwerkder Welt gilt. 295.
Ein anderer Altar, worauf Pythagoras opferte. 297.

Bikdfäule Apollo’ó.von 24 Fuß. Palmbaum von Erz. 298.
Ber�chiedene Ve�ihungen, dem Tempel zugehörig. 345.

Die Fe�te zu Delos wurden alte Jahre im Frühling ge-

feiert; aber immer im vierten Jahre nit

AterPracht begangen. 293. '

i

Sie ziehen eine große Menge Fremde herbei. vob:
Feierliche Ge�andt�chaften, Theorieen genanut, kamen

von den Ju�eln, und von ver�chiedenen KautoneuSrie-

chenlands dahin. 338.
_ Ver�chiedene kleine Flotten brachten �ce nach Delos.339.

Die Vordertheileder Schiffe hatten die jeder Nazioa ane

geme��enen Abzeichen. 352. Lite :

Théoricen von den Ju�eln : Rhenca, Mykonos, Cevs,
Andros, und von einigen andern Orten, 34x.

Die Theorie der Athener; ihre Pracht. 343.

Die,welcheder Atheni�cheFeldherrNicias führte; �eine
Gaben; �eine Opfer. Ebend.

Die Theorie der Tenier , welche aufer ihren Gaben auch
die Hyperborei�cóen brachte. 350. Man �. au Hy-

perboveev. ;
RA

Ko�ten der Atheni�chenTheorie. M
Ballet der Deli�chen Jünglinge; Tänze der Deli�chen

Jungfrauen. 340.
i

Ballet ‘der Athener und Delier, um die Irrgânge des
__Kreti�chen Labyrinths zu bezeichnen. 345.

-

Vallet der Schiff leute; �elt�ame Ceremonie vorherz fie
_

tanzen mit auf dem Rücken gebundenenHänden. 348.
Die�e Schif��er waren fremde Kaufleute ; ihr Haudel.349.

Preis für die Sieger. 345, 347: ¿A

Die berühmte�ten Dichter verfertigten Hymuenaufdie�e
Fe�te 342-

Nach den Ceremonieenim Tempel, gab der Senat an

den Ufern des Jnopus einen Scmaus, welchenNi-

cias eingeführt und ge�tiftet hatte. 345.
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Anmerkung über eineZu�chrift,die auf diefe Fe�teBe-
zug hat. 417.

Handel die�er In�el. Das Kupfer ibretburgivectver-
wandelte �ich in ge�<hmackvelleGefäße. 349.

hre Einwohnerhattendie Kun�t erfunden , ‘das Ge-
© flúgel zu mä�ten. Ebend.

Delphi. Be�chreibung die�er Stadt. 11, 316.
Ihre Tempel,Ebend. Zi7.

)

*

Höhleim Apoll5's- Tempel.© 329. i

Anmerkungüber den Dampf, Letaus die�er Höhleaufs
�tieg. 420.

Die Griechen chictten, th ber:Schlacht deiSalamisy

Ge�chenke in die�en Tempel. 1, 205.

Demades, Redner. Sein er�ter Stand. VV,138.H

Seine guten und bô�ea Eigen�chaften. Ebend. 139:

Anmerkungüber einen Ausdruck die�es Redners. 1V, 460. -

Was ex zu Philipp nach der SRE bei SYuronea�agte. VIL, 84.

Demaratus. Was er zu XerxesüberBA Entwürfe
�agte. LOO)

Democedes berédetDarius,Griechealandzuerobern.
; I, 144. |

Flieht nach Ftalien.._Ebend.Hé,
Demokratie. Man . Regierungsform.
Demokritus, aus Abdera. Er trat �ein Vermögett an

�einen Bruder ab , und verlebte den Ne�t �einer Tage
in der Ein�amkeit. Il, 125, :

Sein philo�ophi�ches Lehrgebäude.Ebend, 153.
Seine Meinung über die Kometen. 176.

Ueberdie Milch�fraße. 177.

Seiúe Schriften; �eine Entdeckungen;fein Lob. V,282.

Demo�thenes, Nedner, Platons Schüler. 1, C14Stand �eines Vaters. Ebend,
Gewinnt einen Nechtshaudelgegen �eineBoliüder.

Ebend.

Anmerkuugüber �ein vomVatergeerbtes Rermögeni : A

Be�ucht J�äus's Schule; warum? Geht in die Akade-
mie, 97, 98.
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Schreibtacht nialUtid ies Se�chichteab,um �einen
Stil zu bilden. 111, 114.

'

:

“Auf das Gerüchtvon den unermeßlichen uvellinngendes »

Königs von Per�ien , räth er den Athenern, �ic in
- Vertheidigungs�tand zu �een. V, 84."
Er zeigt, daß die Sicherheit der Athener von dem Gleich-

“ gewichteabhängt , welches �ie zwi�chen Lacedämon und

‘Theben tverden zu erhalten wi��en. Ebeud. $7.
Malt mit den �tärk�ten Farben die linthätigkeit der Athe--

ner und die Thätigkeit Philipps.92.

Zeigt einen brennendenEifer für das Vaterländ. 140.

Gewinnt die er�tenmale auf der Reduerbühne keinen
Beifall, in der Folge verbe��ert er �ich dur< An�tren-

gung. 141.
| H

Vorwürfedie man ihn gemacht hat. 141, 142.

Erhält eine Ohrfeige von Midias, uud bewirkt.de��en
Verurtheilung zu einer Geldbuße.LA

*

Verklagt einen �einer Vetter iegen empfangener Wunde.
- WikßigerEinfall über die�en Vorfall. 142, 143.

Seine Eigenliebe. 143. N

Verliert vor Philipp, die Fa��ung. I5T.
n

Sein Betragen gegen die Abge�andten Philipps.Klagt
die Atheni�chenBot�chafter an, von BetenARTENbe�tochenzu �ein. 157, 166.

Parmenion’s Antwort an die�e Bot�chafter. 167. :

Déèémo�thenes beredet den Senat , den Phociern zuHülfe
zu eilen. 168.

Wiegelt Griechenland gegenPhilippauf, VI; 70.

Stiftet ein Bündniß zwi�chen den Athenern und Theba-
nern. Ebend. 78.

Starkes und erhabenes Genie. V, 169.
Der Er�te auf der Flucht bei Chârotiea. VI!, 84,

Diagoras, aus Melos. Giebt den Mantineern gute
Ge�eße. VI, 336.

Ein Unrecht welches er erfuhr,machte iha zum Athei�ten.
Ebend. 337

Gr
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Er brate aanz Gricchenland.gegen �c auf. Verfolgt
von Stadr- zu Stadt, fam er in eiuem Schifbruch

um, 33R,

Déagoras, aus Nbodus. Stirbt in dehArmen fiiet
zwei Söhne welchein den Olywpi�chen Spielen ge�iegt
bat TTL.

Br

Dialekte, der Grieci�chen Sprache. 1, 325; VI, 165.
Dialekte Homers. 1, 325.

A

E

PR

Diana. Jhr Fe�t zu Delos. Man #f.Delos.
Zu Brauxon. Man . Vrauron.
Jhr Tempel und ‘ihreBild�âalezu Ephe�us. Man

Ephe�us.
Dichtkun�t. Ver�e allein machen ihr We�en nicht aus;

�ie fann ohne Fiktionen nicht be�tehen. Vil, 35."
“

Jhre ver�chiedene Gattungen. Ebend. 38; folg.
Diogenes. - Mie èr bewei�en will, daß Platons Definic

zion Lom Menf�then fal�ch �ei. Il, 99.
|

Wird Auti�thenes's Schüler. Ebend, 100,

Gtückf�etigkeitslehr? Beider. Ebend. AO
LS

Seine Lebensart, �ein Wiß, �ein Charatter. 101—104,
Seine Añtwoizen auf ver�chiedne Fragen. 111, 103.

, Platons Aué�pruch übér ihn. 11, 104; Ul, 104.
Dion. Seine Streitigkeiten mit dem Jüngern Dons�einem Schwager. Ui, 146.

Seine Unterredungen mit Platon. Ebend. 199.
Nedet freimüthig mit dem ältern Dionys. Ebend,

Ertheilt dem jüngern Dionys guten Rath. 200.
Wird bei die�em Für�ten verläumdet. 203.
Von Dionys des Landes verwie�en. 205.

“Charafter und Eigen�chafren Dions. 2ro.

Empört über die Veleidignngenvon Diouys „ �innt er.
auf eine Nücktehr uach Sizilien. 218

- Die Syraku�er �eufzenna �einer Ankunft. 219.

Er begiebt �ich von Athennah Zakynthus, und findet
da�eib�t zooo Mann bereit �ich einzu�chiffen. Seine

Thaten in Sizilien. V, 51, folg.
Er will die Negierungsfortmverbe��ern, Ebend,69.

SiovtnesSyheil, {
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SeinLob. 68.

Kallippus, �ein Éraiib,ver�chwört�ich widerihn; lá�ie
ihn umbringen ; uud föômmtbald �eló�i in Elend

ut. 72, ORP
Anmerkung über die genaue Zeitvon DionsKriegs-

zug. 442.

„Dionys der Jüngere, Königvon Syrakus. Ladet Pla-
__tôn an �einen Hof ein. lll, 201.

Wie er ihn aufnimmt und in der Folge behandelt.
Ebend. 202—206. |

ds

Seine gute und bö�e Eigen�chaften.207.
:

Bewilligt PlatonsAbreiße. 208.
Nöthigt ihn noch einmal zu fi�i<, und �chicktihn wieder

FOL AUC

Wird aus �einen Staatenverjagt, flüchtet nah Jtas
lien. V, 60.

_

Kömmt wieder auf den Thron. Ebend. 186.

Durch Timoleon ge�türzt. 260.

__Seine Aufführung zu Korinth. 261.

Seine Unterhaltungenmit Philipp, König von Macedo-
2 nien. 266.

« Diony�ius der Aeltere, Königvo1t Syrakus. tus
hâlt �ich mit Platon , findet �ich durch -de��en Antwor-

ten ‘beleidigt , und will ihn tôdten 46e, IL 933
« TI -Toge

/

Schickt eine feierliche Ge�andt�chafezu den Öivawi�hea
Spielen um da �eine Ver�e vorzule�en. 111, 399.

Seine Werke. Sucht niederträchtig um Beifall:fann

ihnnicht von Philoxenus erhalten. V1, 40.

Eine alte Frau bittet die Götter, �te. den Tyrannennicht
überleben zu la��en. Warum? V, 189.

Diony �ien, oder Bafchusfe�te. 11, 136, 367.
Diphilus, Lu�i�pieldichter. V, 198. x

_Dithyramben, Hymnen, am Vakchusfe�tege�un-
gen. VI; ;

|

Freiheiten - die�er Dichtart; ihre Fehler.VIES , folg.
“

Dichter,welche �ich die�er Gattung widmeten. Ebd. 53, 54.

Ï
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Ari�kophanes’s Scherz über die�e‘Die 53. i

Dodona, Sradt in Epirus. Lage, Yupiters Sanipdl,
heiliger Wald, propheti�cheEichen , be�ondereQuel-len. Ill, 306. :

Anmerkung über die brenuüende QuellezuDodo,
Ebend. 427.

;

“Drei Peio�terinuenvêtfändigendie Aus�prüchedesQra-
7

TELO 1308
Wie die Götter ihnen ihre Geheimni��e enthüllen. 309.
Man befragt das Orakel auch vermittel�t des Loo�es.310.

“Antwort des Orakels
/

von den Achenern MINEN,
310, BTI

Weihrauch, welcherim Tempelzu Dodonabrennt. 311.
Wie die�es Orakel ent�taid. 306.

i

Die er�ten Griechen hatten kein ander Orakel. 1, 7.
_Dorkis, Spartaúi�cher Feldherr. Die Verbündeten wei-

gern �ich, ihm zu gehorchen. I, 22 tr

Dorus und Aeolus, Söhne Deukálions; des Königs
“in The��alien; und Jon, �ein Enkel, ‘theilenihren
Namen drei großen Völker�chaften Griechenlandes mit,

Daher ent�tanden die drei vorzüglich�ten Dialekte der

Griechi�chen Sprache, wovon jeder nachhermehrere
Unterabtheilungen annimmt. V1, 166." 4

Drakon giebt den Athenern Ge�eße , welche das Gepräge
�eines �trengen Charakters an �ich tragen. 1, 84. ;

Er zieht �ich nach der Jn�el Aegina zurü>, und �tirbt da-

�elb�t. Ebend. 85.
Sein Namen wird mit Ehkfurcht in den Atheni�chenGe-

__rihtöhôfen ausge�prochen. 93. Man #f.auch Ge�ebe.
_

Drama. Man f. Lu�i�piel, Trauer�piel, Thearer,

“Ehebruch.Wie er zu Athenbe�traft wird. 11,274folg.
Bei den Gortyniern auf Kreta. V1, 207. |

LangeZeit unbekannt zu Sparta. 1V, 178.
e E
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Ehelo�e zu Sparta. Werdenin

(a

irta Alter nicht �o ge-
- achtet wie die andern Bürger. Sind Demüthiguu-

gen ausge�eßt. IV, 158.

Ehe�cheidung, erlaubt zu Athen. 1, 106.
;

Ehrenbezeugungen bei Leichen. Erhieltendie, welche
in der Schlachtbei Yiatäa umkanmen. 1, 224.

- Die Manetn von AchillensSohne, Neoptolem, 11,341.
-

May f. Leichenbegängni��e und Todte.
|

Eid�hwur. Yon wem mán ihn zu Athen forderte. IL,
241. /

Der Griechen,vor derSchlacht bei Plata. I, 212.

Einkünfte des Staats bei den Athenern, woher �ie flo�s
�en. IV, 328, folg.

Diezur Unterhaltung der Prie�ter und der Tempelange-
wie�enen Einkünfte,11, 30.

Elgaius. Ein Berg in Arkadien, wo inandie Grotteder

�warzen Ceres �ieht. IV, 240.

Elegie. Eine Dichtungsart , ihrem Ur�prung ad be-
�timmt, bald den Un�tern einer Nazion oder die widri-

"

gen Schicé�ale einer bedeutenden Per�on, bald den
Tod eines Verwandten oder eines Freundes zu be�ins
gen. Ju der Folge war �ie Ausdruc> der Liebespein.

Welche Gattung von Ver�en und welcher Stil für die

Elegie gehört. Welche Schrift�teller �ich darin ausges
zeichnet haben. Vll, 40, folg.

Elemente. Bemerkungen über die vier Elemente,, über
die Ge�talt ihrer Theile. V, 311.

Ueber die Gruudkräfteihrer Bewegung und ihrer Vlibe.
Ebend. 312.

We�entliche Eigen�chaften der Elemente. Z1Z.
 Empedokles nahmderen viere an. Ul, 140.

Eleu�is. Stadt in Attika, berühmt wegen ihres Tems

pels und der dort gefeierten My�terien der Göctinn Ce»
res. V;.422.

Lage des Tempels. Ebend. 427.

De��en vier vornehm�te Diener. 427, 428.
Seine Prie�terinnen. 429.

: ;
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Der zweite Archonte hat den Vor�it bei den Fe�ten,wels

che mehrere Tage dauern, worunter der �echête der

glänzend�te i�t. 429, 430-

Die grofen und die kleiten My�terien werden alle Yahre
gefeiert; die kleinen �ehs Monate vor den großen ;

und in einem kleinen Tetipel bei Athen. 4250

Wo war zu Eleu�is der Plaß �owohl zu den Feierlichkeis
ten, als zu den Schau�pielen? 446. :

Vortheil, welchen die Einweihung in die My�terien ge-

währte. 423.

Welches waren die Ceremonien die�er Einweihung?422,

Werdie Ordnung dabei �iôrte, ward nit dem Tode be

�iraft, oder zu �chweren Geldbußen verurtheilt. 425.

Anmerkung über eine bei der Einweihung gewöhnliche
Formel. 447.

:

:

Heilige Lehre, welche man dabeivortrug. 436.
Aumerkung über die�e Lehre. 449.

Elis, Land�chaft im Peloponnes; Lage der�elben. ll, 365.
Elis, Haupt�tadt jener Land�chaft. Jhre Lage; wie �ie

entfianden war. 111, 367.
___ Jhr Hafen. Ebend. 371.

Ely�ium, Ely�ei�che Felder. Aufenthalt der Seligkeit,
nach der Neligion der Griechen. 1, 62, 63.

Empvedokles, aus Agrigent. Y
von derJtas

li�chen Schale. Seine Talente. 111, 12

Nimmt vier Elemente an. Ebend, 140.
|

/

Sein Sy�tem. V, 294,

:

Er verherrlicht �ein Vaterland durch �eine Ge�ezé, und

die Philo�ophie durch �eine Schriften. Seine Werke.
Eßbend.

Wieex in �einen Lebr�äbendem Pythagorasfolgte. 295.
Er unter�chied îndie�er Welt zwei Grundkräfte, welche

überall Bewegung und Leben erhalten. Ebend.
Vier Hauptur�achenhaben auf un�ere HandlungenEin-

fluß. 298.
Wir haben zwei Seelen. Daraus erwuchsdas Sy�iem

der Seelenwanderung,"Ebend,
[3 7
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Ver�chiedenesSchick�alder

u

reinen und der la�terhaften“Seelen. 299-

“SeineBe�chreibung der Quaalen , welcheer �elb�terlit-
ten zu haben behauptet. 300.

Entehrung zu Athen. Man �. Strafen. As

Entlaufen der Soldaten, bei den Athenern’mit 1088
Todebe�traft. 1, 149.

Ent�üydigung, wenn man einen Todt�chlagenla
hatte. Wie �ie ge�chah. -1, 51.

Epaminondas--vertheidigt nacdrüdlid:die Rechteder
Thebaner auf dem Réichstag¿u Lacedâmon. 11, 20,

._Ve�iegtdie Lacedämonierbei Leuktra. Ebend. 22.

Vesdie�emSiegbewirkt er den Aufbauvon Mef�ene.
LV 52

“Erund Pelopidasver�ehen den Peloponnes:inSchrecfen.
1E 258

Wie er �ich vertheidigt, das Kommando über den ge�ehßz-
¿mäßigen Termin behalten zu haben. Ebend. 27.

Stirbt als Sieger bci Mantinea.

-

199.
Er zer�törte die Macht Spêrta’s. IV, x98.
Grabmal, und Siegeszeichen , die ihm auf der Ebene

„bei Manktinea errichtet wurden. Ebend. 253.

Drei Städte �treiten �ich darum,wo der Kriegsmann,wel-
cher-ihm die Todeswundebeibrachte,geboren war. 254.

Seine Tugenden. Sein Lob. 11, 9, 18, 20, 67— 77.

Anmerkung über �eine Sitten. Ebend. 4c2.
:

Ephe�us. De��en Tempel, verbrannt von VORBAU,
VI, 178.

Schönheit die�es Gebäudes. Ebend.179.

Dianèns Vild�âule. Ebend.
-

Anmerkung Über die�en Gegen�tand, 408.
-

War der GeburtsortParrha�ius's.- 183. |

Ephe�ier, haben ein �ehr wei�es Ge�eß in Ab�icht der Auf-
>

<2 fôhrung dffent�lichérGebäude. VI, 180.
_

Ephoren, Magi�tratsper�onen in Lacedämon.
"

Sollten

das Velk im Fallder Unterdrückungvertheidigen.LV,

LTO, LUI,

Anmerkung über ihreEinrichtung.Ebend.426.

E
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Ephorus, Schüler J�okrates’s. Widmet �ich der Ge�chichs
ORE ARO

|

“Sein Charakter. *Ebend. 35".

Urtheilüber �eine Werke. 352. :

:

Epicharmus, Weltwei�er. Warum er von Hieron un-

gnädig entla��en und von den andern Weltwei�en ge--

haßt war. Ill, 121.

Schreibt Komödien;vervollkommnetdas _Lu�t�pielitt

Sizilien. VI, 42.

_Seine Stücke werden mit größtem Beifall

9

von benAthe-
nern aufgenommen. Ebend.

Schrift�teller die ihm nachahmten. 43.

Epidaurus, Stadt in Argolis. Lage; Gebiet; Tempel
____Aefkulavs: 1V, 276:

Schöne Yvf�cbrife
s

über der Pforte die�esTempels,
Vil, 26.

i

_Notunda da�elb�t, indem heiligen Hain, von Polyklet
gebaut, von Pau�ias verziert, umgeben mit Säulen,
auf welchen die Namen der geheilten Kranken, ihre

'

Krankheiten, und die Mittel zu ihrer Gene�ungge-
i �chrieben�iehen. IV, 280.

Theater „ erbaut von dem yebmlichenBaumei�ter.
a:

Ebend. ‘379.
Epidaurier. Fe�te, welche�ie zu AeffulapsEhren fei-

ern. IV, 279,
Î

Sind �ehr leichtgläubig. Ebend. 284.

Epikur, Neokles's und Châre�trata'sSohn, déadtdiin

- eiuem der lezten Jahre von Anachar�is's Au�enhaltin

Griechenlaud, V1, 256, die Note.

Epimenides, aus Kreta. Kömut nah Athen. 1, 86.

Sein Schlaf, �ein Erwachen. Ebend. 87.
Laßt zu Athenneue Tenipel errichten. 88.

Neudert die gottesdien�ilichen Gebräuche.Ebend. e?
Anmerkung überihn. 327.

Epirus. De��en reizende An�ichten , und ge�egneteFel-
der, J�� merkwürdigwegen �einer Häfen; bringt �ehr

[4
-
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�chnelilaufende Pferde hervor, und Kühevon er�iau-
nenswürdiger Gröfe. 11, 302, folg. V6 2c

Das reagierende Haus in Epirus �tammte von Pyrrhus,
Achillens Sohn. Einer die�er Für�ten, zu Athen er=-

zogei, dachte gro genug um
ISEMachtSchranken

zu �chen. Ebend.305, 30s. -

Evopee. MMan. Heldengedicht.
Erdball. Ver�chiedene Meinungen über den Zu�tand un-

i

�erer Erde gleich nach ihrer Bildung. V, ze1. :

Erdbe�chreibung. WelcheLänder den Griechenum die

ditte des vierten Jahrhunderts vorChr. Geburt be-

___
fannt waren. Il, 179.

:

Erde. Warum �ie �ich in der Luft hält. inl, 177.

Zu Ari�toteles's Zeiten kannte man nur einen kleinen

“Theil ihrer Oberfläche , und Niemand hatte �ie noch
ganz durchrei�t. Ebend. 179.

Die Mathematiker gaben ihr400,000 Stadienim Um-
fang. 182. j

-

Ur�acheder Erdbeben. V, 315.
Er dicht ungen, we�entlicher Theil der Poefie. vn,45

Eretzia, Stadt auf Eubda. Lob der�elbên. Streitet
©“

mit der Stadt Chalcis um den Vorzug. 11, 60.

Erimanthus, Verg in Arkadien, wo man wilde

Schweine und Hir�che jagt. UV, 243. z

_

Man �ieht da�elb�t Alkmäons Grabmal. Ebend. 244.

Erzichung. Alle, welche bei des Griechen über die

Kun�t, Men�chen zu regieren, nachdachten ; erkannten,
daß das Schick�al der Staaten von der Bildung der

Jugend abhängt. 1V, 141; V, 255. -

Fhr Endzwe> war, dem Körper die gehörigeStärke,
nnd der Seele die mögliche Vervolifommnungzu ge-

ben. Ul, 1.
“

Mandurfte den Kindern , während der er�ten fünfJah-
__re, feine au�trengende Arbeit aufgeben.Ebd. 9.
Die älte�ten Ge�eßgeber übergaben�ie einemAME

Ida felicheni Unterricht, ux,
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Kinder mü��en keineFertigkeit erlangen welche die Ver-

nunft nieht derein�t billigen könne; auc mü��ea Bei-

�piele, Umgang, Wi��eu�chaften, körperliche Uebunyen,
zu�ammentreffen, auf daß frühe das Kind dasjenige
lieben und ha��en lerne, was es �ein ganzesLeben hin-
durch lieben und ha��en �oll. 13.

Vei den Athenera fing die Erziehung mit der Geburt
des Kindes an , und endigte ßh er�t mit dem zwanzig-
�ten Jahre. x1, 26."

Umf�iändlichere Nachricht, wie es in den er�ten Jahren
erzogen ward. 7, 13.

Körperliche und gei�tige Uebungen, wozu man es in der

Folge anhielt. 13, 25. Man �. das gauze206�te
Kapitel.

Erziehung der Töchterin Athen. II, 41;

Erzichungder Spartaner: Was man zu Sparta mit ei-

nèm neugebornen Kinde macht. IV, 142.

Vis ins �iebente Nahr, if es der väterlichen und mütter-

lichen Sorge überla��en; in der Folge der Sorgfalt
der Obrigkeit. Ebend. 143.

Alle Kinder werden gemein�chaftlich erzogen. 139.
Man fiößt ihnen Vaterlandsöliebe ein. 88, folg.
Und Unterwerfung unter die Ge�eße. 94.
Sie �tehn unter großer Auf�îcht, und großem Gehor-

Fam. 87, folg.
Sie gehen , auf den Straßen „ �chweigendwidern�thaft

einher. 90.

__

Wohnen den öffentlichenMahlzeitenbei. Ebend.
Was man �ie lehrt. 147.
Vebungen, womit man �te be�chäftigt. 148.
Kämpfe unter �ich, im Piatanusgehölz. 149.

|

Peit�chenhiede , die mau ihueu an einem Dianenfefie
giebt. 150. Ll

Die�er Gebrauch
| war Lykurgs Ab�ichtenentgegen.

157.

Es warihnen erlgubt, auf dem Lande alles zu nehmen,
:

was ihnengefiel, Warum? 97.
ls
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Auchdie Helotenanzugreifen.Man . Krypteia.
Erziehungder Töchter in Sparta. Spiele und Ucbun-

gen, wozuman �te gewöhnte. 155.

Die Jünglinge, welchedie�en Spielen zu�ahen, wählten
“�ich oft dafelb�t eine Sattinn,156. Man #. das ganze

47�te Kapitel.
04 Eßwaaren, Preis der vötuehn�tenza Athen. Il, 280.

Eteobutaden. Eine Vrie�terfamilie zu Athen , dem

Dien�te Minerdasgeweiht, 11, 88.

Euböa, Yufel, Jhre Lage, ihre Fruchthärkeit. 11, 58.
“

Hat warme Bâder, i�t dem Erdbeben unterworfen.
Cbend. 59.

Standim Bündniß mit den Athenern.Ebend.
;

Eubulides, LWeltwei�er. Haupt der Megari�chenSchule.
- Seine Schlußart. 411,322; V1, 350.

Eudoxus, Afironom“ Geboren zu Knidus, woman das

Haus zeigt , welchesihm zur Sternwarte diente.

EAvNTA 8A.
Brachte die Kenntniß der Bewegung der Ge�tirne von

Negypten nachGriechenland. Il, 169. j

. Eufklides, Welitwvei�er. Stifterder Megari�chenEqu
le, Ml,326,

/

Seine Verkleidung. um Söfrates'sUnterrichtzuAEzen. Ebend.
Seine Geduld, �eine Sanftmuth.zar :

Läßt �ich in die Subtilitäten der Metaphy�ik ein. 322.
Eumolpiden. Ange�eheneFamilie zu Athen,dem Pries

_�terdien�t der Ceres geweiht. 11, 88.

Uebeneine Gerichtsbarkeit in Sachen der My�terienaus.
Ebeud. 309.

y

Euphaes, König in Me��enien, reizt �eine Unterthanen
zum Kriege an. 1V, 28.

Wiedin einer Schlacht getödtet. Ebend. 31.

Euphranor, Maler. 1, 316.
:

y

Er {rieb eine Abhandlung über die Symmetrie und die

Farben. V1, 188. Í
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Euphron,wird. De�pot von Sicyon;wird getôdtet.*

“alis ML 349.
Ari�tratus bemächtigt�ibd,nachihm, der -dber�ten Ges
wait. -Ebend. i

Eupolemus, aus Argos. Bauteinen �ehr �chönen-Ju-
notempel , 40 Stadien von die�er Stadt ab. 1, 265.

:Polyëéletzierte den�elben mit Bild�äulen, vorzüglich
u

mit

Juno's Bilde. Ebend. '

Eupolis,-Lu�t�pieldichtér V1, 43.

Eupomp. Sti�ftet zu Meaneine Schule der Malerei.
Ul, 352.

Euripides, einer der größten dramati�chenDichterAAK
i

Er nimt in der Serdianabei Prodikus agd.in der

Weltweisheit bei Anaxagoras Unterricht, VI, 22.

Wetteifert mit Sophokles. Ebend. ‘; St

Po��en beleidigen ihn. 23.
Die“ Lu�t�pieldichter�uchen �eine Sitten zu verläumden.

23.

Gegen das Ende �eines.Lebens,“Îegiibeer �ich zu Arches
laus König von Macedoaien. 1, 354; VI, 23.

Findet da�elb�t Zeuxis , Timotheus,Agathon.VL,24.
Seine Antwort auf Archelaus's Vorwürfe. Ebend.
Sein Tod, Ebend. -

Archelaus läßt ihm ein prächtigesGrabmaalerrichten.
24,25.

Zu Salamis, �eiter Vater�tadty zeigteman eine Grot-
te, wo er den größtenTheil feinerStücke verfertigthaben �oll. 25.

Sein Cenotaphium zu Athen. 11, 171; Vl, 8
Anmerkung über die Anzahl �einer Stücke. VI, 399.
Ward be�chuldigt, die Charaktere der alten Griechen

herabgewürdigt zu haben, indem er bald von �iräfliz
cher Liebe entbraunte Für�tinnen, bald Könige in Elend

ver�unkenund in Lumpsogehülltguere Ebend.
|

297 A9 E
-
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Er nahmfh

v1

vor, das Trauer�piel.zur ribteiitiguts
zu machen; und wardder Weltwei�e der Bühne ge-nannt. 30S

Er hâäufteSitten�prücheund Lebensregeln.- 30. /

Seine SOE
artete zuweilen in leere Deklamaziottaus.

- Ge�chi>t inWehündiungderLeiden�chaftenŸ �chwingter

�ich bisweilenzur Er‘habenhéitauf. 29.

Er�ete die Sprache dcs Trauer�piels fe�t; in �einembes

zauberndenStil �cheint der �chwache Gedankenzu vers

-{hwinden, und das gemein�te Wort �ich zu veredeln. 32.

Sehr {wer wurden ihm �eine leichten Ver�e. Ebend.

ErgebrauchtedieTonarten, deren Sanfte und Weich-
heit �i < zuidem Charakter �einer Dichtkun�t �chickte.42.

Er i�i �elten in der Anorduung glücklich; und �o auc
nicht in der Darlegung �eines Stoffes. 34, 35.

- Aber die Auflö�ungen �einer Knoten haben fa�t immer

_ die größte Wirkung.

“

37, 33.
SeineAusfälle gegen die Weiber: 135. -

Seine anatomi�che Be�chreibungdes NamensThe�eus.
136, Ls

)

Antwort,
*

welcheer im vollen Schau�pielbatifedenAthe-
nern gab „als �ie einen Vers wegzuftreichenforderten,
der ihuen mißfallen hatte. 133.

Euripus, Mecrenge, welche Euböa vom fe�tenaastrennt; hat Ebbe und Fluth. 11,63.
Eurotas, Flußin Lakonien. 1V, 65.

Ex direb�trómtdies Land in de��en ganzer Ausdehnung.
Ebend. 72.

Er i� voll von Schwänen und von �ehr ge�uchtem Schilfe.
T2, 73: |

LE

|

Eurybiades, aus Sparta. Befehligt die Griechi�che
Flotte in der Schlacht bei Salamis. 1, 192.

Euryfhenes und Prokles: Abkömmlingevon Herkules.
“Erhielten Lakonien zu ihrem Antheil. 1V, 101.

Euihyfkrates und La�thenes, SOrrgrOeNOlynth.DIAlipp. V, 128.

Kommenelend ums Leben.Ebend. 131

#
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M
Fabe fl. Die Handlung eines Gedichtes. VII, 25.

Ju Trauer�piel giebt es einfache utid oerflochteneFabeln,
Lektere �ind.vorzuziehen. V1, 118.

—

-

Fabel, Ae�opi�che. Sokratèsbrachtecnt Fabeln
 Ae�ops in Ver�e. 111, 120.

Familien, ange�ehene in Athen. Dgas Haus der ie
molpiden , der Eteobutaden „' der Pallantiden,Man
�. die�e Nanzen.

Fau�tkampf, Klopfferbtas,-Worin es be�tand. IN, 405.

Feierlichkeiten. Schönßeit der gottesSdien�tlichenFeier-
lichkeiten in Athen. 11,289. i

Fürchterliche, die vor den Lregala�prücheades Areopa-
gus hergehn. OD: 24%.

Der Bôozier am Fe�te der Lopbeer¿mwaige,117,243. |

Der Krönung derSieger in den Olympi�ches Spielen.
Ebend. 379. s

Der Ent�ündigung, wenn man Jemandgetödtet hatte,
PRE

Des Leichenbegängnif�es der im Kaypffür 98Vater-
land ge�torbenen. 11, 201.

Feigeu, vortrefliche zu Athen: Man brachte�ie nachJero�ien , für die königliche Tafel. 11, 385.
Die von Naxos gleich berühmt. V1, 332.

:

:

Fe�te. Zn Ampklä, Hyacinthuszu Ehren.Man � Hya-cinthus.
Der Argier, Juno zu Ehren.Man �. Supo.

:

Der Athener. 1), 359, folg.
Einige erhieltendie vorzüglich�ten Scenenihres Ruhmsin Erinnerung. Ebend. 359.
Sie entzogen der Arbeit und dem Feldbau mehr alsgo

Tage. 360.

Be�chreibungder Panathenäen, Minerven zuEhren.36i
Der großenDionpy�iien, Bakchus zu Ehren. © 367-+-
SederFle>en in Attika hatte �eine VEENFe�te und

öffentlichenMS V, 9. :



D

CLXKIY
: s

a

—

Fe�te zu 2Delos.Man f. Delos.“

Zu Eleu�is. V, 422. Man . Eleu�is.
Zu Epidaurus, Ye�tulapzu Ehren. 1V,279.

“

Der Hermionier, Céres zu Ehren. Ebend. 273.
-

QuNaxos, Bakchns zu Ehren. V1, 334.

Der Platäer; dabei beobachtete Ordnung. 111, 225.
Qu Sicyon , das Fackeinfe�t. Ebend.344

/

Der The��alier. 300.
i

Fi�che, �ind den ÜlehmlichenWanderungen, wie die Bögel,
unterworfen. V, 322.

Fi�cherei. Ver�chiedene Arten zu fi�chen auf Samos;
Fang des Thunfi�ches. V1, 254, 255.

Flôtenblä�erinnen, bei Ti�che zu Athen. 1, 397.
Flü��e und Quellen. Jhr Ur�prung, nachder Mei-

nung einiger Weltwei�en. V, 308.

Flü��e mit dem Beinamen die Ewigen. Ebend. 307.

N zu Athen,konnten MREEhe�cheidung dringen.
275.

Mat auf Recht�chreibungGea IV, 401.

Zogen das Trauer�piel dem Lu�i�piel vor. VI, 152.

Einige hörten bei Platon. 11, 96. 45)

Man f. auch: Athenerinnen.

Frei�iätte. WelchenOrten dies Necht zukam.Il, zor.
Fremde Anführer und Soldaten, in denAtheni-

�chen Armeen. U, 149, 150.

Freund�chaft. Fhr Charakter, und ibaVorthéile. -

VI, 3909.
Die Griechen errichteten ihr ‘ficinarsTempel.Ebd.

2
_ Sie weihten ihr Altäre. 1, 181.

Ari�toteles’s Aus�pruch über die Freund�chaft. V, 137.

Pythagoras's Aus�pruch über ven nehinlichenGegeu-�tand. Vl, 280.

G,
;

H e ¿A

i Ga�tfreund�chaft,ihre Rechtein dem Heldenzeital-ef

eL 1, ST

_Sebete. Wenn man | everrichtet. il, 288.
À
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Wie matt betet, wie man beten �oll. Ebend.289.

Oeffentliches Gebet. 290.
?

Geburt eines Kindes. Der Tag der Geburtwar bei deit

Barbarenein Tag der Trauer fÎr die Familie. 111, 2

Vornehme Geburt. Wie man �ie zu Athen betrachtete.
II, $8, 89-

:

| Eat
Gegeufüßl!er. Meinuugender Weltwei�en darüber.

III, 179.
:

Gei�t, men�chlicher. Seit Thales bis auf Perikles,
das i�t, in 200 Jahrea , hat er mehr Kenntni��e und

*

Aufklärungbetomuzen, as in allen vorhergehenden
_

Jahrhunderten. I, 317.

Gei�ter. Es giebt vier Hauptkla��en der�elben. V, 327.

Polites's Gei�t ; wie er zu Teme�a ‘ver�öhnt ward.
Ebend. 3s.

:

;

Sokrates's Genius. 387.
:

Abge�chiedeneSeelen. Hervorrufung der�elbendurchdie

Thefßali�chen Zauberinnen. 111, 272,

Ceremonien zu die�em Behuf. Ebend: 272, 273,
Man citirte �ie auchin einer Höhle des KapsTänarum.IV, 60.

Gelon, König von Syrakus. Weigert , fich mit den

“Griechen gegen Xerxes zu verbinden,und i�t nicht �ehr
abgeneigt, �ich dem Kai�er zu unrerwerfen. 1, 170.

Abgebildet auf einem ehernen Wagenzu Olympia,
UL 370,

Gerechtigkeit. Schöner Aus�pru<h Solons: die Ge-

rechtigkeitmuß in Ab�icht der Vergehungen der Pri-
vatper�onen lang�am verfahren, aber gleich auf der

Stelle gegen die Per�onenin. öffentlichenAemtery.
- 4, 113. Man �. auc Gerichtshöfe.

/

Gerichtshöfe. Es gab deren zu Athen zehn haupt�äch
liche, alle unter dem Vor�ib einesoder mehrererAr-

chonten. 11, 237.
Sie ent�chieden in der leßtern Jn�tanz überdie vom Se-

nat oder der Nazionalver�ammlungraten. Ge-

GAN DE,-Ebend. 229.
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Sie erkánnten nur über Angelegenheitenvou Privatper-
“�onen: 236.
Die Richter der�elbenwarey an dé Zahl ungefhr�echs-

‘tau�end. Warden alle Jahre durch das Loos erwählt.
Welche Eigen�chaftenman von ihnen forderte. Sie
bekamen aus dem dffentlichenSchaß z Obolèn (g Sous

franz. Geldes) für jede Sißung. 238,folg.
Ge�änge. Man . Lieder. :

Ge�ang. Verbunden mit den NESgEgesder Tafel
au Athen. Ul, 295;

°

Ge�cict�creiber.Aus welchen Quel!endie älte�ten

-

Ge�chicht�chreiber die Tagen ge�chöpft haben.
V, ‘338.

Sie nahmenohne Unter�uchuneinenverwirrten Haufen
von Wahrheitenund Jrrthümern auf. Ebend. 339.

Ihre Nachfolgerhabex die�es Chaos ein weniggeord-
net. 340.

Herddot , Thucydides , Xenophon; Charakteredie�er

:

drei Ge�chicht�chreider. 346. Manuf. das 65fte Kapitel.
Se�ell�chaft in Athen, deren Mitglieder�ich gegeufeitig

bei�tandeu. 11, 283.
Eine andere, die �ichs zum Vergnügenmachte das Lä-

cherlicheaufzu�uchen.Ebend. 284.

Philipp �chickte ihr ein Talent. V, 138.
__ Ge�ebe. Sie mü��en �ein: deutlich, be�timmt, allgemein,

mit Beziehung auf das Klima, alle zum Befien der

Tugend. Sie mü��en �o wenig als möglich ‘der Ent-

�cheidung des Nichters. überla��en. V, 251."

Einige Weltwei�e glaudten, daß, zum aufgeklärten Ge-

‘hor�am der Völker , eine Auseinander�eßung der Bè-

weagründe und des Geiles der Ge�eße in Vorrede,
> vorange�chickt werden müßte. Ebénd. 252.

Platonhattedie Vorreden zu einigen Ge�ezen des Kö-

nigs Dionys vou Syrakus verfertigt. UU, 206.

Zaleuëus und Charondashâtten ain Anfangihrer Gefeh:
bücher eine Reihe von Lebensregelnaufge�tellty die

man
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man als den Grund der Sittenkehre an�ehn -

kann.
< VV,255.

Z

Es i�t gef bri, viete Verêuderungenmic Ge�egenzi
mädchen, Eben 254.

“ES i� be��er , �chtechte Ge�eßehaben,und fiebeobachten>
als-âute,und �ie nicht hâlten. Ebend.

Vor�icht zu Athen bei Nufhebung cines Gef�ebes. 11,223.

Gefahr desjenigen bei den Lokttern in Ftalien ,. welcher

vox�chingein Ge�eß' abzu�chaffen
:o

oder zu: verändern,

V, 253, 444. Zet
-

FJhreVielfachheit in einem Staat zendgtvonVerderben,
Ebd: LF: :

Se�ebeDraktons. Waren �o �ireng, daß fe dieTo-
“ desftra�e auf die gering�ten VYerbyechen‘�ebten, 1, 85.

Wurden abge“ha�t oder wenig�tens gemüdert: aber die-
jekigen behieir man bei, welche denMen�chenmord
betra�en. -Ebend,100. --

:

Ge�eße Golons, in Bezug auf die Staatsvèrfa��ung..
Er will diejeaige Art von Gleichheiteinführen, welche,

«in einer Nep
ublik , nter

ig ver�chiedenenStänden
der Bürger be�ieheymuß.

1,

94.

Legt die Sf e Gewalt der Ntazionalverfammlungbei.

Ebend. 94795

Errichtet einen Senat, um das Volkzu �eiten.94.

“eder Ent�c) eidungdes Voits Une ein Befasdes

Señats LORE SE A

:

Die éfnclicen Nedner konnten �b. nicht iy öffentliche
oltigétiMühelten-mien, ohne fich einer Uater�uchung

- ihrerAufführung unterworfenzu aden 00e
Mem er die vollziehende Gewalt übertrug, Ebend.

Er ließ dem Velke die Wagl der Obrigkeiten , mit der
Gewalt, �ich Rechen�c{aftvou ihrer Verwaltuttg geben
zu la��en, Sie mußten aus denReichen FEHNwer-

den. Ehbhend. 2
AS

Er rheilte die Bürgervon Attika in vier Kla��en,074

Unterwarfdie Auéfpyñcheder ober Magi�iräte noch eis

nigen Gerichtéhö�en,98. Magn�. ancGerichtshöfe.8

Siebenter Theil.“ m
:
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Gab dern AreopagusgroßesUu�eht. 99.

Be�timmte Strafen �üe diejenigen, welche zur Zeitder
Unruhe fichnichtMemtlich:für irgend. eine Parteier

Flâftten. 99, 100.

Verurtheiltejeden Bürger: zum Tode, der esver�uchen
würdt �ich der höch�tenGewalt zu bemächtigen.109.

Solons ‘Civil-und Kriminalge�e2e. Er betrachtete den

_
Bürger nach �einer Per�on, nach �eiten übernomme-

‘nen Verbindlichkeiten,nach �einer Aufführung. - rox.

Ge�eßte gegen den YORI MAReOdienehmatiGenwelche
Drakon gab. 93.

:

Gegen die Selb�tmörder. 102,

GäuzlichesStill�chweigenüber dei Vatermord,unir daz

durchraehrAb�cheu einzoe Ebend.-
Ge�etzezur Vertheidigung des Armen gegen Gewaltthä-

tigkeit und Ungerechtigkeit. 103.

Ueber Erbfolge und Te�tamente.

|

16, folg.
“Veber die Verheirathung einziger Töchter. 107.

"Beber die Erziehutig der Jugend.“ 110.

Er be�timmteBelebnungen für die Tugeud , und Schan-
de für das La�ter, felb�t bei e in

AEMRSenAmte. 1114-

Die Kinder derer, elk mit den Wafer.in Händen
�terben , �ollen auf ôffeniliche Ko�en erzogenwer-

den. Ebend.
:

Die Frauen müßen in den Schrankender Be�cheidenheit
bleiben ; die Kinder find verbunden, die Eltern in. ih-
rem Alter zu ernähren; von welchemGé�eße die mit

“

Vyhlerintien erzeugten Kinderfrei �ind. 112

Solons Ge�eze werden als Orakel�prüche voubeaAthe-

nex, als Mu�ter vou denandernVêlkern ange�ehn.
1E 244

:

Betrachtungeû über feine Ge�ecgebun1g 126,

_Warium �ie von Lykurgs �einer ver�chieden if. 127.
-

Gef�ese des Lykurgs. Algemeiner Begrifvon �einer

“_Ge�eßgebung. IV, 85:

‘Ernahmmehrere Ge�chevon Minos auf, Ebend, 290,

N
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Wie feine Ge�ekeden bibsderNaturund der Ge�ella�chaft erfüllten. 97, 98.
Seine tiéfen Plane. Dem Neichthumenahm er das An-

�ehn, und der Liebe die Eifer�ucht. 134.

Durch welche Leider�cha�t er die Leiden�claften unter-

drücfte ,' welchezum Unglück der Ge�ell�chaft gereis

chen. : 87, 98.
Warum er Fremden den Eintritt in Lakonienver�bloß,

und zu ihnenzu rei�en verbot. 95, 220.

Warum er den Jünglingen das Stehlen erlaubte. 97. (|

Vertheidigung ‘�einer Ge�etze; Ur�achen ihres Ver-
falls. 199.

Mana �.-au<h Merkwürdige Ge�ebße.
Ge�ebgeber. Er muß die Moral als den Grund �einer ;

|

Staatskun�t au�chen. 1V, 132. Man �#. Sitten.

Mehrere Ge�etzgeber Griechenlands �uchten vergebens tie

Gleichheit des Vermögens unter den Bürgern einer
Stadt einzuführen. Ebend. 135.

Ge�prochne Ver�e. Welche Theile des Trauét�pielser

ge�prochen, nicht ge�ungen, wurden. Man. Theater,
Ge�tirne. Von deren Lauf habendie Aegypter und Chal-_

dâer den Griechen die -er�i¿en Kenntni��e mitgetheilt,
Ill, 166.

Getreide. Man f. Forni
Glücf (Blück�eligkeit). Die Meinung über das We-

�en de��elben �ind getheilt. V1, 363.
Einige verdanken es ihremTemperament , Andere kön--

neu es durch auge�trengteMbs erlangen.
CEbeld. 2671 48

Worin es be�tehen �ollte. 363. 11, Jo:
/

Gomphi, Stadt in The��alien > am Fuß des Pindus.
2

Gonnus, StadtinThe��alien, Sehrwichtig wegenihrer
Lage. -

UTZ293- (

4

“4

Gorgias, berühmter Reduer,Bonden Leontinernnah

Athenge�chickt, Seine glänzendenRollen in Athen,
m-A-

-
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in The��alien, wi in ganzGtia: Man�ett
ihmeine Bilo�âule im Delphi�chen Tempel. 1V, 372.

_

Sein Urtheil überPlaton. Ebend. 27)

Gortynä, Stadt auf Kreta. Jhre Lage. V1, 207.
Wie man da�elb�t einen.überwie�eueuta A be�ivaft,

_

Ehbend.

Höhle, welchedas Labyrinth�eyn �on. 201 JOE E

Gortcyoius, Fluß in Arkadien, de��enWa��er immer

gleiche Temperatur behält, IV,

Gortys, Stadt in Arkadien. bend.A
Götter. Wie man �ie ehentals vorftelite.MIA,

Jhxe Geburt, ihre Ehen, ihr Tod. Ebend. 241.
“

Gott, Görtlich. Ver�chiedeneBedeutungendie�er Wdu-

ter, bei den alten Schrift�telicern. V1, 17. ;

Mißdeutungeú, wozu �ie Anlaß aabenz; und daher er-

wach�ende Schwierigkeiten beim Ber�tändniß der Sy-
�teme jeüer Schrift�teller. Ebend. 91, felg.

:

Den Namen Gott brauchen die nehumlichenWeltwei�en
bald in der einfachen,bald in der méhrern Zahl; und —

‘befriedigen �o den Vôbelwie: die Au�getlärten. 95.
Da�ein Gottes; �eine Einheit ; �cie Vor�ehung; Vereh-

rung die ihm gebührt. Man �. das 75�te Kapitel, und die
erfiärenden Amuerküngen dazu.

“Goftesläugner. E alte Schrift�teller �ind�ogenannt worden. T4,
;

Größtentheils, mit" RdA Man QCdie Anmerfungüber die�en Gegen�tand. Ebend.gr.

Gottlo�igkeit. Wie dies Verbrechenzu Athen ‘be�traft
ward. 1, zo8. Man �. auch die Eumolviden.

Gräuzen von Attika. Ge�ichert dur fe�te Pläbe.
N, ZO

| s

“Grei�e. Bei den Lacedämoniern hochgeachtet,Ul, 397.
Griechenland. Seine Oberfläche, 1, 139.

/

|

Seine Ge�chichte ,“ von denâlte�ten Zeiten bis auf die

EroberungAthens im JF. 404 vor Chr. Geb. Man .
Bd, 1, dieEinleitung.

'“Vóndie�erlebten Epoche, bis

zur Schlachtbei Leuktra im JY. 372. Bd 1, Kap, x.
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Seine Streitigkeiten und Kriegemit Vhilipp, bis zur

Schlacht bei Châronea,im JI.338. V und V1I, Kap.
61 und $2.

/

Tafel der vorzüglich�ten Epochen die�er Ge�chichte bis zur
Negierung Alexanders. VIl, Taf. I. i

Griphen. Allgemeiner Namen bei den Griechen, für

das, was wir unter Räth�el, Logogriphen,Aro�tichen,/

©

‘1 �.@, ver�tehen. VU, 54, 110,

Gyaros. Eine der Cykiaden; flein und fel�icht.VE; 313.

Gymna�ien. Zu Athen �ind drei: in der Akademie, im
”

Lyceum, im SOROEIOS:Ihre Be�chreibung.IC,
TI TOs

Y

Uebungen,die man da�elb�t an�tellte. Ebeud.

Gymna�iarh. Magi�tratsper�on, welche den Vor�iß
bei den Gymna�iez führt; und mehrere Beamte unter

0

�ich hat. Ul u

Gythium, eine fe�te Stadt, undvortreflicherHafen Las
i

koniens, IV, is
i

- H.
e

x

é

y

Häâufer der Athener. Manzählteihrer mehrals zehtt-
tau�end , mei�tens �ehr ane

und mit patenDächern
“ver�ehen. 1; 372, :

Hauseines reichen Atheners. Ebeñd.273.
Anmerkung über den Plan des Hau�es. 420.

Halifarnaß. Herodot’'s Vater�tadt. VI, 183.
Der dortige Marttplaß , mit Mau�olus’s Grabmal und

mit andern �{ênen Gebäuden geziert. V, 99.

Handel. Man �. Athener, Korinth, Rhodier. ‘

“Handlung, dramati�che,muß ganz undvoll�tändig�eyit.
VI, 94.

. ‘Jhre Einheit. Ebeud. 95.
Jhre Dauer. 96. A

O n die Seeledes Trauer�piels, - Ebend.
7

m 3
|



-
ÉLXXKKILI;

/

—

“0abtrodrhs und Ari�togiton. Rächen�i< an Pi�t-
�iratus’s Söhnen, wegen einer zugefügten Beleidi-

gung. 1, 123.

Ehre, die man ihnen erzeigt. Ebend. 124.

Anmerkung úber das Liedvon Harmodiusund Ari�togi-100: 320

ilHegelochus, Schau�pieler;Anekdotevoti ióm;VI,
E 38, 408.

"Hefkaträus, aus Milet, Ge�chicht�chreiber. ‘Eiñérder
Er�ten , welche in ihren Sheitten

L

den Gebrauchder
Pro�e einführten. 1,‘318.

Er durchrei�te Aegypten, und andere bis dahin den Grie-
_ chen unbekannte Gegenden. V, 341...

Héldengedicht,Epopee , epi�ches Gedicht. “ Es wird
darin eine große , be�timmte , intere��ante Handlung
darge�tellt,"welche durch vunderbare Zwi�cheabegeben-
heiten und durch die ver�chiedenen Neizedes Ausdrucks

erhobén wird. Die Entwerfung des ganzen Planes
fo�iet oft dem Dichter mehr Gei�tesaufwand und bringt

- ihm auchnehrEhre, alsdie Ver�ifikazion. YI 24,
folg.

Mehrere alte Dichter bèfarigelden Trojani�chen Krieg.
Andre haben, in ihren Gedichten, keine That von

_ Herkules oder The�eus ausgela��en: welches gegen die

Natur der Epopee i�t. Ebend. 38.
:

“Die Jliade von Pigres. 44.

Helden, Betrachtungenüber das Helden - Zeitalter.
1, 45, folg.

Was das Heldenthum, der Filbéiienit; bei den Gries
chen in den er�ten Jahrhunderten war. Ebend.. 14.

Die Oberhäupter beeiferten �ih mehr große Bei�piele als

wei�en Nath zu geben.
|

EinzelneGefechtewährend
___der Schlacht. 39.

Die Flucht war erlaubt, wenn dieKräftenichtgleich
waren. 490.

Waffen- und Herzensverbrüderungenwaren �ehrgewöhn-lich unter den Helden. Ebend.

Î
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Helia�ten, Gerichtshof-der�elben, einerder vornehm�ten
in Athen. U, 238.

Helifke, Stadt in Achaja; dui ein Erdbebenzer�tört.
Ul, 357.

Helik on, Berg in Böozieny wo die Mu�envorzüglichZ

verehrt wurden. 11, 230,

Helle�pount. Städte daraz. 1,38.
Der Ort , wo Xerxesüber die�e Meerenge mit �eilerAr-

‘mee ging. Ebend.-39.
Heloten, zu Sparta. Ein Mitteldingwi�chenSfklaveit

und Freien. IV, 8I.
Werden �ireige behandelt, genießen aberwahreBor-

theile. Ebend.
*

Können ihre Freiheit verdienen, und zum Ratsder Bürs

ger gelangen. 82. s

Haben ôfter Aufruhr erregt. 82.
Wie fie von deuSpartanern behandeltwerden,84. Matt

f. auch die &trypteia.
Heraklides, ausSyrakus, Sein Charakter, mit Diz

ons Charakter verglichen.V, 58.
Vs

Wird zum Admiral ernannt; trägt einen Sieg überDio=-

ny�ens Flotte davon. Ebend. 59.

Herakkliden. Abkömmlingevon Herkules; hatten oft
ver�ucht , die Oberherr�chaft wieder zu erhalten. Pez
lepó’s Haus oder die Pelopiden , hatten �ich ihnen wiz

'

_der�eßr, und die Krone nachEuri�thenes Tode an �ich
geri��en.  Temegus, Kresphont, und Ari�todemus
wurden endlich als Regeuten anerkannt. 1, 44. ts

Heraklit, Weltwei�er. Aus Ephe�us. Mit dem Beí-

namen der Duukle, Wareitel und men�chenfeindlich.
Ul, 1264

Sokrates’s Urtheil über ein WerkHeraklits, Ebend.127.

NA�ironomi�che Kenntni��e de��elben. 158,160,
Herkules, einer der Argonauteny und der er�te Halbs

gott, 1, 16.

Seine Arbeiten, und �eine Thaten.WelchenBegrif
man fich davonmachenmuß. Ebend. 17+

m 4
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Hermione,-eine Stadt an der äußer�te Gränze von Ar-
golis.  Jhre Merkwürdigkeiten.IV, 273Fhre Ceres - Fe�te:

-

Ebend.- ; ALE

Herodot. Geboren zu Halikarnafin Karien. Nach
“vielfacheNei�ei, be�chloß er �ein Lebenin einer Stadt

von Großgrieheniand.Seine allgemeine Ge�chichte
ward in der Ver�ammlung bei den Olympi�chen Spie-
len, uud hernach in der Atheni�chenVolksver�amm-
lung abgele�en; und erhielt den aligemein�ien Beifall.Sein: Lobi Viga 244,0 722, 95

Herolde. Jhre Per�on i? heilig; ihre Ge�chäfte. I, 43+

Her den. Ju den âitejien Zeiten gab man die�en Namen
Königen oder Privatper�onen , welche der Men�chheit
große Dien�te gelei�tet hatten, und dadurch der Gegen-
�tand öffeutlicher Aubetung wurden. Worin ihre
Verehrungvon der Verehrungder Rr ver�chieden

: war. lb: 284

Herofratus, ward berühmtdurch Aazündutdes Dias
nentempels zu Ephe�us, ‘VI, 178.

He�iodus, Dichter. Seine Theegeniez �ein Brief an
“�einen Vruder Per�eus ; �ein Stil. 11, 246.

Hicetas, Die�em Weltwei�en zufolge , i�t alles am Him=
mel ig Auhes

die Erde allein i�tiga Bewegung. Ul,
/ LOA;

Hipparch, in AthetFolgtauf Pi�i�tratus. 10%
Beruft Anaëtreon und Simonides zu �ich. Ebend.
Stellt Homers Gedichte in ihrer Reinheit her. 2

- Getödtet von Hartodius und Ari�iogiton, 123.

Hipparceu,Feldherrn der Reuterei bei denAthenern.
Sl IAG i i

Hippias, Hipparchs Bruder.
|

1,122,
Seine Ungerechtigkeiten. Ebend. 123.

Ent�agt der De�potie; begiebt �ich nach Per�erien,bleibt

|

bei-Marathon.

-

124. -

Hipvokrates, aus der ‘Fatiiliéder A�flepiaden,und

_Heratlides's Sohn. Geboren zu Kos. Vl, 225.
Er kiärte die Erfahruùg durchTheorie auf, uud vervoll-

kommnete die Theorie dur die Praxis, Ebend. 227.

EL
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Starb in The��alien. Ebend.

Sein Lob, �eine Werke. 228. |

Seine“ Negeln zur Bildung eines Arztes.‘229.
Kain den Athenern, die von derPe�t litten,zuHülfe.

> Latte ,

Hippodromus, Plak, wo Pferde-und Wagen - Neu-

nien gehalten wurden. 11,-340.
-

Î

Hippomedon, einer der Häupterim AIAA Krieg.
H

21
Hir�ch. Dauer �ä nes Lebens. V, 422

Hi�tiäus. Von dem Per�erköuig Darius zum Statthale
i

ter von Milet ge�ebt. Beharrt dabei, die Brückeüber

deu J�ter zu bewachen , und rettet dadurch den König
und �ein Heer. - 1, 147.

Bald darauf erregt ex Unruhen in Fonien, wird von Da-
“

rins's Generatlen getödtet , von dem König aber be-
dauert, und nach dem Tode geehre. Ebend. 149, 1 50.

Hochzeit. Gefeiert zu Delos nach den Urheni�chen Ges
�egen; Ceremonien dabei, VI, 353. :

Kleidung des Brautpaars und der fiebegleitenden Freun-
de. Ebend. 354.

}

Gartheltenswelchen man dabei Le :

356. :

Die Veriobten legten eine Haarlocke ab.” Ebend.
Warum bei Verheltathungen der Name vpuenus wie-

derhohlt ward. 357.
'

Hochzeitfackel. 361.
Hymenäus's Ge�ang-am Abend.259.

Hymenäus's Ge�ang am Morgett.360.
Hochzeit zu Sparta, IV, 157.

|

Anmerkung über das Alter, in welchemzu heiratheneus:
_

laybt war. -Ebend. 436.
Von der Wahl einer Braut bei den Spartanern. 156,
Anmerkung über den nehiulichenGegen�tand. 435.

Höhlen. Er�ter Aufenthait der BewohnerOUNTANNS,
1, 1. Man �. auch Labyrinth.

Hôhle ¿11Kno��i us, Man . Kreta.
|

“Höhle zu Korycius. Jhre Be�chreibung. 1, 347.
TA m5
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n:

maanamrenc

Höhle zu Delphi. Man #. Dèlobi.AAR TEE 4

Homer blühtevier Jahrhunderte nd:demTrojani�chen“

Keiege: L68073 i

- Dicter- vor igm. Ebéënd. 68,69.
}

_ Yuhalt der Jliade und der Odyfiee. 69,folg.
Kurze Ge�chichte dieferzweiGedichte. 7527

y

Lykurg beteicherte�ein ViAGAinit die�en Gedichten.Ebend, |

Solon �chrieb den. Nhap�odifenvor , bei ihrem Ab�ingen
die von Hemer beobachteteOrdnung zu befolgen. 73.

Homers Ruht vermehrt �ich von Tage zu Tagez die �ei-
nem Andenken erwie�ene Ehre, Sein Lob. 74.

'

Homer aüfgeucmmen- Lon Kreophilus aus Samos, wel-

D die Schriften die�es großen Mannes erhielt.
[, 244.A âber dieDialekte,wovonHomerGebrauch

machte. 1, 325. :

Hometiden., So nannte man diejenigenEinwohnerauf
_-der Jo�el Chios,welche von Homer abzu�iammen be-

hauvteten. VI, ‘165. i

__Hoplit, ein {wer bewafneter Krieger. Hatte einen

Knecht bei �ich. T1,139, 140.

Hyacintehus. Fe�te und Spieleihm zu Ehren,wobei man

den Hymnus auf Apollo �ang. UV, 199.

Anmerkung über die�es Fe�t. Ebend. 437.
“Hymnen, lyri�che Gedichtezu Ehren der Götterund geAthleten. VI11,49.

x

Stil und Mu�ik die�er Ge�ängetnü��en ihremGegen�tande
angeme��en�ein. Ebend. 5o.

Schrift�teller „ die in derlyri�chen Poe�ieMei�ter ivarett,
SEE

Hypate, Stadt in Thefalien.Berüchtigtwegen der dor?
: tigen Zauberinnen. Ul, 267.

Hyperides, Redner zu Athen, Platons Schüler. 1x,98.

Hhperboreer, ein Volk, das nordwärts von Griechen-
land wohnt. Nachrichtenvon die�emVolk ynd �einem

Lande. VI, 350.
?



| Ein ELXKXVIT

A:

F agd. Um�tändlicheBe�chreibungder ver�chiedenenJ

Jag-den in Elis. IV, 2, 3.

"
Von ver�chiednen Völkern er�ontene Mittel, um wilde

“i Thiere zu fangen. Ebeud. 6. i

Fahre. Sounen- uúd Mouden - Jahre. IhreLänge,
von Meton be�timmt. Ul, 1715

Fa�ou, einer der Argonauten. Ver podi
et und entführt Ace-

‘tes's Tochtér Medea, und verliert den Thron von

TheJalien, 1, 15. G

Fa��on, König in Pherä Seine Eigen�chaften. 111,281.

Unterhielt ein Hoer von 6000 Mann. Ebend.

Herr�chte mit Sanftmuth! war ein treuer Freund. 282.

Wird zuni Oberfeldherrn des The��ali�chen BUndeserz

wählt... 283.
Verwü�tet Phocis. Ebend.

;

Wird aa der Spigze �ciner Urmee getödtet. 284.
Seine Projekte. Ebend. a

Sein Lob.

-

285.
:

'

(

"_Fda, Berg auf Kreta. Be�chreibung de��elben. VI, 208.

JIdomeneus, König von Kreta. 1, 37.

Anführer mehrerer Für�ten Griechenlands , welche nach.
ihrer Heimkun�t aus Troja genöthigfwaren �ich na<

__“ Zu�fluchts�cädten umzu�ehn. Ebend. 43
_Jdrieus, König von Karien, Artemi�iens Nachfolger.
_ Sendet Hälfstruppen gegen

die Könige von Cypern.
V, 99, 100.

:

Fdylle. Kleines Gedicht, de�en Zweck if, dieAnnehm-
“lichkeiten des Hirtentebens zu �childern. Die�e Gat-

tung ent�tand in Sialien, und hatte in Griechenland
wenig Fortgang. VU, 45-

:

Jktinus, Baumei�ter. Führte eiten �ehr c<önenTem-

pel Apollo’s auf dem Berge Kotylius auf; imgleichen
den Minerventeiapel zu Athen. 1V, 247.

'

Sein Werk über das Parthenon. 11,188:
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Fli��us, WaldftromheiAthen.Tempel, diemat an
�einen Ufern �ieht. 11,£08, 109.

:

Ymprovi�iren, Gedichte aus dem Stegreif macben.
War bei de Griechen im Gebrauch. VIl, 54, 111. -

Fnachus, Anführerder er�ten AegyvtifchenKolonie, wel-
i

che mna<Griecen!and kam, 1, 2.

Jn�chrifte# zu Ehren der Volés�iämme, welche den
Preis der Toutvu�t uud des Tauzes bei den Atheui�chen

“Fe�ten davon trügen: Ul, 177, 178.

Fon. Dramati�cher Schrift�teller , wirdgekrönt.Seine
/ Werke �ind zu �orgfältig ausgeärbeitet.VI, 39.

_Fonier, Acolier, Dorier ; Jießen �ichauf der Kü�te A�iens
nieder. VTI, 168.

Jhre Bündni��e. Ebend,169.

Jhr Handel. Ebend. UT

Krö�us uùterjocht�ie. 179.

Cyrusvereinigte �e mit Per�ien. Ebend. È

Seit der Zeit erlitten die�e Republiken ver�chiedeneNes
voluziozen. 170, 171.

Warum �ie nicht eine völligeFreiheit erhaltenfonn-
EH LASS ;

YFonier,auf der Kü�te von Kleina�ienwohnhaft,1
1, 66.

Verbrennen Sardes. Ebeud, 148: '

Jhr Charatter. VI, 181, 182+

Ihre Mu�ik. , 11, $6.

Jphikrates, Sohn einesSchu�ters, Tochtermanndes

“Königs Kotys in Thrazien „ ANOBLeESelbherr-
H OO

o

Seine Verbe��erungen des Kriegswe�ens,�eineKriegss
li�ten. Ebend. 14", 157, folg.

s

Wird angeklagt von Chares; vertheidigt�i �e mit Waffen
in der Hand. V, 76.

Seine Antivort an die, welche ihm die Gewalt�amfeit
�eines Verfahrens vorwarfen. Ebend. 77.

Fra, Berg in Arkadien, wo die Me��ienier belagertwers.

dent, IV; 20a A
/

Sie werdca überwältigtdurchdieVerräthereieinesE
i

ten. Ebend.42.
-
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Frenus, ein junger Spartaner-von 20 Jahren, den man
an die Spize der andern Jünglinge �telite. Seine -

Ge�chäfte. 1V, 146. Man �. Erziehung der Spartäz
Mer

1008

E h

I�okrates, Redner : Hanpitüge �eines Lebens, �ein

Charakter. 11, 113, folg.
Sein Stil, �eine, Bered�anikeit. Ebeud. 119. :

Auszug �eines Schreibens an Demönikus. ‘lll, 27, 415.

Schreibt an Philipp von Macedonieneinèn Brief ven,Schmeicheleien. V ; 198. Y

Ithaka, Yu�el im Joni�chen Meere. ‘111, 314."

Juno. Jhr prächtiger Tempel zu Argos ; von Eupolemus .

gebaut, vôn Polyklet ausgeziert. 1V, 265. /
Die�ea Tempel verwaltet eine Prie�terinn. Ebend. 266.

- Pracht des Juno-Fe�tes za Argos. 267.
|

i.

Fhr Tempelzu Olywpia, Ul; 377.
:

Spiele, die may da�elbf feierte. Ebend.

Ihr Tempel ¿nu-Samos.

©

VI, 237.

Warum�ie zu Samos im Hochzeitkleide, mitzweiPfauen
_ und einer Staud zu ihróa Füßen, FRE wird.

“Ebend. 239, 240:

Jupiter. Seine Vild�äule, und �ein Throa; von Phi-
dias, im Tempel zu Olympia: “11,373.

“

Anmerkung übex die Bergterungen-die�es Thrones.

Ebend.4p
'

KK.
K admus,fömmt nachBbozieniniteiner KolditiWîui-Zer e N

Führt da�elb�t die Kun�tzu�chreibenein. Ebend.12.

Wird von dem Throne /
den er FHO hatte, vertries

ben. 28.

t#

:

AAo 8 aus Milet , einer derEr�ten,‘welchedieGe-E
_

_�wichtein Pa �chrieben.15 2187 V, 338-
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Kämpfe. Einzelne; fanden öfter zwi�chenden Griechen
___

Und Trojanern Staat; wobei die Flucht keine Schande
-- brachte, wenu die Kräfte ungleich waren. 1, 39, 40.

Gymni�chee Wettkämpfeder Atgeuct, "16/369,
Mettkämpvfeim ‘Theater. Ebend. 25x. ¿2

In den Olympi�chenSpielen; die dabci A ai Ord-

nung. Hl, 386.
Anmerkung über: die�en Gegen�tand. Ebend. 429.
Kämpfer. Ju Griechenland gab es SchulenE �e auf

|

Ko�ten des Staats. 1, 322.
Ihr Eid vor dem Kanipf. 11, 287

Der Eid ihrer Lehrmeißer. Ebend: j

Bedingungen, um zum Wettkampf zu gelangen. 388.
_ Regeln, beim Kampfe zu beobachten. 390.

Welche {lechter Kun�igri�fe überwie�en waren, wurden

be�iraft. 412.
Traurige Folgender Gierigfeitmehrererunterden�elben.i

M TAS.

Kalender, Griechi�cher. VonMeton
i

in Ordung ge-
SPATOLA TTF ALA

Kallimach us râth zu der Schlacht bei Marathon, Fom-

mandirt da�elb�t det. SRE Slúgel der Griechen.
C eee

|

O
|

Kallipides, Schau�pieler. Uebertrieben.in �einem Ge-

berden�piel; mit dem Zunamen: der A�e. V1, 72.

Anmerkung über die�en Schau�pieler. Edbend. 406.
Kallippus, aus Athen. Wird-ein Freund Dions, folgt

ihm nah Sizilien. *V, 70 ,

Ver�chwört �ich wider ihn. V, 84.
Und der fürchterlich�tenEid�chwüre ungeachtet, lôßter

ihm das Leben rauben. Ebenud. 72473%

Kömmt �elb�t im Elend um. 4. ct

Kamby�es, Cyrus’s Sohn. Unripir�t MSmehrere
Nazionenin Afrika. 1, 135.

Kampfpläze, Paläftren,Zu Athen gab es mehrere.
ILIA

Uebungen,1A
iman dort trieb. Dis der Kämpfer.

Ebend. LZ folg.
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_ Kapatteus. Einer der Anführerim Ehebani�henKrie-
Z

G1, BEA

Kaphyà, Stadt in Arkadien.Deren MerkwürdigkeitenIV, 248.
Karthago, Seine Regierungsfortsneigt � Hzur Oli

garchie:

:

V, 217.

QUIS bes dort befolgten Syfems,-Ebend,

228, folg:
Karts Stadt in Euvda. Hat viele Viehweideu,

Marmorbrüche , und einen Stein , woraus fich eine

unverbreunliche Leinwand�pinnen lâft. II, 60.

Kaunus, Stadt in Kariea. Das Land i� fruchtbar,
áber es herr�chen oft Fieber da�eib�. VI, 193:

:

-Stratonikus's Späße, übel aufgenommen is Kaunus
und in Korinth. Ebend, 194.

Kenchreà, Korinthi�cher Hafen. IU, 327.

Kenntni��e. Kamen nach Griechenland durchThales,
Pythagoras, und andere

MY
von hreùRei�eit

iu Aegypren und A�ien. 1, 218.
Klagen und GerichtlichesNs

bei den Athenera.
IL 251

Kleidung Männliche und iveiblichein Athen, 1, Gio:
Jun Sparta. IV, 160, 176. :

Kleidung der Thebaneriuxu 111,256.
Der Schau�pieleu AERO

Klazomenä, Jn�el. Zieht ro�enVortheil,von�einem
Oeles VE,

Atiaxagoras's Vaterland, Ebend. 183.
Kleobulus, agus Lindus, einer der Wei�en Buiechenelands. 1 99,

/

Kleombrotus, zu
Leuktra be�iegtund g2 códtet. UW

/

»

22/ 23-

Wie man zu Sparta die Nachrichtvon di�er Nieder�age
aufuahm. Ehend. 24.

:

Kleon. Er�eLt E weleher“ an derVe�t zu Ahege�torben war. 280,

Verliert�ein edeninThraziea, Ebend,28.
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Kleophantus, aus Korinth. Der er�te Maler, welcher
den Ge�ichtszügen Farbe gab. 11, z5

|

Kli�thenes, Kêutg ron €Sicpon. Geliebt wegen �einer

“ Tugendei, nnd.gefürchtetwege „�eize? Tapferkeit.
A: 14S

E

ta TE

Sieger in den Olympi�chen Spiclen. Ebend. 346.
Bietet �eine Tochter Agari�te zur Heirath aus. Ebend.

Kli�ipenes,-in Athen. ZwingtHippias der Tyrannei
¿znent�agen. I, 124.

Befe�tigt die von Seloy eingeführteStaatêverfa��ungvieder. Ebend. 125. i

Theilte die vier Volls�iämme , welchevor ihn be�iauden,
“n ehe 131% )

- Klugheit. Ari�toteles ‘empfiehlt�ie, a!is den Stund al--
léèrTugeuden. “1, 35.

Knidus, in Doris, Geburtsortder Schrift�cellerKte�tas
"Und: Eudoxus. VI I8 5 -

-Vekrühtnt wegen des Tempels und der Bildfäule der Göt-

tinn Venus, neb�t dem heiligen Wäldchen, welches
neben die�em Tempel ift,  Edend. 124.

Kodrus, letter König in Athet , pepe�i dem Tode

zum Be�ten �eines Vaterlandes. 1, 45.

König. “Man �. uner Regierungsform, die WorteKö-

nigsherr�chaft, Men archis.

Aumerkunguber die Behéni ungencitesLouis,und

“eines Tyrannen oder De�poten, N date i

Könige=von Per�ien , gene�a einer unum�{ränkten
Macht. 3, 143.

E

Verehrt während ihres ?ebens,beweint bei irrem Tode.

Ebend:
i

4

- Kolonieen, Griechi�Ge.“ Wurden bis ar denentfern-

te�ten Meerén errichtet.Was verau!aßic die�e Aus-

wauderungen? An welchem Verhält fandenè ie

Anpflanzungen
- zu, ihren ALSA LERS

E IU 242
fi

;

I y

| SELLE Nie-
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Niederla}ungender Griechenauf den Kü�tencot Klein-
a�ien, in den Di�triktenvon MedienFiP und Dorien,
1,- 663 VI, 168,

Solophei Xenophanes'éTA VL 282.
Kometen. Meinungen darüber. Die Altentauntenih-

res. Lauf niht. 111, 175, 176.
Kopais; ein See, Be�chreibungdavon; �eineGröße,;

JI, 258. i

Kanäle zum Ablauf �eines Wa�iers. Ebend.259.
Korax, aus Syrakus, Einer der Er�tenE welcherÜber

DIE Nhyetorikfchrieb. IV, 361.
Koriana, aus Tanagra. NahmUnterrichtin:derDicht-

kun�t von Myrtis, zugleichmit Pindar. ll, 233%.447.
Trug fünfmal den Sieg über den Lebterendavon.

Ebend. 254. i

Korinth, Seine Lage. 111,AO
Sce Größe, Ebend. 327.
Seine Merkwürdigkeiten, 327, folg,
Seine Burg. 328.

_ Jf der Stapelort zwi�chen *A�ienund GR 33 L,
Voll von Magazinen und Manufakturen,333
‘Dié Frauen dort �ehr �chön. 334. :

Die Buhleriuneg dort richtendie FremdenzuGrunde,
324, 335

y:

Sie dürfen dem Fe�t derVenus nicht beiwohneny wels
ches die ehrlichenFrauen feiera. 335.

Veränderungenin feiner Regierungsform. 336. ¿e

Syrakusund Korcyra, Pflanzädte von Korinth. 343.
Korinthier. Nach End�chaft der königlichenn Regierung

errichteten die Korinthier eine Verfa��ung, ‘welche
“

mehr Oligarchi�chesais Demokrati�ches hatte, weil
die wichtig�ien Angelegenheiten der Eut�eidugder
Menge uichtunterworfen waren. [III 34265 *

Philon „ einer ihrer Ge�ebgcber,ließ die‘üngleichheitdes

Vermögens be�tehen, und �ute dagegendie Zahl der

Familien und der Bürgerzu be�timmen.Ebend,
342 , 343.

;

SiebenterTheil, ti
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“Korn. Die Athener bekamen es aus Aegypten, Sizilien,
dem’ Tauri�chen Cher�ones (heutzutageder. Krimm),

wo man es in großer Meuge ärntcte. 11, 5; IV, 318.

“DBöôozienbringt viel hervor. Il, 243.

Eben�o The��alien. Edend. 277.

Den Atheneræwar es auszufähren détbotes.IV, 318.
‘ Privatper�onen verboten , über einegewi��e Mengezu

taufen. Ebend. 321.

GewöhnlicherKornpreis. 320.
Art, es añzubauen und zu erhalten. V, 19, 20.

Korone, Stadt im Peloponnes, auf Epaminondas's:

Befehl erbaut. 1V, 2x.

Kory cius. Man �. Höhlen.
‘Kos. Hippokrates'sVaterland. VI, 183."

Merkwürdigkeiten die�er Ju�el. Ebend. 225.

Der dortige Tempel Ae�kulavys. Ebend.
“ Kotylius, Berg. Verühmt dur<einen TempelFE108. .1V, 241.

Kotys, Königin Thrazien. Sein Charakter;�tineEin-
éünfte. Ul, 298.

Seine Thoëhéiten: �eine Grau�amkeiten, �ein Tod.
Eben. 299+ A

7

-Kozytus, Fluß in Evixus. Ul, 303.
Krana us. Cekrops’s Nachfolger. 1, 11. '

Durch Amphiktyon vom Thron ge�türzt. Ebend. 13.
Krates, Verfa��er von Lu�i�pielen. V1, 43.

Kratinus, Verfa��er von Lu�t�pielen. VI, 43.
Kreophilus, aus Samos. NahmHomerauf, uyd er:

hielt de��en Schriften. VI, 244.

Kresphontes, einer der Herakliden. Gewann die Ober-

herr�chaft über Me��enien. I, 45; IV, 101.

Kreta, heutzutage Kandia; Fu�el. V1, 203, folg.
Fhre glücklicheLage, Natur des Bodens, ihre Erzetg-

ni��e, “ihr Hafen, ihre Städte zu Homers Zeit,
Ebetnd.- 213,

hre fabelhaftenSagen, 204, 205,
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Ihre ehemaligenEroberungen. -211, 212.“

Jupiters Grabmal oder Höhle. 206.
Berg Jda. 208, Man �. auch Labyrinth.

Kreter. Sie find vortreflicheBogen�chügenund Schleu-
derer VL R

Rhadamantund Minos gaben ihnen berühmte Ge�ebe;

welcheLykurgfür Sparta benußte. Ebend. 212.

Warum fte früher von ihre “lothnmigenabgewichen,
als die Spartaner. 213.

Synkretismus; worin dies Ge�ch be�tand. 215.
Kreter, welche �ich in der Poe�ie und �hônen Kün�ten

ausgezeichnet haben. Ebend.

Krieg der Griechen gegen die Per�er , zuweilenAREEKrieg genannt. 1, 148, folg.
Der Peloponne�i�che. Ebend. 256, folg.
Der Bundesgeno��enkrieg. Sein Anfang. 11, 356.
Sein Ende. ‘V, 77.

Heiliger Krieg, zu Philipps Zeiten. Ehbend. 78.

Kriegsdien�t zu Athen. Strafen für diejenigen, wel
che �ich des Dien�tes weigern, welche fliehen, welche
den Staat verrathen, welche überlaufen. 11; 148,149.

_Kriegsheere der Athener. 11, 137.

In der lehten Zeit be�tanden �ie beinahe nur aus Mieth-
lingen. Ebend. 149. Man . Athener.

DexLacedämonier, 19, 191.

Ihre Eintheilung, Ebend. 437.
Krö� us. Seine, Ge�chenke an den Delphi�chenTempel,

"CAS
Krypteia, oder der Hinterhalt. Eine kriegeri�che Ue-

bung der Spartaner. IV, 155.

Anmerkung hierzu. Ebd. 431. i

Kte�ias, aus Kngidus. Schrieb eine Gies der Af
�yrier und Per�er. V, 347:

Küche. Griechi�cheSchrift�ieller welchehavviige�chrie-
ben haben. 11, 387. .

Küchengewäch�e in Attika. Y, 23

Anmerkung über die Melonen. Ebend. 441.

na



“GXCYI

Kün�te. Zeichnende; Malerj Bildhauerkun�t:LEE
gf die�e Worte.

_ Kün�te. Bemerkungen über igri Ur�prung. il, 359.

Pn Güiechenland, haben morali�che Ur�achen mehr Ein-

fluß auf ihren Fortgang gehabt , als phy�i�che. "1,323.

Kun�twerke, Kun�tdenkmäler zu Athen. Perikles
ließ, um das währenddes Friedens �einen Oberhäup-

tern furchtbare Volk zu be�chäftigen, A Esaufführen. 1, 319.
j

Anmerkungüber ihre Ko�ten.  Ebend. 334. 5)

“Unter denen / welche bei dem Apollotempel zu Delphi
_�ianden, bemerkte man mehrere Gebäude,wohin Völ-

ker und Privatper�onen beträchtlicheSummengevracht
hatten. 1, 321.

Die Denkmäler in dem' heiligenBezirke des AltisMOlympia. Ul; 37x, folg.

Kuma, in Aeolis, Die Einwohuer �iud tugendhaft:aber
nelten fa�t für blöd�innig: VI, 175.

Kylon, will �ich der Herr�chaft Athens bemächtigen.Seiz
ne Anhänger werden getödtet. 1,85, LE:

Kynoöfarges. Man f. Gymna�ium. t
|

Kythnos, eine Cykladi�cheFu�el, berühmtewegenihrer
]

RS VI329

L
: Las ppiutszu Kreta. Wozues im AESdiente,VI,

208.

__

Anmerkungüber die�enGegen�tand._Ebend,411.
Lacedäâmon. Man f. Sparta.

|

Lacedämonier. So benannte man alle Einwohner La-

koniens, und be�timmter die auf dem Lande und in

den Provinzial�tädten. Sie bildeten , aile zu�ammen ,

ein Bündnißz die Spartaner �tanden an ihrer Spibe ,

und batten �ie endlichunterjocht,1Y, 78,80. Man
�, auch Spartaner, A
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Ladon, Fluß in Arkadien. - Sein Wa��er i�t �chr hel. 1V,
242. /

Ge�chichte �einer Tochter Daphne. Ebènd. 242, 2434
Lakonien. Rei�e dahin. UV, 57.

|

Vegriff von die�emLande. *Ebend. 69.
Á�t dem Erdbeben unterworfen. 72.

Lamachus, Feldherrder Athener bei dem Kriegszugeis
Sizilien. 1,288, 293.

:

Landgut. Be�chreibung eines Atheni�chen.Ve, 10,folg.
Landtag. Man �. Neichstag.
Lari��a, Siadr in The��alien, umgeben mit �{önen Eb-

nen. Man behauptete, daß die Luft da�elb�t reiner
undfälter werde. 111, 292, 299, 301.

Die Obrigkeit ward vom Volke gewählt, und mußte �ich
nah de��en Launen richten. Ebend. zon

Stiergefechte da�elb�. 300.

Larven derSchau�pieler. Man �. Theater.
y

Laurium, Berg in Attika , reich an Silber. V, 33.

Lebadia, Stadt in Böozien , voll Kun�twerke. 11, 231.

Lechäon, Hafen bei Korinth, a demMeerevon Krif�a._
Ebend. 327.

Lehre. Ueberein�timmungmehrererLehrpunkte bei der

Atheni�chen und Pythagori�chen Schule. Anmerkung
über die�en Gegeu�tand. 111, 416.

- Heilige Lehre in den M in
der Ceres. Man �. Eleu-

�s.

Leichenbegängni�fé..Schau�pielepabti,wozu �ich alle
“Helden ver�ammelten. I, 50.

Derer, welche den Tod für das Vaterland ge�torben was

rent W208 y
4

Man �, Todte.
|

Leonidas, zieht nah Thermopylä. T, 175.
Seine Rede an die Ephoren.. Edbend. 176.

Kamy�f�piel �eine Gefährten, wie zum Leichenbegängntiß,
ehe �ie ausrücken. Ebend.

Brief von Xerxesan ihn; �eine Antwort. 181,
Y

V

=

4
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Ficht und fällt bei Thermopylä, nachdem er ein großes
Blutbad unter den Per�ern angerichtet hatte. 184.

SeineAufopferungflôßtden
PUESMuth, und lipsSchreckeneîn. 187.

Seine Gebeine werden in einem Grabmalnahebeim

Theater zu Lacedämon beerdigt. IV, 76:
-

 Lesbos, Fu�el. Jhre Erzeugni��e. Il, 42.

Hat eine Mu�ik -Schule. Ebend. 47.

Le�che. So hießen die Hallen , wo man �ich ver�ammelte,
um �ich zu unterhalten, oder Ge�chäfte abzu�chließen.

"Die Le�che zu Delphi war mit MalcreienvonPolyguot
reich ver�ehen. 11, 343.

Leukadia, Halbin�el. Die Stadt darauf, Leuk as.

Das äußer�te Vorgebirge, Leukates 111, z11.

Der Leukadi�che Sprung, ein Mittel gegen die Liebes-

wuth. Ebend. 313.

Man verwahrt dâ�elb�t das Grabmal der Königinn Arte-

mi�ia. Ebend. |

“Sappho kam da�elb�t unglücflih um. 314.

Feucippus, Weltwei�er. Sein Sy�tem. Ul, 153.
Leucippus, Daphtens Liebhaber. Man �. Daphue.
Leufkon, König zu Pantikapea. Sein Charakter, fein

Muth. 11;4.

Ein Wort von ihm über die Augeber. Ebend. 5.

Oefnet einen Hafen zu Theodo�ia; nimmt da�elb�t die

Arhener cuf, welche zur Erkenntlichkeit ihn unter die-

Zahl ihrer Mitbürger aufnehmen. Ebend.

Leuktra, Flecken in Böozien, wo Epaminondasdie Spar-
taner {lug. 111, 228.

i

Leutychidas, König von Sparta. Be�iegt die Per�er
bei Mykfale in Jonien. 1, 226.

L

j

Libon, ge�chiter Architekt; baute denTempel Yupiters
zu Olympia. Ul, 372.

Liebe. Ver�chiedene Bedeutungen, die man die�em Worte
gab. VI, 224. (

Die Griechen errichteten ihr niemals Tempel. Ebd. 223,

SchôneBildfäule des Liebesgottesvon Praxiteles.V, 196.
«
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Lieder. Die Griechenhatten mehrere Gattungen der�él-
bett»  Ti�ch- Kriegs- Winzer - Lieder+ u. �. w. PI,

48, 49. Man f. au< Ge�ang, und Harmodius.
Lindus, alte Stadt auf der Ju�el Nhodus; was da�elb�k

Merkwürdiges war. VI, 201.

Linus, alter Dichterund Tomaultler; �eine Bild�äule.
IT, 2283,

Logik. Die Griechen in Jtalien und Sizilien�anten zu-

er�t nah über die Kun�tzu denkenundzu reden.

IV, 339.

Zenon aus Elea gab zuer�t eineAbhandlung über die Dia-
leftif heraus. Ebend. i

Ari�toteles hat die Kun�t des Vernunft�chlu��es �eht ver-
volllommnet. 339, 240.

“Non den Kategorieen. 341. i

Von den Jndividuen , EinzelnenDinge,342.
Von den Arten. - 343,

Von den Gattungen odereS und dem Gât-
tungsunter�chiede. 243,344»

h

Voin Eigenthümlichen. 345.

BomZufälligen. Ebend.

Von dem Sabe. 345, folg,
Vom Subjekt. 346.

E

RANA
Vom Zeitwort. 347.
Nom Brädifat. Ebend.

Urtheil: was es i�t. Ebend.
Ver�chiedene Gattungen der Säbe. 347, folg.
Woher die mei�ten un�rer Frrthümer ent�pringen. 349.

Der Weltwei�e muß die gewöhnlich�ten Ausdrücke gebraus .

chen„ und die Bedeutunganzeigen , welche er mit je-
dem Worte verbindet.35S

Was Definiren i�i; Negelu einer gutenMR Ebd,
Woraus �ie be�teht. 351.

Yom Syllogi�mus.
'

352.

Woraus er be�teht. 353.
Enthymema; was es i�t: 355.

Jede Demon�trazion i�t ein Syllogi�tnus, 357-
|

n4
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“DerSyllogi�ini� ‘tiberdemon�trativ, oderdialek-
“ti�ch, oder ftreitend.Ebend.
Gebrauchdes Syllogi�mus. Ebend. |

“Mâánt darf nicht vom Be�ondern auf das Allgemeine
�chließen; eineAusnahwmehebt die Regel nE auf.
359.

i

Nußzender Logik. 359.
-

Lu�i�piel. Ge�chichte de��elben. V1, 4r.
Anfang. Ebend.42.
Schrift�teller , die F< in die�em Fache aúdzeichticte43.
Vorwürfe, die man dem alten Lu�t�piel, Und OS__Ari�tophanes's Stücken, machte. 144.
Lob diefes Dichters in mancherandern Nück�icht. 145:
Sokrates wohnte nie den Vor�tellungender Kousdien

bei; und das Ge�e verbotden Areopagiten,.Lu�i�piele
zu verfertigen. 147:

. Aberer �ah mit Vergnügen die Stücke von Euripides ,

und �{häâßteSophokles. Ebend.
|

Ari�tophaneskannte die Art .von wißigemScherz, wel-

cher alien Jahrhunderten gefallen muß. 153.
Dar�tellung einiger Auftritte, aus

E Li�ts�piel: die Vögel. 154.

Der Ge�chmackam Lu�t�piel kann nur beitétthen und auf-
geklärten Nazionenent�tehen und �ich ausbilden. 161.

Lyceum, eins der drei Gymna�ien zu Athen, welche zur

Bildung der Jugend be�timmt warèn. Be�chreibung
de��elben. 1, 1.0.

?yceus, Berg in Arkadien, En
man den ganzen Pee

lopounes über�ehenfann. 238.

Pan hat einen Tempet auf bleftilBerge. Ebend.

Lykophron, Perianders, des Tyraunten zu Korinth
_ Sohn. Wird von �einenVater verjagt und nachKor-

‘cyra verwie�en, “Il, 340. 20

Von den Korcyrern getödtet.

“

Ebend. 34x.

kyfophron, Tyrann zu Pherä. Wili die Thef�alier un-

xerjochen. Sie rufen Philipp zu Hülfe. V,88.
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eVGAura’, Stadt am Fußedes Bergeseytéitin Arka-
Men. “W232 %

Fabelhafte Nachrichten von den dortigen Einwohnern.-

Ebend. 238.
Lyk urg, Redner zu Athen , Platons Schüler. 1, és
Lykurg, Gefeßgebervon Lacedämon. Unternimmt �eine

Umbildung ungefähr zwei Jahrhunderte vor Solon.

I, 127

Ff Vormund �eines Neffen. IV, 102.

Geräth in Verdacht; rei�et nach Kreta und A�en: Ebend.

Rth dem Dichter Thales, �iN< in Lacedâmon tederzu-
la��en. 103.

I�t ganz hingeri��en von" SesSchönheitender Gedichte
Homers. Ebend.

}

Er brachte �ie nah Griechenlaud. 1, 72.

Bei �einer Rückkehr nah Sparta , �innt er darauf' die�er
Stadt Ge�eßze zu geben. IV, 104. ;

Er unterwirft �eine Ab�ichtdem

E �einerFreunde.
_Ebend.

Beleidigt von einem Jüngling,gewin ut er den�elben
durch �eine Güte und Geduld. 105.

Da�eine Ge�eße gebilligt werden, erklärt er �einen Wil.

Ten , nach Delphi zu gehn. Man ver�pricht ihm eids

lich, nichts an den�elben zu äudern, bis er wieder-
fômmt. 106.

Die Pythia billigt �ie; er �chicét ihre Antwort nachSpar-
ta, und �tirbt fern von �einem Vaterlande. Ebend.

Er hatte Lakonien iù ver�chiedene Stückegetheilt, �o wie

auch das Gebiet von Sparta. 134,
Anmerkungzu die�em Artikel. 428.

Umfangund Stärke �eines Gei�tes. 133.

Syarta weihte ihm einen Tempel nach �einem Tode. ráé!
Man �. Regierungsform und Ge�etze.

Ly�ander gewinnt die Schlacht bei Aegos- Potamos;
wird Herr von Athen. 1, 300, zor.

Seine Ab�ichten zur Erhebung Sparta's, IV, 221,

I
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Die Summen Geldes, welche er nach Lacedämon hin- *

__ bringt, verur�achen den Verfall derQe Ebend.
219.

Antverkungdarüber.445-

Sein Ehrgêiz, 2214.

Seine auf Gewaltund YNaineidgegründete Staatsklug-
heit. Ebend.-“Sein Tod. 2254:

Seinè Mtaleichunamit Age�ilaus. Ebend.

Ly�ias, Redner zu Athen. 1, 31x.
|

Ly�is, Pythagoreer, Epaminondas's Lehrer.IL, 10.

StineGeduld, �ein Jod ; �einLeicheubegänguiß.VI,

284. ;

M. LL
/

Maaß e, Griechi�che und Römi�che. Yhr Verhältniß zu
den Un�rigen; Tafeln die�er Maaße. VII, 1, folg.

Macedonuien.  Zu�iend die�esNeichs, als Philipp auf
i

den Thron kam. 11, 354.
:

Macedonier. Welchen Begrif die Griechen von iónea
__hattens 1h, 353.

Mäander, Fluß bei Milet in Jonien. VL, 181.

Magi�trat, Obrigkeit , zu Athen.Archonten, Feldherrn,
Einnehmer, Schabmei�tier, NRechnungskammer,u. �w.
Il, 231, folg.

Magnes, Lu�t�pieldichter. VI, 43.
Mahlzeiten, zu Athen, und bei derArmee. Man geht

MOE
des Tages zu Ti�che;reicheLeuteaur éinmal.

265.
y

AEN eines großen Abend�ehmau�esbei eiten
* 127 eben Heger. 1226.

Oeffentliche Mahlzeiten �ieht Ari�totelesals Miéttel zur

Unterhaltung der Eintrachtunter den Bürgern an.

V, 246.
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Malerei. Betrachtungen über den Ur�prung und Fobt-
gang die�er Kun�t. Ul, 349. |

Enkau�tii�che Malerei; ihre Fort�chritte-hat- �ie Poelygnot,
Arce�ilaus , und Theanor zu dankëên. Yl, 330.

Mantinea, berühmte Stadt in Arkadien. Sch!acht da-

�elb�t zwi�chenden Thebanern..und Lacedämoniern.
IE OT:

Nachrichten von die�er Stadt. IV, 250.

Sie hat einen Dianentempel gemein�chaftlichmit Orcho-
menus.  Ebend.

Grabmal und Siegeszeichen, auf derOR 3 fürEpa-
minondas errichtet. 253.

Marathon, Fle>en in Attika, Berühnztwegen des

Sieges, welchen Miltiades hier über die Per�er er-
he; Vv, 30,5;

Nachricht von die�em Siege. 1, 152, folg.
Denkmäler bei Marathon zum Ruhmder Griechener-

richtet. Ebend. 159.

Mardonuius, Feldherr der Per�i�chen Armee, �ellt die

_Nuhe in Jonien} her, begiebt �ich nach Macedonieu,

I, 151.
i

Bricht gegen Attika los. Ebend. ‘210.

Kehrt nach Böozienzurück. 211, 212.

Schilderung , die ein Per�er von ihm macht. 213
Wird zu Platäa be�iegt. 221, 222.

Marktplag. Der allgemeine zu Athen iar in mehrere
einzelne getheilt. ‘11, 176.

Mauf�olus, König in Karien. Sein Ehrgeiz.V, 97.
Seine fal�chen uud �chädlichen Begriffe.Ebend.

;

Sein Grabmal. 98g.

Medea. Jhr Vater ift Aecetes , König in Kolchis. Eje
wird von Ja�on verführt und entführt. T1,15.

War vielleicht nicht aller der Verbrechen, weicheman ihr
vorwirft, �chuldig. I; 533 1k, 327, 328.

Medon, Kodrus's Sohn, Wird Archont, oder be�iän-
diges Oberhaupt, unter der Bedingung, dem Voike

Nechen�chaft vou �einer Verwaltung abzulegen. 1, 65.

-

*
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Meerwa��er, unter das Getränk gemi�cht. 11, 394,

Mégalopolis, Haupt�tadt in Arkadien. 19, 233.
Unterzeichneteinea Vertrag mit Archidamus. Ebd. 234,

Nerlangt Ge�eße von Platon. Ebend.

Wird durchdeu Heti��on in ¿wei Theile getheilt; enthält
�chöne öffentliczeGebäude, Pläte, Tempel, Bild�äu-len. Ebend.

_Megata. 111,317.
Stand unter Königen, in der Folge unter denAthenern.

Ebend. $17, 318.

“Hat mehrere �chône .Vildfäulen, und eine berühmte
Schule der Weltweisheit. | 320.

Schmaler Pfad von Megara nach derKorinthi�chen
Landenge.

:

325+

__Megarer. Sie belügenLebensmittelnachAben,vor

züglich viel Salz. UI, 318.
Sind �ehr eitel. Ebend. 319.

Melanippus und Komäthoz ihre Ge�chichte. 11, 262.
Melos, fruchtbareJu�el im Aegei�cheu Meere. Hat viel

__

Schwefel und andere Mineralien. VI, 335.

Jhre Einwohnerwurden ungerechter wei�evon den Athe-

nern unterjocht und na< Athen ver�e6t. Ebenda�.

328, 336.

Spartanôthigte nachher.die Athener, jene na Melos

zurücfzu�chiken. 336.
Menander, Dichter, Seine Geburt trift in ‘dielebten

Jahre von Anachar�is’s Aufenthaltin Griechenland.
VI, 256, die Note,

Menetrates, Arzt. Seine lächerliche Eitelkeit, 111,401.

Wie Philipp darüber �pottet, Ebend.492. -

Men�chenopfer. Ehemals�ehr gewöhnlich.11, 294;

IV, 246. :

Anmerkungüber das Aufhörendie�er Opfer. IV, 446.
“Merkwürdige Ge�eße bei ver�chiedenen Völkern. Jn

_

Aegypten war jeder Privatmann verbunden, Rechaung
von �einem Vermögen und �einenEinkünften abzulegen.

1, 110.

D
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Bei deti Thebanern, war es verboten, Kindernach der
Geburt auszu�eßen. 11, 244.

Und man belegte mit einer Geldbuße die Maler und
-

Vildhanuer, welche. ihrenPs auf ALeAxt behandelten. Ebend."

An The��alien, littew die, wierStörchéeódteten, glei-
che Strafe, mit den Men�cheumördercn : warum?
280, 291.

Zu Mytilene, hatte. Pittakus doppelte Strafeaúfdie'in

der Trunkenheit begangenen VerbrechenBRYGwas
rum? 1, 46. >

Zu Athen, ‘waun ein Men�ch zum VévltufvesLebens
verurtheilt war, machte man mit Ausfreichung �eines
Namens aus dem Regi�terder Bürgerden Anfang,
VI,A995

Me \ �ene, Haupt�tadt von Me��eaien:Ve�chreibuzigdie-
�er Stadt. 19, 23, folg.

“Erbaut von AIE nah dem SiégbaiTonttrasEbend. 52.

Me��enien. Nei�e dahin. IV, 20.

Me��enier, Nolk im Vetoponnes. ME
aus En Heis

math durch die Lacedâworter verbauut, von Epamis-
_nonudaszurückberufen.Ihre Ba i Regierungs-
form war eine Mi�chung von Monarchieund garechie. IV, 52, folg.

Jhredrei Kriege gegen die Lacedâmonier, ‘be�chriebenn -

drei Elegieen. Ebend. 26, folg,

Eig Haufen die�er aus ihrem Vaterlande ‘vertriebenen
_Me��enier bemächtigt�ich der Stadt Zaukle in Sizilien,
und giebtihr den Namen Me��ina.

-

416.

“Meton, A�tronom.Ordnet denGriechi�chen Kalender,
ATT, 168.

Anmerkung über. den Anfang�einesCyflus.Ebd. 420.

Länge des Sounen-und
)

Mondjahres, von ihm be�timme.
171, E

Anmerkunghierüber.4214
|

#
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Milet, Stadt in Jonien. Was da�elb�tANritesi�t. VI, x80.

Seine zahlreichen Kolonieen. Ebend.

Hat die er�ien Ge�chicht�chreiber ,- die er�te Welkwti�en,i

und A�pa�ia hervorgedracht. Ebend. |

Sein Juneres; �ein Aeußevres. 18.

Miltiades, Atheni�cher Feldherr. Seine Glgealinftcu.
I, 154.

- Seine Nede an Kallimachus.Ebend. 15654
Näth zur Schlacht bei Marathon. 155.

 Stivxbt in Fe��eln. 160.
|

Mimen. Waren bei ihrem Ur�prung nichts als {mubige
Po��en�piele. Was, �ie in dev -Folge wurden. V1,

39, 40.

Minerva, be�onders von den Athenern‘verehrt. Fhr
Tempel �tand in der Burg, und hieß Parthenon (der

Heil. Jungfrau). Dimen�ionen die�es Gebäudes.4,
188.

Fhre Bild�äule, von Vhidias. Ebend. tho.
Anmerkung über die Menge Goldes, welche dazu ver-

ivandt war, und über die Art der eL in os de��el-
ben. 416.

M'olof �en, ein altes Griechi�chesVolk. 1m,304. i

Einer ihrer Könige, in Athen erzogen,mildert ihre Sit-
“ten. Ebend�. 305.

Monarchie. Man �. Negierungsfornm.
Münzen. Würdigung dêr Atheni�chen Münzen. Drach-

me, Tetradrachmon,Mine,Talent. Man f. die Tafelg.
n

NUL SA NK

Müä��iggang, von Solon mit Ehrlo�igkeit be�traft.
Wer es unterla��en hatte, �einem Sohne ein Gewerbe

„anzuwei�en, war der Hülfe verlu�tig , die er im Alter
von ihm erwarten konnte. 1, 110.

Mu�cheln. Woher man �ie auf Bergen ‘findet;und

woher ver�teinerte Fi�che in den Steingruben. ,

ZO02e

Mu�en. Die ihnen geweihete Quelle Agauippe-11, 228.
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Jhr geheiligter Wald, und die Denkmäler
-

OE
:

Ebeud, 228, 229.

Jhre Namen, und was �e bedeuten.231, den
Jhr Nufenthalt auf dem Heliton. 230.

Mu�ik, Tonkun�t, der Griechea. 111, 52.
®

Der Bücherüber die Tonkun�t waren wenig. Ebd.53.
Unterhaltung über den Techni�chen Theil der Tonkun�t.

Ebend.

Ver�chiedene Bedeutungen des Worts Mu�ik. 53; 54,
Was man in der Mußikunter�cheidet. 54

M

Ihre Klänge. Ebend.

Die YJutervallen. 55.

Die Akkorde. 58.
Die Tonleitern. 60.

Die Tonarten. 64.
VBezeichuungsart. 67,
Die Noten. 68.

:

Anmerkung über den nehmlichenGegen�tand. 417.
Der Takt. 69.
Unterhaltungüber den Morali�chenTheil der Muff. 74.
Warum �ie nicht mehr die Wunder wirkt, wie ehedem. 75.

Was man von den Wirkungen der Mu�ik auf ver�chie-
dene Völker halten muß. 76.

Durch Verlezung der Regeln des Schicflichen, unterhält
und be�iârkt �ie das Sittenverderbniß. 94.

Ueber die Saite, Proslambanomene geuannt. 416,
Veber dieZahl der Tetrachorden auf der Lyra. 417.

Veber die Zahl der Noten der aiten Mu�ik. Ebend.

Dori�che und Phrygi�che Tonarten; ihre Wirkungen. 418,
Charakter der Mu�ik bei ihrem Ur�prung. - 415.

Veber einen �onderbaren Ausdruck Platons. “

Ebend. .

Ueber die Wirkungen der Mu�ik; von Taxtini. 420.

Mu�iker, Tonkün�tler. Durch Vervielfältigung des Ver-
fahrens in der Kun�t, entfernen �ie �i�ichvon der Natur.

III, 84, folg,
Die Jonier waren die er�tenUrheberdie�er Neuerungen,Ebend. 86.
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_ ‘DieLacedâmonierwolltenTimotheus's Mu�iknichtanneh:
Ren BPe e

Muth. Worin deè wahre Muth ba�tebe.111,38.

Mykale, Berg in Joüien/ Berühmt: durch ein Gefecht
zwi�chen den Griechen und Per�ern. 1,226.

Myzen à, in Argolis. Von den Argiern zerßört.-Ent--

„hielt die Gräber. von Atreus, Agamemnon, Ore�tes,
und Elektra. IV, 268.

Seine Bewohnerflüchten�ich nach Macedonien.Ebend.

269.
,

Mykonos, Jun�el o�twärtsvon Delos.Wenig frucht-

bar, nur berühmt durch �eine Weinbergeund�eine-Fei-
genre VI, 308,

Die Rauhigkeit des Klimas machtdie Einwohnerfahl,
Ebend. 309.

Myla�a, Stadt in Karien, welche ein reiches Gebiet und
eine Menge Tempel hatte. VI, 192,

Myronides, Atheni�cher ARGE:erobertPhocis,und

beinahe ganz Böozien. |, 228.
Myprtis, berühmte Dichterinn, gab KorinnaundPindar

Unterricht. I, 247...

My�on, aus Chen , einer: der Wei�en PURSE
OS.

1, 909, 91. E

Mytilene. Ward von den Athenern eingenommen,und
«�eine Pe

nieder geri��en. N NEHNAUAdie�er
Stadt. 1l, 43, 44+

__Die e TyrannenwerdendurchVittatusnata,
Krieg -der Stadt gegen- die Athener.

.

Ebend.. 46.

Mytileper. Verboten den Völkern, die �ie unterjocht
hatten, ihren Kindern Unterricht zu geben: um �te
de�io be��er in der Abhängigkeitzu erhaltey, Ul, x,
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Namen. Ein Athener erhieltden �einigen bald nach �ei:
ner Geburt. Mit welchen Ceremonien der�elbe be-

“fannt gemacht, und in das Protokoll der Zunft einges -

�chrieben ward. 1H, 11.

Die bei den Griechen gebräulicheneigenen Namen. V,

362, folg.
Wurden eùitlehnt von Aehnlichkeitenmit Thieren, oder

von der Ge�ichtöfarbe, Ebend. 362, 363.
Von der Widmung a1 eine Gottheit. 363."
Von der Eréenntlichkeit gegen eine �olche Gottheit. Ebd,
Von der Ab�tammung von Göttern. 363, 364.
Die von Homer erwähnten Namen �ind SONNILYeSZeichen der Ehre. 364.
Privaiper�onen, welchen. �ie beigelegt wurden, fügten �ie

zu den von ihren Eltern geerbten Namen hinzu.
‘

365.
Sie trugeu �ie auf ihre Kinder über. Ebend. j

Manfindet bei Homer beinahe keine einzige �chimpfliche
Benennung. 367.

Namen dere", die �ich in Wi��en�chaften und Kün�ten,
�eit den Zeitenzunäch�t der Eroberung Trojas bis zur
Regierung Alexanders ein�chließlich, ansgtzeihnetMben.

-

Vil, Tafel 17 und 111.

Natur. Sie geht, in unmerklichen Stufen, von einer

Gattung und Art zur andern über. V, 324.
Naturge�chichte. Wie man �ie �tudiren und behandela

muß. Y, 316.
Die Erzeugni��eder Natur �ind in eine ÉleineAnzahl

Kla��en za theilen. Ebend. 318,
j

Die�e Kta��en wieder in mehrère Arten zu theilenund
unterabzutheilen. Ebend. i

i

Fehlerhafte Eintheilungen. 319. Man �, das 64�te
„Kapitel,

Naturlehre. Die be�ondere Naturlehre.war bei den
Griechen voll Jrrthümer und vol Wiß. V, 309.
Siebenter Theil, 0 ¡S0
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“

Naturwe�en. Die Mineralien, die Pflanzett, mThies.
re bilden die Ringe in der- Kette der We�en. V, 324.

Eigen�chaften , welchedem Men�chen den bietenNang
in die�er Kette geben. Ebend. 325.

Naupaktus, Stadt der Lotr=-Ozolier. Berühmt-dur<
cinen Venustempel. Die Witw- gingen. dahin, um

�ich einen neuen Maun zu er bitten.111, 316.

Nau�ikles, aus Athen. NörhigtUbtdinpa�eineEnt-

würfe zu ver�chieben. V, 92.

Naxos, Ju�el. Nichtweit vouDe�t Jf groß,und

�chr fruchtbar. VI, 332

Ihre Einwohner Ätbhettdsfi< gegen die Per�erin-den

Schlachten bei Salamis uud Piatäa aus+4- wurden

endlich von den Athenern uuterjorht. Ebend..3336:
-

Sie verehrten Bakchus unter mehrern Namen. 334.

Nemea, berühmte Stadt wegen der da�elb�t gefeierten

Spiele, und wegen des Löwen , E unter Huntules'sKeule erlag. 1V, 285.
7

E HA einer der er�ten und éció�tenBürger
i

in Athen.
280. -

:

tenet �ich vergebensdem Ent�c{h�uß, Sizilien mit

Krieg

-

anzugreifen; wird zum Feldhern ernauzat.'

Ebend. 288
/

Sein Tod: 297.
/

Nil, Fluß in Aegypten. Die Alten glaubten , daß der

Nil durch �eine An�pülungenganz Unterägyptengc-

bildet habe. V, 304.

DérGe�chicht�chreiberEphorus hatte ver�chiedeneMei-
“

nungen über die Austretung die�es Flu��es berichtet.
Ebend.351«

:

O.

Oelbaum. Cekrops verpflanzteihnvon AegyptenBas
Attitas-:1, Ge

Attika i�t ganz mit Oelbäumenbedeckt. Y, .
as
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Man darfjährlichnur iweiaus iáin Boden nehmen. -

Ebend. j

Oelbü�che werden in léribudaenDi�trikten vertheilt,
und gehören dem Minerventempel, 15. |

Deta, Berg, auf welchemman Nie�ewurz �ammelt. 11,
2657.

Oligarchie. Man . Regierungsform.
Olympus, Berg; Gränze The��aliens gegenDoxkin.

i

Báâume, Ge�iräuche, Grotten, N Pflanzen da�elb�t,
HI, 293, 426.

Ein anderer Berg gleichesCirarraesin UvtabiensS audLyceus genannt. WW,237.
Olymypia, oder Vi�a, in Elis. De��endia. III,371.

Was man in die�er Stadt �ieht, während da�elb�t die

Spiele gefeiert werden, Ebend, 395.

Olympi�che Spiele, von Herkules ge�tiftet; nach langery

Unterla��ung, dutch FJphitus, den Regenten eines

Eli�chen Di�trikis, wieder eingeführt. Sie wurden

von 4 zu 4 Jahren gefeiert. Mit den Spieles, in

welchen Koröbus gekrönt würde, . fängt die Zeitrech-
nung der Olympiaden an, 111, 368. VI, Tafel von den
Epocheu, das FJ. 776.

i

Oly nth, Stadt. AbeLage, ihreSchönheit.V, 120.

Von Philipp eingenommeh und zer�tört. Ebend.127.

Onomarch, Anführer der Phocier. Verwandelt den

heiligen Scehß zu Deiphi in Münzen, Helme, und

Degen. V, 84.
Wird von Philipp ge�chlagen, undfômmtim Gefechteums

Leben. Ebend. 88.

Opfer. Man �. Men�chenopfer ; Schlàchtopfer ; Trankopfer.
Orakel, Delphi�ches, Dodoni�ches,Trophoni�ches. Man

. die�e Worte.
Orchomenus, Stadt in Arkadien; ihre Lage. Man

machte da�elb�t Spiegel von einem �chwärzlichenStein,

der �ich in der Gegend befindet. “IV,249.
;

Penelopens Grabmal, auf dem Wege aus die�er Stadt -

nach Mantinea. Ebend. :

;

|
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-Oreos, Stadt auf Euböa, Sehr e�tésOrt, de��en
Land viel Weinberge hat. 11, 60.

HOropus, Stadt zwi�chenAttika und Böozien, u, 221.

Orpheus, einer der Argonauten. ‘1, 15, 15.

Ari�toteles zweifeltean de��en Da�ein. VII, 108.

Orthagoras, regiertmit Mäßigung zu Sicyon. 111,

345.

Orthographie. Die Atheni�chen Frauenzimmerver-

“nachläßigtenfie. IV, 401.

O��a, Berg. Bäume, Ge�träuche, Georten;und Pflan-
zen, da�elb�t. I; 289—292."

O�iraci�taus. Die Nazion verurtheilte dadurch einen
�ehr mächtigen Bürger zur Laudesverwei�ung auf ei-

nige Fahre. Es war dies zuweilen das einzige Mit-

tel, den Staat zu retten. V, 246.

Palla tide, eineéinäcbtigeFatnilie zu Athe(. Unzu-
frieden mit The�eus. 1, 19.

Suchen �ich der höch�ten Gewalt zu bemächtigen, und

zwingen The�eus zur Flucht. Ebend. 26.

Pami�us, Fluß in Me��enien, von �ehr reinemWa��er.
IV, 21; 22.

Pamphilus, Maler, Stifterder Schulezu Sicyon.
Seine Schüler waren Melanth und Apelles. 111,353.

Pan, �ehr geehrt bei den Arkadiern. Hatte einen Tempel
auf dem Lycei�chen Berge. IV, 238, 239.

Panathenäen; beobachtete Ordnung bei die�enFe�ten.
H, 362.

Pankrätium;, Allerleikampf.Die�e üebungbe�tandaus

dem Ringen und demKlopffechten.111, 407.

Pa nânus, Maler, Phidias’'s Bruder. 1, 314.

Pantikapea, Haupt�tadt der Staaten teufons,"in dem

Tauri�chen Cher�ones.11; 4,
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Paradies. So nannten die Per�er die Parke oder Gâär-

ten des Königes und der Großen am Hofe. V, 114.

Parier. Schiedsrichter von Paros �tellten die Ordnung
in Milet wieder her. VI, 324.

Die Parier vereinigten �ich mit Darius, und wurden bei

Marathonge�{lagen. Ebend. 325.

Als Miltiades ihre Stadt belagerte, brachen�iee ihre Zu-
�age, �ich an ihn zu ergeben. Ebend.

Sie bleiben im Bündniß mit Xerxes , und �ind unthätig
bei dem Hafen von Cithnos. Ebend,.

Werden endlich von den Athenern unterjoht, 326.
Áhre Prie�ter opfern den Grazien, ohne Kronen und oh-

ne Mu�ik; warum? - Ebend.
Parmenides, ein Sophi�k. 1, 311.

Xenophanes's Schüler, Giebt �einer Vater�tadtElea

vortrefliche Ge�eße. III, 123.

Theilt die Erde in fünf Zonen. Ebend. 179.

Parnaß, Berg in Phocis. Unter dem�elbenlag die
Stadt Delphi. 11, 316, 346, folg.

Paros, fruchtbare und mächtige Fu�el. Hat zwei vor-
trefliche Häfen. VI, 324.

Archilohus , lyri�cher Dichter, da�elb�t geboren.
Ebend. 326.

z

Liefert �ehr berühmtenweißen Marmor. 331.

Parrha�ius, aus Ephe�us, Maler. 1,312, 314
; 315, Z2L,

Parthenon, Tempel der Jungfrau Minervazu Athen.
8 TAE

Seine Verhältni��e. Anmerkung darüber. Ebend. 415.

Paträ, Stadt in Achaja. 111,362, 364+
Yau�anias, Feldherr der Lacedämonier in der Schlacht

bei Platäa. T, 221. °

Nöthigt den Feind, Cypern und Byzantzu veriólea.
Ebend. 227.

Wegen �einer Bedrükungen und Verrätherei verliert er

den Oberbefehlund das Leben,

-

229« -
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; Paufias, Maler. Seine Gemälde in Ae�kulaps Rotun-

da zu Epidaurus. IV, 280:

Yelionz �hône Aus�icht von die�em Berge. 111,290.
Kälte da�elb�t. Bäume, Pflanzen, Ge�träuchedes Ber-

ges. Ebend. 299, 291. :

Pellene, Stadt in Achaja. Jhre Lage. 11, 356.

Tempel in der Nähe. Ebend. E

_Pelopidas. Schlägt in Böozien die‘Lacedämonier , de-

[ren Joch die Thebaner abge�chüttelthatten. 11, 17,18.
Jn Verbindung mit Epaminondas, bringt er Schrecken

und Verwü�tung in den Peloponnes. Ebeud. 25.
Wird zum Schiedsrichter in Macedonien gewählt ; mit

Achtung am Hofe zu Su�a aufgenommen.28.
‘

Kömmti in The��alien ums Leben. 29.

Peloponne�i�cher Krieg. 1,256. “

Verdarb die Sitten der Athener. Ebend. 309.

Peneus, berühmter Fluß inThe��alien. I, 2924
Städte umher. Ebend. .

Penelope, Uly��ens Gemahlinn; ihr Grabmal.IV, 249:

NachtheiligesGerücht bei uesMantineernüber ihreTreue. Ebeud.
:

Pentathlum, Fünfkampf. Worines be�tand. II, 408.
 Pentelikus, Berg in Attika. Lieferte einen �ehr {ds-
en Marmor M Y2,130

|

Periander. Seine treflihen Eigen�chaften. 111,337.
. Ver�tößt und verbannt �einen Sohn Lykophron. Ebend,

349.

“Willihn véräéheuszurückrufeny, und �ich.ant denKorcyz
räern rächen. 341.

Perikles. Sein er�ter Anfang. 1, 247.
"Widmet �eine frühern Jahre dem Studiren. Ebend.

Seine Bered�amkeit , �eine TRAME�eit aHgsigesBetragen. 248.

__
Herr�cht in Athen.

*

251, folg.
“War Ur�aächevon dém zu großen An�ehen des Volks. 1309.

Bringt den Areopaguszum Still�chweigen, indewter dem-

felben�eine MPryetgenimm 132,

f
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Erweitertdur< Eroberungen dasGebiet des Staats.

253.

Mißvergnügen der Atheni�chen SuahitaZau 254.
Seine Nede über die drei Lacedämoni�chenGe�andt�chafs

___

ten. 265; 266. :

Umdas Volk zu be�chäftigen, ver�chönert er Athen. 319.

Man macht ihm Vorwürfe wegen die�es Aufwandes;
das Volk �pricht ihn frei. 320.

Ex heirathet A�pa�ia , �eine Bei�chläferinn. 307.

Stirbt an der Pe�t zu Athen. Worte die er vor �cinem
Ende �prach. 279.

“

Verxachtungen über �ein Jahrhundert. 305.
-

Perifktione, Pythagoreerinn. IhreAbhandlung über
:

die Weisheit. 11, 122.

Perilaus. Gruppe die ihn �ammt Othryadesvor�tellte.
IV, 264.

Per�epolis, Stadt. Jhre Grabmäler.DerPalla�tder

Könige. V5 113

Die�er Palla�tdiente auchals fe�tes Schloß.Ebend. 114.

Per�ien.
"

Kenntniß von die�em großen Reiche: -1, 135. -

Fruchtbarkeit �einer Felder, Fleiß und Handel �einer Ein-

wohner. E, 1403 V, 114.

Die Auflagen, vou Darius geordnet, und fürimmer
be�timmt: 1, 140.

Zahl, Tapferkeit und Kriegszuchtder Truppen. Ebd. 141.

Die Könige zogen nie ins Feld , ohne eine unermeßliche
Menge von Streitern mit zu führen. 142.

Sie geno��en einer unbe�chränkten Gewalt „- welche inder

Ehrfurchtund Liebe der Völker eineeE Stüge,Fand.

__
143+ i

Sie beförderten den Aerbauz V, 11Se.
Sie hatten in jedem Di�trikt Auf�eher be�tellt, um das

Miklicär-und Civilwe�en in Ordnung zu halten, Ebd.

Anmerkung über ihre Schäbße. I, 329+

Pe�t in Athen. 1, 275, folg.
|

R

Petron aus Himera, Sein. Sy�temüber djMehrheit
der Welten: 111,156,

04
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Phar, Stadt in Achaja. Gottheiten da�elb�t. 111, 35x.
|

Pheneos, Stadt in Arkadien. IV, 244. |

«Großer Kanal, vor �ehr alten Zeiten in der benachbar-
ten Ebene gebaut, um das Wa��er abzuleiten. Ebend.

Pherecy des, Weltwei�cr, aus Syros, gebürtig. Pythago-
, ras's Lehrer, welcher aus Jtalien kam, um bei �einem

Tode gegenwärtigzu �ein. 1, 318; VI, 323, 324.Pherekrates, Lu�i�pieldichter. V1, 43.
“

Phidias, berühmter Bildhauer. Periklesüberträgtihm
die Auf�icht der Kun�iwerke, welche Athen ver�chönern
�ollten. Wird fäl�chlichangeklagt, eine große Suntme

Goldes, womit er Minervens Bild�äulegeziert hatte,
entwandt zu haben. 1, 255.

. Be�chreibung die�er Bild�äule. 11,189.
Die Bild�äule Jupiters zu'Olympia. 11, 373.'
Anmerkung über die Zierrathen am Throne Jupiters,

Ebend. 429.
+7

Phidon, Ge�eßgeber der Korinthier.IIÏ, 342.

Phigalea, Stadt in Arkadien, auf einem �ehr fteilén
Fel�en. E auf dem öffentlichenEY IV,
240.

Man feierteda�elb�t einFe�t, wo die Sklaven mit ihren
Herren am Ti�che �aßen.  Ebend. 241. |

Bhilipp, König von Macedonien. Sein Charakter, �eine
- "Eigen�chaften , �ein häufiger Umgang mit Epaminon-

/

das. ‘11:56, 77.

Flüchtet �ich aus Theben , begiebt�ich nahMacedonien,____

Ebend. 354.

_Flößt den Macedoniern wieder Muth ein, und �{lägt
Argâus. 355.

Schließt einen Äpicdénäüéticasmit den Athenern.

“

Ebd.

VemächtigtfichAmphipolisund einiger anderen Städte.

35s. i

Seine Aufführung, �eine Thätigkeit: verliert ein Auge
__

bei der Belagerung von-Methone. V, 86. -

_Kömimt dèn The��aliern zu Hülfe, welche LykophronTy-
rann von Pherâ unterjochen wollte ,* und �chlägt die
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Phocièr. Onomarch, ihr Anführer,fömmeè da�elb�t
um. Ebend. 88. 5

Wird von den Griechenbewundert ; man redet nur ven

_
�einen Talenten, �einen Tugenden. 89.

Er macht die Ungerechtigkeit wieder gut, wozu ihn ein

hab�üchtiger und undankbarer Soldat verleitethatte.
Yo,

Seine Entwürfe mußer, wegen Nau�ikles, auf�chie-
ben. 92.

Ver�chiedene Schilderungenvon die�em Für�ten. 10x,

folg.
Was ex von den Rednern �agte,- die ihn mit Schimpf-

reden überhäuften , und von �einen Unterthanen , die

ihm beißendè Wahrheiten �agten. 110.

Seine Mäßigkeit gegen zwei gemeine Frauem. 111.

Er vergißt die ihmgelei�teten Dien�te nicher. Ebend.

Läßt einem Gefangenen die Fe��eln abnehmen, welcher
ihm einen Nath giebt. Ebend.

Seine Gelindigkeit gegen die, welche �eine Auffihesver�chrieen. 112.

Gewinntund hintergeht die Olynthier durchGe�chenke.
|

I2I.

Was man von �einer lutérnehmünggegen Olynth �agte.
124.

Seine Truppenin Eubavon Phocion ge�chlagen. 125.

Nimmt Olynth ein, und zer�tört es, durch Euthykratess
__

und La�thenes's Verrätherei. 127, folg.
“_Sesbt zwei Töchter von Avollophanes in Freiheit, auf Bit-

te des Schau�pielers Satyrus. “

130.

Nimmt Ge�andte der Athener an. 148. |

Schließt einen Friedens- und einen Bündnißtraktat mit
den Athenern. 161. -

Die vorzüglich�ten Artikel de��elben. Ebend.

Macht neue Eroberungèn in Thracien. 164-

Erhält von den Athenern einea für �ich und �eine Nach-
kommen vortheilhaftenBe�chluß. 173-

+
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i Philippbewirktdie¿ebbetbeilntgder hori ibr Recht

fällt an die Könige von Macedonien. , 178,
Zer�tört die Städte der Land�chaft Phocis, 179,

Vörtheile von die�em Kriegszuge.181.
Verbietet die Wagen in �einen Staaten. Warum? 183.

_ ‘Gewinntunermeßlihe Beute in Fllyrien; ordnet die AnegelegeuheitenThe��alien 199

Tritt zur TIDEIDI8UNGder SIO und Argier auf.IŸI.
Beklagt �ch über bieAthener. Edend.
Sein Urtheil gegen zwei Verbrecher. 198.
Erhält von J�okrates einen Brief voll Schmeichelei,199
Greift Perinthatt VIL 67.
Als die Byzanter die�erFe�tung zuHülfe Famen , hebt

‘er die Belagerung auf, und �eht �ich unter den Mau- -

ern von Byzant. Ebdend.

Wird genöthigt , die Belagerung aufzuheben.73. s

Gehtourchden Paß von Thermopylä , dringt in Phocis
ein, und fällt über Elatea her. 77.

Die Einnahme die�er Stadt er�chre>t die Athener. Ebd.
- Rede und Be�chluß von Demo�thenes hierüber. 78. i

“

Philipp {lägt die Amphi��er, und SERE �ich ihrer
Stadt. g$o. :

Gewinnt die Schlachtbei Chäronea gegen die Athener
*

und Thebaner. - 83.
Bezeugt eine ungeziemendeFreude. Was Demades ihm

�agte; Philippläßt ihmdie Fe��eln abuehmen.84.
Die Athener nehmen den von Alexander angetragenent

Frieden, neb�t Bünduiß,an. Die BedingungenER?gelinde. 88.

Philipp �{lägt , auf dem Reichstagezu Korinth, einen

allgemeinen Frieden für Griechenland, und den Vries
gegen -die Per�er vor. 8&9.

Nach Annehmunzgdie�er beiden Vor�chläge wird er zum
Oberfeldherrnder Griechi�hen Armee ernannt, und

kehrk in �eine Staaten zurüd,um �ich zu die�em Kriez

ge zu rü�ten. go.
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Ph iliftus.Nerbannt von dein Aelteren Dionys, kömmt

aus �einem Exil zurü, verläumdet Dion und Platoa
Ul 203,

Schreidvt die AlterthümerSiciliens, und das Lebender

beiden Diony�e. V, 348.
i

 Philokles, dramati�cher Schrif(�teller.. Erhielt den Bei-

namen: die Galle; wegen desbittern Stils �einer

Stücke. “V1, 39.

Die Athener zogen eines �einer Stücke dem filifuden
Trauer�piele von Sdphokles vor. Edbend. Zo.

LN rates. Ver�chiedone Züge von die�em Redner.

V, 139, 140,

Ph ilomelus. AnführerderPhocier; ver�ibäriezu Del-

Pt VLR
Nimmt einen Theil der Schäbedes Tempels. Ebend.83:
Köômmt um. Ebend.

Philius, Stadt in Achaja. Jhre Einwohuer �e6tenSH
lieber den Schrecken des Kriegs und der Hungers-
noth aus, als daß �i�ie ihren Bundeögeno��en untreu

_

wurden. Ul, 354.

Phocâa, eine der älte�ten Städte Foniens. Gründete
die Städte Elea in Feralien und Mar�eille in Gallien.
VI, 17H: |

Phocier, in Griechenland. Gaben ein�t einen auffallen--
den Beweis von ihrer Liebe zur Freiheit. Il, 350.

:

Von den Amphyktionen verurtheilt, bemächtigen �ie �ich
des Delphi�chen Tempels, und geben Aulaß zu dem

heiligen Krieg. V, 78, folg.
Sie nehmen aus dem heiligenSchateüber zehn tau�end

Talente. 11, 324.

Schmieden Waffen aus den �chönen ehernen Statuen, die
um den Tempel �tanden. V, 84.

Philipp unterjocht �ie, und zer�tört ihre Städte. Sie

verlieren ihre(Stimme bei der Ver�ammlung der Am-
phiktyonen , und die�es Recht geht auf die Mogigevon

_Macedonien über. Ebend. 179.

Phocis. Be�chreibung die�er Land�chaft. 1, 349+
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Phocion. Seine Geburt, �eite Necht�haäffenheit.“11, 104.
_

Ve�ucht die Akademie, dienr unter Chabrias; ledt arm

und zufrieden. Ebend. 105,
Schlägt in Evbsa die Trupven Philipps. “

V, 125,

Verjagt aus die�er Ju�e! alle kleine, von Philippda�elb�t
ge�éßteé Tyrannen. ‘V, 126; Vll, 65,

Züge �einer Weisheit und feinercenligfeisvor und mEder Schlacht. V, 126.

Seine treflichen Eigea�chaften. Ebend. 145.

Hindert die Böozier , �ich zuHerrenvon Mégara zu ma-

hen. VI!, 67.
Anekdoten von Phocion. Ebend. 69.
Wird �tatt Chares ernannt , den RIIIE zu Hülfe zu

; fommen. 72.

Er wider�eßt �ich.Demo�ihenes'sRathe, Gte Krieg
fort�eßen will; �eine Antworten ay die Redner. gx.

Phöbidas, aus Sparta. Bemächtigt �ich der Burg in.
Theben. 11, 13.

;

Lacedâmoni�t darüber unwillig, und be�traft Phöbidas ;
behält ‘aber die Burg. Ebend. 14.

Phâdime, Ar�ames's Gemahlinn. Skizze edes.

-

VII, 64.

Phryue. Züge von die�er Buhlerinn. N 196.
‘Jhre Li�t, um das {ön�te Werk von Praxiteleszu ér-

halten. Ebend.

Wird wegen Nuchlo�igkeit angeklagt; wie Hdpperidesdie.
Richter für �îe gewinnt. 197.

:

“

Phrynichus, Ae�chyluss Nebenbuhler.Bringt Frauen-
zimmerrollen auf die Bühne.Erhält viel Beifall.

VL, 38
i

“

Braucht die Versart, welchedem Drama am gemäße-
�ten i�k. Ebend. 5, 6.

Phylarchen. Was dies �ind. 11, x46.

Pigres, Verfa��er einer Jliade in elegi�chenVer�en.
¿VH 44

Pibat; Zögling der Myrtis; berühmt dues�eine
Oden. 111, 247.

1
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Sein Genie „�eine Begei�terung. Ebd. 248, 251
Sein Leben, �ein Charakter. 253.

Ehre , die man ihm erwies. 255.

Pindus, Berg, welcherThe��alienvon Epirusbeide:II ¿ged

Pirâeus, Atheni�cher Hafen. 11, 168.

Pirene, Quelle zu Korinth, wo. Bellerophon das Flügel-;

pferd Pega�us gefundenhaben �óll. 111; 328, -

Pifi�tratus. SeineEigen�chaften. 1, 117. :

_Seine Li�t, unz �ein VaterlandzuMURE Ebenud.

118. :

Widmet �eine Tagedem Wohl des Staats.440,
Macht nüblicheGe�eße. Ebd. e A

Errichtet eine öffentlicheBibliothek. 121. ES

Züge, welchedie Hoheit �einer Seele bewei�en. Ebeud,
Stellt HomersText in �einer Reinheit wiedet her: 73.
Wei�et den ausgedienten So!dæten einen �ichern Unters

halt für ihre übrige Lebenszeitan. 120.

Ließ �ich mit den er�ten- Magi�trats�tellen bekleiden ; und

“als be�tändiges Oberhaupt eines demokrati�chen Staa-

tes, übte er eine unum�chränkte Gewalt aus. 126.

Pittafkus,aus Mytilene. Einerder Wei�en Becta:“lands. 1,90.
Befreit Mytilenevon �einen Tyrannenund vont dem

Atheni�chen Kriege; �tellt denFriedenda�elb�t her, giebt

�einem Vaterlande Ge�etze, und ekt�agt der höch�ten
Gewalt. 11, 46.

Planeten. Kenntniß der BewegungderPlanetén.UI,

169, 174,
:

Meiúung der Pythagoreer BEdie Ordnung der�elben.
Ebend. 164.

Pl C094Stadt, bei welcherBaeveains oefilagtnvnsnE 224
SZweiinaivon den Shebiitornzer�tört.Ebend, 226.

Platäer, fochtea mit bei Marathon. 1, 155.

Feierten alle Jahre ein Fe�i, um das Andenkendes-Sie-

ges boi Platäa zu verewigen, 11. 225»
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Plaïon. SSchilderung die�es Weltwei�en.

‘

11, 90.

Seine Be�chäftigungenin der Jugend. Ebend. 9x.

Seine Lebensart, �eine Schriften. 937/94.
Séeiñte‘Nei�en nachSizilien. 111, 198.

Anmerkung über die genaue Zeir �einerdrittenRei�e nach
Sizilien. Ebend. 422

Bei �einer Rückkunft„-nite er Dion von dem geringen
Erfolg: �einer MOnnn mit DiondsBe�cheid.
E

Wibpd beklaät�chtin den Olotipi�chenSpielen. 2397.
_Ve�chuldigt , in �einen Schriften über mehrere berühmte

Nedner �einer Zeit ‘init Unrecht Ges zu haben.
IV, 374.

«Sein Tod, �ein Te�tament. V, 133, folg.
Séin Vortrag über die Bildung der Welt. Ebd. 40,

- Wie-erden Ur�prung des Uebels erklärt. 49, 50.
Jn'einem �einer Briefe �cheint er ewe andereAufiö�ung
die�es Problems anzugeben. 135.

Auszug �einer Republik. IV, 286.

Gemälde des men�chlichenLebens, und der Höhle, wo-

rin die Men�chen gleich�am begrabeù �ind; zwei Wel-

ten, eine �ichtbare, eine ideali�che. Ebeud. $0720.
Anmerkung über eigen Ausdruck, de��en er �ich über die

Mu�ik bediente. li, 419.

Sein Aué�pruch: über die Erziehung. V, 127.
Polyklet, LEE Bildhauer undDabimei�ier:;aus

_*

ACoSe L216
BewerkunF über �eine Werke. IV; 260,

Eine �einer Figuren wurde der Kanon oder die Regel ge-

itannt. Ebend. 261.

Seine Bild�äulen im MI der GöttinnFu zu Ar-

128087265.
“Sein Ae�kulaps Tempel. 279. -

N

Polykrates, Aeaces’s Sohn,Tyrann auf CnaosVI,
246.

‘SVringteiten �einer Brüder ums Lebenund Fpauntden andern. Gbend.
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Wie er �ich nach �eiteEmporf�teigungdiirüd247.
Er befe�tigte Samos , und zierte es mitKun�iwerken.

248.
Er vervielfältigte in �einem Lande die �chön�ten Gattuns

gen von Hausthieren. Ebend. :

Er führte da�elb�t die Ueppigkeiten det Tafel und der

Wollu�t ein. 249.
Ein Satrap raubte ihm,

unter �chrecflichenMartern,das Leben.

“

251. 2524

__ Anmerkung über Polykrates'sRing. 417, j

Polydamas, berühmter Kämpfer. Zug von �einer er--

fiaunenswürdigenStärke. Ul, 401.
|

Anmerkung über die�en Gegen�iand. Ebend. 429.
Polygiot, aus Tha�os, berühmter Maler. 1, 312, 314,

Seine Gemälde zu Delphi. 11, 343.

Polymnis, Epaminondas?s Vater. Hat die Auf�icht
auf den jungen Philipp, des Königs Perdikkasvon

Macedouien Bruder. H; 75, 76.
fi

Pout Euxin, SchwarzesMeer,Be�chreibung de��elben. -

TAE: GS,

Die Flü��e, die �i darin ergicfen ; vvertinderndieBits

terfeit �eines Wa��ers. Ebend.

Ji nur an �einer ö�tlichen Seite tief. 7. :

Pra�ià, Flecken in Attika. Der Hafen , Panormus,i�
�icher und bequem. V, 32.

Praxiteles, Bildhauer. Eine Statue von ihm, welche
einen Satyr vor�tellt: VY,196.

‘

_

Eine audere, den Liebesgott. Ebend.
Eine andere, zu Knidus aufge�iellt, die Venus, 184.

Prie�ter. Sie machen in Aegopten den er�ten Stand im

Staate aus. 11, zo,

In Griechenland i�t ihnen Ehre ertheilt ; aber �i e bilden

kein be�onderes Kollegium. Ebd. 302.

În den Flecken, i�t ein einziger Prie�ter hinreichend;in

beträchtlichenStädten, machen �ie bisweilenein Kols

legium. 248.
Sie verwaltenihr Amtin reicherKleidung.299.

$
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aiar add der Juno im Tempelzu Argos.1IV:166.

 Vemerkung über mehrere die�er Prie�terinnen. Ebend.
267. Manu�. auh Cydippe.

Prie�terthum. Die�e Würde war bisweilen das Bore:

recht alter und mächtigerHäu�er, und ward bisweilen
durc) Wahlvom Volke ertheilt. 11, 299.

Prodikus aus Ceos; Sophi�t. Seine Bered�amkeit,
VI, 322. i

“

Erhielt �ich an den eigentlichenAusdru>, und entdeckte

�ehr feine Unter�chiede bei Worten, die gleichbedeutend
zu �ein �czienen. Platon dichtete ihm manchesan,

«uin über ihn zu lachen. 1V, 373, 374.
Ward angeklagt wegen Aeußerung einiger Grund�äße

gegen die Religion; und die Athener verurtheilten ihn
zum Tode. VI, 323.

Proxenen. Was man unter die�em Worte ver�iand. IL
SAQ

à

Propontis (Mare di N iniata Städte auf den Ufern
i: die�es Meeres. 11, 34.

Protagoras, Sophi�t, Demokrits Schüler. 1, 31x.
Gas den Thuriern Ge�eze. Ward wegen YJrreligiößtät

angeklagt7;und aus Accika verbannt. 111, 125.

Prozeß, bei den Arheneru. Man �. das 18te Kapitel. Bd 1.

Yroze��ionen oder Theorieen, nach dem Tempelzu
Delvhi. 1, 332. Man f. Delos, wegen der,welche
nach die�er Nn�el kamen.

Prytanes. So benannte man in gewi��en Republiken
den er�ten Staatsbeamten. Ul], 236.

"Zu Athen, war die�er Namen den 50 Senatoren gemein ,

welche, während einer gewi��en Anzahl Tage’, be�on-
ders über die Staatsangelegenheiten wachten. Sie

wohnten im Prytaneum. 11, 205.

Prytaneum. Haus zu Athen, wo die Nepublik nicht
nur die 50 Prytanen, �ondern auch noch einige andere

Bürgevr, die dem Staat Dien�tegelei�tetHattenaunter-

hielten, , Il, 177.

P�o-
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P �ophis, �ehr a�te Stadt, an der Gránzevon Axbadienund Elis, WV, 243.

;

Pygmäen. Sie wohnten oberhalbAeonpteus; um die

Quelledes Nils. Waren �{<warz, �ehr klein, und
hatten nur Höhlenzur Wohuung- VV,3296: “n

Pylos, Stadt in Me��enien, Die Eiuwohner behaupte:
ten, daß Ne�tor da�elb�t regiert ME IV, 2c, 2

Ponda es auf Samos geboren. VI,

244: “4

NimmtUnterrichtbei Thales , rei�et GSAegyptenund
in andere Lähder, findet.bei �einer Rückkehr �ein Va-

_terland von Polykratesunterdrü>Æt. Läßt �ich zu Kro:

ton in Jtalien nieder , bewirktin die�er Gegend eine

er�iaunenswürdigeAenderuugin Ab�icht der! Begriffe
‘Und der Sitten. Wird am Ende �eines Lebens ver-

folgt, und erhâlt narh �einenTodebeinahesäzrlicheEhre. 111, 117.
Die Werke, welcheman. ihm beilegt, �ind fa�tallevon

�eine Schülern. V1, 262.
|

Glaubre as Wahr�agung,-wie Sofrates ; und �agte, wie

Lyfurg, das feineGe�ege durch Apolio?s rare be-

�iâtigt wären, Ebend. 270
Nahm die Lehre vou der Seelenwänderungdt an.|

205

Verbot den Genußder bien niht. 262"

Unter�agte das Uebermaaß im APUECDEund Flei�ch»
e�em 264

Warum �eigè Philo�ophiein Dutfkelheitgéhduttuwar.
271.

,
Seine Schüler , ‘inver�chiedeneKla��engetheilt, lebten

bei�ammen; wurden nur na< [angesPrüfungenzuge-
“TRR 274.

;

Y

Sie hatten Ordensverwandte undAffiliirte. 275

- Jnnige Eiñtracht, die unter ihnen herr�chte. "279.
“ Jhre Be�chäftigungenden Tag hindurch. 276.

Pythagoras ward von ibnen aufs höch�te verehrt„und
/

behandelte�ie mit dem An�ehn eines Königs und mit

‘der Zärtlichkeiteines Vaters. 282:

Siebeuter- Theil, 4

/

Y

zf
/
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| Ver�chiedenheitdie�es Ordensgegen die Ge�ell�chaftder

Aegypti�chen Prie�ter. V1, 287.
“_

Derfall de��elben. 287, 288.
/

‘Aus die�er Schule kam eine Menge Gefesgeber, A
kün�tler, Sternkundige,und Weltwei�e, welcheGrie-

“

<chenlandaufgeklärt haben. 289. N

SjhreMeinung über den Rang der Planeten. 11, 164.
Sie glaubten , in den Zahlen ein Princip des Mu�ik�y-
“�tems, dexNaturlehre, und der Sitteulehreentde>t

zu haben. Ebend, 145.
Was Einige von ihnen über die Welt�eele dachten. Sar:
Anmerkung über einen Ausdruck der Pythagoreer. 416.

Pythia, Die wahr�agende Prie�terinn zu Delphi. Sie

be�tiegden Dreifuß nur einmal im Monat. 1; 334.
Es waren drei PPI welcheabwech�elnd�pielten.

Ebd. 335-

Yorbereitung zur Befragungder Pythia. 335, 336.
Entzückfungen, welche �ie ergriffen. 337.

Betrügereien der Tempeldiener. 338, 339.

Python, aus Byzant, berühmter Nedner, vertheidigt
SPORSgegen dieAthener,VII, go,

Nes
Räthfel, waren beiden Griechengebräuchlich,VI,

54/ 110

NRechnungskammer (Ober-) zu- Athen,IhreGe�thäf-
te: 1; 234

Nedekun�t, Rhetorik. Homer, der er�teRedner und
er�ie Dichter. IVY,360.

__ Die Redekun�t ertheilt dem natürlichenTalente angenehsme Formen. Ebd. 361,

“Griechi�che Schrift�teller, welcheVor�chriftender rede“�amkeit gaben. 361, 362.

Schrift�teller,welcheMu�ter hinterla��en haben,LG
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Die Geiechi�cheiSchrift�teller haben e Jáhrhun:-
derte hindurch bloß in Ver�en ge�chrieben. IV, 363.

Der Stil der er�ten Pro�ai�chen Schrift�teller war

EAnmuth und ohue Wohlklang. 364.
Korax, ein Syraku�er, �chrieb die er�te Abhandlungüber

die Nhetorik. Ebend.

NYrotagoras �ammelte zuer�t das, was man Gemeiuplähenennt. 365.
Man unter�chied bei den Griechen dreierleiArtender

Sprache und zwei Arten Redner. 368.
Gorgias, Redner zu Leont in Sizilien, wird vou den

Nthenern�ehr bewundert, und erhält von ihnen Hülfe
für �ein Vaterland. 371.

Er giebt in Athen Nhetori�chenUnterricht.Wird mit Lob

überhäuft; man errichtet.hm eine BVild�äule zu Del-
phi.

-

3724

Urtheil über Gorgias und �eine Schüler.373- i

PBrodikusvon Ceos hat eine edle und einfacheBered�am-
teit. Ebend.

Man muß die Sophi�ien nicht nah PlatonsDialogen
beurtheilen. 274.

Die Mißbräuche dex Bered�amkeit ver@lagteneine Art
von Scheidungzwi�chender Philo�ophieund derRhe-
tov 754‘

Beide Kün�te �ind gleichnüblich zur Bildungeines vor-

treflicey Redners. 376. :

Es giebt drei Gartungen der Bered�amkeit:ditoberath-
�chlagende, die gerichtliche, die bewei�ende. 379,

NôöthigeEigen�chaften eines Nedners. 378.
Worauf �ich die Redner vor Ari�iotelesein�chränkten. 380.
Ari�toteles's helle Bemerkungen und wichtige Zu�äßebei

die�em Artikel. 381.
Schicklichkeit, und Deutlichkeit, �ind zivei_Haupteigett-

�chaften des Stils. 384.
Worin die Schicllichkeit be�tehe. Ebend.
Worin die Deutlichkeit, 385.

i

o
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_DiéPro�a iis �ich des der
TRgehötigenEilbenfalles

enthaltea. IV, 386.
*

Die Baréd�tiiktätvor Gericht if we�entli von der ‘auf
der Volksreduetbühne unter�chieden. 388.

Der Nedner vermeidedie aus der Dichtkun�t entlehnte
Mannichfaltigteitder Versmaaße und der zu�ammen-
ge�eßten Wörter , �d wie die mü��igen Beiwörter , die

dunkeln und weithergehohitenMecraphern. 380. ;

-
*

Vergleichung , Metapher , Hyperbel;Antithefe,zu wel-_

<en Werket �ich die�e Figuren �chi>en. 390, j

Jede Figur muß eine richtige und in die a fallende

Beziehung dab�tellen. 391.

Ausdrücfevon Euripides,von

CRG,vonPlato: mit

Recht getadelt. 392."
4 Anmerkungüber ein Wort des RedyersDemades.460.

Die Bered�amkeitrichtet �ichnach dem Charakter der Na-
zion. 393.

Man muß keinen einzelnenReberzutn Mu�ter desStils

nehmen , �ondern �ie alle �tudieren. 394.
Allgemeiner Ge�chmack der AAE für die Werkedes

Genies. Ebend.
“Es giebt uuter ibnen �ehr fibleciteSchrift�tellerund �ehr

einfältigeVerehrer. 396.
Die Sklaverei würde die Bered�amkeithwächen , die

—

We�ltweisheit �ie vernichten. _Ebend.
Man braucht redneri�che Figuren, �elb zur Vertheidi-

gung der Wahrheit. 397.

Der Méni�ch würde kein Verhältniß mehrzu dr übrigen
Natur-haben , wenn er die Volllommenheitenerhielte,

‘deren man ihy fähig glaubt. 399.

Einegute Schrift i�t diejenige, welcherman nichts nehs
men und nichts hinzufügen kann. 40 .

Veränderungen in der Recßzt�chreibungund der Aus�pra-che des Griechi�chen. Ebend.-
Redner. Die einzige Pflicht des Redners i�t, den Lichtern

durch die bloße Darlegung derip N ¿u ges

HE IV, 413,
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Staatsredrer zu Athen. U, 210.
¡

Uaterwerfen ihre Auftüheung-einer lncerfuchung,E

95, 96.
Womit �ie anfangen. 11,24:

i

Mü��en tiefe Ein�ichten und untadelhaftenfebenêwandelhaven. Ebend.

Mißbrauchihrer Talente. 217.
:

Sind dem Augrif ihrerPer�onen oderihrerBe�chlü��e
ausge�ebt.

-

222.

“Regierungsform. Welchei� die be�te unter allen?
_Eitte Menge Schrift�teller bei den Griechen hatten ver-

�ucht, -die�esProblem au�zulö�en. 1V, 286.
j

Platons Nepublik.

-

Ebend. 287.

Meinung des Ari�toteles , und mehrererHibs Welt-
wei�en. V, 295.

BZ

Anmerkung über die Methode ,- welcheerbefolgte.Ebd.

443

A Griechenlandfand man niht zwei Nazionen , nicht
eimal zwei Stàdte, welche einerlei Ge�che oder Nes -

‘vierungsformhaicen. Ueberall neigte �ich die Verfa�-

�ung zuu De�poti�musder Großen oder der Menge.
214.

Eine-fehlerlo�eKon�kituzienwäre vielleiht nicht einmal

ausführbar; oder würde �ich nicht für alle Völkerpaf-

�en, 2344
Es giebt zwei Arten von Regiernngsformen: die eine,

4 Wwo-das

ES Wohl atles- gilt, wie-in der gemä-
y BigtenMonarchie, der Ari�iofratie, und deu eigent-

‘lichenFrei�fiaareu ; und die andere, wo es für nichts
geachtet wird, als in der De�potie, der Oligarchie,

und der Demofratie: welches nur Ausartungen jener
drei er�ien- Fórmen �ind.205, folg. j

Die Verfa��ung kann vortreflich�ein: die höch�teGewalt
mag �h in deo Händen Eines, oder Mehrerer,‘oder

3

Gei-dent:Bolte,be�iudeu. 206. :

; Grund�ägejederRegierungsform. Ju der Monarchie:

die Soresin der De�potie , die Sicherheitdes De�po-
y 3
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tei; in der Ari�tokratie,die Tugend: inder Oligar- -

chie, der Reichthum;in einem wei�e geordnëtenFrei-
�taat, die Freiheit;in der Demokratie, artet die�e
Freiheit in Frechheitaùs. V, 231.

‘Zahlreicheund öftereUr�achen, welchein den Griechi-
�chen Staaten dieVerfa��unger�chüttertenoder zer�tör-
10-220 =

n-einer guten Regierungsform,muß eine wei�eVer-

O
der Strafén und INE Statt haben.L' 94.

Sineder be�ten Negierungsformenif die gemi�chtewo

die Monarchie, die Ari�iokratie und die Demokratie
nach Ge�egen verbunden �ind, welche das Gleichge-
wicht der Macht jedesmal wieder her�tellen , �o oft es

�ich zu �éhr zu einer die�er Formen neigt. V, 250,251-

SchönesGe�eß Solons: zur Zeit der Unruhen mü��en
alle Bürger �ich für eine Partei erflärer. Die Ab�icht
die�es Ge�eßeswar, die Ret�haffenen in EThätigkeit zu ver�eßzen. T1, 99, x00.

/

Monarchie oder Königöherr�chä�t. Mehrere Gättuns
“gen der�elben. Die vollkommen�te if� die, wo der

Regent in �einm Staare eben. die Gewalt ausäbt,
welche der Vater einer Familie im Jnuern �eines Hau-

fes behauptet. V, 207.
Die Griechi�chenWeltwei�en�prachen die�erKon�titution

‘

�ehr das Wort. Ebd. 249.
Ihre Vorthcile, z. B. die Gleichförmigkeitder Gründ-

�ähe, die Ver�chwiegenheit bei Unternehmungen, die

Ge�chwindigkeit bei der Ausführung. Ebd.
Welches �ind die Vorrechte des Für�ten? 208.

Welches �ind �eine Pflichten? Er muß �ich den Ruhm.
zur Triebfeder feiner Unternehmungen: die Liebe�eis
nies Volks, und die Sicherheitdes Staatszu �einer

: Belohnung �ezen. 209.
LTyrannei oder De�potie i�t eine verdorbene und aus-

«geartete Monarchie; der Regent herr�cht uyr dur<
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eingejagte Furcht, und �eine Sicherheit"muß der ein-

zige Gegen�tand �einer Aufmerk�amkeit �ein, V,210.

Gehä��ige Mittel, welchemehrere De�poten zu ihrer Ere-
haltung angewendet haben. 21x.

Die De�poten von Sicyon und Korinth erhielten �ich in

An�ehn, indem�ie die Achtung und das Zutrauen des

Volkstheilsdurch ihre kriegeri�chen Talente, theils
durchihre Leut�eligkeit, auh wohl durch ihre bei ge-

wi��en Gelegenheiten bezeigte Achtung für die Ge�cbe
�ich zu erwerben wußten.- 213.

rnd
ere 2X4.

Die be�te , wo die Macht den Händen einer géwi��euAtt-

zahl aufgeklärter und tugendhafter Magi�tratsper�o-
nen übergebenwürde. 215.

Die politi�che Tugend, oder die Liebe des aligemeinen
Wohls, i� der Grund�ab die�er Verfa��ung; und �ie
i�t mehr oder minder gut, je nachdem die�er Grund-

�aß mehr oder minder auf die Wahl derMagi�trats-
per�onen Einfluß hat. Ebd.

Um fe zu erhalten, muß �ie �o gemäßigtwerdet, daß die

ange�ehenen Bürger da�elb�t die Vortheile der Oligar=z

chie finden, und das Volk die Vortheilé der Demos
kratie. Ebd.

Wank die�e Verfa��ung in GefahrUi
Oligarchie i�t eine unvollkommeneAri�tokratie, wo als

le Gewalt einer �ehr kleinen Anzahl Reicher auvertraut

“i�, Reichthum hat da den Vorzug vor allem; und
der Wun�ch nach de��en Erwerbung i�t der Sründ�asder Regierungsform. 218.

NVor�ichtsregelnzu Errichtung und Arcibenugder be�ten
Oligarchie. 219, 220.

Ur�achen ihrer Zerrüttung. - 22x, 222.

Eigentlicher Ar URASWürde die be�te Negfet
rungsform�ein. Reiche und Arme fändenda�elb�t die

Vortheile der Verfa��uug , welche fie vorziehen, ohne
das Widrigeder Verfa��ungen zu befürchten, welche

PÞ 4
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“�te verwerfen.Man �. wasAri�tótelesdavoge�agt
hat. 241.AEO

Demokratie, Entartung der ächten Republik,na
Ari�ioteles. Sie i�i den nehmlichenUmwälzungenun-

‘ferworfen ,- wiedie Ari�iokratie. Sie wird in denje-
 nigen-Sraaten gemäßigt, wo man Sorge trägt, daß

der unwi��endeund unruhige Pöbel an der Verwal-
“ tung feinen Theil nimmt. Sie wird da de�pöti�ch,
“to die Armen zu viel Siu�tosauf die öffentlichenBes

__rath�{lagungen haben. 223; folg.
“Esi�t der Demokratiewe�entli,daß die Staatsbedie-

4nungennur auf eine gewi��e Zeit anvertraut werden,
“und daß wenig�tens die, welche nicht einen be�timmten
Grad von Ein�icht erfordern , dur< dasLoosgege-
“ben werden. ‘1,97.

JhreUnbequemlichkeitenund Gefahren. 213

Regierungsform zu Athen, �o wie Gvon Solon

eingerichtet war. Drei wefentliche Gegen�tände““die

Volkêver�ammlung; die Wahl der Magi�tratsper�o-
“nen; die Gerichtéhöfe. 1, 94

— 1co.
; Diebürgerlichenund peinlichen Ge�ege. Ebd. 100113.
“Sie �ollten nur ein Jahrhundert lang be�tehen. 114.

Betrachtungenüber Solons Ge�etgedung. 16.
Er zog die Volkêréegierungvor , haute �ie aber o tempe-

“_tirt, daß man darin mehrere Vortheile der Oligarchie,
der Ari�iokl’atieund dér AE zu findenglaubs
e TAO,

Die höch�te Gewalt war ganz in den Händen des Volks;
aber vor allen �einen Ve�chlü��en mußten er�t die Be-

�chlü��e des Senats vorangehn. “11, 211.
;

4 VeränderungenwelcheKli�theües.in der Verfa��ung
+ M0te, 1, -VSt, :

WelcheRegierungsformin Athen zu Demo�theness Zeis
len war. 203.

Der Senat.  Ebeud. 204.

Die Ver�ammlungendesVolks. 207-

Die öffenrlichenNedner.“ 214.



CEXXXHY

-DieNRegierungSper�onen, ¿. B. die Archonten,dieFetd-‘herrn’, u. �w. Ul;231
„Die Gerichtshsfe. 23s. Ne

SE

ON

Der Arcopagus. ‘243-
Negierungsform von Lacedämon. Lyfurgbatt

�ie �o zu�ammenge�eßt , daß man in ihr die gl?liche
Mi�chung der Monarchie, Ari�tokratie und Déniotra-
tie fand. Die Macht, welche �i in der Folge die
Ephoren animnaaßten, mathte die Verfa��ungnachder
Seité dex Oligarchie neigen. Vv, 111

Die zwei Kênige genoßen großer Vorrechte, als HÖber-
häupter beim Gottesdien�t, bei der Nen
und dem Kriegsheere. Ebend. 113. i

/

Bei der Thronbe�ieigung, konnten �ie die Forderungen
vernichten, welche mán entweder ‘gegen ihre Vorggans
ger oder an den Staat hatte. LIG /

Der Senat , unterdem-Vor�ib der zweë Könige und bez
�tehend aus 28Senatoren, war das dder�te Kollegium

_deë Naziea. Maa unter�uchte da�elb�t die höch�ten
und wichtig�tenStaätéaugelegenheiten. 119.

Wie die Wahlder Setiatorenge�chah;; E P�lich-
“ten waren. 120, i217

Die Ephoren, fünf an der Zahl, veyiiteitihre Auf�icht
über alle Theile der Staatêverwaltungaus; �ie wach-

ten über die Erziehung der Jugend und die Aie
j rungaller Bürger. 122, folg.

;

:

Das Volk, von dei fie erwählt wurden , �ah �ie als�ei
ne Vextheidigdsan, uid SNNVAEEEunaufhörlich ißre
Vorrechte. x23. ;

Sie kämpften lange gegen dasAn�ehn der Königeund
der Senatoren , und hörten er�t dann auf ihrè Feinde

“zu �ein, als �ie �ich zu ihrenBe�chütern emen a
ls acte 128.

Anmerkung über ihre Errichtung.426.
Ver�ammlungetidek Nazion. Sie waren v9 zwei 0s‘ten. Die eite be�tarid nur aus Spartauern ; �ie ord

“2

fete dieThroufolge, erwählte odereut�eßte die Obrig-
N

{

t

0
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keiten,�prachäber df: ntlicheVerbrechen-

„und ent-

�chied über die großenGegen�tände der Neligion und

der Ge�cßgebung. IV, 12g.
3

_Juader andern hatten die Abgeordneten der Lakoni�chen
Städte Zutritt,bi sweilen auch die Ge�andten der ver-

bündeten Völker, oder der Nazionen , welche Lacedäs
mon um Hül�e anriefen. Da�elb�t verhandelte man

die Angelegenheiten des Peloponne�i�chenBundes. 130.
Allgemeiner Begrif von Lykurgs Ge�eßgebang. 85, folg.
Nertheidigung �einer Ge�ete , und Mae. ihresVer-

falls. 149, folg.
Negierungsform zu Kreta, verdientLob V, 269.
Sie diente Lykurg zum Mu�ter, welcher mehrere ihrer

____Ge�egßeaufnahm.» IV, 200.
Warum die Kreter früher von ihren Einrichtungen'ab-

wichen als die Spartaner. VI, 213.

Regierungsform von Karthago. Jhre Ueberein-
�timmung mit der Kreti�chen und Lacedämoni�chen.V,

217, 227.

Jhre. Vorzüge, und ihre Fehler. Ebd. 2283, folg.
Neithstag, Landtag. Allgemeiner Neichstag an der

Landenge voti Korinth, 'wo �ich die Abgeordneten aller

der Völker einfanden , welche�ich Xerxes nicht hatten
unterwerfen wollen. 1, 169; 170. :

Reichstag der Amphiktyonen: war im Frühling zu: Del-

phi , im Herb�t bei Thermopylä,INTL,265. Man .
Amphiktyoneu.

Landtag des Peloponne�i�chenBundes.Lag,
Der Bôozier, wo die Angelegenheiten der Nazion in vier

ver�chiedenen Kollegienerörtert wurden. 111,241, folg.
Der The��alier. Die Be�chlü��e verpflichteten nur die

Städte und Kantone, welche EE unter�chrieben
hatten. Ebend. 275, 276.

Der Akarnanier. 314.

Der Aetolier. Er war berühmt wegen des dabei gezeig-
ten Brunks, wegen der dort gefeierten Spiele und Fe�te,
wegen des Zu�ammenfiu��es von Kanfleuten nid Zu-
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�chauern. Man ernannte anf dem�elben alle Fre
die Oberhäupter, welcheder Nazion Lor�tehen �otlten.

EA LLA '

Der Achâer. Erver�ammelte �h alle Jahre durch Ab-

geordnete,ut die Mitte des Frühlings. Man eex-

nannte auf dem�eibenM agi�iráte, welchedic dert ge-

“troffenen Verfügungen ausführen �ollten, und welche
bei dringenden Fällen cine außerordentlicheVer�amm
lung berufen konnten.25.

Der Elier.

*

365. |

i

Der Ärkadier. IV,
3

i

3

Einiger Städte in JégoUs.Ebend. 270.

|

Landtag zu Korinth, wo Philipp einen allgemeinen Fries
den für

E
und den Krieggegen die Per�er

vor�chlug. Er wird zum Oberfeldherrnvon ganz Grie-
cheuland Lidi VIE So.

Der LUeolier; be�teht aus den Abgeordnéténvon elfStäd-
ten. VI, 169.

DerJonier; aus denLLORO
von zwölfStädten.

Ebend.

Der Dorier+ aus eiterfleinen Anzahl drbaeorduetér.
Ebend.

Die Be�chlü��e die�er Landtageverpflichteten nicht alle

Städte einer Land�chaft. 173, 174-

Reiche. Gegen�eitigerHaß der Reichen und Arme, i�t

die unheilbare Krankheit O NepublikenGriechen-
landes. 11, 348, 349; 2430 |

Neinigkeit des Herzens, voitda gefordert.VIL 26.
Die�e Lehre ward von den Philo�ophen vorgetragen, und

von Prie�tern angenoumen. Ebd,

Reinigungen,-Weihuugen. Es gab davon zweiArtèn:
dex Per�ónen ; und der Sache. U,. 295— 298.

Neligion der Athener. 11, 286.
Die herr�chende , be�teht ganzim Aeußeren. Ebd. 288.
Verbrechen gegen die Religion. 307.

_ Die Magi�träâte ließen diejenigeu mit dem Tode de�irafen,
welche gegen das Da�ein der Götter „fedetenoder

�chrieben. 3o8.
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Reib ben:VorzúglicheStärkeder Per�i�chenKriegs-
A MEEVEE AON

Atheni�che , nicht 0)gut Gis die Thebani�che..Warum?

IL 159.

Nevüe der Athévi�chenReuterdurchdie Generale.Ebd.
146, folg. -

Rhamnus, Stadt in Attika. JhreLage.Teipelund

Bild�äule „der  Göttinn Neme�is, von Phidias.
V, 30. ¿

Rhenea, Ju�el nahebei ZDelos.Man hattedie Grabmale
der Delier dahin gebracht, VI, zog.

Rhodiéêér. IHN,Fleiß, tbrvandel,ihre.Kolonieen. V1, .

197.

Ihre Schi�farths-ihre bürgerlichenund
.

NEUN Igefede:
Ebénd. 198, 199.

Fhr Charakter und ihre Sitten. 200, 41T
9

Welche Rhodier fichin Wi��en�chaften auszeichneten.
n

202; 4LI.
i

Nhodus. Pindars Odeauf die�e In�el. V1, 195.

Ehemaliger Nainen der�elben. Ebend. “

Jhr Zu�tand ¿zu Homers Zeit. 196. lh

Wann die Stadt Nhodus erbaut worden. Ebd.
“Lage und Pracht die�er Stadt. 197.

-

Ringen. Orduung die�es Wettkampfsbei den aiv
�chen Spielen. 11, 429.

Nom, den Griechen zu Anachar�iis's Zeit wenigbekannt.
-_V,356.

S,
|

S änulen
eEEN

die Bundesverträgege�chriebenwa-

ren. 024 :

Andere , wadedie. Güterbe�tibungen in Attikabezeichne?
AH V4

Andere um Le�kulaps Tempel ¿uEpidaurus, auf wel-
„chesdie Namen der Krauken , ihre Krankheitenund

die-Heilung=mittel der�elben �tanden. IV,280.
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Salamis, Ju�el, Eleu�is gegenüber.1G180 LP

Berühmte See�chlacht da�elbf. Edeud. 192, folg.
Obgleich Salamis an Attika ��dßt, rei�t das Getreide da-

�elb doch früher. V, 17.

Oberflächeder Ju�el. 11, £0.

Salz, Atti�ches. Ein feiner und leichter Wis, welcher
Aú�tand mit Freimüthigkeitverband.Wenige , �elb�t
unter den Athenerny wußtenyAanzuwenden.IL,
282,

Samier.. Sind fehr reich. V1, 234.
|

Gei�treich, fleißig, thärig. Ebend.

Entdecken die Fu�el Tarte��us. 245.

Erleiden alle Arten von Tyraunei,nachANrates8

Tode. 251. À

Samos, Ll, hre Be�chreikuitg.VI, 236.

Ihre Tempel , ihre Gebäude, ihre Erzeugni��e. “Ebend,
Ihre Grotte, ihr Kanal.“ 237. /

|

Jhr Hafendamut, Ebend.

Jhr Juno- Tempel; Bild�äule die�er Göttinn; deren;

Be�chreibung.

+

237, fo!g. Man �au Juno.
/

Bildfäuien, womit der Tempel wmgeben war. 242.

Pythagoras war aus Samos; fo auch die Bildner Rhd-
kus und Theodorus,welche A ErfindungenBe
machthaben. ‘244.

Die Erde von Samos i�t in N ‘Medizin brauchbar;
auch ward �ie zu �ehr ge�chäßtenGefäfen verarbeitet.
244, 245:

Anmerkung über die Größedie�er In�el, a Ge
Sappho, �ieht in demer�ieu Ranader lyri�chenDichter.

11, 50.

Œinigeihre? Sitten�prüche. Ebd, 52.

Jhr Bild auf den Mytileni�chenMünzen.5
- Flôßt den Frauenzimmern zu Lesbos Ge�chmackfür Wif-

�en�chaften ein. Ebd. y

Begiebt �ich nach Sizilien,wo man Meine Bild�ue
eL 53 54

-_
E
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Liebte Bhaot, voin dem �ie verla��en ward: �te ver�uchte
den Leukadi�chen Sprung, kam aber in den Wellen

um. 11,54. Ul, 314. i

i

Lob ihrer Gedichte. U. 54.

Peberfeßungeiniger Ie
aus einer Ode. Ebend.

56.
Anmerkungüberdie�e Ode. 401.

Sardes, Mae in Lydien,verbranutvon den EIS
tern 1, 148.

s

Die Athener trugen zur. Einnahme MaeStadtbei.
Ebend. 149.

Sardinien, Ju�el. Ein Theil war den Karthagern
_ unterworfen , welche den Bewohnern dieBe�äung ih-

rer Länder verboten. IV, 316.
« Satyr�piel. Worin es �ich von dem Liu�i�piel und dem

Trauer�piel unter�cheidet. VF, 52.

Ne�chylus, Sophokles , Euripides, Achâus, und Hege-
mon, haben in die�er Gattung Me gearbeitet.
Ebend. 53.

Satyrus, vortreflicher fomifcberSchau�pieler.Erhält.
von Philipp die Befreiung der zwei Töchter des

ollophanes. V, 129. E

Schätze der Könige von Petften. 1, 140.

Anmerkung über die�en Gegen�tand. Ebend. 329.

Schafe. Ju Attika werden �ie von Hundenbewacht,und

mit cinen Fell bede>t. V, 15.

Je mehr die Schafe trinken,de�to fetter werden�ie.
Ebend. 16. y

Das Salz ver�chaft ihnen ‘mehrMilch, Ebend.

Schaubühne, Schau�piel, Schau�pielhaus.
: Man f. Theater.

Schau�pieler. Die nehmlichen �pielten zuweilen im

Trauer�piele und im Lu�t�piel, Wenigzeichneten“fich
in beiden Gattungen aus. VI, 62.

Oft vom Volke mißhandelt. Ebd. 10
 Seno�fendemüngeachtet aller Rechte“ eines Bürgers;5 ‘eis

nige wurden
n

¿u Ge�andt�chaften abge�chi>t, 73-
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Jhré? "Kleidung paßte zu Thren Rollen. 74, Man �.
auch Theater.

Scheibe, Scheibenwerfen:-bei den Olympi�cheSpielen.
Worin die�e Uebung bé�teht ? 11, 408. :

Schi>lichkeit. Eine der er�ten Eigen�chaftendes Stils,
welche �ich nach dem Charakter des Redenden oder de-
rer von welchener redet, na< der“ Be�chaffenheit �ei-
nes Gegen�tandes, und’ nah den Um�tänden, worin er -

fich befindet, richten muß. IV, 384.
Schifsbrücke. Darius läßt eine über! den Thraci�chen

«Bo�porus �chlage. 11/34,
Eine andere, über den J�ter oder die Donau, um �ich

den Nückzug �einer Armee zu �ichern. “1,146.
Eine añdre �{lägt Xerxesüber'denHelle�pont. Theud,164,330.

Schild. Schande mit de��en Verlu�tverknüpft;atum?
UH;45

Ein Spartauer be�traft, weil er ohne Schildgefochten
hatte, Ebend. 197."

Schildträger, Knappe. Ein Offizier vom Unter�tabe
bei den Athenern,wwelcherüberall dem Generale folgte.
II, 145. /

Schlachtopfer. Wiedié Thierebeim Opferngetheilf
werden: 1, 293.

Wann man anfing Thiere zu opfern. VI,266, folg.
Schönheit, Woraus die allgemeine und die be�ondere

Schönheit ent�pringt, VI, 189.
:

Platons Urtheil hierüber, Ebend. 190,
_Ari�toteles's Meinung. 19x, 192.

Jn Elis, wird der Schönheit ein Preis zuerkannt. 11,
367.

Ari�toteles?s Auê�pruch über die Schönheit.VV,T2

Schrift, in Bôozienvon Kadmus eingeführt. 1, 12.

_ Materialien, auf welchenman �chrieb. 1; 114.

Schulen, Philo�ophi�che.
Die Elei�che. Renbphanes.war ihr Stifter, 11,123.
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- Parmenides,�ein Schüler , gab �eine Vatek�tadtElea
__“re�licheGe�ebe. Ebend. -

“ Die Joni�che.-- Jhr Stifter. ÄWaltwei�eaus der�el- -

ben. 11g, folg. y 1

„Die-Jtali�che, Weltwei�eausder�elben.0,7130,
folg.

“/ Warum fie mehr Lichtverbreitete als die Joni�che:122.

Schwere. Warum die vermi�chten Körpermehr oder

minder {{<wer�ind. V,312.

Seeleawandexung, _Metempy�ychof.Ein von den
Aegypternentlehnter Lehr�aß, welchen Empedokles

mit poeti�chen Dichtungen ver�chönerte.- V, 298.

Pythagoras und �eine er�ien Schüler nahmen ‘ihn nicht
an; Vl 255,

Senat, zu Athen. Wird alle-Jahreteu erwählt;ver-

�ammelt �ich alle Tage|
die Fe�te und die als unglücf-

lich ange�ehene Tage ausgenommen. 11, 204— 207.

__ Anmerkungüberdie: Prä�identen des Senats. Ebend,

417,

Seriphus, Ju�el voll �eiler Berge. VI, 334. -
:

Sicilien. Nevoluzionenauf die�er Ju�el unter der Re-

*

gierung des fúngern Dionys. Maa 11, Kap.33;

V, Kap.160, 61, 03.
t

Man findet da�elb�i viele gei�treicheM etibene:Ul, 121,

Sicyon. Hat ein �ehr �ruchtbaresund fehr �chönesBer"biet: 111, 344:
i

/
is

Die Gräber �ind außer der Stadt. 111,443Das Fackelufe�t.… Ebend.

Orthagoras regierte da�elb�t mit Mäßigkeit. 45.
Kli�thenes's Tugenden und Tapferkeit. 345, folg.

Verheirathung �einer Tochter Agari�te. 346, folg.
Die Kün�te blühten zuSicyon; es ward vba eine néue

Schule der Malerei ge�tiftet. Z52. —

Si ege der Griechen über die Per�er. “déirénigtóSai
ben bei den Lacedämoniern und den Athenern.1, 231,

Zer�törten die alte Verfa��ung Athens. Ebend. 131-

Die
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Die«SiegehbeiMarathon, bei Salämis, und bei Pla-
„cráa‘machten die Athener aufgebla�cn. Ebend. 134.

Sil{ber.- De��en Verhältniß zum Golde beiden Griechen,
in vex�chiedenen Zeiten: WV,324, 225. E

A

S imoñides.: Geboren auf der Jæ�el Ceos. Erwarb
;r�ichidie:Achtungder Könige, der: Wei�en und der

gros-fén:Männer �einer Zeit. VI, 315.

Seine ge�chwinden Antworten. Ebend. 3x16.
Dichter und Philo�oph? �eine Schriften vollA�ekt. 3127.
Abriß von �einer Philo�ophie. |

319:

Bisweilen'tadelnSwerth in �einenGvand�äbenund in�e
nen Handlungen. 320. ij

Siphnos, eine der Cykladi�chenFn�eln.Hatte reiche
Gold-. und.Silberbergwerke, welche das Meerver-

�chüttete! VI, 334, 335:

Sitten. Hängen bei einer Nazion von fênSittendes
Regenten ab. Das Verderbniß �teigt von einer Kla��e
zur andernhinunter, aber nicht herauf. .T; 1 ï2, 113.

Nach Erfor�chungdes We�ens und der Ge�chichtever�chie-
dener Arten vor Regierungsformenfindet fi zuleßt
das Re�ultat: daß dieVer�chiedenheitderSitten hin-
reicht, um die be�ie Konftituzion zu e

und um-

die fehlerhafte�te in guten Stand zu �eßen. YV,254.
Sitten und ELIE Lebender

chene IT

2655 IW 97

Der -Syäktaner.. IV, 159.

Sittenlehre. Ehedem be�tand �i�ie in einer Neihe von

Lebeusregeln; �ie ward eine Wi��ea�chaft untér Pytha-
| goraë und �einen er�ten Schülern. Sokrates dachte

mehr an die Práxis, als an die Thèorie. Theagenes,
Metopus, und Archytas; ihre Schriften über die Mo-
ral. VIL 57, 58.

Die Wéltwei�en theilten �i< über
Noi�eGegen�tändeder.

Sitténlehre. -Ebend. 59.

Ari�toteles’s Grund�äbein der Moral:II, NNMan
�. auch das gu�tevr

Bd, VI.
¡4451 1

Ï

{>
SF

2

Siebenter Theil. a4
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Sklaven. Ji Griechenland giebt es deren eite grofe
“Anzahl. Sie �ind von zweierleiArten , und- machen

SA einen wichtigen Gegen�taud des Handels aus. Il; 8s.

hre Anzahlübertrift die Zahl der Bürger.  Ebend. 82.

Jhre Be�chäftigungen , ihre Strafen bei den Athenern;
es war verboten , �ie zu �chlagen; wenn �ie frei tgela�-

�en werden, treten �i ein die igt der ptr: ruca83, 85+ MISI

Sklaven der Lacedämonier:ManHeloten,ni
Sfkopas, Bildhauer. 1, zis6.
Smindyrides, einer der:reich�ten undwollü�tig�tenSys

bariten. Züge �einerWeichlichkeitund �einesas.
«% H,:346.

Smyrna, von den Lydiern zer�tört. V1, 176,
Die Einwohner behaupten, Homer habe �eine Werkein

einer Höhle nahe bei ihrer Stadt BeNMEUE,Ebend.

TG
Sokrates. Namenund Gewerbe�einerEltern.Y,

3686 -

Be�ucht die Weltvei�enund die Sophi�ten.Ebd.:-369.
Er hielt die Keuntniß der Pflichten für die einzigudthige

_

Kenntniß des Men�chen. 270.

Seine Grund�ätze. Ebend.

BemöÖht�ich, die Men�chen zu belehren, und fieaufdem

Henao
der Wahrheit zur Tugend zu führen. 377

»

zog fîe durch die Annehmlichkeit �eines Umgangs any

D 379

__Ne�chines'sWort hierüber; Sofrates'sAntwortdarauf.
¿__ Ebend.

“Sein “Unterricht.be�tand nux in vertraulicherUnterhale
JUNG ¿3806 À

:

Seine Lebensregely. 380, folg.
__

Seine Schüler, Alcibiades und Kritias. - 382.
Sein Charakter, �eine Sitten, �eine Tugenden,383, fg.
Genius des Sokrates. 387 :

“Was man davon denken muß. 3894 -

: n

Vorurtheil gegen Sokrates. 391.

°

-
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Mehrere eu��prebierros, u auf die Bühne.
= Vi393-1 8/5)

Wirdangeklagt von MelitusE Anptnsund£1yfon.
“"

Jos, Tol
Die Hauptur�ache der - Anklagegegen 6E 397, flg-
Seine Ruhe während der Anklage. 4014

- Seine -Vertheidigung.7 406+ #177

Urtheil gegen ihn. 410.

„Er hört mit Gela��enheit das Todesurtheil.an.ÂITG
-Begiebt �ich von �elb�t in das Gefängniß. 412.

Vringt da�elb�t 30 Tage,im 49900:mit
fein Schü

lern zu 43
Sie wollenihn aus demGefängni��egringen.“414.
Er beweißt,daß ihr.Eifer �einen. Luind�üpennichtges

mäß �ei. 4x5."
Der Gefängnifwärter weint beider Anfündigung-dfes Zeit �ei das Gift zu nehmen. 419. E |

Er-nimt den Becher,undtrinkt ihn ganz gela��en.o,
Ermahnt �eine iù Thränen¿erlieSeneSvéundenMuth. Ebend.

>

Anmerkung über der Athener
- vorgeblicheNeuenach �eis

“nem Tode. 445
“

Man muß mehrgus Xenophon, als ausPlatonL feine
__ Grundfäge kennen lernen. IV, 9.

Er lenkte die Philo�ophiezumallgemeinen Nußenbin.
Ÿ, 275

Die Schriften aus �einer Schule:haben beinah alle‘die
Form der Dialogen. 111,120

|

Anmerkungüber Sokrates's Jronie. Y, 445. js

Sold der Atheni�chenInfanteri�tenund Neuter. 418
‘TST, T5

Solon, der Berühmte�te unter denWei�en Griechenlands,
Sein Ur�prung. 1, $9 —91.

Unter�einen großen Talentengehörtauchdas

poeti�the.Ebend. 91 ET

Vorwürfe die man ihm machefanit.92. j

Sein Muth, �eine Standhaftigkeit.Ebend.-

44
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Er legt�eineGelée Dat, MANE?
i Läßtauf deren Beobachtung während feiner Abwe�enheit

�chwören. - Rei�t nath Aegyptei SEBAKreta.
-- 285,

91, 114, IT5/ TIG

Seine Ge�eße weidetin Griechenland“iund Maticver-

ehrt, 113/914,"
m

$n der Burg aufge�tellt4 darauftin!dasPrytaneu:gebracht. 115.

Zu�einer Zeit éreignete �i eineigitbèvéntrichéih -

luzion in der Denkungsart. "Damals kauten“ Welt-

¿l¡veisheit, Ge�chichte, Trauer�piel, Lu�i�piel, zuitèVor-
�chein. 111, 115, 116, Man �. ausNegiétußiübfori,
und Ge�eße?Solons. j

Sonnen- und Mdondfin�ternïf�ê*" Die Giiewi�den
| A�tronomen wußten �ie vorauszufagén. LIU,175.

Sonnenwei�er der Alten. 1/42." D

Sophi�ten. Was dies hieß. 1V, 369.
j

Man muß�ie: iht nachPlátoksDialogenbeurteilen,
- Ebend./ 375240

Sophokles, vortreflicherdramati�cherDichter. Epoche
® feiner: Geburt. VI 19

Im 28�tenJahre�tritt er mit Ae�hplus,underhiéltden
Preis Ebend. 2.

“,Jmgo�ien Jahr „wird: er „von �einem Sohn angeklagt,
;

daß er niht’ ehr im Stade �ei �einen Ge�chäften
vorzu�tehen. Wie er dies widerlegt.20.

-; Charakter iner’ Helden. 28. H

Sein Vorzug in der Anlage �einer Stücke. gt
Ari�tophanes febteihn über Euripides. 26. #72

11 Jdee von �einer Antigone. 11,163, folg.

Anmerkungüberdie Zahl �einer Stücke. VI, 399.

Sparta oder Lacedämon. Hât keine Mauren, 19,

73:
|

Es be�teht aus fünf Dörfern, die vön einander gé�ondert
liegen, und deren jedes von einer Gemeinde(einem
Volks�tamm) bewohntwird. Ebd. 73, 74.

:

Anmerkungüber die Zahl der Volks�tämme, 418.
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Anmerkungüber défPlan von Lacedämön. IV, 420.
Denkmäler auf dem Marktplaß.* 74.

|

Aufdem höch�ten Hügel �teht ein Minerventempelvoit
1

Erp 24s 2

Sââle, Hallen/ Vferderennbahn, BUGAGSYHtlg:
u TT: i

Die Häu�er, flein undplump ii die Grabmäler
ohne Zierrath, und keinen Unter�chied unter deu Bür-

1 gern bezeihnend. 77, 161,176...

e Stadt, durch �chreliche Erdbeben beinalje ganz zer-
1 fôrt, rufr ge

um Hülfe gegen E AE TEeN
Sflaven an. 1, 235.

Spartaner und Lacedâmonier. Wirvétéiigeit.f�ie,
weil die Alten.�ie oft verwech�elt haben. Die Er�te-

“xen waren die Einvohner der Haupt�tadt, die andern
'

die Bewohner der Provinz. 1V, 78.
|

Um ¿den .Nawen-éines Spartaneïës zu fare, mußte
man von einem Spartani�chen Vater und einer Spar-

‘tani�chen Mutter ab�tammen. Verre mE
Na-

;
mens. Ebend. 9.

Negierungsform'und Ge�ete der Spartaner,és, 22,
Man �. auh Regierungsform. 43

hre Religion uid ihre Fe�te. 185.

‘Kriegsdien�t. 491.
|

/

Añmerkung über die Be�tandtheileihrerArmee.437
Ihre Sitten und Gebräuche. 159. -

Im “20�ten Fahr “ließen �te ihr écvth airund“ihren
Bart wach�en. Ebend.

Îhrè einfache undgrobe KUDung:160.

Ihre �trenge Diät. 161.

Jhr {twarzer Brei. 162. ;

/

Ob �ie gleich mehrere Gattungen Wein eiten:aSten �ie �ich doch niemals. 163.
Fhre öffentlichenMahlzeiten: 163, 164

Sie pflegten der Wi��en�chaften nicht. 166.

Jhr Ge�chwacf-an Mu�ik befördert die Tugend. 167.
Jhre EE gegendie Redekun�t. Edend.

Tb
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. Jhre einfacheBered�amkeit; �ie drü>ktên �< mit Nach-
dru> und Be�timmtheit aus. IV, 168, 169.

Kün�te des Luxus waren ihnenunter�agt. 172.
Die Le�chen, Sâáâle,wo �ie �ich zur ah MEN vers

�ammelten. 174

DieSpartanerinnen, groß, �tark, btäßendvonGe�und-heit , und �ehr {öôn.

-

176.
Kleidungder Frauen und der Mädchen. rt 77.
Warum die Mädchen mit der Hâlfteihres -

Körpersent-

blôßt gingen: 177.
Die Mädchen zeigten ihr Ge�icht unbedeckt , die Frauen ver�chleierten es. 178.

“> Hoher Begrif der Frauen von Ehre und Freiheit.179.
Jhre Sitten entarteten in der Folge. 182.

In welchem Alter man �ich«zu Lacedämon verheirathete.
AC ERO,

'

“Anmerkung über den nehmlichenGegen�tand. 436.
“

Anmerkunz über dié Wahl einer Braut. 438

EigentlicheLacedämonier ,* bildeten einen verbündetett

Staat, an de��en Spibe die Spartaner �tanden. 78.
_ Fhr- Neichstag war be�tändig it Sparta. - ‘80.

Sie haßten die Spartaner. 81.
Hatten nicht gleicheErziehung mit den Leßtern.20.

Vereinigt mit den Bewohnern der Haupt�tadt, erkannté

man �ie lange für die Oberhäupter des Peloponne�i�chen
Bundes. 1,255, 257.

“Neden nnd Vorwärfe des Korinthi�chen Pe�andteian

�ie. Ebend. 258.

Vhre Kriege gegen die Me��enier,gegen die benachbarten
Völker. 1V, 26, 215.

Wiedie�e �ich rechtfertigenla��en. Ebend. 62, HYG;
Sperthias, ein Spartaner. Seine Aufopferungfür

:

das Vaterland. 1, 169.
Spiele. Nachdeukèns-oder Berechnungs�piele,,worin

man die Kinder zu Athen übte. T11, 21.

Anmerkungüber die�e Spiele.  Ebend, 415.
Dame- Knöchel-Wärfel�piele; neb�t andern, die zu Athen

im Gebrauch waren. 11, 266, 418.
;
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Sfihmi�cheSpiele. 1, 24; 11, 226.
Nemei�che Spiele. Jhre Einrichtung. T1,32.

Olympi�che Spiele. 111, 96Pythi�che Spiele. 1, 315.

Sprache: Die Griechi�che hatdrei iat deit

Dori�chen , Aeoli�chen und Joni�chen. VI, 165.

Wo der Dori�che ge�prochenwird. Ebend. 167-
Die Sitten derer , die ihn �prachen,warenimmer �trett-

-ge. Ebend.

Abueigungzwi�chen den Doriern und Joniern. Ebend.

Sprung. ‘Uebung des Wett�prunges bei dan lynpi�enSpielen. ill, 379.

Leukadi�cherSprung, als Heilmittel gegen dieLiebe.II,

543 UI, 313,

Staatsverwaltung. Es i�t grobe Betrügerei„ �ich
damit zu befa��en, ohne dieFähigkeit zu be�ißen. Ys

;

382 i

Nörhige Keuntui��e dazu. 111,46.
i

Stadium zu Olympia. De��en Be�chreibungII, is
Zu Delphi. Ul, 340.

Verhältnißdes Olympi�chenStadiums (alsFußmaaß)
zu einer Nömi�chen Meile, und_zu der Franzö�i�chen
[und Deut�chen] Meile. VII, Taf. 1x und x. :

Stammbäume. Einige Athenermachten �ich welche, ob

�ie gleich niht viel galten. 11, 88,89.
Stand. Leute von Stande. Mau kann utter die�ettt

Namenalle die ver�iehen , welche bei den Athenern-die

er�te Kla��e der Bürger ausmachten. - Man begrif dar=-

unter alle die, welche�ich durch NReichthümer,oder Ge-

burt, oder Tugend, oder Talente, auszeichneten. 11, 88.

Die�e Kla��e hatte übrigens keine Vorrechte und machte
s

fein be�onderes Korps aus.

-

Ebend..89. ;

Sternkunde. Allgemeiner BVegrifvon dem Zu�tande
der�elben bei den Griechen in der Mitte des 4ten Jahr-
hunderts vor Chr. Geb. ILI, 156, folg.

Stil. Negeln und Bemerkungen überalloswas den Stil
becrife.IV; 3613, folg.

2
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Ver�chiedneArten des Stils, zufólgedeit Grätiinatiférn.Ebend. 368.
Der Nusdruck muß nachden Uni�tändenver�chiedenféitt.

384,

We!chesdie Mu�ter dés Stilsbei den Atheni�chen Schrift-
�téllern �ind. 394.

i

Steuren, welche die Athener von den verbündeten Städ-

ten und-Ju�eln forderten, IV, 330.

Sreuvilige, welchen �ie �ich in dringenden Sraatsnörhen
unterwarfen. Ebend. 331.

Man . auh Athener.
Sthenelaides. Seine Rede in der Ver�ammlungder

Lacédâmonier, 1, 264.
Störche, geehrt in The��alien, wäit�ie diesLandvon den

Schlangen, welche es

R befreiet hatten. III,
280, 281

Stvafen. Bei den Athener. IT,259, folg,
Wie die zum Tode verurtheilten Verbiithééhingerichtet

"*

tburden.  Ebênd, 260, 251.

Gegen welcheVerbrecherdie FUMBLEerkannt.
ward. 257

/

Für welche‘Fâlle die Laubesbèrmwei�hasvomGe�esbez

�timmt war. Ebend.
Die Güter der Verwie�enen "wurden zum Nutzen des

Staats�chaßes und einiger Tenipel eingezogen.

“

262.

. Standes - Erniedrigung, ‘bévaubte' einen Athener ‘aller

oder einiger Bürgerrechte, nachMaaßgabe �eines Ver-

___ brechens. Ebend.

Zog uicht völlige Ehrlo�igkeitnach �ich. 263.
Wenn das Ge�eß die Strafe nicht.be�timmt hatte, konnte

der Angeklagte �ich diè gelindé�te wähleh.

-

259.

Strategen oderFeldherrn der Athener, 11; 137.
Sie waken añ der Zahl zeh, und fommandirtenJeder

�on�t einen Tag; in der Folgèbefehligte nur Einer, die
andern blieben in Athen.

-

Ebend. 139.
Stratonikt üs, Zither�pieler." V1, 163. *

Sein Charakter,feine Antworten voll

4e
Ebend.164.
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Stywmphalus, Bera,s Stadt}See, und6Ain Arka-
121

UNT 4G 04

Styx, Fluß in aprfadien:FabelhafteErzäßlungevoui dem�elben, IV; 245)

Sunium, Vorgedirge in Attika. Ei �chöneridrven
gewetiheter Tempel:�ignd darauf. -

¡VS 7

Su�a, cine der Haupt�tädte Per�ieks." V�r13. #8

Sy ay rus, Spartaner. Seite Nede

pwGelon,“König
vou Syrakus; Gelons Antwort. 1, 1 D

_

Syfitrium, Städt in ‘The��alien; ‘nahe beim ‘Bergë
i Of. Emewsangetehu�teuOertér ‘inMEPs:|

¿land i;

Syros, -eine dét

té

Evbiati�ißeiJuen; 1wo der “Phild�ophBherecydesPEN wär.- A 32 /

Sy eN
ti LE

Tachos, König in-Aedyvten: Nimmtden zu �einer Hülfe
gekommenenAge�ilans übel auf ; und GLR edas Kommandsó�eüjer Armee. 11; 356." dl

Tänarum, Stadt und Hafen von Lakoñien. "1V;"59.
Jhr -Neptuns Tempel / ihre Hôhle. - Ebd. 59, 69.

tachricht von Er�cheinungen / Ca PaS rn
:

ken wirkten. “G1

Taläkrus, Spartaner. Seine Antwortan einenAb-
- ge�audten Philipps. “IV, 183.

Tanagra, Stadt in Vöozien. IhreD
mit ‘enfan-

�ti�cher Malerei geziert. 11, 222,

Jhre Einwohner �iud ga�ifrei, ehrlich, Sé Ackerbau er-

gébeu, leiden�chaftlich für die Hahnenkämpfe. - Ebend.
223, lg.

SEINDérx eigentlich#0 genannteTanzhattenicht allein
bei den gottesdienftlichen Feierlichkeiten, �ondern! auch

bei den Máhlzeiten Statt. -Die ‘Athenerberrächten
den als einen Ungebildeten, der e. citate phen/

"die�er Uebung entzieht. 1, 397.8
q5



/ Die«Théf�ulins�bibten den Tanz �o �ehr, daf fe die

 Kun�ibenennungen de��elben auf die Ge�chäfte der

“Hbrigkeiten und Feldherrnatiwendeten, 111,279; 280

Anch das Spiel der Aktdre,und der 'Gougtvdolhöre,“hießTanz. Vl 69.
ÎTä�chen�pieler-zu Athen. 41, M
Taucher zu Delos berühmt. Vl, 352. -

Par

Taáxtarch, oder General bei den Atheneru.H 449%
Ge�chäfte der�elben. Ebend. 142.

 Tegea, eine der vorzüglih�ien Städte im Peloponyes.
_Jyre Einwohner zeichneten fich in der Schlachtbei

Plata aus, �o ®ie auch in ihren Kriegen gegen die

9Mantineer und. die-Lacedâmonier.”IV; 254-.

Sie hatten einen prächtigenMinerven -Tempel, oon
_ Skopas erbaut. Ebd: 255.

Tele�illa, aus Argos. Machte ihr Vaterland dur<
thre Schriften berühmt, und retteteesDs ihren

Muth. IV 462.7

Tem'enus, �iammte von Herkules:ab. ‘VefamArgolis
7 zu ¿�einem Antheil. IV; 1015 =

H Tempe,reizend �chönesThal zwi�chen demVergOl!pms
pus-unddem Berg O��a. UL, 292."

Tempel. “Erläuterungüber die Griechi�chenSenivel.IU,
ARGE N

“

Anmerkungüberdie iunern Säulen. derTempel.Ebend.
Ls ia

. Anmerkungüberdie Art der Bèleuchtungder�elben.
'

1 OED a

Tempeldiener1 im TempelApolio'szu Delphi.1
4330 td

Tenvos, eiue derCykladi�chezFu�elnnordwe�tlich vonDe-
‘los. Hat eincn heiligen Hain, einen prächtigenNep-

tun geweihten Tempel, um welchenMehreregroße Ge-
bäude �ichen. VI, 310.

|

Sehr fruchtbar;und von:angenchinenQuellen gewä��ert.
/

Ebénd.
ZügeTeos, Stadt in Jonien, Anakreous Geburt8ort.VI,183.
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Tervander, Tonkün�tler. War mehrutalsSieger in

den Griechi�chen Spielen.: VervollfomuntetedieLeyer;
“und die Dichtkun�t. U/ 45, 50. 7

Thales, aüs Milet.Einerder Wei�enGriechenlands.
L400:

Seine Gebuktt , einsKenutni��e; feinté Antwvortenüber

das Heirathen,und andereLaLEMiRSEReden.1,
16; folg. 4

Der älte�teWeltwei�e in Griechenland.

|

1, ES
Thaumaci, Stadt in 2Aalien, Jhre ot tage:TIL

Le à

_STheano, Prie�ierinn. hre Antiborta:Il, ‘313.
Theâtèr. ‘Das Atheni�che Schau�pielhaus war Anfangs

vo Holz, nachher von Stein. VI, 55.

“Kurze Be�chreibung �einer Theile. 11, 16x.
Man . den Plan des Theaters, Bd VI, Kap. 79,

-

Es war uicht vedecft;die Vorderbühne- war in zwei
Theile gethéilt. VI, 55.

;

Es kountie 30,000 Per�onen fa��en. an;16d
Mit welchem Lärmen man �ich �eßte. Ebd. 161, 162.
Das Parterre blieb leer; warum? VE,55 /

Es wurden da�elb�t oft Wettkämpfe in der Dichtkun�t,-

der Tonkun�t und im Tanz gehalten. Am nehnalichen
Tage �ah man ein Trauer�piel von Euripides und ein

Schau�piel von Narionetten. Ebd. 56. i

“Waren da�elb�t eherne Gefäße, um den Schallder
__ Stimme zu ver�tärken? 404, 405.

“Die Büähtle war mit Dekorationendem Stückegemäß
verziert. go.

Das Schauwe�en veränderte �ich währenddes Sticks,
:

BEA

Die Vor�tellungder Stückeerforderte eine großeMettge
Ma�chinen. ‘85.

Die Unternehmerdor Schau�piele forderten"aufangs
Éeine Bezahlung von ‘den Zu�chauern; in der Folge
erhielten �ie eine Drachmevon Jedem. Perikles hob

die�en Preis auf; und, um die Armen �ich verbindlich
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“zu machenz-�ieß er jedem zw ODko�én dudeis Liz

nen fürdie: Bezahlutig des'Plaäbes , ‘den: Mhlerazur7,Gii��umg �einer Bedürfni��8.- Vhug6. 1 «4

„Ge�chichte des, Griechi�chenSchau�piels. Ur�prung.und
__

Fortgang der dratimati}chenKu�t 1

“¿Fe�ie, an iel<<ennian Gato uffrietiE ns;VSS
'

Wie der Wett�treitder:StückeZeitiak:VI,F728
Wem man �ie einreichte; wiè man über �ie eut�béd58.

: Zahl der au gewi��en Fe�ten gegebenen Stücie. 11, 163.
_Die grôßten Dichter übernahmen IR eineMallen

thre Sten 4h73 utetrt

Es gab: zwei Arten voit: Swhan�pielerit:ein Theilwar

be�onders be�timt, den Faden der Handlung zu vet-

viz
ter

die: andern mihtenden BE aus, Ebend.
60. ¿ 4

5 @rGrandabetraten.dieBühnenicht + Männerüber-

nahmen ihre Nollen. V1,-78z3VII, 68. |

Jhre Kleidung „ und die
ts welchefiazuweilen¿trugen Vl 7447 |

__ Warum fie Larven.‘vorhatten,¿ici TEA 28A 2

‘Anmerkungüber die Larveti: MOG it

„Das Chorbe�tand aus 15 Per�onen im Trauer�piel,aus
5 egin Lu�t�piel. (6265/2!)

Worin �ein Ge�chäft be�tand.
-

Welche Theilege�prochenund PA ge�ungen? wurden.
66.

1 Aumerküngüber den Ge�angunddie Deklatmazionim

Trauer�piel. 399.
:

Fm Ge�aknge, begleitete- ‘eine Flôte , die Stinime;bei
der Deklamazion, eine Leier. 67.

‘Welche Arten vou Mu�ik auf det DIN nlchtgeduldetwerden. 68.
dl SweigrleiArten von Tanzwaren “da�elb�tgewöhnlich:der

_ eigeritlih �ogenannte Tanz; und der „ welcher-die Be-
10 wegungen und ver�chiednenDS des Körpers
14 ‘be�timmt:165.
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Wörilt:.das Griechi�cheTrâtier�piel der neuèrnOperlich,
'

worin és ver�chieden watt - $5; die Note: D
Mât�au’ Handlüïng,*‘Sthau�pteler,”tu�i�viel,Satyre‘�piel Téauer�piel. i M 7 RA

Thebaner.Jhr Charakter„ihre Sitte?" ît 28

IhreHeheiligteSchar, ANSfúngéiKriegerbe�te:‘hend.Ebend. is N

Thebeèn,- Haupt�tädk'voi! Böözién,0G der
Stadt. IhreDenkütälerihtèNegierünySförm.E:
9, FOL(1005 ARIJON Li OBA S E

| lnéerkmigiüberihrenBeit.Ebéend.44g N

Andere SURRVEUNSüberdie“ZihlihrerCliwöhüer:425,
6 26." ds

i THG AE. 424

Beinahedurite AufenthältintWiñtés‘aber�ehr"_“längeehinim Sotmneë. TSS, 250
105 uE DI CTIO

Themi�tokles:Béefehligteden Mittetlinktbét'Achenis�chen Arinéé bei Matathdn: i; 158
Schmeicheltdem Volke

;

, ta bringeAri�tides"insExil,_Ebehd. 6! «3.51444

ErhebtdenMuthder Griteßei?gegen‘peris,ip.
Beredet die Athener, �h Hi'Schiffe'zü"begeben.ASiegt bé“Salamis. 201,0

N

L

R

Erhält große Ehre zu Spavta. 206; N61

So auch in den Olympi�chëSpielén.“‘IN, 396. i

“Macht �ich veëhäßtbeiden Bündesgend��enunddentLa-
cedâmoniern. 1, 23x.

Wird verbannt „ zieht�ich nah ei Peloponneswcne?
und in der Folgezu den Pexfern.Ebend. 232.

BetrachtungenüberThemi�totles's Jahrhündert. 240.
Theopomnmpÿ,J�okrates's Schüler, Widmet �ich deï Ge»

�chichte. V, 350.

Sein Charakter‘�eine Eitelkeit. Ebend. 3522, 24408
Theorieen, feierlicheGe�andt�chaftender StädteGrie

cheulands zu den Fe�tenin Dèlphi, inÖlythpia¿in
Tempe

/
in Delos,IT,Bar: II; 291,395VI,341, FOtgs TL Y

Théxrna, Stadt,wofisdièe 31 5.

Ss
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Thermopy.lâ.-Be�chreibung die�es Pa�tasLare:Gefecht da�elb�t „.Cbend.1814

_ Wo �ich Leonidas!sGefährten hinbegaben.ME E ca

“
Denkmäler da�elb�t auf Befehl desAmphiftgouen:frichetet,  Ebend.261, 2624. 111;

The�e,us, Königvon Athen. GaineThatenZa7:
Kömmtaufden Thron ; �elt �einer Macht Gränzen;âne

dert die-Regierungsformzu Athen: Ebend, 216: -

Und. macht.�ie. demokrati�ch,236... +4 LE

BA

Wird es müde, �ein Volk glücklichzu machen.tp
Läuft einem fal�chen: Ruhme nach. Man-kann. �ich ihit

_ unter demBilde eines-Helden„ einesKönigs, und ei-

nes Abenteurers denken. Ehre, die ihm nach�einem
Todewiderfuhr.AGA ids

:

The�piä, in Böozien.Denkmäler,dieman zwi�chenden
+ Nuinen-die�er Stadt findet, 1,223.
The�pis, Dichter. Was6B,dieIdeezu �einenTeauere

�pielengab.
- ¿vl 43 CUE AS

The��alien... Eat ttidangdie�erLand�chaft. Il, AR
War der Aufenthaltder.Helden,und: der EIIauplasder

größtenThaten.- Ebend.44s.
“Völker,die aus die�em Lande �tammten, vts die mau

zur Zeit die�er Rei�e darin fand. Ebend.
--

Erzeugni��e des Landes. 277:
|

Es gab da�elb�t berüchtigteZauderinnea,vor

:

allenzu

Hypate. 267, :

“The� �alier. Jhre Regierungsform.UL,276.2
Jhre Kriegsmacht. -Ebend.
Bezähmtenzuer�t die Pferde. 277.

_ HattenvieleSklaven , verkauften �ie an andre Vôlfer;278. ;

Jhre Lebensart, ihr Charakter. 279.
Jhre �chlechteErziehung.Ebend.

_Jhr Ge�chmackam Tanzen. 280.

_Jhre Achtungfür die Störche. 281,
“Feiertenein Fe�t zun Andenkendes Erdbebens, welches

einen Weg für des Peneus Gewä��er �paltete, und die
“�chôné Ebeue von Lari��a entde>te. 299.
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Nufen Philippvon!MacedonienumHülfegegenihreTpsrannen. 289 #068

Thiere: Ari�toteles’s Beobachtungendarüber.VV,320.

Das Klima hat Einflußauf ihre Sittèn. ‘Ebend.
Unter�uchungen über ihre Lebensdauer. 323.

¿Ein Maule�el, welcherachtzigJahre-alt ward." Ebend.

Chorikos,Fe�tung und

wt
án Attika. V, 33.Thra�ybul, befreit Athen. 1, 304. 1:

Thucydides, Cimons Schwager, Will’die: ¡Parteider
i

Reichen emporbringen,und wird: LEES REEE,L257, AUG i

I,

LThucydides, Ge�chicht�chreiber. ¿E27s | 2

Nimmt �ich vor, ‘Herodotgleichzu Foie ‘Ebend.ti,
+31.

Schriebden Peloponne�i�chenKrieg.Vp244. F

Welcher von Xenophonfortge�eßt ward. Ebend.
346Urtheil über �eine Ge�chichte. 345. ;

_Thyiadèn,- Bakchantinnen. Yu -den Bakchus- Myfte-
rien HOGER JhréeAus�cweifungen:-Ah

347, 348+ Lt.

Thpmele,Theil der Vorderbühne,.wo6 der Chorgs
wöhnlich aufhielt. Vl, 5&.

Timanth, Maler. 1, 316.
Timokvreon, Athlet und Dichter,SeineGrab�cbri�svottSimouides.VIyin02.:

Timoleon, aus

De Eigeu�chaften�einer Stele,
(41; 3424

yu einer Schlacht retteter �eine?Bruder Timophanesdas Leben. Ebend. 133. >
Die�er Bruder wirft �i, aller feinerVor�tellungenun-

geachtet, zum Tyrannen �eires Vaterlandes auf; ‘ünd

 Timoleon willigtein, daß er getödtet werde, 134
Er zieht den Syraku�ern zu Hülfe, - V, 265.

Landet in Jtalien, darauf in Sizilien, der Kanßagi�iden
/

Flotte ungeachtet.
-

Ebend.-267..

Pivingtden jüugern Dionys , �ich auf Diskretion zu er-

4

gehew, ruft die Syvaku�er-zurück¿und giebt Sicilien
© djeSett: 263»
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a Verbe��ert diè'Ge�ebe von Syrakus: V; 255, L

Srellt Glück�eligkeit und Eintracht in Sizilien GE2%.

.oWBegiedt�i insden Ständ eùtes bloßen: Pkrivatmaun®,
__und«wird- deshalb vou den: Syräku�eën nichtWilder

geliebt und geachtet. Ebewdi:
153%

14 49

„irSid beweinen�einen Tod, �telten äniprächtigesLrédden-|

begängniß an, und ehren aile :Jahre.�ci Andenkei.
4272/3273 1110) ES du

Timon ; dex? Ma�i�chenha��erzMan tlagtin an,Vos&r

30120lle Men�chen:gehaßt‘hat�eine Verthaidigung:VI,
249, folg. e

BAL

Was er Aicibiades �agte: Émd60:STAR TRA
D

Timotheus ¡Atheni�cherFeldherr:_Evfochtgroße Sie-
ge, vereinigte 75 Städte mit der Republik, V5.

Wird ungerechterwei�edort RINzicht �ich nahEnisin Euböa zuyück:. Ebend." ad

(Seinwißiger Einfall gegen Châres,welcher �eine,Un-1afgun�i bewirkte. 76. ‘

"1
1

Sein Charakter, �eine Talente: 16;107.

ZSACAH Stadt in Argolis. Die Mauern von �ebrgro-

ßen Felsftücfen, �ollen von visZOE endaudwdt-
den �ein. IV, 270.

z

Die Einwohner �paßten über alles.“Ebettd,273C:Mig

Titanè, Flecken bei Sicyon. Ul, 353.
°

Todte. Feierlichkeiten für die�elben. 11, 125."
Vllgemeines Fe�t für die Todten. iEbend. 127/26 112

VBegräbniß, ats eine- heilige Feierlichkeit AateN6
¿Aufwand fürdie Leichendegängni��e. 129.

Strafe derjenigen, welche ihren Eltern MEdie
? legte«0 Ehre erzeigten.  Ebend. |

¿Die Todtendér Griechen und Trojaner wurde in einem

Zwi�chenraume, welcher die beiden Heere trenüte, ver-

brannt; ihr Andeúken mit Thränenund Neygeehtta Ll a 3

Tolmides, verwü�tet die Kü�ten desPeloponnes:38.
T0 1 der gutên Ge�ell�chaft. Gründet ih zum Theil guf
nz

AOE Kaüvenienzen. Ere ED �pât
R a 0 beiY
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“

bei den Athenern , wo man ihn mit den Namen Ge- -

wandtheit-.und Ge�chick bezeichnete.1, 324; 11, 282.

Loukun�. Man �. Musük. Ls

Trankopfer. Ge�pendct dem guten Genius und dem Er-

halter Jupiter. Gewöhnlich bei Ga�imahlen. 1ï, 348.

Trauer�piel. De��en Ur�prung und Fortgang bei den

Griechen: VI, 4.

Wasi�t �ein Zweck? Schrecken und‘Mitleiden zuerre:

gen. Wie bringt es die�e Wirkung hervor? Jndem
es eine ern�ihafte, voll�täudige , und auf einen gewi�-
�en Grad ausgedehnteHandlung dar�telit. Ebend. 101,

‘Die Handlung �ollte im dem Zeitraum vom Aufgang bis

zum Untergang der Sonne einge�chlo��en �ein. 96.
Theile des Trauer�piels in Bezug auf �eine Ausdehnung :

der Prolog , oder die Auseinander�e6ung; die Epi�o-
de , oder der Knoten; der Ausgang oder die Entwick-

lung; das Zwi�chen�piel oder der Chor. 61.
“

We�entlicheTheile die�es Drama: die Fabel, die Sitten,
der Ausdrucf 7 die Gêdanten , die Mu�ié. Ebend.

Die Handlung geht vor in einer Neihe von Auftrittén ,
-_

wozwi�chen man Zwi�chen�piele hat, deren Anzahl in -

-

der WiliÈr des Dichters be�ieht. Ebend.
i

Dastheatrali�che Jutere�e hängt haupt�ächlich von der

Fabel oder der Be�chaffenheit des Stoffes ab. 96.
Die Wahr�cheinlichkeit muß in allen Theilen des Schaus�piels herr�cæu. 99.

Der Hauptrhèlddarf kein Bö�ewicht-�ein. 105,

Aber er muß, auf gewi��e Wei�e, �ich �ein Unglück zu-
- �chreiben können. x05, folg. “as

Was �oll man von denStücken denken, wo derHeldwie
der �einen Willen �chuldig i�i? 108.

… Betrachtungen über den Lehr�aßvon der Schicf�alsnoth-
iwendigfeit, 109.

Jn mehrern Stücken des ältern Theaters,hatte die�er

Lehr�aß weder auf das Unglückder Hauptper�on, noch
auf den Gangder06uDnage Einfluß. Ebend.

Siebenter Theil. x
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“Mannicfaltiakeitinden Fabeln M ‘welcheéntwedet éin-
fach oder verwickelt�ind. _Leßtere�ind Rehen,VITIS AAA n

Mannichfaltigkeitin dettZufälen,welcheSehrecfendeb
2>- Mitleid erregen: Ebend.

¿¿Maunichfaltigkeitin den Wiedererkennungen;; tati
�chön�te aus der Handlung �elb�t ent�pringen, und eine

“pl6liche: Medes iumBARRder

LODEhèr-
‘vorbringen. x1214:*

Laiecbahigteik in den Ehtirudtaren,von welchendie|

bekannte�ten �ich auf vieifache Art ab�tufen la��en: 12

_Mannichfaltigkeit in den Entwickelungen, dere ige
zum Glück, andere zum Unglück aus�chlagen; und

“1no< andre, durch eine doppelte Verätdekung, ne
1 Wendung des Schick�als bei dén Bö�em und den. Gu-

ten- bewirken, Die er�tern �chicfen �ch nur für. das

Lu�i�piel , die zweiten �ind ookzüglicherfür das Trâäuer-

¿�piel Es gab Schrift�teller, welche der drittenArt
den er�ten Rang einräumten. 122, folg.

¡Bei den Griechen be�chäftigt �ich das Trauer�piel nicht�o-
wohl mit der Eutwickelung der Leiden�chaften,als mit

deren Wirkungen. Sie �ahen es �o �ehr als die Er-

zählung einer �{re>liheù und rührenden Handlung
an, daß mehrere ihrer Stücke �ich mit den Worten

eidigten: So �{loß �ich die�e Begebenheit. 125,128.
Esdarf feinen zu großen Schrecken erregen. Die Grie-

chenwoliten die Scene nicht mit Blut färben. 103.

Aúmerkuñg über den Ort der Bühne, wo Ajax �icher-
mordete. 407.

:

Nm Trauer�piel mü��en die Sitten der Per�onen git,
�chi>li<h,undidem Alter und der Würde jeder DOS

;

angeme��en�ein. 130.
‘DieGedanken {dn , die Ge�innungen erhaben. 131.

“Die Maximen am rechten Ort angebracht, und mit der

ge�unden Moral überein�timmend.

-

132.

Welchesi�t der fürdie Tragödie �chicklicheStil? 1 33
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Wort�piele, fal�che Etymologieen, Po��enreißerei, Späße
„und andere Fehler in den �chön�ten Stücken des Grie
chi�chenTheaters. 134.

Trözene, in MegolifsKun�twerke die�erStadt. IV,
274: n

_“Jhre Lage: die Luft if da�elb� unge�und; ihre Weine
werden wenig geachtet,und däs Wa��er i�t von �chleh-

|

ter Be�chaffenheit. Ebend. 276.
Tvoja, Königreich. Trojani�cher Krieg.(1, 34

Trophonius, De��en Höhle; Orakel da�elb�t. 1, 231.

Anmerkungüber die geheimenAusgängederHöhle.Ebend. 424.

Ceremonien,wenn man das Orafel befragte.NTruppen. Wie ihre Aushebungzu Athen ge�chah:
137%

hre Uebungen.

-

Ebeud. 139. ;

Anmerkung über die Zahl der Truppen, welcheLeónidasbèi Thermopylä befehligte. 1, 330.

Tugend. Ur�prünglicheBedeutung: die�es Worts. VII, Ml
Welches �ind die vier Haupttugenden?Ebd. 59.

Jede Tugend i�t , uachSokrates , cine Wi��eu�chaft ; jez
des La�ter, ein Irrthum. VAGE

4

“Ari�toteles �eßt immer eine Tugend zwi�chen ihren¡wei
N

Extremen. Ul, 34.

Tyrann, �o diel als De�pot.
:

Tyxannuei. Man ��. Regierungsform.
Tyrtäus, Dichter. Feuert die Lacedämonier durch�eine

_

Ver�e zur Schlacht'an. 1V, 33, 37:

U.

Uebungen, in den Gutunafién:Il, 112.

_Undaukbarkeit. Sehr �irenge deiden Ps be�traft.
VE, 375.

Wen fie unter dem Namen.eines uudanfbarenver�tan-
deit. Evend.

/

-

/

D 2
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Ur�achen, er�te: UrgrundGosDingx:Rede darü-
bér. All, 129

/

_Urtheils�prüche von den Gerichtshöfenzu Athengegen
die Nuchlo�eir.- 11, 310.

“

Gegen die Tempelräuber. Ebend. 314.
z GegenAe�chylus , Diagoras, Protagoras, Prodikus,

*

 ‘

Anaxagoras, Alcibiades,wegen Anklageder Gottlo-

�igkeit. 310, folg.

R.

V âäter; ihre Gewalt zu Athen. 1, 102, 327.
Ver banuung.Man . peinliche Strafen.
Verbindungen der Völker Griechenlands �eitdett âltes i

“ �ten Zeiten. Die Städte jeder Provinztreten in einen
Bund zu�ammen. Man . Reichstag.

Verbrechen. Schwierigkeit, Verbrechen und Strafen
in gutes Verhältnißzu bringen. Was die Ge�ebge-
bung der Athener darüber be�timmte. 11, 259.

Wie �orgfältig man zu Lacedäâmon bei Unter�uchung der

Verbrechenverfuhr,welche die Todes�trafe verwirkten.
IV E344 4

Verhängniß,.- unvermeidliches.Ur�prung die�erLehre,
Vi, 109.

In mehrern Trauer�pielenvon Sophoklesund Eurié:

_pioves hat�ie keinen Einflußauf den Banoder Hand-
lung. Ebend. A

Vernunft. -Das Uedbermaaß der Vérunniftund der Tu-
gend �ind beinahe eben �o �chädlich, als das Ueber-

maaß �innlicher Vergnügungen. V1, 373, 374. -

Ver�e: Soll uan �ie aus der

Pro�everbannen? IV,
386.

Ver�tand, Erkenntnißvermögen; bloße Vor�tellungskraft
der Seele. Anmerkung über das Wort Nod. li, 415.

Vs gel. Siod �ehr empfindlichgegen die Rauhigkeit der

Jahrszeiten. V, 321,
Ÿ

nE
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“NhreAbrei�e und Wiederkunftge�chehenzur Zeit der
Machtgleichen.= Ebend.322.

Volksver�ammlung zu Athen. Deren Gegen�tand.11,
207.

Wie man da�elb�t�eine Stimmegab.‘Ebend.210.

W.

W aaren , ver�chiedene; ißt Preis ¿u Athen. 11,280.

_Aumerkung über die�en Gegen�tand. Ebend. 418.

Wache. Eine Scythi�che Wache zu Athen �orgte für die

dfrentlicheSicherheit. 11, 279.

Waffen. Jhre Ge�talt; ißx Gebrauch. - 11, 140.
Wagen. Gebrauch der�elben verboten in PotlippsStaas-

ten. Warum? VV,183.
Wahr�ager und Deuter, folgen der Armee,11,44, 40%.

Lenken das Gewi��en. Ebend. 303.

Habên den Aberglauben erhalten. 304
|

Schmeicheln den Vorurtheilen der Schwachen. 305.
Weiber aus dem niedrigfien Pöbeltreiben gleichfalls nGewerbe. 306,

Wai�en, erzogen bis ins 20 Jahr auf Ko�ien des Atheni-
�chen Staats. 1, 160.

Wa��er. Man �. Flü��e; Meerwa��er ; Weihwa��er.

Ed

Weihge�chenke der Lydi�chen „Könige in; Delphi�chen
Tempel. 11, 323. i

Anmérkung über ihrGewicht und ihren Werth. Ebend.
419.

Weihwa��er. Wiees gemachtwird; �ein Gebrauch.
lì, 296.

Weine. Ver�chiedene Sorten in Griétalalibi: ihre Eiz

gen�cha�ten. 1, 392, 393."

Wei�e. Die Griechi�chen Wei�en kamen bisweilen zu�am-
men; um �{< ihre Ein�ichten mitzutheilen. Sie hie-

fen: Thalès, Pittakus, Bias, Kleobulus, My�on,
Chilon , Solon, der ältere Anachar�is. 1, 90

/ | LSF
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Weisheit.Unterden Griechi�chenWettmrilgabenvés
nige die�en Namen dem Erfor�chen der ewigen Wahr-
heiten; Andere, der Wi��en�chaft derjenigen Güter,

“

welchefür den Men�chen gehören. Ju der er�tenBe-
deutung, wohnet �te bioß in der Be�chauung; in der

zweiten , i�i fie ganz prakti�ch und hat Einftußaufun-

�er Glü>.V, 374; 111,416.

Weizen aus Attika , nicht �o nahrhaftals der Bôdoti�che,;

V, 17.
Welten. Mehrheit der�elbennach Petron.111, 156.
Welt�eele. VV,42, 4415 VII, 96.

Weltwei�e." Nur um Solons Zeit er�chienen�i e zuerf in

Griechenland. 111,115.

Ihre ver�chiednen Schulen. Ebeud. 116, folg.
_Jyhre ver�chiedneuMeinungen über das We�en der Gott-

heit , über den Ur�prung des Weltalls, über die Be-
�chaffenheit der Seele. 13x. ;

Wurden in. Athen zu Perikles's Zeiten verfolgt. 1, 322.
Wettlauf der Pferde und Wagen in den Olynip. Spie-

1e. UL A0
n

Um�tändlicheBe�chreibungdes
hettaregneusder Wagen.

Ebend. 393.

Wett�treit, in Griechenland, i Ab�ichtn �c{önenKüns-
e

Me LTO
Würfel�piel. 11,266,

E
X anthippus, aus Athen. Sieger bei Mykale. 1, 226.

Xenokrates, Platons Schüler. Il, 96. j

' Xenophanes, Stifter der Elei�chen Schule, Parmeni-
des war �ein Schüler. Ul, 123.

Seine Meinung über die Welt , die er für ewig hielt.
Ebend. 149.

Xenophon, aus Athen. Sokcates'sSchüler.Ging,
als Freiwilliger, unter-des jüngern Cyrus Armee.

*<
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-Ihin,, neb�t einigen adern Offizieren, ward aufge-
tragen , die Gries in ihrVaterlandzurücfzuführen.
1, 146;

EinigeZeinach �einer Rückkehr,wird er von den Athe-
neri verbannt,und zieht �ich na< Scillus zurü>?

>

Ebend. 131.
:

Lf

Kömmt nac Korinth , geht wiedernahScillus. 1V, 1.

Seine Be�chäftiguugeit in die�erEin�amfeie. Ebd. 415.

Charakter �eines Stils. I111,18.

Mehrin �einet, ‘als in PlatonsSchriften;7mußmant
Sôokkates'sMeinúngen erfor�chen.IV, 9.

5

Xevxes, König von Peï�ien. 1, 162.

Will Griechenland 'unterjo<hen. Ebend. 163.
Schlägt zwei Brücken über dèn Helie�pont. 164.
Veëwüä�ter!Artika, plúndeït'ütnd verbrennt Äthen.'191.

Fährt über den Mets in einemNachén"zurück.205+

Zaleufus, Ge�ebgeberderLokrier incidcasManfi
Ge�etze. ,

Zauberei. Sehr fräß in AEelan eingeführt. 111,
268. l

Zauberinnen, in The��alicip;<<,267.
Das We�en , welches �ie-treiben.“Ebend. 269, folg.
Wie �ie die abge�chiedenen Seelen hervorrufen, 272.

Zeichnungskun�k. Ur�prung der�elben. 111, 451.

Zeitrechnung. Ungewißheit der alten Griechi�chen. V,
349+

/

Zenon, Weltwei�er aus der Elei�chenSchule. BVer�chwöre;

�ich wider den Tyrannen �eines: DALLASund �tirbt
voll Muth. 111,124.

Leugnete die SewerageEbend. 150. :

Zettel, über die Hausthürenzu Athen, um denVerkauf
“oder die Vermiethung der Häu�er anzuzeigen. 11,

9
y

Zeugen, LegrenzuAthen ganz laut ihr Zeugniß ab.
254

i
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Zeu xis, aus Heraklea.Berühmter Maler.- 1,314.
Seine Penelope.  Ebend. 315.

“

Sein Liebesgottin einem Venustempe!lzu Athen. 11,194.
Seine Helena in einer Halle die�er Stadt. VI, 187.

Zitterer. Was dies fürMeu�chenzuSpartawaren,
IV, 203+

gone. Pythagorasund Thalesthei�tenden Himmel in
fünf Zonen; und eben �o-theilte Parmenidesdie Erde
Gn ML 129, _

Zopyrus; �ein-Eifer für Darius. Li;137.
Zunft. Jede Gemeinde (oder Volks�iamm) bei den Athe-

nern theiltefi in 3 Zünfte oder Brüder�chaften; und.
jede der�elben wieder in zo Kla��en. HL 9,

:

¿ Jeder Athener ward in eine der Zünfte einge�chrieben,

entweder gleichnach �einer Geburt, oder im dritten
und viertenJahr �eines Alters, �elten nachdem �ie-
benten. Ébend.

Zwi�chen�piele in den Theater�tücken:“hreZahl war

nicht be�timmt, und hing einzig vom Dichter ab. Man

findet eines oder zwei in gewi��en Stücken; inLanders
fünf oder �ehs. VI, 61,62.
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